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Vorwort 

Das  vorliegende  Wörterbuch  gibl  eine  Bachliche  und  etymolo- 
gische Erklärung  der  wichtigeren  ausdrücke  ans  der  tnineralo- 

iri  seh- ideologischen  Literatur. 

o  o  o 

In  weitem  Ausmaß  wurden  die  Begriffe  der  Allgemeinen 
und  Historischen  Geologie  aufgenommen,  ferner  die  wichtigeren 
Leitfossilien  und  die  systematischen  Begriffe  der  Paläontologie. 
A.US  der  Mineralogie  wurden  alle  häufigeren  Mineralien  und  Ge- 
steine sowie  die  hauptsächlichen  Begriffe  aus  der  Kristallographie 
berücksichtigt. 

Zahlreiche  Abbildungen  veranschaulichen  den  auf  die 
knappste  Form  gedrängten  Text;  ihre  Herkunft  ist  aus  einem 
Quellenverzeichnis  am  Ende  des  Buches  zu  entnehmen. 

Folgendes  sei  zur  Anordnung  des  Textes  bemerkt: 

1.  Bei  den  Mineralien  sind  erwähnt:  chemische  Zu- 
sammensetzung, Kristallformen,  physikalische  Merkmale,  natür- 
liches Vorkommen,  technische  Verwendung.  Da  bei  jedem 
Mineral  seine  Mineralklasse  angegeben  worden  ist,  kann  man 
unschwer  das  einzelne  Mineral  in  den  Zusammenbang  des 
System^   1  »ringen. 

2.  Bei  den  Fossilien  sind  angegeben:  eine  knappe  Be- 
schreibung, Lebensdauer  der  Gattung  im  Laufe  der  Erdgeschichte 
und  die  übergeordnete  systematische  Einheit.  Wie  der  Leser 
vom  Einzelmineral  (z.  B.  Quarz)  zur  Mineralklasse  (Silikate) 
geführt  wird,  so  ist  ihm  auch  der  Weg  von  der  Gattung 
(Terebratula)  zur  Familie  (Terebratulidae),  von  dieser  zur  Ordnung 
[Ancyloperjmata) ,  von  dieser  zur  Klasse  (Brachiopoda)  und  von 
dieser  schließlich  zum  Stamm  ' Molluscoidea)  gewiesen.  Ander- 
seits  ist  bei   den    höheren     systematischen     Begriffen     stets    auf 


\  1  Vorwort 

die  nachgeordneten  verwiesen,  z.  B.  bei  der  Klasse  Brachiopoda  auf 
deren    vier  Ordnungen    Aphaneropegmata,  Aneylopegmata,  Arunstro- 

nrüa,  Helicopegmata.    Auf  diese  Weise  kann  der  Benutzer  i 
Wörterbuches  die  einzelnen  Fossilien  miteinander  in  Beziehung 
setzen. 

Audi  bei  <l»'ii  Begriffen  aus  der  Allgemeinen  and 
Speziellen  Geologie  wurde  durch  Hinweise  auf  aber-  bzw. 
untergeordnete  Begriffe  versucht,  die  Stichwörter  in  Zusammen- 
bang miteinander  zu  bringen.  Von  der  einzelnen  Schichl  (/.  B. 
Myophorien-Schichten)  finden  wir  zum  Wellenkalk,  von  diesem 
zum  Muschelkalk,  von  diesem  zur  Trias,  von  dieser  zum  Meso- 
zoikum and  umgekehrt. 

Möglichste  Vollständigkeit  wurde  beim  Aufzählen    der 
bräuchlichen  Synonyma  erstrebt,  die  als  Stichwort  etymologisch 
gedeutet  werden,  während  die  sachliche  Erklärung  bei  der  ge- 
bräuchlichsten  Form  erfolgt. 

Die  im  Text  auftretenden,  als  besonderes  Stichwort  zur  Be- 
handlung kommenden  Ausdrücke  und  Namen  sind  durch  ein  vor- 
gesetztes Sternchen  (*)  gekennzeichnet. 

Die  etymologische  Ableitung  —  nicht  immer  ein- 
deutig —  dürfte  vor  allem  den  Nichthumanisten  willkommen 
sein;  um  für  weitere  Kreise  verständlich  zu  bleiben,  wurden  auch 
die  griechischen  Wörter  mit  lateinischen  Buchstaben  umschrieben 
und  sämtliche  fremdsprachlichen  Wörter  mit  Betonungszeichen 
versehen. 

Berlin,  im  Dezember  1927 

C.  W.  Schmidt 


Abkürzungen. 


Abb.       Abbildung 
Abteil.       Abteilung 
Farn.       Familie 

iiw  .       ( tegenwarl 
_i .      griechisch 
< ;  1 1  lt  .       Gattung 
1\/..    =  Kennzeichen 
I       linka 

l.it .        lateinisch 


Latin.  =  Latinisiert 
Ordn.  =  Ordnung 

Ortsbez.:   Bezeichnung   nach   dem    Ort 
des  Vorkommens 

r  =  rechts 

Spez.  Gew.  =  Spezifisches  Gewicht 

Tab.  =  Tabelle 

vgl.  =  vergleiche 

York.  =  Vorkommen   (natürliches   Auf- 
treten) 


Bei  den  lat.   Adjektiven  sind   Stamm  und  Endungen  durch  einen   kleinen 
Zw  ischenraum  getrennt. 

Das  griechische  ?/  ist  durch  r,  o  durch  T>,  ov  durch  u  umschrieben. 


Aachener  Sand  [Ortsbez.]  das  untere 
•Glied  des    unteren   *Senons,    gekenn- 

zeichnet  durch  «Ins  Auftreten  *verkie- 
scher   Hölzer. 

Aa/ensis-Zone  |  Ortsbez.Aalen  in  Würt- 
temberg *Zone  t\r*  *Lias  1."  in  Schwa- 
ben.   *Mergel  mit  *Harp6ceras  nalcnsis. 

Abbau,  abbauen  die  technische  Ge- 
winnung eines  Minerals  oder  Gesteins. 

Abblasung  b.   Deflation. 

Abbruch  b.  Verwerfung. 

Abdämmungssee  s.  Aufschüttungssee. 

Abdruck  in  Bp&ter  erhärtetem  Schlamm 
erzengte  Abformung  eines  Organismus. 
Abdrucke  von  Schnecken,  Muscheln  und 
Brachiopoden  sind  häufige  Formen  der 

*  Versteinerung. 

Abgang  erzfreies  Gestein,  das  auf  Hal- 
den geschüttet   wird  [=  Abraum]. 

abgelagerte  Moräne  neben  dem  *Glet- 
Bcher  zur  Ablagerung  kommende  *Mo- 
räne.    Ggs.:  *  bewegte  Moräne. 

Abgleitungsdecken  *Decken,  deren 
Entstehung  weniger  durch  Schub- 
wirkung als  durch  Gleitung  über  den 
Untergrund  hinweg  zu  erklären  ist 
[=  Gleitdecken]. 

Abichit  [nach  Abich  genannt]  s.  Strahl- 
erz. 

abiotisches  Zeitalter  [gr.  a  ohne,  bios 
Leben  das  durch  Fehlen  von  Lebe- 
m  gekennzeichnete  erste  Zeitalter 
der  Erdgeschichte,  in  dem  die  Bildung 
der  festen  Erdkruste  vor  sich  ging.  Es 
wird  eingeteilt  in  die  *Anhydrisehe  and 
die  *Ozeanische  Periode.     S.  Tabelle  1. 

Abkühlungsklüfte  während  der  Ab- 
kühlung des  *Magmas  entstehende,  die 

*  Absonderungsformen  der  •Eruptiv- 
gesteine  verursachende  Bisse. 

Ablagerung   S.    Sedimentation. 

Ablagerungsgebiet  b.  Bergsturz. 


Schmidt,  Wörterbuch  der  Mineralogie  u-\\ 


Ablatiön  [lat.  abldtus,  -'/,  •wm  m 
tragen]  1.  die  durch  Sonnen^  irkung  ver- 
ursachte, deshalb  hauptsächlich  an  der 
Oberfläche  stattfindende  Abschmel- 
zung  eines  *Glctschers;  2.  die  Ab- 
hebung kleinster  Teilchen  eines  (Je- 
-teil is  durch  bewegte  Luft  als  Beginn 
des  Transports  durch  den   Wind. 

Ablösungsflächen  die  ein  Gestein 
durchsetzenden,  bei  Abkühlung  oder 
Austrocknung  desselben  oder  durch  ♦Dis- 
lokationen entstehenden  Spalten. 

abnorme   Lagerung  s.  durchgreifend. 

aboräl  [lat.  ab  weg,  os,  öris  Mund] 
mundwegwärts,  die  der  Mundöffnung 
gegenüberliegende  Seite  des  Körpers 
(z.  B.  der  *Echiiwdermata).  Ggs.:  *oral. 

Abrasion  [lat.  abrädere  abkratzen]  die 
abschleifende  Wirkung  der  Meeres- 
brandung an  der  Küste.  Sie  wird  wesent  - 
lieh  unterstützt  durch  die  von  den 
Wellen  hin-  und  hergeworfenen  Geröll- 
massen des  Strandes.  Durch  Unterwüh- 
lung des  Steilufers  entsteht  an  diesem 
die  nischenförmige  *Hohlkehle. 

Abrasionsfläche  durch  *Abrasion  sin- 
kender Meeresküsten  entstandene  und 
vom  Meer  überflutete  Einebnungsfläche. 
S.  a.  Transgression. 

Abraum  wertloses  Nebenmaterial  eines 
nutzbaren  und  durch  *Abbau  gewon- 
nenen   Minerals  oder   Gesteins. 

Abraumsalze  die  früher  für  wertlos  er- 
achteten, deshalb  als  *  Abraum  bei  der 
*  Steinsalzgewinnung  behandelten  •Ka- 
lisalze. Zu  den  Abraumsalzen  gehören 
"Kieserit,  *Sylvin,  *Karnallit,  *Kainit, 
"Tolvhalit  [=  Edelsalze  .  Näheres  s. 
Kalisalze   (vgl.   Abb.  14!»). 

Abrißgebiet      rjrsprungsgebiel      eines 
■  Borgst orzes  oder  einer  *l.au bae.    l 
Rutschbahn   uml  Ablagerurigsgebiet. 

1 


Abratschaugen 


Acädiau 


Abrutschungen 

Absätze  der  im  W 

bwebenden    festen    Stoffe    entstehen, 

wenn    (I  i~     W  |        i      I .     \t-nliin-i 

-.  sich  abkühlt  od  inen  Säure 

ball  verliert  oder  t.  seine 

whwindigkeit  verringert,  weil  in  allen 
diesen  Fallen  die  Lösun  I 

portkraft    des    \\  tssen   geringer    wird. 

Absatzgesteine  s.  Sedimentgesteine. 

Absenkung  s.  Verwerfung. 

Absetzen  einer  Schicht  plötzliche  Un- 
terbrechung einer  Schicht,  bedingt  durch 
ihr  Zusammentreffen  mit  einer  anderen 
inMiiis.se  [=  Abstoßen]. 

Absinken  einer  Schicht  allmähliches 
oder   schnelles   Abfallen   einer    Schicht. 

Absonderungsformen  die  infolge  von 
Zusammenziehung  bei  der  Erstarrung 
eines  ^Eruptivgesteins  oder  bei  der  Aus- 
trocknung  eines  *  Sedimentgesteins  ent- 
stehende, häufig  erst  mit  fortschreiten- 
der *  Verwitterung  in  Erscheinung  tre- 
tende natürliche  Gliederung  eines  Ge- 
steins. Man  unterscheidet  platt  enför- 
mige,  säulenförmige  (*Basalt),  kugelige 
(♦Granit),  quaderförmige  (*  Quadersand- 
stein)  und  polyedrisehe  (viele  ♦Sedi- 
niente) Absonderung.  Die  Absonderung 
ist  für  die  technische  Gewinnung  und 
Verwendung  der  Gesteine  von  Wichtig- 
keit.   S.  a.  Abkühlungsklüfte. 

Absorption  des  Lichtes  [lat.  absorbere 
verschlingen]    die     Schwächung    der 

durch  einen  Körper  (z.  B.  einen  Kristall) 
hindurchtretenden  Lichtstrahlen.  Ist 
diese  für  alle  Wellenlangen  des  Lichtes 
annähernd  gleich,  so  erscheint  der  Kör- 
per weiß;  ist  sie  für  die  einzelnen  Teile 
des  Spektrums  verschieden,  so  entstehen 
Färbungen,  die  dem  nicht  absorbierten 
Rest  des  Spektrums  entsprechen. 

absteigende  Quellen  *  Quellen,  deren 
Weg  vom  ♦Speisungs-  bis  zum  ♦Mün- 
dungsort nur  abwärts  verläuft.  Ggs.: 
♦aufsteigende  Quellen  [=  Auslauf  quel- 
len]. 

Absterben  der  Gletscher  große  Eis- 
tafeln bedingen  ihre  allmähliche  Ver- 
ringerung dadurch,  daß  sie  Mittelpunkte 
hohen  Luftdruckes  werden.  Dadurch 
wird  eine  Verminderung  der  Nieder- 
schläge   und   als    Folge    davon   ein   all- 


I .-.%  inden     di  i      i 

hei  \  Orgel  Uten. 

abstoOen  i.  absetzen. 

Abstumpfung   dei    ii    ttx   einei 
tlkante  oder  Kj  istalleeke  durch  eins 
Ki istalli  \\>\>.  i ).    Bildet  die  i 


Abb.  1.   Abstumpfung  einea  Würfels. 

Fläche  mit  den  die  Kante  oder  Ecke 
bildenden  Flächen  gleiche  Winkel,  so 
spricht  man  von  gerader  Abstumpfung. 

abtauchen  B.  Faltenstirn. 

Abteilung,  geologische  das  Glied  einer 
♦Formation  [=  Stockwerk]. 

abteufen  [bergm.]  das  Niederbringen 
eines  Bohrloches  oder   eines  Schachtes. 

Abtrag,  Abtragung  Zusammenfassung 
aller  an  der  Erniedrigung  der  Landober- 
fläche arbeitenden  Kräfte.  Abtragende 
Kräfte  sind  1.  *Ablation,  hervorge- 
rufen durch  Wind,  2.  *  Abrasion,  be- 
wirkt durch  Brandung,  3.  Abspülung, 
hervorgerufen  durch  Wasser,  4.  ♦De- 
flation, bewirkt  durch  Wind,  5.  *Ex- 
aration,  hervorgerufen  durch  ♦Glet- 
scher, 6.  ♦Erosion,  bewirkt  durch 
fließendes  Wasser,  7.  ♦Korrosion,  her- 
vorgerufen durch  rinnendes  Wasser  mit 
Hilfe  von  ♦Sand  und  ♦Gerollen,  8.  Bo- 
den Versetzung,  hervorgerufen  durch 
die  Schwerkraft  des  ♦Gehängeschuttes. 

abyssische  Ablagerungen  [gr.  äbyssos 
Abgrund]  ♦Sedimente der  Tief see,  z.B. 
♦Roter  Ton.  Ggs.:  ♦litorale  Ablage- 
rungen. 

abyssische  Region  auf  der  *Hypeogra- 
phischen  Kurve  die  unter  3000  m  lie- 
gende Stufe,  bis  6000  m  flach,  dann  steil 
abfallend.  Ihr  gehören  52°/0  der  Kru- 
stenoberfläche  an. 

Acädian  [Acädia  latin.  Name  für  Ka- 
nada] ♦Fazies  des  mittleren  ♦Kambriums 
in  Nordamerika  mit  zahlreichen  ♦Trilo- 


Acanthäspis 


Achse 


knien,     namentlich     *  Paradoxid 
akadisohe  »Hin-  st .  John  ( trappe  . 

Acanthäspis  [gr.  dhantha  Btaohel, 
aspit  Schild  <;t)Lr.  dei  *Ptydodontidae. 
Fast    um-    Flossen -t  a c bei d    bekannt . 

*  l  >i  \ dl. 

Acanthöceras  .\'<  wmayr  [gr.  hircu 
Hörn]  <  i  1 1  <_r .  dei  *Co6moceratidae,  Kz.\ 
*Ammoniten  mit  einfachen  oder  gespal 

teilen    und    mit     Domes    gl •-<  luinn  kl  | n 
Kippen  auf  der  Schale.    *Suturlinie  mit 

blitzten  *  Sätteln  and  zweispitzigen 

*  Loben.    'Kreide. 

Acanthoclädia  King.  [gr.  kiddos  X\\ei<_: 
<;ttLr.  'lef  *Bryozöa,  deren  Kolonien  die 
Form     stacheliger     Zweige     haben. 
Hanüg    in     den     *Bryozoenriffen    des 
*Zeohsteins  in  Thüringen. 

Acanthocrinus  F.  I!<»in.  [gr.  Irinas  Li- 
lie Gttg.  der  *Khodocrinidae.  Kelch- 
platten  mit  Si  achelc  versehen.  *Devon. 

Acanthödi  (A<j.)  Ordn.  der  *Elasmo- 
brdnehii.  K/..:  kleine  Fische  mit  wenig 
verkalktem  Innen-  und  starkem  Haut- 
Skelett.  Vor  den  Flossen  (mit  Ausnahme 
der  Sehwanzflosse)  starke  Stacheln 
aus  Dentin.  Körper  mit  kleinen  quadra- 
tischen Dentinschuppen  gepflastert, 
Schädel  mit  unregelmäßigen  Hautplat- 
ten bedeckt.     *Devon  bis  *Perm. 

Acanthopterygii  [gr.  pteryx,  Gen. 
pti  rygos  Flosse]  U.  Ordn.  der  *Teleostei. 
Formenreichste  Unterordnung  der  Tele- 
oslei  mit  Flossen  stäche  In. 

accessöri  us,  -a,  -um  [lat.l  hinzutre- 
tend. 

Acephälen  [gr.  a  ohne,  kephale  Kopf1 
s.   Lamettibranchidta. 

Achat  [gr.  achdtes  Fluß  in  Sizilien 
*ki  vptokristalline  Var.  des  *  Quarzes 
(Chalzedons),  aus  einzelnen  verschieden 
gefärbten  Schichten  von  *Chalzedon  be- 
stehend und  in  *Mandeln  abgesetzt. 
Var.:  *Band-,  ""Trümmer-,  *Festungs-, 
*Moosachat.  Die  Bänderung  wird  nach 
Liesegang  durch  Wechsel  der  Struktur 
und  durch  rhythmische  Ausscheidung 
eines  eisenhaltigen  Farbstoffes  erzeugt. 
Die  ans  Brasilien,  Uruguay  und  Austra- 
lien eingefühlten  Rohachate  werden 
namentlich  in  Oberstein  a.  Nahe  zu 
Dosen  und  Schmuckstücken  verarbeitet. 
Durch  Einlegen  in  Metallsalzlösungen 
werden  viele  Achate  künstlich  gefärbt. 


Achatmandel    Hohlraum   in    bla 
in.   /..  B.   in   *.\lei;i|tii\  i ,  der   mit 
*Acha i   .in  /.-k leidet    i  t, 

Achenschwankung  [Ortsbez.:  Achen- 
see  in  Nord! uro)  der  älteste  Abschnitt 
der  alpinen  *Postglazialzeit,  wahrend 
dem  die  Schneegrenze  noch  700  m  anter 
der  heatigen  kiLr.  Qgß.i  •Bühl-, 
•Gschnil  /.  -.  *Daunstadiam. 

Acheulean,    Acheuleen    [Ortsbez.    8t. 
Acheul  bei  Ämtern   die  /.weite  Stufe 
♦Palaolithiknms,  i  iner  trarmeren  Periode 
der  *Eiszei1  entsprechend. 

Achondrite  [gr.  a  ohne,  Chondros 
Korn  Sammelname  für  die  eisenarmen 
und  körnchenfreien  •Steinmeteori- 
ten.   GgB.:  *Chondrite. 

Achroit  [gr.  üvrts  Farbe  seltene, 
farblose  oder  wenig  gefärbte  Var.  des 
•Tormalins  von   Klba. 

Achse  1.  der  Schneckenschale  a. 
Spindel, 

2.  krist  allographische  Ach 
durch  den  Mittelpunkt  eine-  Kristalls 
gezogen  gedachte  Linien,  die  in  zwei 
gegenüberliegenden,  gleichartigen  Flä- 
chen, Kanten  oder  Ecken  übereinstim- 
mend endigen.  Auf  das  durch  sie  gebil- 
dete Koordinatensystem,  das  Achsen- 
kreuz, werden  die  einzelnen  Kristall- 
flächen nach  ihrer  Lage  bezogen.  Das 
Achsenkreuz  besteht  entweder  aus  drei 
ungleichen  Achsen  (*triklines,  *mono- 
klines,  *rhombisches  System)  oder  aus 
zweierlei  Achsen  (*trigonales,  *t 
nales,  *hexagonales  System)  oder  ans 
einerlei  senkrecht  aufeinanderstellenden 


Abb.  -.    Achsenkreuz  des  regulären  Kristall' 
Bystems. 

Achsen    (""reguläres     System,    Abb.  2). 
Eine  keiner  dieser  Achsen  parallel. 
aber     beliebig    liegende     Kristallflache 


Achaeuebeue 


Adinöie 


schneidet,  verbreitert  gedacht,  <  i i « -  Acta 

len ll ii  >ji  ii  odei    l'<u  ■  im  t  e  i  aui 
Aohsenkreua  ab,    Dm  Längenverhältnis 
diesei     Parametei     i ird    Aoh ien  \  .•  r 
hältnii  genannt . 

3.  o  i»t  isohe  .\  i :  iohtung, 
in  der  ein  optisoh  'anisotropes  Mineral 
einfache  Lichtbrechui 

einachsig  sind  *tetragonale  und  •hexa- 
gonale,  optisch  sweiachsig  und  •rhom- 
bische, •monokline  und  *trikline  Mine- 
ralien. Der  von  den  optischen  Achsen 
gebildete  Winkel  heißt  o  pt  [so  he  r  Ag  h  - 
senwinkel. 

4.  Achse  einer  Palte  b.  Falten- 
aohse. 

Achsenebene  1.  die  durch  zwei  kristal- 
phisohe  •Achsen  gelegte  Ebene. 
2.  die  Flache,  welohe  die  *Soheitel  aller 
Schichten  einer  *Falte  schneidet. 

Achsenlänge  b.  Achse  (2). 

Achsenverhältnis  b.  Achse  (2). 

Achsenwinkel  der  von  zwei  kristallo- 
graphischen  *Achsen  gebildete  Winkel. 

Achtelf lächner  b.  Ogdoeder. 

Achtundvierzigflächner  b.  Eexakisok- 
taeder. 

Acidite  [lat.  äcidum  Saure]  b.  saure 
( resteine. 

Acrocidaris  Ag.  [gr.  dkron  Spitze, 
*Cidar%8  Gttg.  der  *Diadematidae,  Ke- 
gularer  Seeigel  mit  kräftigen,  kantigen 
Stacheln.    •Jura  bis  mit.  *Kreide. 

Acrddus  Ag.  [lat.  dcer  scharf,  gr.  odüs 
Zahn  Gttg.  der  *Plagiost6m%,  von  der 
nur  das  scharfzahnige  Gebiß  erhal- 
ten ist.    •Trias  bis  •Kreide. 

Acro/epis  Ag.  [gr.  äkroe  höchst,  spitz, 
lepis  Schuppe]  Gttg.  der  *Palaeo>ti*<i- 
dae  mit  dicken  Schuppen.  *Kupfer- 
Bohiefer. 

Acrosalenia  Ag.  Gttg.  der  *Salenid(u. 
Seeigel  mit  dünnen,  glatten  Stacheln. 
Viele  Arten  in  *Jura  und  *Kreide. 

Acrosaurfdae  [gr.  müros  Echse]  Farn. 
der *Bhynchöcephdlia  mit  spitzen(akro- 
donten)  Zähnchen.  Acrosaurus  H.  v.  M. 
klein,  mit  0 — 7  Hals-,  ca.  30  Rumpf-  und 
<a.  120  Schwanzwirbeln.  *Malm,  Soln- 
hofen. 

Actaeonel/a  d'Orb.  [lat in.  Verkl.  von 
gr.  Aktaiön,  Eigenname]  Gttg.  der 
Actaeonidae,  Kz.:  dickschalige  Schnek- 
ke.    Gewinde  kurz,   vorn  mit  '.\  Falten. 


s.hi  häufig  in  dei  'Kreide  (•Hippuriten- 

kalk. 

Actinoccimax   M Hier  [gr. 
Strahl,  Icätna  •  der 

mnituku  mit  /\  lindriat  tu  m  •Ro- 
itrum  and  knrzer,  tiefei  Furche  tut  det 
atralen  Seit«  *S<  non. 
Actinöceras  [gr.  kertu  Born  l 
*Orihoceratidai  mit  gerader  Schale, 
im  Querschnitt  rund.  •Sipho  dick,  perl« 
sohnurförmig.     Weltweit    in   *  Silur   bis 

*  In.  1 1  bon. 

Actinocrinidae  Roem,  [gr.  hrinoe  Lilie 
Fam.  der  *Camerata.  Seelilien  mit  •mo- 
nozyklischer Basis  und  zahlreichen  *ln- 
te/rradidlia.  Die  Tafeln  gehen  allmählich 
in  die  •Kelchdecke  aber.  ■">  90  anver- 
zweigte,  mit  langen  *Pinnukn  versehene 

Anne.     •Silur   bis   *l\arbon. 

Act/nocrinus   Mill.   birnfornn. 
der  *Actinocrinidae,  häufig  im  •Kohlen- 
kalk von  Europa  and  Nordamerika. 

acutus,  -a,  -um  [lat.]  spitz. 

Adambulakrälplatten  die  die  *Ambu- 
lakralplatten  jederseits  unten  begrenzen- 
den Platten  in  den  Armen  der  *AsterO' 
idi ". 

Adamellit  [Ortsbez.:  Adamellogruppe 
in  Tirol]  *plagioklasreicher  *Granit. 

Adductöres  [lat.  add  actus  zusammen- 
gezogen] 1.  Muskeln  der* Brach  i<>  /><><!  ". 
die  das  Schließen  der  Schale  ermöglichen. 
[=  Occliuöres],  Ggs.:  *Divaricat6res 
und  *  Ad  just  < 

2.  Muskeln  der  Muscheln,  die  das 
Schließen  der  Klappen  ermöglichen. 
Meistens  in  Zweizahl  (*Dimyäria,  *An- 
isomydrid)  vorhanden  oder  der  vordere 
verkümmert  (*Monomt/ciria). 

Adel  [bergm."]  Anreicherung  goldhal- 
tigen *Erzes. 

Adelsvorschub  b.  Erzfall. 

Ader  [bergm.]  feinster  •Mineralgang. 

adiathermän  [gr.  a  nicht,  dtdihermo» 
durch  und  durch  warm]  heißen  Mine- 
ralien, die  Wärme  mehr  oder  weniger 
♦absorbieren,  also  wärmeundurch- 
lässig sind.  Bsp.:  Kalialaun.  Ggs.: 
*diatherman. 

Adinöie  [gr.  adinöa  dicht]  •hornfels- 
artige,  hellfarbene,  durch  •Kontakt- 
metamorphose  stark  veränderte  ♦Ton- 
gesteine,   die   aus   einem    Gemisch   von 

*  Quarz  und  *Albit   bestehen.    *Akzes- 


Adjustöres 

Borisohe    *Gemengteile    sind    *Epidot, 
'Eisenglanz,  *Rutil. 

Adjustöres  [neulat.  adiustdn  ausglei- 
chen, von  lat.  ifatua  richtig]  Muskeln 
dar  * Brachiöpoda,  die  zur  Befestigung 
uml  Bewegung  des  Stiels  dienen. 

Adlerauge  b.  Tigerauge. 

Adlerstein  bis  faustgroße,  oft  hohle,  in 
v<  ru  it  terungsböden     vorkommende 
•Konkretionen  von  *Brauneisenerz  | 
Act  n .  I\  lappersteiii  ■ 

Adneter  Fazies  [Ortebez.:  Aduet  bei 
Salzburg  fossilreiohe  *Marmorkalke  des 
alpinen  *Juras  mit  vielen  *Ammoniten 
(*.\ri<tifi b,    *Harp6c( reu,    *Phyüöa ras, 

*  l.i/inci  ras). 

Ädorfer  Kalk  [Adorf  in  Waldeok]  fos- 
silreicher  Kalk  des  älteren  *Oberdevons 
mit  Maniicöceraa  und  anderen  *Gonia- 
titen. 

Adulär  [Ortebez.  lat.  Mona  Ädida  St. 
Gottbard  wasserklare  Var.  von  •Ortho- 
klas, in  *  Gangklüften  der  ♦kristallinen 
Schiefer  in   den   Alpen    vorkommend. 

Adventivkrater  [lat.  advenire  hinzu- 
treten] s.  Schmarotzcrkefrel. 

Adventivloben  und  -Sättel  tiefe  Ein- 
kerbungen des  *Außensattels  der  *Lo- 
benlinie  mancher  *Ammoniten,  nament- 
lich des  *  Juras. 

Aegöceras  Waagen  [latin.  aus  gr.  aix, 
aigös  Ziege,  liras  Hörn]  Gttg.  der  *Ae- 
goceratidae.  *Ammoniten  mit  scheiben- 
förmiger, etwa  widderhornähnlicher 
Schale,  deren  Rippen  sich  über  den  brei- 
ten, ungekielten  Außenrand  fortsetzen. 
*Lias. 

Aegoceratidae     Neumayr    Farn,     der 

*  Kxtrasiphonäto.  *Ammoniten  mit  weit 
•genabelter  Schale,  geraden  Querrippen 
und  gezackter  *Suturlinie.    *Lias. 

Aepyornithidae  [gr.  aipf/s  mühevoll, 
6rn%8,  Gen.  omithos  Vogel].  Fam.  der 
Strauße,  Riesenvögel  mit  kaum  ent- 
wickeltem Flugvermögen.  Nur *subfossil 
in   .Madagaskar. 

Aerische  Sedimente  [lat.  ae>  Luft]  s. 
*anemogene  Sedimente. 

Ae'rolithe  [gr.  lühoa  Stein   b.  Meteorite. 

Aetit  [gr.  aetös  Adler]  s.  Adlerstein. 

Aetosaurus  [gr.  sauroa  Echse  Gttg, 
der  ^Pseudoauchia.  Reptil  (bis  V2  m 
groß)  aus  dem  *Keuper  von  Schwaben. 
Auf  einer   Platte    *Stubcnsandstein   im 


Akkumulatien 
Naturalienkabinett  zu  Stuttgart   finden 

sich    2  1     VOll  itänÖÜge    Skelette. 

Africäno  Var.  des  *Marmoi  .  purpuz 
rot  mit  weißen  und  schwarzen  Flecken. 
Afterkristall  s.  Pseudomorphose. 
Afterröhre  b.   Pro6d 
Agalmatolith   [gr.   dgalma,   agdlmatos 

P.ild,    Statue;    lÜkoa    Stein     s.    I'.ildst  ein . 

Agents  mineralisctteurs  [franz.    die  m 
einem   Schmelzfluß  vorhandenen  Mine 
ralien  bezw.gas-  und  dampfförmigen  Be- 
standteile, die  von    Kinllul.i  auf  die   Bil- 
dung   gewisser  Mineralien    and   auf   ihre 

Aasscheidungsfolge  sind  |      lüneralisa- 
toren,  Mineralbildner]. 

Agglomerät  [lat.  ad  hinzu,  glömenu 

Haufen  |      aus      locker      /.  usa  in  men<re  - 
häuften    Trümmern     bestehendes     Gc- 

stein.     Ggs.:    'Konglomerat,    'Brezzie. 

Aggregat  [lat.  aggregdre.  anhäufen] 
gesetzlose  Verwachsung  einzelner 
Kristalle,  die  erst  mikroskopisch  als 
solche  zu  erkennen  sind.  Aggregate  ent- 
stehen, wenn  das  Wachstum  der  Kri- 
stalle in  einer  Lösung  zugleich  von  meh- 
reren *Kristallkeimen  ausgeht,  so  daß 
die  Kristalle  sich  gegenseitig  in  der  ge- 
setzmäßigen Ausbildung  stören. 

Ägirin  NaFe(Si03)2  Var.  des  *mono- 
klinen  *Augits  von  schwärzlichgrüner 
Färbung  und  starkem  *Pleochroismus. 
•Spaltbarkeit  deutlich,  *Härte  6 — 61/,,, 
•Gemengteil  der  Alkali-* Granite,  Al- 
kali-* Syenite  und  *Eläonithsyenite. 

Agnostfdae  Dalman  [gr.  dgnostos  un- 
kenntlich] Fam.  der  *Trilobitae.  Kz.: 
kleine  Formen  mit  gleichartigem,  des- 
halb schwer  voneinander  zu  unter- 
scheidendem *Kopfschild  und  *Py- 
gidium.  Rumpf  nur  aus  2 — 3  Segmenten 
bestehend.    *Kambrium  bis  *Silur. 

Agnostozöikum  [gr.  zoov  Lebewesen] 
s.  Algonkium. 

Agnöstus  Brongt.  Gttg.  der  *Agnosti- 
dae,  häufig  in  *Kambrium  und  *Silur 
aller  Erdteile.  Meist  Kopf-  und  Schwa  nx- 
schilder  getrennt  vorkommend. 

akädische  Gruppe  s.  Acadian. 

Akanthit  [gr.  akänthe  Stachel  sta- 
chelförmig kristallisierende  Var.  von 
•Silberglanz.  Vork.:  Freiberg,  Anna- 
berg, Joachimstal. 

Akkumulation  [lat.  accumvldn  an- 
häufen  die  Wiederablagerung  der  durch 


AkkumulatioriHterrasseu 
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Alcyonäria 


Flüssi      I         U  iml    oder    \I> ■>  reswellen 
führten  I  i  auda< 

fcion. 

Akkumulationsterrassen   entsteh*  i, 
wenn  ein  Fluß  sein  Bett  in  seine  früheren 
Schattablagerungen   einsenkt    !       Am 
sohüttungsterrassen 

Akkumulationstheorie  Theorie,  nach 
der  die  *  Vulkane  durch  Aufschüttung 
entstanden  .sind.  Die  A.,  hauptsächlich 
M'ii  Lyell  und  Scrope  aufgestellt,  ver- 
te  die  früher  geltende  *Erhebungs- 
i  heorie  |      Aufschüttungstheorie  . 

Akmit  [gr.  ahmt   Spitze,   wegen  der 
spitzen  Enden  seiner  *Zwillinge]  NaFi 
(iSiOs)a  Var.  des  monoklinen  *Augi1 
braunen  nadeiförmigen  Kristallen.    S. 
auch  Arilin. 

Akratopege   [gr.   dkratos   ungemischt, 

prye    Quelle]     Quelle    mit    geringem 

Gehalt  an  Mineralstoffen  und  mit  einer 

Temperatur     von     höchstens      20°C. 

♦Akratotherme. 

Akratotherme  [gr.  thermd  warme 
Quelle]  Quelle  mit  geringem  Gehalt 
an  Mineralstoffen  und  mit  einer  Tempe- 
ratur von  mindestens  20°C.  Ggs.: 
'"Akratopege. 

Aktinolith  [gr.  aide  Spitze,  lithos  Stein] 
Var.  des  »Strahlsteins.  Ca(MgFe)zSiA012, 
dunkelgrün,  aus  *l)\ro\enen  in  *Dia- 
basen  und  *Gabbros  entstehend.  York.: 
!n  *Chlorit-  und  *Talkschiefern  des 
Zillertales. 

Aktische  Stufe  oder  Region  [gr.  alle 
schroffes  Ufer]  der  zwischen  200  und 
3000  m  unter  dem  Meeresspiegel  liegende 
Steilabfall  der  Kontinente  gegen  die 
Tiefsee.  Der  Aktischen  Stufe  gehören 
13%  der  Krustenoberfläche  an. 

AktlialismilS  Theorie  des,  besagt, 
daß  das  Wesen  der  *endogenen  und  ♦exo- 
genen Kräfte  während  der  geologischen 
Vergangenheit  unverändert  geblieben 
ist.    Ggs.:  *Kataklysmentheorie. 

akzessorisch  [lat.  accessus  hinzugetre- 
ten] nennt  man  die  in  geringfügiger 
Menge  neben  den  *  wesentlichen  Be- 
standteilen in  einem  Gestein  auftreten- 
den Mineralien. 

Alabandin  [Ortsbez.:  Alabanda  in 
Kleinasien]  MnS.  *Regulär.  tetra- 
edrisch-*hemiedriseh,  undurchsichtig, 
schwärzlich-grau  [=  Manganblende]. 


Alabaster  i  lal    alabd 
Stein    von   ,\ 

ii  weiße,  köi 
die   zu    Kumt-   und 
tänden  wird. 

orientalische    A  I  des 

Aliei t ums  i-t  ein  geb&ndei ter  Kall 
aus  Ägypten. 

Maria   Morr.    Lyc.    [lat.   ata    Flüge] 
Gttg.  der  *.l /joi ih'ii'l'K  mit  flügelartig 
erweiterter  *Außenlippe.   Sehr  häufig  in 

*Jura    his    *klelde. 

Alaune  [lat.  atwnen]  neutrale  Doppel- 
salze (Sulfate)  ein-  oder  mehrwertiger 

Metalle,      /..    B.      Kuialaun  :     1\  ,Sf  > ^  J  I  ,- 

[80A)t'24Hfi.    Aus  der  Zersetzung  reu 

♦Sulfiden  entstehend.  Kristalle  (•Okta- 
eder) meist  nur  künstlieh. 

Alaunschiefer   *eisenkieshaltdger,   zur 

Alaunbereitung  abgebauter  •Tonschie- 
fer. 

Albien  [Ortsbez.  lat.  Alba  =  Aube- 
fluß  in  Frankreich]  s.  Gault. 

Albin  [lat.  albus  weiß]  weiß  gefärht«  r 
*Apophyllit.    Außig  in  Böhmen. 

Albit  XaAlSi308  Var.  von  *Plagioklas, 
namentlich  in  Klüften  von  *Dolomit 
auftretend.  Häufig  *Zwillinge  nach  dem 
♦Albitgesetz  (Abb.  3  und  4). 


.</ 


Abb.  3.    Albit. 
Einfacher  Kristall. 


Abb.  4.    Albit. 
Zwilling. 


Albitgesetz  betrifft  die  Zwillingsbil- 
dung von  *Plagioklas:  die  •Zwillings- 
ebene ist  die  Längsfläche  der  tafelför- 
migen Kristalle  (Abb.  4). 

Albitglimmerschiefer  *Clirnmerschie- 
fer  mit  Knoten  aus  *  Albit. 

Albitgneis    *Albit   führender   *Gneis. 

Alcyonäria  M.  Edio.  [gr.  Alkyöne  Ei- 
genname] Unterklasse  der  *Anthozöa. 
Kz. :  zusammengesetzte  Korallenstöcke, 
deren  Polypen  mit  je  8  Tentakeln  (des- 
halb auch  Octocordlla  [lat.  octo  acht]  ge- 
nannt) besetzt  sind.  Fossil  selten,  *  Silur 
bis  Gegenw. 


Alectryönia 

A/ectryöniu     Fiteher     [gr.     alektryon 

Halm   Gttg.  der  *Ostreidae.   Schalen  In- 

lahlreioher    Rippen    and    Falten 

liahnrnUammalinli.il.        ♦Trias       bis 

Qegenw.,  namentlich  'Jura  nnd 'Kreide. 

Aleutengraben  ozeanischer  Graben 
Südlioh  der  Alciilcn  mit  7380  m  größtez 
Tiefe. 

Alexandrit   [naoh    Zar    Alexander  1 1. 

mit     BeSUg    auf    die    russischen     Landes 

färben]  grüne,  bei  gelbliohem  Lichl  Mau 
rol  erscheinende  Var.  des  'Chrysoberylls. 
Seltener  Edelstein:  Ural. 

alferrisch  [zusammengesetzt  aus  AI 
( Aluminium)  und  Ferrum  (Eisen)]  heißen 
'Eruptivgesteine,  die  neben  Al%09  auch 
/•',./>,  enthalten,  wie  'Biotit.  Ggs.: 
♦femisch  und  'salisch. 

A/gae,  Algen  Klasse  der  Thallophtjta, 
wegen  ihres  zarten  Baues  nur  selten  er- 
halten. Fossil  bedeutsam  sind  die  Dia- 
tomaeicu    und  Si  phoneae. 

Algenkalk  durch  'Algen  (namentlich 
Siphoniae)  ausgeschiedenes  Gestein  von 
bisweilen  sehr  bedeutender  ♦Mächtig- 
keit. 

Algönkium  [Name  nach  Indianer- 
stamm südlich  der  nordamerikanischen 
Seen!  sehr  bedeutende  Schichtenfolge 
zwischen  dem  *Urgebirge  und  ♦Kam- 
brium Amerikas.  Die  seltenen  Verstei- 
nerungen durch  *Metamorphose  meist 
zerstört.  Gewaltige  *Eruptivdecken. 
Das  A.  hat  wegen  seiner  großen  ♦Mäch- 
tigkeit den  Wert  einer  ganzen  ♦For- 
mationsgruppe. Es  wird  gegliedert  in 
Sudburian  (♦Quarzite,  ♦Eruptiva), 
Huron  (3500  m  mächtige  ♦Quarzite, 
♦Sandsteine.  'Schiefer),  Keweenawan 
(15000  m  mächtige  ♦Eruptiva,  ♦Konglo- 
merate, Sandsteine)  und  ist  gegen  das 
♦Urgebirge  und  das  ♦Kambrium  durch 
große  ♦Diskordanzen  abgesetzt.  Algon- 
kinm  findet  sich  auch  in  Schottland 
(♦Torridon- Sandstein)  in  der  Bretagne, 
in  dem  Grundgebirge  Ostthüringens, 
Schlesiens,  des  Fichtelgebirges  (♦Phyl- 
lite)  und  Böhmens  [=  Präkambrium, 
Eozoikum,  Archäozoikum,  Agnostozoi- 
kinii  .     S.  Tab.  1. 

aliförm  /'s,  -e  [lat.  ala  Flügel,  forma  Ge- 
stalt1 flügeiförmig. 

Alkalifeldspat  Kalium-  oder  Natrium- 
haltiger    'Feldspat.     Hierhin    gehören 


AllothSria 

►Orthoklas,    'Mikroklin,    •Anorthoklas. 
Qgs. :  *.\at ronkalkfeldspai . 

Alkalireihe,   Alkalikalkreihe  b.   Zwei- 
reihen!  heorie. 

Allemontit    [Orl 


Dauphine*     *isom<  irphe 


Ulemonl    im 

Mi   ohung     von 

zinnweiß  oder 


♦Historische  Geologie, 
[gr.     dllos    anders,     chros 


•An1  imon  and  '  ir  en, 
grau,  'körnig  bis  *dioht,  Hart«-  :;  i. 
v"ork. :  AlNinont .  st .  Andreasberg  ( Harz), 
Pfibram  (  Böhmen). 

Allgemeine  Geologie  Zweig  der 
logie,  welcher  Entstehung,  Qestalt  und 
Aufbau  dir  Erde  (astronomisch •'geo- 
physikalischer Teil),  ferner  Gliederung 
der  Erde  ('morphologische!  Teil),  die 
Gesteine,  ihre  Entstehung  und  Zusam- 
mensetzung (♦petrographischer  Teil)  so- 
wie schließlich  die  geologischen  Vor- 
gänge (♦dynamische  Geologie)  behan- 
delt.   Ggs. : 

Allochroit 

Farbe]  dichte,  grünliche  bis  gelbliche, 
Mangan  enthaltende  ♦Aggregate  von  ge- 
meinem ♦Granat. 

allochromätisch  [gr.  chrtima  Farbe 
heißt  ein  Mineral,  dessen  Färbung 
durch  fremde  Substanzen  bedingt  ist. 
Zu  den  allochromatischen  Mineralien  ge- 
hören die  meisten  ♦Oxyde  und  ♦Haloid- 
salze.  Die  allochromatische  Färbung  ist 
häufig  sehr  wechselnd,  also  für  die  Be- 
stimmung wenig  geeignet.  Geht  sie  auf 
kolloidal  gelöste  Stoffe  zurück,  so  spricht 
man  von  diluter  Färbung  [=  gefärbt]. 
Ggs.:  ♦idiochromatisch. 

allochthön  [gr.  chtkon  Erde]  heißen 
Kohlenbildungen,  die  aus  von  anderen 
Orten  zusammengeschwemmten  Pflan- 
zenresten entstanden  sind.  Ggs.:  ♦auto- 
chthon. 

Allomorphit  [gr.  morplie  Gestalt] 
derbe  Var.  des  ♦Baryts. 

Allophanoide  [gr.  phainein  scheinen, 
-id  Gestaltl  kolloidale,  durch  Salzsäure 
leicht  zersetzliche  ♦Tonmineralien.  Ent- 
stehen bei  Verwitterung  von  ♦Leuzit 
und  ♦Zeolithen. 

A/Iosaürus  M<u«Ji  [gr.  saüros  Echse] 
Gttg.  der  *Tkeröpoda  aus  den  *Atlanto- 
8aüru8-beds  von  Nordamerika. 

Allotheria  [gr.  iheri&n  Tier]  Unter- 
ordn.  der  *Marattpidlia;  die  älteste 
Gruppe    der    *Mammälia,    meist    kleine 


allothigeu 

Formen     *Tria     bis  *]  meist  nur 

Zahne  oder  Kiefer  erhalt« 

allothigeu  |  gr.  ällothi  andei  bh 
Entstehung    nennt    man   fremde    B 
standteile,  die  nach  Ablagerung  eines 
ins  ihm  durch  das  Siokerwasaei  zu- 

_'t   wurden.    <i;_r>.:  *autigen. 

allotriomörph  [gr.  allötrioa  fremd, 
morpl  11     i-t    jeder  nicht   durch 

■eine  eigenen«   sondern  durch  fremde 
Piachen  begrenzte  Körper.    Bsp.:  •kri- 
stalline  Körper  |      xenomorph],    l 
•idiomorph. 

Alluvialbildungen  [lat.  alliiere  an- 
schwemmen] s.  Alluvium. 

alluviale  Seife  b.  Seife. 

Alluvionen  zusammenfassender  Name 
für  die  *  Ablagerungen  der  Jetztzeit,  be- 
sonders die  durch  fließendes  Wasser  ge- 
bildeten  Ablagerungen. 

Alluvium  jüngster  Abschnitt  der 
*  Quartarformation,  alle  •Sedimente  ent- 
haltend, die  sich  unter  jetzigen  klima- 
tischen Bedingungen  bilden,  wie  ♦Ge- 
rolle, ♦Dünen,  Moore,  ♦Schuttkegel  usw. 
Die  Fauna  enthält  auch  einige  ausge- 
storbene Formen,  wie  Elen,  Wisent. 
Im  älteren  A.  lebte  der  ♦neolithisehe 
Mmsch  [=   Holocän].    S.  Tab.   1. 

Alm  [alpiner  Ausdruck  für  Kalktuff] 
s.   Faulschlammkalk. 

Almandin  [Ortsbez.:  Alabanda  in 
Kleinasien]  Abteil.  *  Granate.  Edler 
( Bisentonerde-)*  Granat,  Fe3Al2Si/)10. 
Schöne  blutrote  Kristalle  finden  sich 
häufig  in  alten  *  Eruptivgesteinen.  Als 
Schmuckstein   wird   der   A.   auf   *  Seifen 

gewonnen.    York.:  Alpen,  Ural. 
Alpen,  karbonische  oder  paläozoische, 

da>  während  des  *Karbons  aufgerichtete 
Faltengebirge,  dessen  Reste  in  den  fran- 
zösischen, englischen  und  deutschen 
Mittelgebirgen  stecken  und  das  vom 
französischen  Zentralplateau  ausgehend, 
nach  NW  den  ♦armorikanischen,  nach 
NO  den  *varistischen  (variskischen) 
Bogen   bildete. 

Alpiden  von  Sueß  eingeführter,  zu- 
sammenfassender Name  für  das  im 
•Tertiär  gebildete  Gebirgssystem  der 
Alpen,  Karpathen,  Transsylvanischen 
Alpen,  des  Balkans,  der  Pyrenäen,  der 
Betischen  Kordilliere,  zu  dem  vielleicht 
auch  noch  der  Kaukasus  gehört.     Alle 


8  Altersbestimmung 

du  ind   durch   *  I  bei  n  hie« 

bung  nach  Norden  entstanden.   I>i«  Süd« 
ftlpen  gehören  diesem   Faltenzuge  ni 

lie  bilden  mit  den  Dinarischen  Alpen, 
deren    südöstlicher  dem 

\|.eiinin  und  dem  Atlai  den  nach  Süden 
'Meten  gewaltigen  Gebirgsbogen  <l<i 

*  Dinariden . 
Alpine  Trias  die  beidi  rseit«  di  i 

tralzone  der  Alpen  entwickelte,  mit  dei 
übrigen   *Trias  nur  schwer  zu  verglei- 
chende  *pelagische   *  Fazies  d>  i     I 
sie  gliedert   sieh  in  *scythisohe,  *ani< 
he,  *ladinische,  *karnische,  *noritohe 

und  *rhätische  Stufe  und  t  fit  T  außer  im 

Etfittelmeergebiet    auch    in    äußerem 
paischen    Landern  auf.     Im   Gegensatz 
zu  ihr  steht  die  binnenmeerische  ♦<•■ 

manische    Tna-. 

Alpiner     Gletschertypus    Typus     der 

*  Gletscher,    bei    dem   die  ♦Firnmulden 
benachbarter   *  Gletscher  durch  schalt' 
Kämme  geschieden   und  die   Gletscher- 
ströme lang  zungenförmig  sind.     Gg 
norwegischer  Typ. 

Alstonit  [Ortsbez.:  Aktion  Moor  in 
Cumberland]  Abteil.  *Karbonate.  •Iso- 
morphe Mischung  von  BaCOz  (66,4%) 
und CaC03,  farblos  bisgrau,  dem*Withe- 
rit  sehr  ähnlich.  York.:  auf  •Bleiglanz- 
lagerstätten. 

Altaiden  Bezeichnung  für  die  ♦karbo- 
nischen, vom  Altai  ausgehenden  Falten- 
gebirge, die  sich  westwärts  bis  nach 
Europa,  ostwärts  über  Tienschan  und 
Kwenlun  nach  Ostasien  erstrecken. 

Ältere  Steinzeit  b.  Palaolithikum. 

Alternierende  Lagerung  s.  Wechsel- 
lagerung. 

Alter  roter  Sandstein  s.  Old  red. 

Altersbestimmung  von  Schichten  das 
absolute  Alter  einer  *  Schicht  ist  nicht 
bestimmbar.  Das  relative  Alter  wird 
festgestellt:  a)  *stratigraphisch :  das 
♦Hangende  einer  Schicht  ist  normaler- 
weise jünger  als  das  *Liegende.  b)  palä- 
ontologisch: je  ähnlicher  die  versteinerte 
Lebe  weit  einer  Schicht  der  heutigen 
ist,  desto  jünger  ist  die  Schicht. 

Das  Alter  der  Erde  ist  mit  annähernder 
Sicherheit  nicht  festzustellen.  Die  Ver- 
suche, aus  dem  Salzgehalt  der  Ozeane 
oder  aus  der  Abkühlung  der  Erdober- 
fläche das  absolute  Alter  der  festen  Erd- 


Alter  Scheitel 


D 


Amblypoda 


kruste  bestimmen  bu  sollen,  sind  rw 
fehlt,  da  die  Voraussetzungen  durchaus 
unsicher  sind.  Aussichtsreicher  ist  die 
Utersbestimmung  der  Qesteine  auf 
Grund  Ihres  Gehaltes  an  Helium.  Zur 
Bildung  von  1  oom  Helium  sind  ll  Mil- 
lionen Jahre  nötig;  da  fast  jedes  Mineral 
Helium    enthalt,    lassen    si<  h    nach    dein 

Grade  des  Heliumgehaltes  Schlüsse  auf 
■ein  geologisches  Alter  riehen,    Strutl 

erhielt   folgende  Zahlen:  für  einen  naeh- 

terti&ren  *Sanidin  des  Vesuvs  weniger 
als  ldOdoi)  Jahre,  für  *oligosanen  *Sph&- 
rosideril  s.i  Millionen, für *eozanen  Rot- 
eisenstein 31  Millionen,  für  ♦karbo- 
oischen     ^Roteisenstein     L60  Millionen, 

für  verschiedene  ♦archäische  Gesteine 
200  ooo  Millionen  Jahre.  Auch  aus 
dem  Bleigehall  eines  Uran-Minerals  kann 

man  sein  Alter  bestimmen;  die  ge- 
wonnenen Zahlen  sind  weit  größer, 
vielleicht  Weil  nur  ein  Teil  des  Heliums 
im  Mineral  verbleibt.  Die  nach  der 
Blei-] Methode  gewonnenen  Zahlen  sind 
z.  B.  für  einen  oberkarbonischen  ♦Limo- 
nil  320  Millionen ,  für  ein  silurisches 
Gestein  500  Millionen,  für  präkam- 
brische  *Zirkone  1200—1500  Millionen 
Jahre. 

Alter  Scheitel  nach  Sueß  das  älteste, 
bereits  im  ♦Präkambrium  gefaltete 
♦Grundgebirge  Eurasiens,  dessen  Reste 
sich  in  den  Gebirgen  zwischen  Baikalsee 
und  Mongolei  nachweisen  lassen. 

Altertum  der  Erde  S.  paläozoische  For- 
mationsgruppe. Ggs.:  *Urzeit,  ♦Mittel- 
alter. ♦Neuzeit  der  Erde. 

Altsteinzeit  s.  Palaolithikum. 

Alttertiär  b.  Paläogen.  Ggs.:  ♦Jung- 
tertiär. 

Altwasser  durch  Abschneiden  einer 
Flußschlinge  entstehender  toter  Arm 
eines  Flusses.  A.  sind  an  Flüssen  der 
Tiefebene  häufig;  sie  stehen  mit  dem 
Blusse  nur  noch  bei  Hochwasser  in  Ver- 
bindung. 

Altzeit    Ausdruck   für   ♦Paläozoikum. 

Aluminate    und    Ferrite    Abteil,    der 
♦Oxydischen   Verbindungen,  enthaltend 
die    Oxyde    von   Aluminium    (AI)    und  j 
Eisen  (Fe). 

Alveolit,  Alveolus  s.  Phragmokon. 

Alveolltes  Lam.  [lat.  alviohu  kleine 
Höhlung]    Gttg.   der  Facositidat.     Kz.: 


massige  Korallenstöcke,  in  die  die  Kelche 
der  Polypen  eingebet te1  sind.  Septen 
sehr  schwach.  Baufig  In  *Silui  bis 
*  Devon. 

Alzeyer  Meeressand  [Ortsbez.:  Alzey 
in   I theinhessen    fossilreiohei  Sand  des 

mittleren  *01ig0Zäna  mit  Hollusken  und 
/ahnen    des    Haies    *CarchdfOdotl. 

Amalgam   //</  ;  Ag,    *regular-*holo- 

edriseh. sonst  in  Körnern  oder  ak  Anflug, 
•■Harte  3  31/,,  *spez.  Gew.  14,1,  silber- 
weiß,   bis    .".»i"7,,    Ag    enthaltend.      Selten 

auf  *Zinnober-*Lagerstatten  und  ande 

ren    *Erzgängen.     ( i  o  Id  a  ma  lg;»  m  ,    bis 

40%   Gold   enthaltend,   in    Kolumbien 

und    Kalifornien,   selten. 

Amaltheidae  Fischer  \ ,  l  mdUfo  ia  sagen- 
hafte Nymphe  mit  einem  Stierhorn,  auf 
dem  Nektar  und  Ambrosia  üoß  .    Farn. 

der  *Exlrasi,phonäta.  ♦Ammoniten  mit 
♦enggenabelter  Sehale,  gesehnt ungenen 
Kippen  und  stark  zerschlitzter  *Loben- 

linie.  Kiel  durch  Rippen  gekerbt.  Die 
A.  sind  von  den  *Aegoceratidae  abzulei- 
ten.   ♦Lias  bis  ♦Dogger.     (Abb.  5). 


\bh.  5.    AmaÜhtna  marguritätus  Montf. 

Amaltheus  Montf.  Gttg.  der  *  Amal- 
theidae.   ♦Lias,  ♦Dogger.    (Abb.  5). 

Am  alt  he  us-Tone  der  durch  *AmaX- 
theus  *mdrgaritdtu8  (Abb.  5)  gekenn- 
zeichnete ♦Lias  <5  Schwabens. 

Amazonenstein  grüne  Yar.  dvs  »Mikro- 
klins,  die  aus  *Pegmatiten  im  Ural,  in 
Madagaskar  und  in  Kolorado  als 
Schmuckstein  gewonnen  wird  [=  Ama- 
zonit  . 

Amblypoda  Cope  U.  Ordn.  der  *('/>- 
gviäta.    Ausgestorbene   große   Huftiere 


Ambalacra  10 

i im  A in-  r  neben 

primitiven  Merkmalen  auch  weitgehende 
ingen. 

Ambulcicru    [lat.    ambulä  deren 

11    s.    ünbulakralfelder. 

Ambulakrälfelder  meist  5  aus  je 
_'  Reihen  einzelner  „Ambulakralplatten" 
bestehende  Zonen  in  der  Sohale  dei 
* h'ihutoidta,  die  durch  *Interambula- 
kralfelder  voneinander  getrennt  werden. 
Die  Ambulakralplatten  tragen  Poren, 
durch  welche  die  zur  Bewegung  die- 
nenden AmbulakralfüBohen  der  See- 
igel hindurchtreten. 

Ambulakrälfüßchen  b.  Ambulakräl- 
felder. 

Ambulakrälsystem  durch  das  Ambu- 
lakral-  oder  \\  assergefäßsystem  wird  die 
Bewegung  der  *Echinodcrmata  bewerk- 
stelligt. Das  Wasser  wird  durch  die 
siebartige,  in  der  Nähe  des  Mundes  ge- 
legene Madreporenplatte  der  Schale  auf- 
genommen, gelangt  durch  den  Stein- 
kanal in  den  Ringkanal  und  von  hier 
in  die  5  Radiärkanäle.  Diese  verlaufen 
unterhalb  der  *  Ambulakrälfelder  und 
stehen  hier  mit  den  *Ambulakralfüßchen 
in  Verbindung.  Durch  Wasseraufnahme 
werden  diese  geschwellt  und  in  die  Länge 
gestreckt  und  ermöglichen  durch  Kon- 
traktion die  Bewegung  des  Tieres. 

Amethyst  [gr.  amethystos  unberauscht; 
der  A.  diente  im  Altertum  als  Amulett 
gegen  Trunkenheit]  1.  Var.  des  *  Quarzes 
von  violetter  Farbe.  Meist  strahlig,  oft 
in    *Drusen,    sog.  Achatmandeln,    des 

*  Melaphy rs .  Beliebter,  billiger  Schmuck- 
Btein.  Vork.:  Oberstein  a.  Nahe,  Ziller- 
tal,  Ceylon,  Brasilien.  2.  orienta- 
lischer Amethyst   violette   Var.   des 

*  Korunds  von  Ceylon. 

Amiänt  [gr.  amiantos  unbefleckt,  rein] 
Var.  des  verspinnbaren  *Asbests,  dessen 
Fasern  im  Feuer,  weil  unverbrennbar, 
wieder  rein  werden.  Vork.:  Gastein, 
Norditalienisches  Seengebiet. 

Ammodfscus  Reuß  [gr.  dmmos  Sand, 
diskos  Scheibe]  Gttg.  der  * 'Foramini fem, 
Schale  flach,  scheibenförmig.  *Karbon 
bis  Gegen  w. 

Ammoniten  [gr.  Amman  ägyptischer 
Gott,  hebr.  Amum,  der  Getreue,  mit 
Widerkopf  dargestellt:  Ähnlichkeit  der 


amorph 


Ammonitensohale    mil    einem    Widder- 

hol  n      B.    A  minor 

Amrnonitico    rösso     [ital.     /< 
*ammonitenreiche    >•  hi<  hl    d( 

alpinen     *.)lll 

Ammonoidea  Unterordn.  der  *Cepha- 
löpoda  mit  znmeisl  in  einer  Spirale  i  in« 
gerollter  Schale.    I  i  n  in 

einzelne  Kammern  eingeteilt,  deren  im 
Zickzaok    verlaufende    Wai  b   auf 

der   Schalt-   ;il>   *Lo  he  u  !  i  n  i  e  n   uh/.«i«  h 

im  ii.  Die  Schale  der  A.  unterscheidet 
sich  von  derjenigen  der  *NautÜoidia 
durch  die  ovale  'JSmbryonalkammer, 
durch  die  reichlicher  verzierte  Ober- 
fläche, die  kompliziertere  *  Lohenlinie 
den  randst&ndigen,  dünnen  *Sipho  und 
duroh  den  zuweilen  auftretenden  Deckel 
(*Aptyohufl  oder  *Anaptychus).  Über 
die  innere  Organisation  der  A.  läßt 
nicht  viel  aussagen,  doch  ist  Überein- 
stimmung mit  dem  rezenten  *  Nautilus 
anzunehmen.  Im  Innern  der  Schale  be- 
findet sich  zunächst  die  Embryonal- 
kammer, es  folgen  dann  zahlreiche 
*Luftkammern,  und  vorn  liegt  die 
eigentliche  ♦VYohnkammer,  die  l/2  bis 
D/o  *  Umgänge  der  Schale  einnehmen 
kann.  Die  sehr  zahlreichen  Farn, 
und  Gttg.  (über  5000  Arten)  der  A. 
werden  zumeist  nach  der  Ausbildung  der 
Lobenlinie  unterschieden;  sie  stellen  sehr 
wichtige  *  Leitfossilien  dar.  Eingeteilt 
werden  sie  zunächst  nach  der  Lage  des 
Siphos  in  die  Gruppen  der  *Intrasiphu- 
iiiün  (*Clymeniidae)  und  *Extrasipho- 
näta.  Die  ersten  A.  treten  im  ♦Obersilur 
auf;  eine  gewaltige  Entwicklung  setzt  in 
der  *Trias  ein,  doch  werden  diese  For- 
men mit  Beginn  der  *  Juraformation 
durch  andere  ersetzt,  und  ebenso  stellen 
die  ♦Kreide->1.  neue  Formen  dar  (sog. 
♦Nebenformen).  Mit  Ausgang  des  ♦Me- 
sozoikums erlischt  die  ganze  Unterordn., 
so  daß  tiefgreifende,  aber  bisher  noch 
ungeklärte  Veränderungen  in  den  Exi- 
stenzbedingungen angenommen  werden 
müssen. 

Ammonshorn  s.  Ammonoidea. 

amorph  [gr.  a  ohne,  morphe  Gestalt] 
heißen  alle  Körper  ohne  bestimmte 
gesetzmäßige  Gestalt,  d.  h.  alle  nicht 
♦kristallisierten  Körper.  Bei  ihnen  sind 
♦Kohäsion    und    die    übrigen    physika- 


Amphibolft 
hauptsächlich 

""Hornblende. 
"Granat   und 


amorphe  Gesteine  I  I 

lischen    Kigenschaften  naoh  allen   Rieh 
bungen  gleioh.    Ggs.:  "kristallisiert, 
amorphe  Gesteine  "primäre  Gesteine 

..h  iic  kristalline  Sl  m  k  I  u  r  |        dichte 

ine].  Zu  ihnen  gehören  "hyaline 
und  "porodine  Gesteine.  Ggs.:  ""kristal- 
line Gesteine. 

Amphiastraeidac  Ogüvu  [gr.  amphi 
am  herum,  attraios  sternförmig]  Farn. 
der  *Htxacor6Ua,  meist  massige  bis 
astige  Stöcke  bildend,  "Septen  dioht, 
ganzrandig,  Bternförmig.  "Trias  bis 
•iu..  besonders  "Jura.  < M t <_r .  .1/"- 
phuMtrala  u.  a. 

«rt  Amphibia  [gr.  amphi  beide,  6(od  Le- 
ben Klasse  der  *Vertebrdta.  Kz.:  kalt- 
blütige, naokth&ntige  oder  mit  Horn- 
It/.w.  Knoohenplatten  bedeckte,  durch 
Kiemen  und  Lungen  atmende  Wasser 
und  Landtiere.  Zu  ihnen  gehören  die 
Ordn.  *8tegocephälit  *Urodela,  *Anüra. 

Amphiböle  [gr.  amphibclos  zweideutig, 
weil  mit  "Turmalin  verwechselbar]  Ab- 
teil, der  Mineralien,  s.  Pyroxene  und 
ünphibole. 

""kristallines     Gestein, 
bestehend     aus     grüner 
daneben   aus    *Feldspat, 
anderen    *  Gemengteilen. 

Amphibolitschiefer  durch  *Amphibolit 
als  Hauptbestandteil  ausgezeichneter 
*ki  istalliner  Schiefer. 

Amphi  cyon  [gr.  amphi  herum,  „be- 
nachbart",  hyön  Hund]  Gttg.  der  *Car- 
nh-nra,  Stammform  der  Hunde  und 
Bären.    "Mioz&n. 

Amphion  Pavder  [gr.  Eigenname] 
<  •  1 1  lt .  der  *Cheiruridae.  *Trilobit  mit 
kurzem  Kopfschild;  *Glabella  mit  star- 
ken Furchen.  Rumpf  mit  15 — 18  Seg- 
menten. Ob.  ""Kambrium  bis  Unt.  ""Si- 
lur. 

Amphitheater  von  Irkutsk  die  nörd- 
lichen Randfalten  des  ""Alten  Scheitel 
bei  Irkutsk  in  Sibirien.  Nördlich  davon 
«las  *Angoraland. 

Amphiüra  [gr.  amphi  uni~* —  herum, 
urd  Schwan/.  Gttg.  der  *A*teroz6a. 
""Kreide  bis  Gegenw. 

amphizöl  [gr.  amphi  beide,  koilos  hohl] 
heißen  die  an  beiden  Enden  ausge- 
höhlten Wirbel  vieler  Wirbeltiere. 

amygdaloidische  Struktur  [gr.  amyg- 
dalos  Mandel]  s.  Mandelstcin. 


Anatäs 

Amygdalophyr  "Hornblende  "Porphy- 
rie  VODl  "Mandelstein  Struktur,  in  dessen 

Hohlräumen  "Quarz,  "Chalzedon,  "Blei- 
glanz,  "Eisenkies  ausgeschieden  sind. 

an  [gr.  an  ohne    Negation       an  . 

anaklinäl  [gr.  and  aufwärts,  Hinein 
neigen]  gegen  das  Schioht-*Fallen 
sieh  abdachend. 

Analcim  [gr.  dnalkis  achwach,  kraft- 
los, weil  elektrisch  wenig  erregbar]  Ab- 
teil.  "Zeolithe.    NaAlSisOt      ll<>.    Kri 

stalle    "regulftr,    ""holoedrisch,    derb    his 

dicht,  hellfarbig,  leichl  schmelzbar. 

analoger    Pol    [gr.   andlogoa   entspre 
ehend  derjenige  Pol,  bei  dem  bei  "Pyro« 

elekt  ri/.itiit  positive  Kleklrizitül  auftritt. 
Ggs.:  ""antiloger  Pol. 

Analysator  [gr.  andlysia  Auflösung  s. 
Polarisation. 

Ananchytes  Lenke  [gr.  an-  nicht,  an- 
chein  einschnüren].  Gttg.  der  *Echino- 
idea.  A.  oväta  [lat.  eiförmig]  "Leitfossil 
des  *Senons.  Jetzt  *Echinocörij8  ge- 
nannt. 

Anäptychus  [gr.  an  nicht,  a  ohne, 
ptyche  Falte]  hornig-kalkiger,  aus  einem 
einheitlichen  Stück  bestehender,  fossil 
häufig  erhaltener  Deckel  mancher  *Am- 
monoideensch&len .    Ggs.:  *Aptychus. 

Anarcestes  Mojs.  Gttg.  der  *Goniati- 
tidae.  Weit  genabelte  Schale  mit  großer 
Wohnkammer.  *  Devon  Europas,  Asiens, 
Nordamerikas  (Abb.  6). 


Abb.  6.  Anarcestes  plebejus,  Barr.  Mitteid  ei  i  tn. 


Anatäs  [gr.  andtasis  Ausdehnung, 
wegen  der  viel  längeren  ""Hauptachse 
seiner  Kristalle!  TiOt.  Abteil.  "Oxyde. 
Kristalle  "tetragonal,  ""holoedrisch, meist 
in    spitzen    Pyramiden,   dunkelblau   bis 


anceps 


IL' 


Anglesit 


■chwari  un,  •diamant  - 

glänzend. 

anceps  [l<it     ohne  Kopf. 

Anchisaurldae    [gr.   ancki   nahe    bei, 
i    ii        i  im     der    *Ther6poda. 
Kleine  Formen.   Bei  Auch 
Schade]  vogelahnlioh.    Trias. 

Anchitherium    v.    Meyer    [gr.    tht 
»tier.     r.  Gttg.  dei    Equidcu .   \  oi 
fahr    des     Pferdes.      •Oberea     Miozän 
Deutschlands,  l  Österreichs,  Frankreichs, 
unteres  Miozän  Nordamerikas,   In  China 
im  *  Pliozän. 

Ancilläria  Lam.  Ll<lt-  ondüdris  den 
Mägden  zukommend]  Gttg.  der  *Olividae 
von  eicheiförmiger  Gestalt. 

Ancistropegmata  Zitt.  [gr.  dnkistron 
Haken,  peynui  Gerüst]  Unterordn.  der 
* Afliculnta  (* Brachiöpoda).  Kz.:*Arm- 
gerüsl  aus  zwei  gekrümmten  Haken 
[=  *Crura]  bestehend.  Zu  ihnen  ge- 
hören  die  Farn.  *PeniameHdae  und 
*Bhy?ichonellidae  [=  Bhynchonellaceae). 

Ancyloceras  d'Orb.  [gr.  ankylos 
Sohlinge,  heras  Hörn]  Gttg.  der  Cosmo- 
ceratidae,  deren  Schale  anfangs  gerade 
verläuft,  dann  umgebogen  ist.  A.  ge- 
hört zu  der  Gttg.  *Criöceras  (Abb.  7). 
*Neokom. 


Abb.  7.    Ancylöceras  puzoriänum,  Kreide. 

Ancylopegmata  Zitt.  [gr.  pegma  Ge- 
rüst] Unterordn.  der  *Articuldta.  Kz.: 
*Armgerüst  eine  *Schlinge  an  der 
*Crura  bildend,  Schale  punktiert.  Zu 
ihnen  gehören  die  Farn.  *Stringocepha- 
lidae  und  Terebratulidae  [=  Terebratu- 
lacea]. 

Ancylus-See    zwischen    *Yoldia-    und 


.in  in  der 

glazialen      Entwicklu  lachte 

,  wahrend  dessen  diese  durch 

Absperrung  dei   Kattegat*  ein   Binnen* 

lee  mit  dem  Leitfossil    Int  flu  ■  flux  idtilU 

M  ii  IL,  einer   SüBwasserlungenschnecke, 

R  .il 

Andalusit  [Vork.  in  Andalusien  Ton. 
i  rd  ülika  |  u  i<   *  l  tisthen }.    Kii 

stalle  Rhombisch,  Harte  7  l  Kirch- 

Bichtige,  als  'Edelsteine  geschliffene, 
braune  stuckt-  in  den  "Seifen  ron  Mi  na- 
-  i  Brasilien),  sonst  matl  und  rer- 
schieden  gefarbl  als  *a] 
mengteil  von  "Gneisen,  •Glimmerschie- 
fern, •Hornfelsen.    S.  auch  Chiastolith. 

Andesin  |  \ rork.  in  den  amerikanischen 
Anden  \,u.  dea  •Plagioklas,  in  •Erup- 
tiven (•Andesiten)  auftretend. 

Andesit  Abteil.:  •Plagioklasgeeteine. 
K/..:  frische,  Liohtgraue  bis  Bchwan 
steine  mit  frischem  Bruch 
•Trachyt  und  •Basalt).  Vorherrschend 
•Plagioklas  (•Andesin)  als  ♦Einspreng- 
ung, daneben  *Hornblende,  *Biotit, 
*Pyroxen  enthaltend.  S.a.  Porphyrit. 
Vork.:  in  großen  Massen  in  den  Anden. 
in  Ungarn,  in  der  Auvergne.  •Quarz- 
haltiger  Andesit  heißt  *Da/.it. 

Andrias  Scheüchzeri  Tschudi  [gr.  an- 
driäs  Bild  eines  Mannes,  J.  J.  Scheuch- 
zer,  Schweizer  Naturforscher,  der  die 
Knochenreste  1726  entdeckte]  Gttg.  der 

*  ('rodeln  aus  dem  •Pliozän  von  öningen 
in  Baden.  Von  Scheuchzer  als  mensch- 
licher, bei  der  Sintflut  umgekommener 
Rest:  *homo  dilüvii  testis  [Mensch, 
Zeuge  der  Sintflut]  beschrieben. 

anemogene  Sedimente  [gr.  anemös 
Wind,  genesis  Entstehung]  •Sedimente, 
die  durch  Wind  zusammengetragen 
weiden.  Beispiele  sind  •Dänen  und 
*Löß  [=  äolische,  aerische  S.].  Ggs.: 
*hydatogene,  *kryogene  und  •hephästo- 
gene  Sedimente. 

Angaraland  [nach  dem  sibirischen 
Fluß  Angara     nach  Sueß  ein  seit  dem 

*  Vorkambrium  nicht  mehr  gefaltetes 
Grundgebirge  in  Ostsibirien.  S.  a.  Bal- 
tischer Schild,  Kanadischer  Schild, 
Gondwanaland. 

Angel  s.   Schloß  der  Brachiöpoda. 
Anglesit  [nach  seinem  Vork.  auf  der 
Insel  Anglcsey  (England)]   PbSO±.    Ab- 


Aiiglogallische8  Becken 


i:$ 


Aimularieae 


teil.      *Sulfatc        Kristalle      *  i  1 1  <  >i  1 1 1  >  i   l  h, 

tafelförmig.  Brnoh  muschelig,  Härte  3, 
diamantglanzend.  Entsteh  beider  Ver- 
witterung von  *Bleiglanc  and  findel 
-h  li  auf  dessen   Lagei  t&1  ten. 

Anglogallisches  Becken  Ifeeresbeoken 
der  *Kreide    and  alteren  *Tertiftr»Por- 

mation    in    N'niil  I  i  a  u  k  i c  i  c  h    und    Siid- 

c  agland. 

Angulätensandstein    | -schichten     eine 
durch  * .I  /// nitniih  a  angukUtu  [lat.  eckig 
gekennzeichnete,      tonig-kalkig-sandige 
Schicht  des  *Lias  a. 

Anhydrische  Periode  [gr.  <m  ohne, 
lifidnr  Wassei    älteste,  durch  das  Fehlen 

flüssigen    Wassers    auf    der    Krdobrr- 

f  lache  gekennzeichnete  Abteil,  des  *Abio- 

tischen  Zeitalters.  Ogs.:  *  Ozeanische 
Periode. 

Anhydrit CaSO€,  Abteil.* Sulfate.  Kri- 
stalle  •rhombisch,  ^holoedrisch,  tafelig. 
Barte  3,  *Spaltbarkei1  vollkommen. 
Farblos  oder  verschieden  gefärbt.  Weit 
verbreitetes  Mineral,  selbständig  oder 
iu  Lagen  im  'Steinsalz  (*Anhydrit- 
region)  auftretend.  Vbrk.:  Besonders 
im  *Zechstein  (Harzrand),  im  *j\Iuschel- 
kalk  (Württemberg)  und  alpinen  *.Keu- 
per  (Isehl.  Hallstadt,  Hallein,  Berchtes- 
gaden).  Wasserfrei,  durch  Wasser- 
aufnahme in  *Gips  übergehend;  die  da- 
bei eintretende  Volumvermehrung  von 
ca.  tio"  'fl  bedingt  oft  starke  Verfaltungen 

defl     GeStehlS. 

Anhydritgruppe  Bezeichnung  für  den 
30 — 100  m  mächtigen,  aus  *  Dolomit 
und  zahlreichen  *Anhydrit-  und  Gips- 
einlagerungen  bestehenden  mittleren 
•Muschelkalk. 

Anhydritregion  die  unterste,  aus  ♦An- 
hydrit bestehende,  wegen  der  relativen 
Schwerlöslichkeit  des  Anhydrits  zuerst 
aus  dem  Meereswasser  abgeschiedene 
Region  der  Salzlager. 

Anisische  Stufe  [nach  dem  alten  Vblks- 
stamm  der  Aniser]  zweite  Stufe  der 
*Alpinen  Trias,  die  dem  alpinen  Mu- 
schelkalk entspricht.  Zu  ihr  gehören 
*Recoaro-Kalk,  *Reichenhaller  Kalk 
und  *.Mendola-Dolomit. 

Anisomyäria  Neumayr  [gr.  dniso*  an- 
gleich, mjfS  Muskel^  Ordn.  der  *La- 
meüibranchiäta.  Kz.:  hinterer  Muskel- 
eindruck der   Schale  starker  als   de] 


vordere,  der  <>lt  rerkümmerl  ist.   Ohne 
Siphonen.    Fuß  klein  oder  rerkümmerl 
i       ]£ono     oder    ll< i>  romydria  ,     ^j_'s. ■ 
*Homomydi  ni . 
Anisotropie  [gr.iröpofRiohtung]   jede 

mit      \eisehicriener     Riohtnng     wech- 
selnde       BÜgenSOhafl       eines       Kli-talU. 

Optisch  anisotrop  ist  /..  I».  jeder  BLörp  r, 
bei    dem    die    Fortpflanzungsgeschwin- 
digkeit  des    Liohtes    in    verschiedenen 
Richtungen  verschieden  groß  isi .    i 
*Iso1  ropie. 

Ankylosaürus  Brot/pn  |gr.  dnkylos  ge- 
krümmt, sai'nos  Kch.-.e  (itt^.  der 
*Stegosaurida<>.  Kopf  und  Rumpf  mit 
Knochenplatten  bedeckt.  Obere  •Krei- 
de, Nordanu  rika. 

Anlauffarben   die  durch  *Interferenz 

Lichtes    hervorgerufenen     bunten 

Farben    mancher   Mineralien,   z.B.    von 

♦Eisenglanz,   *Buntkupferkies,   Kupb-r- 

kies. 

Anlegegoniometer  s.  Goniometer. 

Annabergit  [Ortsbez.]  s.  Nickelblüte. 

Annelida  [lat.  ännulus  Ring]  Kl.  der 
Würmer,  Ringe lwürmer.  *  Fossil  er- 
halten sind  Kriechspuren,  Ausfüllungen 
von  Bohrgängen  in  vielen  *Formationen. 
Wichtig  ist  der  Annelidensandstein  des 
unteren  *Kambriums. 


Abb.  8.    Annuläria  tteUdta,  Karbon. 

Annu/dria  Brongn.  [lat.  dnnitlua  Ring 

<  ■  1 1  lt  .  der  *  An  mihi  rieae  (Abb.  8). 
Annularieae   Farn,  der  *Calamüaciae. 


auualät  us,  -a,  -um 
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Anthrazit 


reiob  beblal  tei  te  Zweige  mi1  ri  d  g 
förmig    verwachsenen    and    in    einci 
Ebene    Liegenden    Blattern,     'Karbon 

(Abb.  8). 

annu/dt  us,    -a,    -um   [lat  agelt. 

Annulus  i.  s.  Spindel 
2.  Ki  ugsone  bchels,  an  der 

die  Muskeln  angeheftel  sind,  srelohe  den 
Btaehel  an  der  Schale  befestigen. 

Anodontu  '  hvwi  [gr.  anödontos  sahn« 
der  *Najadidae.    \\/..-.  sahn- 
loser  •Sohloßrand,  dünne  Schale.  •Ter- 
tiär l>is  Gegenw.  (Teiohmusohel). 

anogen  [gr.  änö  aufwärts,  genesis  Ent- 

Btehnng]  werden  die  aus  dem  Erdinnern 

zur    Oberfläche    heraufgedrungenen 

^Eruptivgesteine    genannt.     Ggs.:    *ka- 

en. 

Anomalie  [gr.  an  nicht,  homailis  gleich- 
mäßig]  Gesetzwidrigkeit. 

Anomiidae  Gray  [gr.  dnomos  gesetz- 
los] Farn,  der  *Anisomydria.  Muscheln 
mit  unregelmäßiger,  dünner  Schale. 
Schloßrand  zahnlos.  *  Devon  ?,  *Jura 
bis   Gegenw.,  *marin. 

Anomodüntia   [gr.  odüs,  odöntos  Zahn 
l'nterordn.    der    *Theromörpha.     Maul 
zahnlos    oder    mit    mächtigen    Fang- 
zähnen versehen.  Große  Formen.  *Trias. 

Anomosaürus  v.  Huene  [gr.  saürus 
Echse]  s.  Placödus. 

Anoplöphora  Sandb.  [gr.  an  ohne,  höp- 
lon  Waffe,  phöros  Träger]  Gttg.  der  *An- 
thracosiidae.  Muschel  mit  nur  einem 
dicken  stumpfen  *  Schloßzahn,  sonst 
ohne  Zähne.  *Trias.  Leitfossil:  A. 
h'ttica  des  *Kohlenkeupers. 

Anoplotherii'dae  [gr.  therion  Tier]  Farn, 
der  Bunodontia  ältester  Vorläufer  der 
Wiederkäuer  mit  unvollständigem  Gebiß. 
Hörner  fehlen.  *Eozän  Europas.  Ge- 
drungene Tiere  von  Tapirgröße ;  Schwanz 
diente  als  Schwimmorgan,  die  drei  Zehen 
sind    durch    Schwimmhaut    verbunden. 

anormaler  Kontakt  [gr.  a  nicht,  lat. 
norma  Regel;  contäctus  Berührung]  die 
durch  eine  *Dislokation  hervorgeru- 
fene, also  nicht  ursprüngliche  Berüh- 
rung zweier  Gesteinskörper. 

anorogenetisch  [gr.  an  ohne,  öros  Ge- 
birge, genesis  Entstehung]  heißen  Zeiten 
der  Erdgeschichte  ohne  bedeutende 
Gebirgsbildung. 

Anorthit   [gr.   orthös  rechter   Winkel. 


mit     ß 

ron    •Plagioklas,      Kristall)    [arblos 
bis  weifi,  *  iptn  - 

ii. 
Anorthoklas    [gr.    ldä        Zerbrechen, 
Spalten   •Natronfeldspat  |  NaK)A\ 

*<  )i  tln.kl  is,   *.\likrokIin. 

Anorthosit  fast  ganz  Plagioklas 

*(  rabbrogestein. 

anstehend  heißt  das  anter  dem  Schutt 
und  <  leröll  hervorragende  I 
der  „gewachsene  Fels"  (bergm.). 

antediluviänisch   [lat.   ante  vor 
dem  *  Dil  ii  \  in  in  entstanden. 

Antedon   Frt  Gttg.   der   ^Coma- 

tidhbic.     •Liae    l>  i\v. 

Anthophyllit  [gr.  dnthos  Blute,  phyllon 
Blatt]  Gruppe  der  •Amphibolt 
Si03.  Derb  in  faserigen  *.V_ 
*Härte  öl/t,  Spez.  Gew.  3,2.  »Perl. 
mutter-  bis  *(ilasglanz,  •durchschei- 
nend, braun  oder  gelblich.  Selten  in 
♦kristallinen   Schiefern. 

Anthozöa  [gr.  dnthos  Blume,  zo>>n 
Tier]  Klasse  der  *Cnidciria,  Korallen. 
Festsitzende,  in  Kolonien  lebende  Tiere 
mit  einem  von  Tentakeln  im 
Mund,  mit  Schlundrohr  und  Leibes- 
höhle. Häufig  horniges  oder  kalkiges 
Skelett.    Unterklasse:  *Alcyonäria. 

Anthracösia  King  [gr.  dnthrax,  dn- 
thrahos  Glutkohle]  Gttg.  der  *Anthra- 
cosiidae.    *  Karbon  bis  *Perm. 

Anthracosiidae  Amalitzky  Farn,  der 
*Integripallidta.  *Limnische  Muscheln 
mit  ovaler,  glatter  Schale  und  unvoll- 
kommenem *  Schloß.  *  Devon  bis  *Trias 
(bes.  *Karbon). 

Anthracotherium  [gr.  therion  Tier] 
Gttg.  der  *Unguldti,  die  Stammform 
der  Schweine  und  Flußpferde  darstel- 
lend. A.  mägnum  *Leitfossil  im  oberen 
*01igozän  Europas.  Ausgestorben  im 
•Miozän. 

Anthrakokrene  [gr.  hene  Quelle] 
Quelle  mit  kohlensäurehaltigem  Was- 
ser.   S.  auch  Säuerling. 

Anthrazit  kohlenstoffreichste  (über 
90%)  und  meist  geologisch  älteste 
♦amorphe  *Kohle  von  muscheligem 
Bruch  und  Härte  2 — 21/2.  Schwarz. 
Vork.:  *lagerförmig  im  *  Paläozoikum; 
oft  durch  *  Metamorphose  aus  ♦Stein- 
kohle entstanden  [=  Kohlenblende]. 
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Aphaneropegmata 


Antfirof  oi diu  [gr.  dnthröpoi  Mensch. 
tidot  (St.iniiii  /./)  Qeetalt  i  , Ordn.  der 
*Primdtes,  Affen  und   Mensohen  um- 

fassend. 

anthropolithisches    Zeitalter   [gr,    <m- 
os   Mensch,   ZtiAos   stein     Bezeich- 
nung für  die  *  Quart&rf ormation  im  Ein- 
blick auf  daa  Auftreten  menschlicher 
st  ei  n  Werkzeuge. 

Antidrchi  Ordn.  der  *Plaeodirmi. 
Fische,  «leren  Kopf  and  Rumpf  durch 
«inen  Panzer  symmetrischer  Knochen- 
platten  bedeokl  ist.  Hinterkörper  !><•- 
Bohuppl  oder  nackt,  statt  dir  Brust* 
Elossen  gepanzerte  „flügelartige"  An- 
hang«', jedenfalls  Stützanh&ngo. 

Antiklinale  [gr.  anti  entgegen,  Jdinein 
neigen    b.  Sattelfalle. 
Antiklinalscharnier  b.  Scharnier. 
Antiklinaltal   ein    in   eine   ♦Antikli- 
na le  eingeschnittenes  Tal  [=  Satteltal]. 
Antikline  s.  Sattelfalte. 
anti loger   Pol   [gr.   Ingos  Gesetz]   der- 
jenige Pol,  an  dem  bei  ♦Pyroelektrizität 
die  negative  Elektrizität  auftritt.   Ggs.: 
♦analoger  Pol. 

Antimon  [gr.  anti  mondchus  „gegen 
die  Mönche",  angeblich  nach  einem  Er- 
laß Franz'  II.  von  Frankreich,  der  sich 
gegen  die  Mönche,  die  mit  Antimon 
Mißbrauch  trieben,  wandte.  Nach  an- 
derer Deutung  aus  der  Somalisprache 
entlehnt].  Sb  [lat.  Stibium].  Klasse: 
♦Elemente,  Abteil. :  ♦Metalloide.  ♦Hexa- 
gonal,  ♦rhomboedrisch-+hemiedrisch, 
in.  i-t  derb.  Härte  3 — 3V2>  ♦Spaltbar- 
keit vollkommen;  undurchsichtig,  weiß- 
lich. York.:  auf  ♦Erzgängen.  Gesamt- 
förderung 35000  t,  davon  in  Frankreich 
mit  Kolonien  drei  Viertel.  Verwendung 
als  LetternmetaU  und  zu  ♦Legierungen. 
Antimonblende  s.  Rotspießglanz. 
Antimonfahlerz  Cu2S,  Sb2S3  Var. 
des  ♦Fahlerzes.  25—45%  Cu,  72— 5% 
(örtlich  bis  32°/0!)  Silber.  Auf  ♦Erz- 
gängen, Harz,  Schiefergebirge  [=  dunk- 
les Fahlerz,   Schwarzerz]. 

Antimonglanz  Sb2S3  Abteil.:  ♦Sulfo- 
B&uren.  *Rhi  »mbisch  ♦holoedrisch.  Wich- 
tigstes Antimonerz.  Vork. :  ♦gangartig 
im  Harz,  Erzgebirge,  abgebaut  in 
Ungarn,  Toskana,  Korsika,  Sardinien, 
China  [~  ♦Antimonit,  ♦Grauspießglanz. 
♦Stibnit  . 


Antimonit  i .  Ant  Lmonglanz. 

Antimonsilber     Aht.il.     »Sulfob 
AgJSb.  ^Rhombisch,  ^holoedrisch,  auoh 
derb  oder  plattig,    Silberweiß.    Vbrk.: 
auf  *  Silbererzgangen  /.  B.  von  st.  An 
dreasberg  |  ll 

Antimonsilberblende  ■•  Pyrargyrit. 

antiuu  us,  -a,  -um  [l;tt.  ]  alt. 

Antiquus  -■  Zeit  der  durch  *Eleph(M 
aniiquus   gekennzeichnete    älteste    Ab 

schnitt    des  ♦Diluviums. 

Anura  [gr.   an  ohne,    urä    Schwanz 
Ordn.  der  *Amphibia)  deren  Angehörige 

im  erwachsenen  Zustand  schwanzlos 
sind.    ♦Tertiär  bis  Gegenw. 

äölisch  [gr.  Aiolu*  nach  <l-v  Sage  Auf- 
seher der  Winde]  durch  Wind  hervor- 
gerufen. 

äölische  Sedimente  b.  anemogene  Se- 
dimente. 

äolischer  Tisch  durch  Wind  Wirkung 
freigelegter  Felsen,  dessen  "weiche  un- 
tere Schichten  stärker  durch  den  Wind 
angegriffen  sind  als  die  widerstands- 
fähigeren oberen  Teile,  so  daß  auf  dün- 
nem Fuß  eine  breite  Platte  aufliegt. 

Apatit  [gr.  apdte  Täuschung,  weil  oft 
mit  ♦Beryll  verwechselt]  FCa5(P04)3CL 
Abteil.:  ♦Phosphate.  Kristalle  ♦hexa- 
gonal,  ♦pyramidal,  ♦hemiedrisch.  Ohne 
♦Spaltbarkeit.  Bruch  muschelig,  Härte 
5.  Farblos  oder  gefärbt,  oft  +pleo- 
chroitisch.  Häufiger  ♦Gemengteil  von 
♦Eruptivgesteinen  und  ♦Eisenerzen, 
bisweilen  ♦Versteinerungsmittel  (♦Ko- 
prolithen). Die  ♦kryptokristallinen  Var. 
heißen  ♦Phosphorit,  kommen  in  ♦Lagern 
vor  und  werden  als  wichtige  Dünge- 
mittel abgebaut,  da  Hauptquelle  für 
die  Phosphorsäure  im  Haushalt  der 
Natur.    (Abb.  9). 


Abb.  9.    Apatit. 

r 

Apex  [lat.  dpex  Spitze]  der  Scheitel 
der  Seeigelschale. 

A/:haneropegmata  Waagen  [gr.  a  ohne, 
phanerös  deutlich,  pegma  Gerüst]  Unter - 
ordn.  der  *Arttculäia.  Kz. :  ♦Arm- 
gerüst   fehlend.     Fam.:    *Stropho?ne- 


aphauitisch 
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*  Productidae,     *BicMthofeniidai 
(Mropkonk 

aphanitisch  [gr.  aphantt.  unsichtbar] 
b,   kryptomer. 

Aphlebien  [gr.  <i  ohne,  phlibion  A.der- 
.tun     große    zerschlitzte,    nicht 
äderte,  zum  Schuts  der  jüngeren  die 
uende  Wedel  der  *karbonisohen  Pame, 

Aphnt  [gr,  aphrös  Sohaum]  tpfeeudo* 
morphose  des  *  Aragonita  nach  *Gip« 
I      Bohaumkalk], 

Aphrizit  [gr.  ajArfeswi  schäumen] 
tnagnesiahall  iger,  i  or  dem  Lötrohr  anter 
\ n t schiiiiiiitMi  schmelzender  *Tnrma 

Uli. 

Apiocrim'dae  d*Orb.  [gr.  apton  Hirne, 
jbnnoj  Lilie]  Farn,  der  * ArticuUl/a.  See- 
lilien mit  regulärem,  birnförmigem 
•Keloh,    der    aus    dicken    Tafeln    mit 

1  Reihe  *Basalia,  1 — 3  Reihen  Radi- 
alia  besteht.  Langer  Stiel.  ?*Trias, 
"Jura  bis  Qegenw. 

Apiocrinus  Miller  Gttg.  der  *Api<>- 
erinidtu,  *.Iura  bis  *  Kreide,  häufig  in 
alpinen  *Crinoidenkalken. 

Aplit  [gr.  Implöos  einfach]   *Gan 
stein,  hauptsächlich  aus  *  Feldspat  (mit 
oder  ohne  *  Quarz)  bestehend,   deshalb 
hellfarbig.    Ggs.:  *Lamprophyr. 

Apophyllit  [gr.  (ipophi/llizeiri  abblät- 
tern I  CaSLO^-JIl.J).  Abteil.:  *Zeolithe. 
Kristalle  *tetragonal  *holoedriseh: 
blättrig.    Verschieden  gefärbt,  oft  mit 

*  Perlmutterglanz.  York.:  in  *  Basalten 
der  Faröer  von  Island  und  in  den  Alpen 
[=  Iehthyophthalm,  Albin]. 

Apophysen  [gr.  apöphysis  Auswuchs] 
die  \on  einem  *Gang  seitlich  ausgehen- 
den, im  Schnitt  ast-  oder  fingerförmig 
eis.  heinenden  Abzweigungen. 

Aporrhaidae  Phill.  [gr.  aporrhaiein  ab- 
schlagen; vielleicht  wegen  der  leicht  ab- 
breehenden  Fortsätze?]  Farn,  der  *Cte- 
itobränehia.    Kz. :  spindelförmige  Sehale, 

*  Mündung  mit  langem  Kanal,  ♦Außen- 
lippe flügelartig  verlängert.  *Jura  bis 
Gegenw.    (Abb.  10). 

Aporrhdis  da  Coxla  Gttg.  der  *Apo- 
rhaidae.  Außenlippe  gefingert  oder  lap- 
pig. *Jura  bis  Gegenw.  [=  Chenöpus]. 
(Abb.  10). 

Appalächia     [Ortsbez 
(Gebirge]     *devonische 
Nordamerika. 


Aptitn,  Apt  Stufe  [Orteh  i  A/.t, 
l><\>  Vauoluse  oberste  Schichten  des 
•Ne<  >k  »na  •  im    ächweizei    Jui 


Abb,  i1»     Aporrhdis  gtUedta  J)ori>. 

Aptychus  [gr.  q  ohne,  ptycl 
hornig-kalkiger,    dreieckiger,    ans    zwei 
symmetrischen     Klappen     bestehender 

Deekel  der  *Ammonitenschale.     Hantig 
im  Aptychenton  des  *Malni  y.   (Abb.  11). 

<;<_rs.:  *Anäptycku8. 


:     Appalachen- 
Landmasse     in 


Abb.  11.    Oppiiia  mit   Aptychu«.    («)  hb 
Hafbbandllnle,  st  =  Sipho. 


Apygia  [gr.  pygi  Hinterbacke;  after- 
los] s.  Artkith'ita,  denen  der  After- 
fehl  t.     Ggs.:  *Pleuropyg'ui. 

Apyrit  [gr.  pt/r,  pyrÖS  Feuer  lithie.ii- 
haltiger,  vor  dem  Lötrohr  nicht 
schmelzbarer,  roter  *Turmalin. 

Aquamarin  [lat.  aqua  marina  Meer- 
wasser] meergrüne  bis  blaue,  durch- 
sichtige Var.  des  *Berylls.  Auf  *  Drusen 
und  Klüften  im  *  Granit  des  Urals;  lose 
in  Brasilien.  Beliebter  Edelstein.  Orien- 
taliseher Aquamarin  B.  Korund. 
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Archaikum,  Archäische  Gruppe 


Äquivalente   [lat.   aequivdlen     gleich- 
geltend     'Sohiohten    gleichen    AI 
ber§,  die  durch  dieselben  'Leitfossilien 
^kennzeichnet       sind       |      homotaxe 
Schichten  . 


rfSw 


\t»t'   12.     Lragonlt. 
Einfacher  Kristall. 


Ai't'.  L8.    Aragonit . 

/.w  illinp. 


Ära  [lat.  Zeitalter  durch  Vereinigung 
mehrerer  einander  nahestehender  *For- 
mationen   gewonnene   Zeiteinteilung   in    terfüße   auf 

•Erdgeschichte  [=  Formations- 
grappe  .    S.  Tab.  1 . 

Aragonit  [nach  einein  Vork.  bei 
Molina  in  Aragonien,  Spanien]  CaCOs. 
Lbteil. :  'Karbonate,  Kii-t  alle  "'rhom- 
bisch 'holoedrisch,  *Zwillinge  häufig 
(Abb.  12  und  13).  Meist  der!)  bis 
krustig  [=  *  Sprudelstein]  oder 
*sphärolithisch  als  *Erbsenstein. 
Härte  4,  Farbe  variabel.  Weniger 
ii  uifig  als  *  Kalkspat,  nicht  gesteins- 
bildend. Oft  als  *  Sinterbildung 
heißer  Quellen.  Die  die  faserigen 
Teile  der  *  Molluskenschalen  bildende 
Yar.  des   Aragonits   heißt  *Conchit. 

Area  Law.  [lat.  drea  Kiste,  Sarg] 
«Jtttr.  der  *Arcidae.  *Trias  bis  Gegenw. 
(Abb.  14). 


•Loben  und  *  Sättel  zahlreich,  fein  zer- 
sohlitzt.    "Alpine  Trias.    Gttg.  A\ 
(Abb.  15). 

Archaeocn/arii/ae  dPCoy.    [gr.  archai 
Malt:  Öv-Cidari     Kam.  der  *PalecMno 
idia.    K/..:  *Interambulakralfelder  aus 
l  und  mehr  Tafelreihen,  'Ambulakra 
Felder  ans  2  Tafelreihen  bestehend.  'De« 
\on  l>is  'Perm. 

Arcfiaeopteri'üae    [gr.     ptiris    Wedel 
Sammelname  für  die  ältesten,  schon 
im  'Silur  auftretenden  Fa  rne. 

Archaeöpteryx  IL  v.  Mey.  [gr.  ptiryz 
Flügel,  Vogel]  Gttg,  der  *S<mrura(-. 
K/..:  Vogel  mit  Efceptilmerkmalen,  mit 
bezähmtem  Schädel,  mit  langem,  ei- 
dechsenartigem Schwanz  und  mit  Kral- 
len, lachte  Vogelmerkmale  weist  der 
Ball  iles  Sehadels,  der  Flüge]  und  Hin- 
Die   Wirbelsäule   besteht 


Abb.  15. 


Arc6stes   didßmos,   seitl.   und   von 
vorn.    Ob.  Alpine  Trias. 


Abb.  14.    Area  tur&nica.    Miozän. 


Arcestidae  Moja  Farn,  der  *Ammo- 
noidia.  Schale  bauchig,  glatt  oder  ein- 
fach gerippt,  mit  Einschnürungen. 
*Wohnkammer   lang    (lx/2    Tmgänge), 


aus  50  Wirbeln  (davon  20 — 21  zum 
Schwanz  gehörend).  Bekannt  sind 
-  Exemplare  aus  dem  *Lithographischen 
Schiefer  des  *Malm.  A.  hatte  Tauben- 
bis  Hühnergröße  und  konnte  sich  jeden- 
falls trotz  des  mangelhaften  Flugorgans 
in  die  Luft  erheben  und  mit  seinen 
Krallen  an  Bäumen  emporklettern 
(Abb.  16). 

Archaikum,  Archäische  Gruppe  der 
mit  der  Bildung  der  ersten  *Erstarrungs- 
kruste  beginnende  und  mit  dem  Erschei- 
nen des  oiganischen  Lebens  abschlie- 
ßende erste  Abschnitt  der  Erdgeschichte. 
Kr  wird  eingeteilt  in  die  *An hydrische 
und  in  die  *Ozeanische  Periode.  Das 
A.  hesitzt  sehr  große  *Mächtigkeit  und 
bildel  als  Urgebirge  überall  den  Unter- 
grund.   Die  Gesteine  des  A.  sind  *kri- 


BCHUrDV,  Wörterbuch  der  Mineralogie  ußw. 


Archäolithikum 
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Arietites 


Btallin    and    zeigen    Infolge    *Dynamo« 

Struktui 
balb  iie  auch  all  ♦kriatalline  Bohiefei 

luict  vr  erden.    I  ne  archai 
steine    treten    entweder    a]  -    M  i 
mmengeprefite  Falten,  Ba 


Abb.  16.    Ärchaeöpteryx  lithogräphica,  Malm. 
(Berliner  Exemplar.) 

dinavischer  Schild,  franz.  Zentralpla- 
teau) oder  als  innere  Kerne  älterer  und 
jüngerer  Kettengebirge  (Bsp.:  Himalaja, 
Anden)  auf.  Die  wichtigsten  Gesteine 
sind  *  Gneis  und  *  Glimmerschiefer,  fer- 
ner *  Granit,  *Syenit,  *Diorit  in  ♦Stök- 
ken  oder  *Lagern,  *Marinorkalk  und 
♦Dolomit.  *Erze  sind  häufig.  Nach  den 
Untersuchungen  von  Rosenbusch  und 
Sauer  im  Schwarzwald  sind  die  archä- 
ischen   Gneise   entweder    dynamometa- 


xii' 'i ph  \'  rand  I 

sond  i      l  i  pho> 

•  i.  i  \<-  *  8<  ■  i, n  Dan  ich  ph  - 

iie   unterai  bieden  in   *(  hrthog 
und    *l'i  1 1       i  Umwandlung 

beider  i-^t.  aui  gewaltige  ^Dislokationen 
zui  uckzuführen  |      Azoikum,  i  i 
( meiaformation  . 

Archäolithikum   [gr.   IUI- 
Palaolithikum. 

Archäozöikum  [gr.        >    Leben 
b.  Algonkium. 

Archegosaürus  II.  v.  Mey.  [gr.  arche- 
Lhnberr,  tauros  Echse  Gttg.  der 
Temnospondyli.  Kz.:  bu  ll/.£  m  große 
Form  mit  primitiven,  altertümlichen 
Merkmalen.  Häufig  im  *Rotliegenden 
von  Lebach  b.  Baarbrüoken  und  ron 
Sachsen. 

Arcidae  Lam.  [lat.  an  <■  ki^te,  Sarg] 
Farn,  der  *Taxod6nta.  Kz.:  Muschel 
mit  länglicher  Schale.  *Band  auf  einer 
♦Area  unter  den  *Wirbeln  sitz»  cd. 
♦Silur  bis  Gegen w. 

arcudt  us,  -er,  -um  [lat.]  bogenförmig. 

Area  [lat.  ärea  freier  Platz]  1.  bei 
*Brachi6poda:  zwischen  ♦Schloßrand 
und  ♦Wirbel  auf  beiden  Schalen  oder 
nur  auf  der  ♦Ventralklappe  gelegene 
•Platte. 

2.  bei  ♦ Lamellibranchidta:  vom  Wir- 
bel zum  Hinterrand  verlaufende,  ein 
Feld  bildende  Kante  [=  Schildchen]. 

Areg    [arab.1  s.   Sandwüste  [=  Erg]. 

arenäri  us,  -a,  -um  [lat.  arena  Sand] 
im  Sand  lebend. 

Arenigschichten  ♦Schiefer,  Sandsteine 
und  +Quarzite  des  unteren  ♦Silurs  in 
Wales  mit  ♦Graptolithen  und  ♦Trilo- 
biten. 

Argentit  [lat.  argentum  Silber]  s.  Sil- 
berglanz. 

arid   [lat.   aridus  trocken]   regenarm. 

Arietenschichten  durch  *Arietites  ge- 
kennzeichnete Kalke  des  ♦Lias  tt,  die 
wegen  ihres  Reichtums  an  *Gryphaea 
*arcudta  auch  ♦Gryphitenkalk  genannt 
werden. 

Ariet iceras  Segueiiza  [lat.  äries,  arietis 
Widder,  gr.  keras  Hörn]  Gttg.  der  *Har- 
poceratidae.    ♦Lias. 

Arietites  Waagen  Gttg.  der  *Aegocera- 
tidae.  Kz.:  scheibenförmige  Schale  mit 
vielen  ♦Umgängen,  mit  starken    Quer- 
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Arthrodira 


•  ipp  ;i  und  mit  einem  durch  swei  i-'m  - 
oben  begrenzten   'Kiel.    Bis   l  m  groß. 

I  'utrivr   *  Lias. 

Arkansasstein    [Ortebes.:     Arkai 
um   Absieben   von    Messern   benutzte, 
sehr  feinkörnige   Var.  des  *ChaIzedons 

kansasstein   . 

Arköse  [franz.  Gestein,  aus  •Feld« 
ipat,  *  Quarz  und  *  Glimmer  bestehend, 
die  durch  ein  tonigea  Bindemittel  BU- 
Bammengehalten  werden.    Arkosen  ent- 


Loide.    Kristalle  *hexagonal,   *rhombo- 
edri  oh-*hemiedrisoh.      M-  >  derb» 

,*gla  ikopfähnlioh,  beim  Zersi  hlagi  □ 
Bohalenförmig     b  blösend     (di  shalb 
Scherbenkobalt).    Spröde,   B&rte   3     t, 
Farbe    matt    schwarz,    Strioh    schwarz« 
Vbrk. :  auf  *Erzgängen  (Erzgebirge). 
Arsenblende,  rote  b.  Realgar;  gelbe 
Auripigment . 

Arsenblüte     AsJJ.f     erdiges     Verwitte- 

rungsprodukt  der  Arsenmineralien.   Kri- 


atehen    aus    *  Granites    und    zerfallen  stalle  ^regulär,  ^holoedrisch  |      Arsenit  . 

wi.  der  durch  'Verwitterung  zu  Granit-  Arsenfahlerz   2 — 4('n,s,    .l-vS.   Var. 

gros.  des  ♦Fahlcrzes,  in  ♦(langen  auftretend. 

Arctogaea    [gr.    arHöa   Norden,   gaiu.  Vork.:     Erzgebirge.     Verein,     Sta 

Land     der  große  Nord  knn  t  inent  der  Südamerika   [=  lichtes    Fahlerz]. 

♦Tertiärformation,  welcher  Nordamerika  Arsenkies    FeAsS.     Abteil.-.    ♦Sulfo- 


mit    Kuropa  verband. 

Arlbergkalk  Kalke  der  *Ladinischen 
stufe  in  Vorarlberg. 

Armäti  v.  Buch  [lat.  armätus  bewaff- 
net] früher  üblicher  Name  für  die  *As- 
pidoa  ratidae. 

Arme  1.  der  ^Brachiöpoda.  Spi- 
ralig  eingerollte,  vom  *Armgerüst  ge- 
tragene, sehr  zarte,  zur  Atmung  und 
Herbeistrudelung  der  Nahrung  dienende 
Fleischlappen.  2.  der  *Crinoidea. 
Die  aus  einzelnen  Armplatten  bestehen- 
de, zumeist  verästelte  und  mit  *Pin- 
nulae  versehene  Fortsetzung  der  *Ba- 
diälia  [Brdchia]. 

Armfüßer  s.  Brachiöpoda. 


basen.     Kristalle     *rhombisch,     ♦holo- 
edrisch, *isomorph  mit  ♦Markasit.   Häu- 
fig  ♦Zwillinge,   meistens  derb.     ♦Spalt- 
barkeit deutlich,   Härte  51/.,.    Färbung 
hell,  anlaufend.  ♦Strich  schwarz.  ♦Gang- 
mineral, häufig  auf  ♦Krzgängen  [=  Ar- 
senopyrit,  Mißpickel,  Giftkies]. 
Arsennickel  s.  Kupfernickel. 
Arsenopyrit  s.  Arsenkies. 
Artefakte  [lat.  ars,  artis  Kunst,  /actus 
gemacht]  Sammelbegriff  für  die  ♦  Waffen 
und   Werkzeuge   des   ♦prähistorischen 
Menschen  [=  Manufakte], 

artesischer  Brunnen  [Ortsbez.:  im 
Artois  in  Flandern  zuerst  von  Euro- 
päern angelegt]  entsteht,  wenn  das  in 
Armgerüst  die  zarte,  am  ♦Schloßrand  j  einer  ♦Mulde  undurchlässiger  Gesteine 
der  ♦Dorsalklappe  befestigte  kalkige  [  unter  Druck  stehende  Grundwasser  an- 
Stütze der  ♦  Brachiöpoda.  Die 
verschiedenen  Formen  der  Ärm- 
ste bieten  die  Grundlage 
für  die  Systematik  der  Brachiö- 
poda.    S.  a.  *Crüra. 

Armorikanisches  Gebirge 
[nach  dem  alten  Volksstamm 
der  Armorikaner  in  der  heu- 
tigen Bretagne  und  Norman- 
die]  der  westliche,  vom  fran- 
zösischen Zentralplateau  über 
Wales  nach  Irland  ziehende 
Teil  der  ♦Alpen  des  Karbons, 
dessen  Reste  noch  in  den 
Kernen  der  französisch-englischen 
kennbar    sind. 

Armplatten   s.   Arme   der   *Crinoidm. 

Arsen    [gr.    arsen   männlich,    kräftig] 

As.   Klasse  ^Elemente,  Abteil.:  *Metal- 


Abb.  17.  Schema  eines  artesischen  Brunnens.  Das 
Grundwasser  ist  teils  zwi>chen  zwei  undurchlässigen 
Schichten  eingespannt,  teils  liegt  es  darunter.  Nach 
Durchbohrung  der  undurchlässigen  Schicht  dringt  es 
als  Springbrunnen   hervor. 


er- 


gebohrt  wird    und    aus    der    Bohrröhre 
emporsprudelt.     (Abb    17). 

Arthrodira  [gr.  ä /thron  Glied]  Un- 
terkl.  der  Fische.  Kz. :  Korper  mit 
Knochenplatten     bedeckt.      ♦Silur     bis 
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Asphalt 


•Devon.     Die    A.    stehen    ^< . w « .h  1    den 
*Plocoderm\  <il>  au<  h  den  *Dijm6i  nahe. 

ArthrdfJoJa     [gr.     pus,      padös     Fuß] 
Stamm  der  wirbellosen  Tiere,  Glieder* 
füßer.    Fossil  wichtig  lind  haupl 
lieh  tli«'  *  Trilobitae. 

Articuläta  Müller  [lat.  artieuldtv 
lenkig  verbunden  l.  Ordn.  der  •CW- 
a.  K/.:  regulärer  •Kelch.  •J3o- 
jdlia  und  *Badiälia  durch  Sutur,  die 
*Badiälia  miteinander  gelenkig  rer- 
bunden.  *Kelchdecke  häufig  aus  lose] 
Täfelchen    bestehend.     *Trias    bi~ 

L'fllU  . 

2.  Ordn.  der  *Brachiöpoda.  Die 
kalkigen  Schalen  durch  *Schloß  ver- 
bunden. *Armgerüs1  vorhanden  oder 
fehlend  [==  Testicdrdines],  \'ier  CJnter- 
ordn. :  *Aphaneropeginata,  *Helicopeg- 
mata,  Ancistropigmata,  Aneylopegmata. 

Ggs.:    *1  ii'trticahitit. 

Artiodactyla  Owen  [gr.  drtios  paarig, 
däktylos  Finger]  Paarhufer,  U.-Ordn. 
der  *Ungulüta.  *Tertiär  bis  (Jegenw., 
gegenwärtig  die  formenreichste  Gruppe 
der  Huftiere. 

•-  Asaphidae  Emmrich  Farn,  der  *Trilo- 
bitae.  Große  und  mittelgroße  Formen 
mit  großem  Kopfschild  und  •Rygidium. 
Rumpf  mit  6 — 11  Segmenten.  Mittl. 
♦Kambrium  bis  mit.  *Süur.  Gttg. 
Asäphus  häufig  im  unt.  *Silur  von  Eu- 
ropa, Amerika,  Asien  (Abb.  18). 


Abb.  18.    Asäphus  expänsus.    Silur. 

o 

Asar  [schwed.,  sprich  Osar]  in  der 
Richtung  des  bewegten  Eises  liegende 
lange   Wälle,  die.   aus   Sauden  und  Ge- 


röllen    bestehend,    Aufschüttungen    dei 
unt.  r   drin    i  Lüchen    Schmeli 

Uen.     I'  -nid    b*> 

zeichnend    füi    die    'Moränen 
dn     *ililu\ ialen     \ '<  i 

!  r  im  kl  li.     \\    tili)'  I 

AscoceratiJae       Barr. 
Schlauch,  ki/n-:  ilniii    Farn,  der  *.v</<< 
itlnii/iii  mit  schwach  gebogener  Schale, 
•Wohnkammer  Bchlauohförmig. 
Jur.    Gttg.  Ascöceroi  Barr,  *ob< 

lur. 

Asbest   |gr.    dsbt  rios    anverbrennlich 

ige  \  ar.  der  'Hornblende,    i. 
die  Fasern  parallel,  so  lassen  sie  sich  /u 
feuerfesten  Geweben  verspinnen 
Bergflachs,  *Amiantl,  sind  sie  filzartig 
miteinander  verflochten,  so  heißen  sie 
Bergleder,     Bergholz     odei      Bergkork. 
Vork. :  Österreich  (Gasteiner-  und  Ziller- 
tal),    Veltlin,    Norditalien,   Ural. 
Serpentinasbesl . 
Asche,     vulkanische    die    bei 

•Eruption    niederfallenden    zerstäubten 

Sohlackenteilohen. 

Aschentrecker  [holl.  trecken  =  ziehen. 
weil,  durch  Reiben  elektrisch  gemacht, 
Asche  anziehend]  s.  Turmalin. 

Aseismische  Regionen  [gr.  a  ohne, 
seismös  Erdbeben]  bebenfreie  Gebiete 
der  Erde.  Beispiele:  die  alten  *kristal- 
linen  Schiefergebiete  (Nordamerika,  Au- 
stralien), und  die  großen  Schuttebenen 
(Norddeutschland,  Rußland,  Hudson- 
gebiet). Ggs.:  *seismisch,  *peneseis- 
misch. 

Äser  s.  Äsar. 

o 

Asgruben  trichterförmige  Vertie- 
fungen, durch  Schmelzen  großer  Eis- 
stücke entstanden;  seitlich  verlängern 
sie  sich  zu  Äsgräben,  durch  die  das 
Schmelzwasser  abfloß. 

Asiderite  [gr.  a  ohne,  sideros  Eisen] 
die  mehr  oder  weniger  eisenfreien 
•Meteoriten.    S.  a.  Steinmeteoriten. 

Asphalt  [gr.  dsphaÜ08  Erdpech]  Ab- 
teil.: *Harze.  *Amorph,  derb-kugelig, 
undurchsichtig,  pechschwarz.  Vork. : 
•lagerartig  als  oxydiertes  Petroleum 
(Totes  Meer,  Trinidad),  auf  *  Gängen 
neben  *Erzen,  als  *Imprägnation  ver- 
steinerungsreicher *Kalke  und  •Sand- 
steine (Hannover,  Italien).    Wird     zum 


Asphaltachicter 


L»l 


Aszensionstheorie 


Straßen-   und    Hausbau   verwendet  [ 
Erdpeoh,   Bergpeoh,  Judenpeoh  . 

Asphaltschiefer   bei    Seefeld   in   Tirol 
abgebauter,  stark   ^bituminöser,   *mer« 
er    Schiefer   der   *Norischen    Stufe 
i      Seefelder  Schiefer  . 

Aspii/obränchia  Schtoeigger  [gr.  aspis, 
aepidos  Schild,  brdnchia  Kieme]  Unter- 
ordn.  der  *Proeobrdnchia.  Kz.:  BLie« 
menblätter  an  der  Basis  verwachsen, 
Bohildförmig.  *Bcutula  mit  Mittel- 
and Seitenplatten.  Schale  uapfförmig 
t>i<  Bpiralig  |  Souiihranchidtat  Rhipido- 
■.  Zygobrdnchia],  Ggs.:  *CycU>- 
branchina,  *<  '/<  nobranchina. 

Aspidocephdli  Brandt  [gr.  kepihaU 
KopfJ  Ordn.  der  *Placodirmi  mit  ein- 
heitlichem   K  opf  schild. 

Aspidöceras  Zittel  [gr.  hiraa  Hörn] 
<  - 1 1  lt.  der  *A8pidoceratidae.  ♦Amino- 
uiten  mit  dicken  *  Umgängen,  von  denen 
die  inneren  Rippen,  die  äuLieren  Knoten 

tragen.    *Jura  bis  *Kreide. 

Aspidoceratidae  Zittel  Farn,  der  *Ex- 
phondia.     Kz.:    die   inneren    ♦Um- 
gänge   nur    gerippt,    die    äußeren    mit 
Stacheln  versehen.  Außenteil  der  Schale 
breit,     *Suturlinie     wenig     zerschlitzt. 

*  Dogger  bis  ♦Malm  [=  *Armdti]. 

Aspidosöma  Goldf.  [gr.  söma  Körper] 
Gttg.   der   *  Asteroiden.     ♦Leitfossil  des 

*  Bundenbacher  Schiefers  (Abb.  19). 


\i'i>.  19.   Atpidosöma petaloides.  Unt.  Devon, 

Aspidüra  Ag.  [gr.  urä  Schwanz]  Gttg. 
der  *Ophiuroidea.    ^Mesozoikum. 

asiatisches  Pendel   ;gr.  dstatos  unstet] 


als  *Seismometer  dienendes  Pendel,  das 
aus  einer  über  LOOOkg  schweren,  durch 
Fäden  in  ihrer  Stellung  fe  tgehaltenen 
Bisenmasse  besteht . 

Asterismus  [gr.  astir  Stern  heißt  die 
Erscheinung,  daß  bei  vielen  Kristallen 
im    durchfallenden    oder    reflektierten 

LdCht    d;is    Bild    der    I  jelit  <jiiel  |e   in   eimi 

regelmäßigen,  meist  sternförmigen 
Verzerrung  erscheint.  Ursache  ist  die 
Beugung  des  Liohtes,  und  demnach 
tritt  A.  auf ,  wenn  uadelförmige  Kristalle 
in  dem  bei  reffenden  Mineral  (/.  B.  *Rutil 
in  *  Glimmer)  eingelagert  sind  oder  wenn 
die  Kristallflächen  ^wülingsstreifung 
(♦Sternsaphir)  bzw.  ♦  Atzfiguren  auf- 
weisen [=  Lichtfigur]. 

Asteroidea  [gr.  eidos  Gestalt]  Ellasse 
der  *  Asterozon.  Kz.:  abgeplattete,  fünf- 
eckige *Echinodermata  mit  einfachen, 
in  die  Scheibe  übergehenden  Armen 
[=  Seesterne]. 

Asterolepis  [gr.  lepis  Schuppe]  Gttg. 
der  * Antidrchl  mit  einem  aus  sternför- 
mig verzierten  Schuppenplatten  be- 
stehenden Panzer.  ♦Old-red  Schott- 
lands.    (Abb.  20). 

Asterophyl/i'tes  Brongn.  [gr.  phyllon 
Blatt]  Gttg.  der  *Calamiteae.  Kz.:  be- 
blätterte Zweige,  Blätter  quirlig  an- 
geordnet.   ^Karbon . 

Asterozoa  Haeckel  [gr.  zoon  Tier]  Un- 
terstamm der  *Echinodermata,  um- 
fassend die  ^Asteroiden  und  *Ophiu- 
roiden.  Kz.:  stiellose,  aus  Scheibe  und 
strahligen  Armen  bestehende  Tiere. 
Skelett  aus  lockeren,  sehr  variabeln 
Platten  zusammengesetzt.  Ggs.:  *Pel- 
matozöa  und  *Echinozön. 

Astien,  Asti-Stufe  [Ortsbez.:  Asti  bei 
Padua]  Stufe  der  ♦Pliozäns  Italiens  mit 
zahlreichen  gutcrhaltenen  ♦Konchylien. 

Astraeidae  E.  H.  Farn,  der  *Hexn- 
cordlln.  Kz.:  sehr  variable  Formen  mit 
zahlreichen  sternförmig  angeordneten 
Septen.  Formenreichste  Farn,  der  *He- 
xacorälla.   Häufig  in  ♦Trias  bis  Gegenw. 

Ästuärie  [lat.  nestudrium  Meerlache, 
von  nestudre  wallen]  durch  die  Gezeiten- 
flut buchtenförmig  ♦erodierte  Er- 
weiterung einer  Flußmündung. 

Aszensiönstheorie  [lat.  ascendere  an- 
steigen] Theorie,  nach  der  die  ♦Gänge 
durch  in  Spalten  aufsteigende  heiße, 


Atacamit 


Atrypidae 


iche   Quellen  gebildn  i    w  iirden. 
i  kretionstheorie, 

I  heorie. 
Atacamit    [Ortsbez.:  W  oama 

•   H)t.     K> 
♦rhombisch,   ^holoedrisch,   oadelförmig, 
sonst  in  faserigen  +  -  Lnlich, 

\  ork. :  Chile,  Australien, 
dort  wichtiges  Kupfererz  [=  Salzkupfer- 
en]. 
Ataxite  [gr.  ataxia  (Jnordnui 
risen  \"ii  diohtem  I 


I 

Ma  ['>. 

Atlantosaürus-Beds    [engl.    I 
Schichl     der    unteren     *Kreide 
amerikas   mrl    zahlreiche] 
*Atla  '  /  and  in 

di  ren  Sauriern. 

Atlaserz  i.  Malachit. 

Atlasspat    faserige,    seidengl&m 
von  ♦Kalkspal  oder  *Gips. 

Atoll  [malaiisch!  rundliches  *kift 
eine  mit  dem  Außenmeer  durch    I 


Abb.  20.    AsterolSpis  cornütus.    Okl-red. 


atektönisch  von  der  "Tektonik  un- 
abhängig. 

atektonische  Dislokationen  sind  Fal- 
tungen plastischer  Gesteine  infolge  von 
Gehängegleitungen,  von  ♦Gletscherwir- 
kungen auf  den  Untergrund,  Einbrüchen 
über  Hohlräumen  u.  a. 

Atelostömata  Loriol  [gr.  ateles  unvoll- 
kommen, stöma,  stömatos  Mund]  Unter- 
ordu.  der  *  Irreguläres.  Kz.:  wegen 
Mangels  des  Kiefergebisses  unvoll- 
kommenes *Peristom.  Ggs.:  *Gna- 
thodomata . 

AtemsiptlO  der  untere,  zur  Atmung 
dienende  *Sipho  der  *Sinupalliäta. 
Ggs.:  *Kloakensipho. 

Athyridae  Phillips  [gr.  a  ohne,  thyrion 
Tür  (Schnabelloeh)]  Farn,  der  *Spiri- 
feracea.  *Brachiopoden  mit  faseriger 
oder  punktierter  Schale  und  spiraligem 
*  Armgerüst.    Unt.  *  Silur  bis  *Trias. 

Atlantische  Sippe  s.  Zweireihentheorie. 

Atlantosauridae  [gr.  Atlas  der  riesen- 
hafte Träger  der  Erde,  saüros  Echse] 
Fam.    der  Sauropoda   aus   der  unteren 


kanäle  in  Verbindung  stehende,  80  bis 
100  m  tiefe  *Lagune  umschließt  [=  La- 
gunenriff]. Ggs.:  ♦Küsten-  und  ♦Bar- 
riereriff. Nach  Darwin  und  Dana  da- 
durch zu  erklären,  daß  es  zunächst  als 
Küstenriff  um  einen  Inselberg  gelagert 
war,  der  dann  allmählich  versank,  wäh- 
rend das  Riff  sich  infolge  der  dauernden 
Bautätigkeit  der  Korallen  in  gleichem 
Maße  erhöhte.     (Abb.  21). 

Atrio  [ital.  =  Vorhof]  die  bei  zusam- 
mengesetzten *Vulkanen  zwischen 
♦Ringwall  und  eigentlichem  Vulkan - 
kegel  gelegene  Senke  [=  interkolliner 
Raum]. 

Atrypa  Dalm.  [gr.  ätrypos  undurch- 
bohrt]  Gttg.  der  *Atrypidae.  ♦Schna- 
belloch  durch  den  eingekrümmten 
Wirbel  verdeckt.  Weltweit  in  *Silur 
bis  *Devon  (Abb.  22). 

Atrypidae  Dalm.  Fam.  der  *8piri- 
feracea.  Kz.:  bikonvexe  Schale  mit  ge- 
bogenem *  Schloßrand  und  rundem, 
meist  verdeckten  *  Stielloch.  *  Silur  bis 
♦Devon. 


Ätzfiguren 


23 


Aufsetzen 


Ätzfigliren     kleine,     t>»i     Behandlung  Oberfläche    emporgedrungem       M 

mit  Sauren  usw.  auf  den  ECristallflaohen  duroh    *Erosion    Freigelegt    wordei 

auftretende,  Bymmetrisoh  genau  orien  Bei  den                 bzten  Vulkanen  bat 

tierte  Vertiefungen,  sog.  dagegen   das    *Magms    v<m    vornherein 

Ätzgrübchen,    die    beim    Zusammen'  <li<-  Oberflaehe  erreicht. 

len  mehrerer  Grübchen  erhabene  Auflagerung  die  Lagerung  einer  jüng< 


Ibb. 21.    Entstehung  eines  Atolls  aus  dem  Küstenriff  einer  Insel. 

Die    tragerechten     Linien     bezeichnen    den     Wasserstand    in    ver- 

SOhledenen  Entwicklung Perioden. 


Ätzhügel  bilden  (Abb.  23). 
Aube-Stufe  [Ortsbez.   b.  Gault  [= 
bien  . 


\l- 


Abb.  22.    Atrifpa  reticularis,  Devon« 

Aufbereitung  [bergm. 1  die  Vorberei- 
tung eines  *Minerals  oder  *  Gesteins  zur 
technischen  Verwendung. 

auf  dem   Kopf  stehend  s.  saiger. 


Abb.  23.    Ätzfiguren,    a  von  Steinsalz    b  von 
>ylvin. 


aufdecken  Freilegen  einer  *Lager- 
stätte  durch  Beseitigung  des  darüber- 
ligenden  *  Abraums. 

aufgedeckte  Vulkane  »Vulkane,  bei 
denen  das  ursprüngliche,  nicht  zur  Erd- 


ren *  Schicht  auf  einer  älteren.  Sie  ist 
•  •iit  weder  eine  *konkordante  oder  eine 
*diskordante  Lagerung. 

auflassen  [bergm.]  =  einen  Schacht 
bzw.  eine  Grube  aufgeben. 

Aufpressung  der  Schichten,  die  mit 
*Faltungsvorgängen  häufig  verknüpfte 
gewaltsame  *  Auf  richtung  der  Schichten . 

aufrechte  Falte  einfache  *Falte  mit 
senkrechter  [=  stehende  F.]  oder  ge- 
neigter [=  schiefe,  überkippte  F.]  Achse. 
Ggs.:  *liegende  und  *Isoklinalfalte. 
Näheres  s.  Falte. 

Aufrichtung  Hebung  von  Schichten 
aus  der  horizontalen  Lagerung  in  eine 
schräge  Stellung. 

Aufschluß  [bergm.]  jede  Stelle,  an  der 
*anstehendes  Gestein  unverhüllt  zutage 
tritt.  Natürliche  A.  bieten  z.  B.  Tal- 
hänge und  Schluchten;  künstliche  A. 
bieten  Steinbrüche,  Einschnitte,  Tunnel. 

Aufschüttung  s.  Akkumulation. 

Aufschüttungskegel  s.  Vulkan. 

Aufschüttungssee  durch  Aufschüttung 
lockeren  Gesteins  (*Lava,  *Moränen) 
abgedämmter  See  [=  Abdämmungssee  . 
Ggs. :  *  Austief  ungssee. 

Aufschüttungsterrasse  s.  Akkumula- 
ti onsterrasse. 

Aufschüttungstheorie  jetzt  allgemein 
angenommene  Theorie,  nach  der  jeder 
♦Vulkan  durch  Aufschüttung  von  aus 
dem  Erdinnern  stammendem  Material 
entstanden  ist.  Ggs.:  ♦Erhebungs- 
theorie. 

Aufsetzen  [bergm.]  das  Wiederauf- 
treten   einer    bestimmten    *Schicht    in 


umsteigende  Quellen 


'l 


Auhfulluiigapheudoiiiorijliüse 


an  i  ><  in«  ht.nt.  .1  |  bb.  20).    I 

ikeilen. 

aufsteigende   Quellen    Quellen,   deren 

I  Utk  vor  dem  /.  il 

treten  bergan!  gebt,    Hierbin  geboren 

Verwerfungsquellen,*art<  «ia<  h,  »Brunnen, 

♦Therm,  i  ade  Quellen. 

Auftun    [bergm.     Erweiterung    einef 

.  "Verdrncken. 
Augenstein  Vtat.  des  *Chalzedons  mit 

aartiger  ETleckung. 
Augentextur  Gefüge  manober  ♦kristal- 
liner  Gesteine,  bei  denen  um  Kerne  aus 
♦Feldspat  und  anderen  Mineralien  (sog. 
Augen)  ♦Glimmersi  huppi  n  !_'<■  lagert  sind. 
Augit  [gr.  angi  Glanz  CaMgSit06. 
Abteil.:  *l\i nvn,-.  Kristalle  ♦monoklin 
♦holoedrisch,  oft  Zwillinge  (Abb.  24  und 
25).     Härte  6,    durchscheinend.     Farbe 


Abb.  24.    Augit. 
Einfacher  Kristall. 


Abb.  25.    Augit. 
Zwilling. 


grün  bis  schwarz,  je  nach  dem  Gehalt 
an  Eisen.  York.:  weit  verbreitet  als 
♦Gemengteil  von  ♦Eruptiven  jüngerer 
(sog.  basaltischer  Augit  in  ♦Basalten, 
♦Andesiten,  ♦Phonolithen)  und  älterer 
Formationen  (sog.  gemeiner  Augit  in 
♦Diabasen).  Augit  geht  in  der  ♦Kon- 
takt- oder  ♦Regionalmetamorphose  in 
♦Hornblende  über.    S.  a.  Fassait. 

Augitdiorit  ♦Diorit,  dessen  dunkler 
Bestandteil  ♦Augit  ist. 

Augitfels  im  wesentlichen  aus  ♦  Augit 
bestehendes  Gestein. 

Augitgneis  ♦Linsen  im  ♦Gneis,  die 
aus  ♦  Quarz,  ♦Feldspat  und  grünem 
♦Augit,  daneben  ♦Wollastonit  und  ♦Ti- 
tanit  bestehen.  Vogesen,  Kyffhäuser, 
Niederösterreich. 

Augitgranit  ♦Augit  führender  ♦Granit. 

Augitit  Var.  des  ♦Basalts  mit  vor- 
wiegendem  ♦  Augit   und   ohne    ♦Olivin. 

Aiigitophyr  s.  Augitporphyr. 


Augitporphyr  *Diabi 

ozelnen   *Augi1  Kristallen  in  der 
sonst   di  bten  *Gi  undo 
topbyi 

Augitporphyrit  *Melaphyr  mit  diu 
grüner  'Grundmasse,  in  der  *Augit  in 
deutlichen,    großen    Kristallen    h'-rvor- 
tritt.     »PlagfaklM    fehlt. 

Aulucöceras  flauer  [gr.  uülax,  tMahoi 
Furche,  k&rtu  Born    G  r  Aulaco- 

ceratidae.    Kz. :  *Rostrum  k.-nl«  nturmig, 
nach  hinten  Bobmaler  werdend,  an  der 
Spitze jederaeite  mit  einer  breiten  Furche 
versehen.      *Plnagmokon    doppell 
lang   wie    l'.iMrum.    *Alpine  Trias. 

Aulacoceratidae  Bernard  Abteil,  der 
*Belemnoidea   ?Perm.  *Triai  bif  *Lias. 

Au/oforidae    [gr.  aulös   Röhre,    porös 
Pore]  Farn,  der  *Tabulata.    Kriechende, 
ästige  oder  nestförmige  Korall' 
Unter-* »Silur  bis  ♦Perm. 

Aurigniacien  [Ürtsbez.:  Aurigniac, 
Dip.  Haute  Garonne]  Abteil,  des  ♦Paläo- 
lithikums,  etwa  Keginn  der  Spätglazial- 
zeit, mit  zahlreichen  Resten  prähisto- 
rischer Kultur. 

Auripigment  [Auripigmentum  schon 
bei  Plinius,  von  lat.  aürum  Gold,  pig- 
mtntum  Farbe]  As.ß.^  Abteil.:  ♦Sulfo- 
säuren.  Kristalle  ♦monoklin,  ♦holo- 
edrisch, meist  derb,  knollig.  Härte  P/a 
bis  2.  Farbe  goldgelb,  ♦Strich  gelb; 
♦pleochroitisch.  Vork. :  wTie  ♦Realgar. 
Sehr  giftige  Malerfarbe  [=  Operment, 
Rauschgelb,  gelbe  Arsenblende]. 

aurit  us,  -a,  -um  [lat.]  langohrig. 

Ausblühung  Bildung  von  Mineralüber- 
zügen durch  Verwitterung  der  Unter- 
lage oder  durch  Auflösung  und  nach- 
trägliche ♦Kristallisation  einzelner  Be- 
standteile derselben  [=  Effloreszenz]. 

Ausbruch,  vulkanischer  s.  Eruption. 

Ausbruchsgebirge  s.  Vulkane. 

Ausbruchsgesteine  s.  Eruptivgesteine. 

Ausfüllungsdelta  in  einer  Bucht  ge- 
legene ♦Deltabildung,  durch  deren  Vor- 
rücken die  Bucht  mehr  und  mehr  aus- 
gefüllt wird.  Ggs.:  ♦vorgeschobenes 
Delta. 

Ausfüllungspseudomorphose  [gr.  pseu- 
dös  falsch,  morpke  Gestalt]  Ausfül- 
lung des  durch  Auflösung  eines  Kri- 
stalls entstandenen  Hohlraums  durch 
eine    fremde,    die    Kristallform    nach- 


Ausfurchuuff 


Avicula 


.1  b  Blende    Substanz.     ( Ige. :    *l mlml 
lungs-    und    *UrnwandlungBpseudoxnor< 
phoee  |      *Pleromorphose  . 
Ausfurchiing  'Erosion  des  Fließende]] 

I  '  l'S  . 

Ausgehendes  b.  Schiohtenkopf. 

Ausguß  b.  Steinkern. 

Aushauchung  b.   Bxhalation. 

Auskeilen  [bergm.  das  Langsame 
Dunnerwerden  einer  ^Schicht  l>is  zu 
ihrem  vollständigen  Aulhören.  (Abb  20). 
Ggs.:  'Aufsetzen« 


Abb.  26. 


Auskeilen  und  Aufsetzen 
einer  Schicht. 


Auslauf  quellen  s.  absteigende  Quellen. 

Auslaugung  teilweise  Auflösung  von 
I  lesteiii  im   l'nt  ergrund. 

Auslaugungsseen  durch  *  Auslaugung 
von  Gesteinen  und  dadurch  bedingten 
Einsturz  der  Erdoberfläche  hervorge- 
rufene *exogene  Seen.  Beispiele:  Seen 
im  Gipsgebiet  des  Harzes,  Mansfelder 
Seen  (*Kalisalze),  Zirknitzer  See. 

Ausmaß  1.  einer  Überschiebung 
die  Strecke,  in  der  eine  ♦Überschiebungs- 
deoke  überschoben  ist  [=  Förderlänge]. 
2.  einer  Verwerfung  s.  Sprung- 
höhe. 

Ausnagung  s.  Abtragung. 

Austiefungsseen  s.  Erosionsseen. 

Australische  Masse  seit  dem  ♦Prä- 
kambrium nicht  mehr  gefaltetes  Ge- 
birgsmassiv  im  Westen  von  Australien. 

Ausstreichen  Zutagetreten  geneigter 
♦Schichten  an  der  Erdoberfläche. 

Ausstrich  s.  Schichtenkopf. 

Auswalzung  infolge  eines  ♦Faltungs- 
vorganges entstandene  Verdünnung  des 
Mittelstückes  zwischen  zwei  *Falten- 
bi  henkeln. 

Auswaschungsbeben  s.  Einsturzbeben. 

Auswaschungstrichter  s.  Karsttrichter. 

Auswürfling  bei  einer  'Eruption  aus 
d<m  *  Krater  emporgeworfenes,  aus  dem 


ESrdinnern  stammendes  Gesteinsstüok. 
\;ich  der  Größe  antersoheidel  man 
''Bomben,  'Lapilli  und  'Asche. 

Auswurfsgesteine  b.   Eruptivgesteine. 

außenbürtig  b.  exogen. 

Außenlippe  der  &uBere  Teil  dea  Mumi- 
saums     der     Schneokensohale.      (;,_r 
*  I  nnenlippe. 

Außenrand  b.  Außenlippe. 

außerordentlicher  Strahl  b.  Polari- 
aat  tan. 

authigen  [gr.  authigen&a  an  Orl  and 
Stelle  entstand«  n  in-nul  mau  «In-  an 
Ort  und  Stelle  entstandenen  ♦Ge- 
mengteile eines  Gesteins.  <;Lr-.:  *allo- 
thigen. 

autochthön  [gr.  autos-  derselbe,  chthon 
Erde]  ist  1.  ein  aus  an  Ort  und  St  eile 
gewachsenen  Pflanzen  gebildetes  ♦Koh- 
lenflöz.   Ggs.:  ♦allochthon. 

2.  ein  an  Ort  und  Stelle  gebil- 
detes Gebirge.  Ggs.:  ♦Überschiebung 
[=  wurzelhaft,  bodenständig  . 

Autokläse  [gr.  kldsis  Zerbrechen]  auf 
♦quarzhaltige  ♦Vulkanite  beschränktes 
Trümmergefüge,  bei  dem  die  Quarz - 
kristalle  wie  in  Scherben  zerbrochen 
in  einer  oft  ♦glasigen  ♦Grundmasse 
liegen. 

automorph    [gr.    morpM    Gestalt 
idiomorph. 

Auxiliarloben  [lat.  auxilium  Hilfe] 
Hilfs loben,  s.  Suturlinie. 

Avanturin,  Aventurin  [franz.  aventure 
Zufall;  der  künstliche  A.  wurde  durch 
zufälliges  Verschütten  von  Messing- 
feilspänen in  einen  Glasfluß  entdeckt] 
bläulich-rote  Var.  vom  ♦Quarz,  aus- 
gezeichnet durch  zahlreiche  eingelagerte 
♦Glimmerblättchen  oder  durch  Haar- 
risse, die  ein  Flimmern  verursachen. 
Vork.:  Riesengebirge,  Spanien,  Ägypten. 
Künstlicher  Aventurin  wird  in  den 
Glashütten  der  Insel  Murano  bei  Ve- 
nedig hergestellt. 

Aves  [lat.  dvis  Vogel]  Vögel,  Klasse 
der  Wirbeltiere.  Fossil  wenig  bedeuten.  I. 
Sie  werden  eingeteilt  in  die  Ordn.: 
Ratitae,  Carinätae  und  *8aurur<u  .  'Jura 
bis  Gegen w. 

Avicula  Brug.  [lat.  Vögelchen]  Gttg. 
der  *Aviculidae.  ♦Devon  bis  Gegenw. 
A.  contorta  [lat.  verdreht]  *Leitfossil  des 
♦Rhäts  (Abb.  27 


Aviculldite 


Baltischer  Höhenrtickeit 


Uviculidae    Law.    Farn,    dei    *.i 

i.        tingleichklappigi    Schale, 
zahnlos*  i ,    langer    •Schloßrand 


Abb.  27.    Acicula  pseudoluevis.    Devon. 


einen  flügelartigen  Fortsatz  trägt. 
Vorderer  Muskel  klein.  *Silur  bis 
Gegenw.  Der  Höhepunkt  der  Fam. 
liegt  im  *Paläozoikum;  von  den  A.  leiten 
sich  alle  *Anisomydria  ab.  (Abb.  '11). 
Aviculopecten  M'Coy.  [zusammen- 
gesetzt aus  *Avicula  und  *Pecten]  Gttg. 


der  *A  gw  ippte 

Schale    mit    deutlii  hem  und 

hinteren  Schalenrohr.   *Silur  i 
Axiale  Beben 

acl  i  n. 

Axinith     Abteil.     »Silikat«,     *< 
malingrnppe  JJ(<  aMnFe)9AltB8i4Ol$. 
Kristalle  *triklh  I  dei  \>  in 

Ligen    'Aggregat« 
färbt,     *pyroelektrisoh.       \<uk. 
•Erupth  geeteinan. 

Axiolith     [gr.    äxön    Achse,    /- 
Stein    b.  Spharolith. 

Axonometrie  fgr.  mitron  MaB]  Lehre 
von  der  .Messung  der  Kristalle. 

Azilien    [Ortsbez.:   ht   Mo»  d'Azil, 
JJep.  Aritge]   älteste  Kultur 
♦Neolithikums,     in     der    noch    k<  in- 
geschliffenen      Steinwerkzeiige      her- 
belH    wurden. 

Azoikum,    azoische    Periode  [gr.   a 
ohne,  zöon  Lebewesen]  s.  Archaikum. 

Azurit  [wegen  der  azurblauen  Farfo  . 
franz.  azur,  persisch  läzuicard  der  him- 
melblaue Lasurstein]  s.  Kupferlasur. 

Azygobränchia    Ihering   [gr.    u    o 
zygon  Joch,  bränchia  Kieme  =  mit  un- 
verbundenen  Kiemen1  s.  Ctenobränehi«. 


B 


Babel  quarz  Kristalle  von  *  Quarz,  die 
treppenförmig  abgesetzt  sind  und  sich 
nach    oben    wie    ein    Turm    verjüngen. 

Bactrites  Sandb.  [gr.  bdktron  Stab] 
Gttg.  der  *Qoniatitidae.  Kz.:  Stab- 
förmige  Sehale  von  rundlichem  Quer- 
schnitt. *Sipho  dünn,  randständig. 
•Devon  bis  ♦Karbon. 

ßactroceras  Holm.  [gr.  keras  Hörn] 
Gttg.  der  *Orthoceratidae.  Schlanke, 
kegelförmige  Schale.  *Silur  in  Böhmen, 
Schweden. 

Baculites  Lam.  [lat.  bdculus  Stock] 
Gttg.  der  *Lytoceratidae.  Kz.:  gerade, 
stockförmige  Schale  mit  langer  ♦Wohn- 
kammer,  mit  einem  aus  2  »Umgängen 
I  •«  stehenden  Spiralgewinde  beginnend. 
♦Kreide  (Baculitenschichten). 

Badlands- Erosion  weit  vorgeschritte- 
nes *Erosionsstadium  in  den  weichen 
♦Tertiärschichten  der  Badlands  in  Da- 


kota (westliches  Nordamerika),  ein  Ge- 
wirr von  Schluchten  und  Kuppen  bil- 
dend. 

Bajocien  [Ortsbez.:  Bajeux]  *Fazies 
des    unteren    *Doggers    in    Frankreich. 

Balkeneisen  Var.  des  *Meteoreisens 
[=  *Kamazit]. 

Balme  überhängende  Wand,  hervor- 
gerufen durch  Unterhöhlung  der  leichter 
verwitterbaren  Unterlage. 

Baltische  Brüche  nach  Jäckel  durch 
♦tektonische  Vorgänge  in  der  zweiten 
♦Interglazialperiode  hervorgerufene 

♦Verwerfungen,  durch  die  Rügen,  Skan- 
dinavien, Dänemark  und  das  östliche 
Deutschland  bis  südlich  zu  den  Sudeten 
betroffen  wurden. 

Baltischer  Höhenrücken  die  durch 
Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Pom- 
mern, Preußen  bis  Rußland  als  be- 
trächtliche,  rückenartige    Schuttanhäu- 
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Basaltwacke 


rang  ziehende  *  Endmoräne  der  •di- 
luvialen Eiszeit. 

Baltischer  Schild  die  gewaltige,  Schwe- 
den und  Pinnland  umfassende  Schicht- 
bafel,  Sie  besteht  aus  flachliegenden, 
*  paläozoischen  Sohiohten,  <li<'  gefal- 
teten alteren  'Gneisen  und  *  Graniten 
aalgelagert  Bind.  Ihr  entspricht  in 
Nordamerika  der  *Kanadisohe  Schild 
[=  Fennoskandia  . 

Band  1.  hornige,  elastische,  die  Klap- 
pen    der     Muschelschale     verbindende 

I£a88e,     eilt  wcdci'     ;i  u  Li  e  rl  i  (dl     sielilkir 

oder  innerlioh  gelegen  |      Ldgament.| 

2.  eine    Gesteinsstnfe,    innerhalb 

deren  sieh  an  verschiedenen  Fundorten 
dieselben  *  Leitfossilien  finden  [  =  Zone]. 

3.  ein  gesimsartiger  Vorsprung 
I  liieren  Gesteins  an  einem  steilen 
I 'erghang. 

Bandachat  V.u.  des  *  Achats  mit  deut- 
licher Banderang. 

Bandeisen  Var.  des  *Meteoreisens 
[=  Taenit  . 

Bänderung  des  Gletschereises  wird 
hervorgerufen  durch  abwechselnde 
Schichten  von  dichterem,  luftarmem, 
blauem  und  von  weicherem,  lufthal- 
tigem, weißem  Eis  im  *  Gletscher. 

Bandporphyr  aus  verschiedenartigen 
Bändern  bestehender  *Porphyr. 

Bank  1.  s.  bankförmige  Absonderung. 
2.  Anhäufung  von  Sand  oder  Kies  in 
Wasserläufen  (Sand-,  Kiesbank).  S.  a. 
Barren. 

bankförmige  Absonderung  die  ♦Ab- 
sonderung des  Gesteins  in  dicke  Platten 
(sog.  Bänke).  Sie  ist  typisch  für  ♦Sedi- 
mente [=  bankige  A.]  und  eine  Abart 
der  *plattigen  Absonderung. 

Bankung  s.  bankförmige  Absonde- 
rung. 

Barchän  [turkmenisch]  s.  Sicheldüne. 

Bar  d  ig  Ho  [ital.  Lokal  bez.]  zuckerkör- 
nige, graue  Var.  des  *Marmors  von 
I    i  rrara. 

Barräncos  [span.  =  Schlucht]  durch 
die  Wirkung  der  *Erosion  entstandene 
tiefe,  radiale  Rinnen  und  Schluchten 
im  lockeren   Gestein  eines  *Vulkans. 

Barre me- Stufe,  Barremien  [Ortsbez.: 
Barn'me,  Dep.  Basses- Alpes"  Kalke  des 
Schweizer  Jons. 


Barren    Sand-    und    Sohlammablage- 
rangen    vor    Flußmündungen,   die   den 
w  ■    'i  piegel  i  i  reioherj  oder  Bbei  i 
und  \ i »in   Fluß  abgesetzt   worden    ind 

Barriereriff  [franz.  battiin  Sohranki 
in   weiter,  i   Eni  fei  uong   von   der  k  ii  b 
gelegene  Riffbildung   ron  meist  gewal 

iiL'em    Ausnial.!    |        Durum-    oder    \\  •  I  i 
iiii  .    Ggs.:  *Küstenriff  und  *  Atoll. 

Barysphäre  [gr.  barys  schwer,  apha&ra 
K  ulm  1  ]  der  innere,  jpezifisoh  Behr 
Bob  were,  jedenfallfl  metallische  Teil  der 
Erde.    Ggs.:  *Lithosphan 

Baryt  b.  Soh  wera  pj  I . 

Barytheriidae  Andrews  [gr.  therion 
Tier]  Fam.  der  Proboscidea.  Gttg.  Bary- 
therium  ein  an  *Dinotherium  erinnerndes 
Rüsseltier    aus   dem  *Eozän  Ägyptens. 

Barytocalclt  Abteil,  der  *Karbonate. 
BaC03'CaC03,      Kristalle      *monoklin; 
Härte  4,     gelblichweiß,     glasglänzend. 
Vork. :  Aiston  in  Schottland. 

Barytocölestin  (BaSr)S04,  *isomorphe 
Mischung  von  *  Schwerspat  und  *Cöle- 
stin. 

basal  [gr.  bäsis  Grundfläche]  auf  oder 
an  der  *Basis  gelegen. 

Basal  ia  der  unterste,  zwischen  *  Stiel 
und  *Badialia  gelegene  Tafelkranz  der 
*Crinoidea.  Besteht  er  aus  2  Reihen 
von  je  5  Tafeln  (sog.  *dizyklische  Basis), 
so  heißen  die  Platten  des  tiefsten  Kreises 
*Infrabasdlia. 

Basalt  [lat.  basdltes,  verstümmelt  aus 
gr.  basanites,  Stein  von  Basan  in  Syrien1 
dunkles,  dichtes,  oft  blasiges  ♦Eruptiv- 
gestein *tertiären  Alters,  bestehend  aus 
♦Plagioklas  mit  *Augit,  *  Magneteisen . 
*  Olivin.  Neben  diesen  und  anderen 
Mineralien  tritt  häufig  auch  eine  *glasige 
Grundmasse  auf  [Glas-,  Magmabasalt;. 
B.  kommt  in  Form  von  *  Gängen. 
♦Decken,  *Kuppen  vor  und  zeigt  häufig 
säulenförmige  *  Absonderung;  er  wird 
vielfach  abgebaut  und  als  Prellstein  und 
Schottermaterial  verwendet.   (Abb.  28). 

basaltischer  Autjit  s.  Augit. 

Basaltjaspis  bei  ♦Kontaktmetamor- 
phose mit  *Basalt  gebrannter  und  ver- 
festigter *Ton. 

Basaltton  bei  der  Venvitterung  von 
*Basalt  entstehender  *Ton. 

Basaltwacke  1»<  i  der  Zersetzung  von 
♦Basalt    entstehendes    erdiges    Gestein. 
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Bauxit 


Basanit    'olivinheltig      *B  der 

•  ..  ben  *Plagioklaa  noch  *Nepnelin  oder 

*l..iKit    enthalt. 

Basis  [gr.  bäsis  Grundfläche     i.  der 
.   Basälia, 

-.  geologisc  li :  der  zuletzt  i 

l't    ll     ILIH'S     Sclllllfl/t'lll 

kriatallographisoh:  Endfläche 
am  "Kristall. 


Buthomtn     Uli  Batfa     mittlen 

81  ufe  des  *D  d   England. 

bathyal  [gr.fi  iBen  die 

legerangen  dei  '  ieferen  l£i 

200     i(""»  in    lii  '  :    *nei 

und  •abj saal  i      J 1 1 . ,i .ii  . 
Batocrinidae     Wachst»,    u.    Sf>r.    [gr. 
1 1  iinh,   Li  Ulm   Lilie     i  un. 

*i  hu"  nun .      Seelilien    mit     I  - 


Abb.^S.    Dünnschliff  durch  einen  Feldspatba>alt,  Siebengebirge. 


basische' Gesteine  du-  au  Si02  (Kiesel- 
>aure)  armen  (unter  55°/0),  zumeist 
dunklen  *Eruptivgesteine  [  =  Basite]. 
<.Lr-<.:  *saure  Gesteine. 

Basite  s.  basische  Gesteine. 

Basommatophöra  A.  Schmidt  [gr.  6m- 
tna,  ommatos  Auge,  phoros  Träger]  Un- 
terordn.  der  *Lungenschnecken  (Pul- 
monäta).  Kz.:  Augen  am  Grund  der 
Fühler  sitzend.  Beschalte  Formen, 
W  i— .Tbewolmer.  Ggs.:  *  Stylommatö- 
phora.    *Jura  bis  Gegenw. 

Batholith  [gr.  bäthos  Tiefe,  lithos 
Stein]  in  der  Tiefe  der  Erdrinde  er- 
starrter, erst  durch  die  *  Abtragung  frei- 
gelegter *Eruptivstock,  der  sich  nach 
unten  in  die  „ewige  Teufe"  fortsetzt. 
Bsp.:  Brocken.    S.  a.  Lakkolith. 


einfachen  Armen,  *Kelchdecke  in  eine 
lange  Afterröhre  ausgezogen.  Viele 
Arten  im  *Kohlenkalk  von  Nordamerika. 

Baumachat,  Baumstein  s.  Moosachat. 

Bauxit  [Ortsbez. :  Les  Beaux  bei 
Arles,   Provence]  AWZ- 2H.fi.    Abteil.: 

*  Oxyde.  Meist  eisen-  und  kieselsäure- 
haltiges Verwitterungsprodukt  tonerde- 
haltiger    Gesteine,    z.  B.    von    *  Granit, 

*  Gneis,  *Diabas,  *  Basalt.  Farbe  sehr 
verschieden.  *  Wesentlicher  Bestandteil 
des  *Laterits  und  der  *Terra  rossa.  In 
nutzbarer  Menge  als  Verwitterungspro- 
dukt von  *Basalten  (Vogelsberg,  Irland), 
in  *Lagern  in  Kreidekalken  (Les  Beaux, 
Karst).  Aus  *Eläonithsyeniten  hervor- 
gegangen in  Arkansas,  Alleghanies. 
Wichtigstes  Aluminiumerz  [=  Beauxit]. 
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Bellerophoutidae 


Bayeux-SXuie  s.   Bajociin. 

Beauxit  b.   Bauxit . 

Beben  s.   Brdbeben. 

Becken  rings  \'>n  Böschungen  um- 
gebene Sohlform. 

Becksia  Schlüter  [Eigenname]  Gttg. 
der  ^MaeandroBpongidae.  Niedriger, 
becherförmiger  Schwamm,  ans  radialen 
Röhren  bestehend.  Obere  "Kreide, 
West  Eatan. 

Beilstein  [weil  Material  für  ♦prähisto- 
rische Stei  n  be  ilc    s.  Nephrit . 

Belemnit  [gr.  büemnon,  Wurfspeer. 
anoh  Blitz  (vgl.  „Donnerkeil"),  weil 
seine  Entstehung  früher  durch  Blitz- 
Schlag     gcdeutel        S.     BtUmnoidea     und 

H>  V  mnitidou . 

Belemnitella  d'Orb.  [lat.  Verkleine- 
rungsform von  *  lii  h  nuiitcs]  Gttg.  der 
*Bdemnüidae.  K/.:  zylindrisches  *Ro- 
mit  kurzer  Ventralfurche.  Be- 
■i'lhi  mucrondta  Schi.  *Leitfossil 
oberen  *Senons. 

Belemnites  Liste r  Cttg.  der  *Belem- 
viinlae.  Kz.:  *Bostr>ini  sehr  variabel, 
auf  der  ♦Yentralseite  oft  mit  scharfer 
Furche,  daneben  mit  Kinnen  auf  der 
♦Dorsalseite.  Im  vorderen  Teil  der 
* Phragmocon  in  einer  *Co?wtheca  sitzend 
und  durch  Septen  in  *Loculi  geteilt. 
Ventral  gelegener  *Sipho.  Etwa  350 
Arten  in  *Lias  bis  *Kreide  mit  vielen 
Untergattungen.  Xeben  den  ♦Ammo- 
niten  die  wichtigsten  *Leitfossilien; 
weltweit  verbreitet  (Abb.  29)  [=  Finger- 
stein]. 

Belemnitldae  Blainv.  Farn,  der  *Be- 
lemnoidea.  Tintenfische  mit  inneren 
Schalen,  die  folgende  Teile  unterscheiden 
lassen:  1.  das  *Bostru?n,  ein  solides, 
meist  allein  erhaltenes  kegelförmiges 
Gebilde.  2.  die  durch  *Septen  in  ein- 
zelne *Loculi  gekammerte  und  im  Bo- 
strum  steckende  eigentliche  Schale,  das 
*  Phragmocon,  und  3.  den  dünnen,  nur 
selten  erhaltenen  Fortsatz  des  *Phrag- 
mocons,  das  *Proostracu?n.  *Trias  bis 
♦Eozän. 

Belemnoidea  CJnterordn.  <ler  Dibran- 
chi'it't  mit  innerlicher,  kegelförmiger 
Schale,  die  hinten  in  eine  Scheide  ein- 
gelassen ist.    *Trias  bis   Gegenw. 

ße/emnotheüti<i  Gttg.  der  Belemvoi</i'a 
mit  znrüokgebildeter  Sehale  und  häufig 


erhaltenem    Tintenbeutel.      *Triae     bis 


Abb.  29.     Rekonstruktion  einer  Belemniten- 

Schale.    JR  =  Rostrum,    Ph  =  Phragmokon, 

Po  =  Proo.stracuni. 


Bellerophon  Moni  f.  [Bellerophöntes, 
gr.  Beiname]  Gttg.  der  *Bellerophonti- 
dae.  *Silur  bis  *Perm  (besonders  ♦Koh- 
lenkalk) (Abb.  30). 


Abb.  30.  Belterophon bicariniu.  Unt.  Karbon. 

Bellerophontidae  M'Coy.  Farn,  der 
*Aspidoh)/'nichia.  K/..:  Spiral  eingerollte 
Sehale,  mii  breiter  ♦Mündung,  ♦Außen- 
lippe mit  Bucht   oder  Schlitz,  der  beim 


Beluduii 


Bernstein 


Weiterwacnaen  der  Bohneoke  durch  da« 
"Schlitz band  veraohloaeen  und.  E2twa 
100  Arten.    •Paläozoikum.    (Abb.  30). 

ßelodon     11.    .  M .     [gr.    büoi     Pfeil, 

oduS,    udüido-i    Zahn      <itte.    der    *l'i,*i 

iüchia   mit    J  m   Langem    Sohade]    and 
spitzten  Zahnen.  *Keuper  Wm-t- 
bembi 
Belonit    [gr.    beläfti    Nadelspitz« 

Ki  istallit. 

Belvedereschichten   [OrUbex.:   Bohre« 
bei  Wien    Sandachionten  des  *l*lio- 
..uis   im    Wiener   Becken   mit    Sl 

Beten  (*Anthracotheriutn,    *Dinoth<- 
riuin,   *31ästodon,   *Jihinoceros). 

Benecke ia    Mojs.   [Eigenname]    Gttg. 
der  *Ceratitidae.    *Aminonit  mit  gl 
scheibenförmiger     Schale.      ♦Röt,     unt. 
'Muschelkalk. 

Bergart  [bergm.]  erz-  bzw.  kohle- 
freies Gestein,  das  zum  Zuschütten  der 
♦abgebauten  Stollen  verwendet  wird. 
Früher  auch  als  Bezeichnung  für  •Mi- 
neral angewendet. 

Bergfeuchtigkeit  das  auf  Rissen  und 
Klüften  des  Gesteins  befindliche  Wasser. 
Im  Durchschnitt  enthalten  *Tone  10, 
•Tonschiefer  4,  ♦Phyllite  3,  ♦Eruptiv- 
gesteine 2 — 0,5°/,,  Wasser. 

Bergflachs  s.  Asbest. 

Berggold  natürliches  Vorkommen  des 
♦Goldes;  entweder  ♦gangartig  in  ♦kri- 
stallinen und  ♦eruptiven  Gesteinen 
(Kalifornien,  Mexiko)  oder  flözartig  in 
♦Konglomeraten  (Transvaal)  und  auf 
Goldquarzlagern  (Nordamerika,  deut- 
sehe Mittelgebirge).    Ggs.:  ♦Flußgold. 

Berg  holz  ♦Aggregate  von  ♦Asbest. 

Bergkalk  s.  Kohlenkalk. 

Bergkork  s.  Asbest. 

Bergkristall  in  schönen,  klaren  Kri- 
stallen auftretende  Var.  von  ♦  Quarz. 
Kristalle  ♦rhomboedrisch  oder  ♦tetarto- 
edrisch  ausgebildet.  Rauchbraun  wird 
der  B.  ♦Rauchtopas  oder  Rauchquarz, 
dunkelbraun  ♦Morion,  gelb  ♦Citrin  ge- 
nannt. Vork. :  in  ♦Kristallkellern  der 
Alpen  (Aare-,  Gotthardmassiv),  auf 
Elba,  Ceylon,  Madagaskar.  Lose  als 
♦Rheinkiesel.  Verwendet  als  Halbedel- 
stein und  zur  Herstellung  von  Linsen. 
(Abb.  31  und  32). 

Berglauf  eines  Flusses  soviel  wie 
Oberlauf. 


Bergleder 

Bergmannskompaß  Knmpafl  mil 
tanaohter   We»\     und   Ottrichtung,   Bin 
hen  der  Sohiohten  direkt 
bu  können.    Er  ist  ani  einer  recht« 
eckigen    Platte    so    montiert,    dal 

re  R<  ohl  •     Elichl  nng 

parallel  g 

Bergmehl  i,   Kieselgur. 
Bergmilch    weißt  Ge- 

misch   \<>n   •Aragonit    und   ♦Kali. 


Abb.  31.   Quarz 

mit  gestreiften  Pris- 

meni'lächeu. 


Abb.  32.    Wie  31, 

aber  verzerrter 

Kristall. 


Berg  mittel  ein-  oder  mehrfache  Ein- 
lagerung von  Schieferton-  oder  Sand- 
st  einschichten  in  einem  ♦Flöz. 

Bergpech  s.  Asphalt. 

Bergrücken  Gebirge,  dessen  Kamm- 
linie rückenartig  verbreitert  ist. 

Bergrutsch  Absinken  von  Schutt-  und 
Felsmassen  an  Gehängen  durch  Nach- 
geben der  Unterlage.  Meist  infolge  von 
Wasserdurchtränkung.    S.  a.  Bergsturz. 

Bergschlag  s.  knallendes  Gebirge. 

Bergschlipf  [dialektisch]  s.  Bergsturz. 

Bergseife  dunkler,  weicher  ♦Bolus. 
Vork.:   Artern   in   Thüringen,    Böhmen. 

Bergsturz  Abreißen  und  Hinabstürzen 
von  Felsmassen  an  Hängen,  verursacht 
durch  Nachgeben  darunterliegender 
Schichten.  Jedes  Sturzgebiet  läßt  un- 
terscheiden: ♦Abrißgebiet,  ♦Sturzbahn 
und  ♦Ablagerungsgebiet  (Abb.  33). 

Bergteer  s.  Petroleum. 

Berg  uf er  das  höhere  Ufer  mancher 
Flüsse  im  Ggs.  zum  ♦Wiesenufer. 

Bergwolle  s.  Serpentinasbest. 

Bergzinn  s.  Zinnstein. 

Bernstein  [niederdeutsch  bernen  = 
brennen]  C4f)H640.  Abteil.:  ♦Harze.  Er- 
härtetes Harz  der  ♦eozänen  Bernstein- 
fichte *Pinus  succinifera.  Härte  2 — 21/2, 


Berttfcrungiswillinge 


:u 


biogene  Sedimente 


dorohsiohtig  durchscheinend,  brenn! 
mit    Flamme.     \  01  Eügliohes    \  ersteine« 

mittel  für  viele  Pflanzen  und  [n- 
iekten,  Vork.:  an  der  Ostseeküste, 
namentlich  in  Samland,  wo  er  entweder 
dnroh  •Abbau  (sog.  Grabstein)  oder 
mittels  Netefisoherei  (Seestein)  oder 
mittelfl  Baggerei  gewonnen  wird.  Dort 
'anstehend  in  der  *Blauen  E!rde  des 
tnteren  *(  Migozans  oder  atd  sekundärer 

rstatte  in  jüngeren  *Tertiä.rsohioh- 


Biarmättis  Z<>u<-  [lat.  armdtus  l>< 
im-i  obere  Abteil  d  ob  reii  +( in 
Tonet   niii  dem  *Leitfossil  *Ammonites 

1)111  I  lll'll  IIS. 

hicitren  us,    -a,   -um,    bicarinäf  Ui>.    -u. 
-um  [lat.  cirnni    Kiel    doppelt    gekielt. 

Biegsamkeit  b.  Elastizität 

bifrons  [lat.  bis  doppelt,  frons  Stirn 
/.w  eisl  irnig. 

Bifurcaten-Schicht  [lat.  furcdtn 
gabell    oberste  Zone  des  *Doggera  d  in 


Abb.  33. 

a  =  Abrißgebiet,    st 


Schema  eines  Bergsturzes. 
=  Sturzbahn     ab  —  Ablagerungsgebiet. 


tt-n.  Weitere  tertiäre  Vork.  in  Galizien, 
Rumänien,  Ukraine.  Verwendet  als 
Schmuckstein  und  zur  Herstellung  von 
Bernsi.inl.uk  [=  Succinit]. 

Berührungszwillinge  *Zwillinge, 
deren  Individuen  sich  in  einer  Ebene 
berühren.  Ggs.:  *Durchkreuzungs-und 
♦Durchdringungszwillinge. 

Beryll  [gr.  beryllos  Beryll]  Be3Äl2Si60lfi. 
Abteil.:  *Silikate.  Kristalle  *hexagonal 
*holoedrisch,  wasserhcll  bis  grünlich, 
*pleochroitisch,  *Härte  8.  Wichtiger 
*Edelstein.  Var. :  *  Smaragd,  ♦Aqua- 
marin, *  Goldberyll.  Vork.:  Ural,  Si- 
birien,  Birma,  Peru  [=  Heliodor]. 

Beste g  [bergm.]  die  zwischen  zwei 
*  Schichten  befindliche  feine  tonige 
Zw  ischenlage. 

Beutelstrahler  s.  Cystoidii. 

bewegte  Moräne  zugleich  mit  dem 
•Gletscher  in  Bewegung  befindliche 
•Moräne.  Hierhin  gehören  *Ober-, 
•Mittel-  und  *  Untermoräne.  Ggs.:  '"ab- 
gelagerte Moräne. 

Btyr'chia  M'Coy.  [zu  Ehren  von 
Beyrichj  Gttg.  der  *Odraa'da.  Muschel- 
krebs mit  halbkreisförmiger,  winziger, 
Bweiklappiger,  höckeriger  Schale.  *Si- 
lur. 

bi-  [lat.  bis  doppelt,  zweifach]  doppelt- 


Schwaben  mit  dem  *Leitfossil  *Parkin- 
sönia  bijureäta. 

Bifurkatiön  1.  Gabelung  eines  Tales, 
durch  rückschreitende  *Erosion  zu  er- 
klären. 

2.  Flußgabelung.  Zwei  verschie- 
denen Stromgebieten  angehörende  Flüsse 
verbinden  sich,  indem  ein  Arm  des  einen 
Flusses  in  den  anderen  Fluß  einmündet. 

Bildstein  dichte,  schnitzbare  Var. 
von  *Talk  [=  Agalmatolith]. 

Bimsstein  [althochd.  pumiz,  lat.  pu~ 
mez]  Abteil.:  *Orthoklasgesteine.  Kz.: 
poröses,  graues  *  Glasgestein  von  schau- 
miger Struktur.  Wichtiger  Bestandteil 
der  *Lavaströme.  Vork.:  auf  den  Lipa- 
rischen  Inseln;  technisch  verwendet  als 
Schleifmittel.    S.  a.  Obsidian. 

Binärkies  [lat.  bini  je  zwei,  wegen  der 
häufigen  Zwillingsbildungen]  s.  Mar- 
kasit. 

Binnendelta  *  Deltabildung  in  Binnen- 
gewässern.    Ggs.:    *ozeanisches    Delta. 

Binnendüne  im  Innern  des  Landes  ge- 
legene   *Düne    [=  Inlanddüne]. 
Sicheldüne.    Ggs. :  *Küstendüne. 

Binneneis  s.  Inlandeis. 

Binnensee  aui  «lern  Festland  gelegener 
See.    Ggs.:  •Meeressi 

biogene    Sedimente    [gr.    bios   Leben, 
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Bleichsaud 


Ltstehunj 

■  ien1 

Biolithe  [gr.  Leben,  Utkot  Stein 

s.  organische  Sedimente. 

Biosphäre  [gr.  sphaira  Kugel]  der  auf 

*Lithosphare   ausgebreitete  Kaum 

dei  organischen  Lebens,    eingeteilt 

in  •Geobios  (das  Leben  auf  der  i 

Eide)  und  in  ♦Hydrobfos  (das  Leben  im 

er). 

Biotit  [naob  d.  franz.  Physiker  Biot, 
177»  L862]  [KHMMgFeMAlFeW 
Abteil.:  *Glimmer:  ftfagnesiaeisenglim- 
mer.  Kristalle  *monoklin,  ^holoedrisch, 
;  rfelig.  *Spaltbarkeit  vollkommen, 
Hart«-  21/>  .'>,  Färbung  variabel,  zu- 
meist dunkel.  *Pleoehroismus.  Häu- 
tigster *Glimmer,  in  den  meisten  ♦Erup- 
tiven auftretend,  namentlich  in  "Gra- 
niten. In  *  Sedimenten  wegen  seiner 
Leichten  Zerstörbarkeit  fehlend.  Kri- 
stalle in  den  Auswürflingen  des  Vesuvs 
und  des   Laaoher  Sees  (Eifel). 

bipartlt  us,  -a,  -um  [lat.  bis  zweimal 
partitus  geteilt]   zweifach  geteilt. 

Bipyramide  ein  beiderseitig  von 
•Pyramidenf lachen    begrenzter    Körper. 

Bischofit  (nach  Bischof)  Abteil.:  *Ha- 
loide.  MgCh  -f-  6H20,  körnig,  durch- 
sichtig bis  weiß,  zerfließend.  Hute  L1/, 
bis  2.  Zu  den  ♦Abraumsalzen  gehörig. 
Entsteht  bei  der  Auflösung  von  *Car- 
nallit. 

Bittersalz  MgSO^ ■  7H20.  Abteil.  ■  ♦Sul- 
fate. Kristalle  *rhombisch,  ♦henii- 
edrisch,  Härte  2 — 2l/2 .  farblos,  bitter- 
schmeckend. *  Spaltbarkeit  vollkom- 
men. Als  Abführmittel  verwendet.  In 
der  Natur  meist  nur  als  Ausblühung 
(Sibirien,  Eltonsee)  oder  gelöst  im  Meer 
und  in  Bitterwässern. 

Bitterspat  s.  Dolomit. 

Bitterwässer  Quellen  mit  Gehalt  an 
schwefelsaurem  Natrium  und  ♦Bitter- 
salz. 

Bitumen  [lat.  bitümen  Erdpech,  aus 
lat.  fix  tumens  schwellendes  Pech]  Sam- 
melname für  flüssige  und  feste  Kohlen- 
wasserstoffe wie  ♦Asphalt  und  ♦Petro- 
leum. ♦Gemengteil  vieler  Schiefer  und 
Kalke  (sog.  bituminöse  Gesteine,  ♦Stink- 
kalke, ♦Stinkschiefer). 

Bivälvia  [lat.  bis  doppelt,  vdlvae  Flü- 
geltüren, Schalen]  s.  Lamellibranchidta. 


Blackband  [engl,  liael   ichwarz,  band 

I  I  ■      : 

Blasenschiefer  *'/.<<  hsteindolomn'  mit 
zahlreichen  durch  Auslaugung  von  *An 
hydritkristallen    entstandenen,    bl 
förmigen  Hohlräumen. 

ßlastoidea  [gr.  blastfa  Keim,  Kn 
i  idtu     An—-  Im n      l\  i  t  rahlei . 

( hrdn.  der  *Echinoz6a ;  bii n-  od 
pe nförmi  fcer  ohne  Arme. 

it  kurzen  Stielen  am  Me<  i 

kßen.     ♦Silur    bis   ♦Karbon. 

Blatt  |  bergm.    b.   I  Dislokation. 
Blattelkohle  b.  Boghead-Koble. 
Blatterstein  s.  Variolith. 
Blätteraugit  b.  Diallag. 
Blätterbruch  s.  Bpaltbarkeit. 
Blätterdurchgänge     die     infolge     «1-  i 

♦Spaltbarkeit  entstehenden   TrennungB- 
flächen  an  Mineralien. 

Blättermolasse    ♦Fazies    der    alteren 
♦Molasse     Süddeutschlands     und 
Schweiz  mit  zahlreichen  Blattresten. 

Blättersandstein       durch       zahlreiche 
Pflanzenreste,   besonders   Palmen,   aus- 
gezeichneter  *  Sandstein   des    ♦Mi- 
hi der  Wetterau  (Münzenberg);  Rand- 
♦Fazies  der  ♦Coröicwfa-Schichten. 

Blätterzeolith  s.  Stilbit, 

blättrig  heißt  ein  Mineralaggregat,  des- 
senBestandteile  blätterartig  gelagert  sind. 

Blattverschiebung  [bergm.]  s.  Dis- 
lokation. 

blaue  Erde  in  Samland  anstehende 
Schicht  des  unteren  ♦Oligozäns.  Haupt - 
fundsteile  des  in  ihr  sekundär  abgelager- 
ten ♦Bernsteins. 

Blaueisenerz  s.  Vrvianit. 

Blauerz  s.   Spateisenstein. 

Blaugrund  b.  Blueground. 

Blauschlamm,  Blauschlick  durch  Ei- 
sensulfit bläulich  gefärbte,  aus  ♦Ton, 
♦Quarz,  ♦Feldspat  und  Schalenresten 
bestehende  Abart  des  ♦Küstenschlamms. 
Ggs. :  ♦Grünschlamm  und  ♦Rotschlamm. 

Blauspat  s.  Lazulith. 

Bleicherde  Abart  des  ♦Tons,  die 
wegen  ihrer  Eigenschaft,  Ölen  gewisse 
färbende,  riechende  oder  schmeckende 
Stoffe  zu  entziehen,  technisch  verwertet 
wird. 

Bleichsand  unfruchtbarer  heller 
Sand  in  den  Heidegebieten  Nord- 
deutschlands. 


Bleierde 
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Bodenunrulie 


Bleierde  duroh  *Ton  und  *Kalk  vei 
unreinigte   Var.   \<>n  *Zerussit. 

Bleiglas  >.    taglesü . 

Bleiglanz  PbS.  Abteil.:  »Sulfoba  i  n 
Kristalle  *rcgular,*holoedrisch;  derb  bia 
feinkörnig,  *Spaltbarkei1  vollkommen. 
Karte  -"  .  3;  starker  •Metallglanz, 
bleigrau,  "Strich  schwärzlich. 
Wichtigstes  Bleierz,  auf  *  Gängen  mit 
anderen  Erzen  (Oberhan,  Siegener 
I. .muI.  Eifel,  Erzgebirge)  oder  ;ils  A i i> 
Füllung  von  Spalten  im  "Kalk  und  "Do- 
lomil  auftretend  (Bleiglanzregion  am 
Mississippi  und  MHssouri).  S.a.  Knot- 
tenerz  |      Galenit  .    (Abb.  34). 


A.bb.  34.     Bleiglanz.    (Würfel   mit    Oktaedei 
im  Gleichgewicht.) 


häng«     teil  genug,    o  bilden  die  s  l>\\  arte 
rutschenden  <  ■■    bein< 

Blockhalden. 

Blocklava  beim  Erstarren  anter  itai 
ki  i  I  fompfenl  wicklung  in  einzelne  Blöcke 
zerspringende  "Lava  von  rauher  Ober 
fläche  |      Schollenla  \  a      Gg    i  *  Fladen 
l.i  va. 

Blocklehm  s.  Geschiebelehm. 

Blockmeer  s.   Felsenmeer. 

Blockpackuny  *  Geschiebelehm  mit 
zahlreichen  großen  *  Geschieben. 

Blockstrand  durch  Auswaschung  ein<  - 
aus  *  Geschiebelehm  bestehenden  Steil- 
ufers entstandener,  mit  zahlreichen 
Blöcken  bedeckter  Strand. 

Blueground  [engl,  blue  Mau.  ground 
Grund]  blaugraues  *Tuffgestein  in  Süd- 
afrika, das  Muttergestein  für  die  *I)ia- 
tnanten  |       Blaugrund]. 

Blutjaspis  s.  Chalcedon. 

Blutregen,  Blutschnee  durch  Regen 
(bzw.  Schnee)  niedergeschlagene  Staub- 
massen, namentlich  auf  dem  Atlantik 
und  in  Südeuropa  auftretend.  Die  rote 
Färbung  ist  die  Verwitterungsfarbe  des 
Gesteins    (*Laterit,  *Terra  rofsa). 

Blutstein  ganz  dichte  Var.  von  *Hä- 
matit. 

Bocca  [ital.  =  Mund]  Öffnung  an 
einem  *  Vulkan,  aus  der  Gase  oder 
*Lavamassen  austreten. 

Boddenküste    stark    gelappte    Küste. 


Bleischweif    strahlige    Massen    von 
*Blciglanz. 

Bleispat  s.  Zerussit. 

Bleivitriol  b.  Anglesit. 

Blende  S.   Zinkblende. 

Blenden  Sulfide  mit  halbmetallischem 
Charakter  von  Zink,  Cadmium,  Queck- 

silber,  Mangan;  durchscheinend,  spalt-  deren  Einbuchtungen  durch  junge  Mee- 
bar,  wenig  hart.  Mannigfaltige  ehe-  resüberschwemmungen  entstanden  sind. 
mische  Zusammensetzung.    Ggs.:  "Kie  Boden  das  bei  der  *Yerwitterung  der 

und  »Glänze.  *Gesteine    entstehende    Produkt.     Man 

Blindsee  Sic  ohne  sichtbaren  Abfluß,    unterscheidet  nach  der  hauptsächlichen 

Blitzröhren  durch  Blitzschlag  ent-  Zusammensetzung  »Sandboden,  Tonbo- 
standene,  aus  zusammengeschmolzenen  den,  Kalkboden.  Mergelboden,  Humus- 
Sandkörnern    bestehende     Röhren,    die    boden.     Nach    der    Farbe    lassen    sich 


sich  meist  unten  verzweigen.  Lüne- 
burger  Heide.   Sahara  [=  Fulgurite  . 

Blitzsteine  kleine,  rundliche  *Feuer- 
steine,  nach  dem  Volksglauben  durch 
einen  einschlagenden  Blitz  gebildet. 

Blitzsterne  sternförmige  Furchen,  die 
von  einem  durch  Blitzschlag  in  die 
Erde  hervorgerufenen  Loch  radial  aus- 
strahlen. 


Grauerden,  Gelberden,  Koterden,  Braun- 
erden,  Schwarzerden  unterscheiden. 
bodeneigen  s.  autochthon, 

Bodeneis  S.    Steineis. 

Bodenfluß  s.  Solifluktion. 
bodenfremd  s.  allochthon. 
Bodenschub  a.  Gekriech, 
bodenständig  s.  autochthon. 
Bodenunruhe  sehrfeine, durch  mensch- 


Blockgipfel  Berggipfel,  die  aus  losen  liehe  Tätigkeit  oder  meteorologische  Er- 
Blöcken bestehen.  Meisl  bei  *  Graniten,  Bcheinungen  (Wechsel  des  Luftdruckes) 
und  *(,Juarzporphyren,  aber  auch  bei  hervorgerufene  Bodenschwingungen. 
"Sedimenten  vorkommend.  Sind  die  Ge-  Ggs.:  "Erdbeben. 

3<  ipmi'T.  Wörterbuch  der  Mineralogie  usw.  :; 


Budeuwasser 


Bottuiscbe  Stufe 


Bodenwasser  di<  theil   dei   im 

Boden  befindlichen  \\ 
feucht  igkeil . 

Bogendüne  b.  Sioheldüne. 

Bogheadkohle  [engl,  bog  Sumpf    am 
'Algen     gebildete     gasreiche     'Kohle. 
Flözartig  /.u  ischen  *  Steinkohlen  taj 
Vork.:    Bathgate  in   Schottland,   Pilsen 
in     Böhmen    |       Blattelkohle,    Bn  tt<  I 
kohle  . 

Böhmische  Masse  *  Archaische  Scholle, 
die  Böhmerwald,  Böhmisch-mährische 
Hohe  und  Böhmisches  Becken  umfaßt. 
Sie  besteht  aus  gefalteten  *  Graniten 
und  *  Gneisen,  die  von  horizontal  ge- 
lagerten Schichten  des  'Kambriums 
und  *Silurs  überlagert  Bind. 

Bohnerze  bohnengroße,  konzen- 
trisch schalige  Kugeln  von  •Braun- 
eisenstein, jedenfalls  Quellabsätze  •alt- 
tertiären Alters  darstellend,  die,  in  Ton-, 
Kalk-  und  Sandschichten  eingebettet, 
in  Elsaß-Lothringen,  Bayern,  Schweiz 
eine  eigene  Bohnerzformation  bilden. 
Falsche  B.  sind  abgerollte  Stücke  von 
♦Limonit. 

Bohrkerne  die  bei  einer  Bohrung  durch 
die  Bohrmaschine  ausgeschnittenen  zy- 
lindrischen  ( resteinsproben. 

Bohrloch  Bohrung  zum  Zwecke  der 
( rewinnung  von  Wasser  oder  'Petroleum 
oder    /.um    Zwecke    der    Untersuchung 

tieferer    Erdschichten. 

Bol  gelber  bis  brauner,  in  den  Blasen- 
räumen von  'Basalt  oder  'Mandelstein 

auftretender  'Ton,  gebrannt  als  Maler- 
farbe und  als  Zusatz  zu  Kitt  verwendet, 
York.:  Freiberg  (Sachsen).  Habichts- 
wald [=  Bolus,  Walkerde]. 

Bologneser  Spat  [Ortsbez.:  York,  am 
Monte  Paterao  bei  Bologna1  'Kon- 
kretionen des  'Schwerspats  in  'Kalken 
und  'Mergeln, 

Bolsone  mexikanische  Bezeichnung 
für  eine  mit  Schutt  ausgefüllte  Hohl- 
form im  'ariden  Klima. 

Bolus  s.  Bol. 

Bombe  [gr.  bömbos  dumpfer  Ton]  vul- 
kanischer 'Auswürfling  von  Faust-  bis 
Kopfgröße  und  länglich-rundlicher  Ge- 
stalt; infolge  der  Drehung  im  zähflüs- 
sigen Zustand  häufig  zusammengerollt, 
».gedreht"  erscheinend. 


Bonebed    [engl,    bom     Knochen 
Bett    größtenteils  ans  Knochenbruch- 
Bt  in  ki  n    i"  itehende    Bob icht      l- 

bildet  im  'Rhät  ;      Kno 
chenb] 

Bonifaziuspfennig  [nach  Bonifazius, 
dem  ,,  Vpostel  der  Deutschen"  'Trochit 
(abgetrenntes  Stielglied)  der  *(  'rinoidea, 
besonders  von  *JEncrinus, 

Boort  b.   Bort. 

Borax  [arab. bdraga  glänzen  Na  ,/■ 
Uillji.  Wasserhaltiges,  borsaures  Salz, 
'Kristalle  'monoklin  'holoedrisi  V  d  m 
•Augit  ähnlich. 'Spaltbarkeit  deutlich, 
'Bruch muschelig, 'Härte 2  _"  (,'Spez. 
Gew.  1,7  1,8.  'Fettglanz,  farblos  oder 
verschieden  gefärbt,  [n  Wasser  löslich. 
Vork.:  am  Ufer  und  im  Schlamm  von 
'Boraxseen. 

Boraxsee  neben  anderen  Salzen  noch 

Borax  enthaltender  See.     Vork.:  übet, 

Persien,  Kalifornien.    <e_r>.:  'Salz-  and 
'Natronsee. 

Borazit  wasserfreies,  borsaures  Salz. 
M(/J  'l..l'>u<>  ;il.  Kristalle  •regulär  und 
'dimorph,  in  'Gips  eingewachsen  oder 
'derb  in  'Abraumsalzen.  'Härte  7.  Btark 
'pyroelektrisch,  keine  'Spaltbarkeit, 
'Bruch  muschelig,  Spez.  Gew.  \\.  Vork.: 
im  'Gips  von  Lüneburg  und  Segeberg 

(Holstein).       Die     faustgroßen,     derben 
Knollen,  eingelagert  in  den  'Kalisalzen, 

heißen   St  a  ßfurt  i  t . 

Bördelöß  durch  'Humusbildung  dun- 
kel gefärbter,  fruchtbarer  'Löß  der 
.M  a  gde  bu  rger   Börde. 

Borosilikate  Abteil,  der  'Silikate. 
Borhaltige,  'pneumatolytisch  entstan- 
dene Mineralien. 

Bort  durchscheinende,  dichte  und 
radialfaserige,  für  den  Schliff  ungeeig- 
nete, als  Bohrmittel  dienende  Var.  des 
'Diamants.    Brasilien. 

Bothriocidarida  Zitt.  [gr.  bothrion 
Grube,  —  *Cidar%8]  Ordn.  der  *Pahchi- 
noidea.  Schale  aus  meist  mehr  als 
20  Tafelreihen  bestehend.  Mundfeld 
zentral,  Kiefergebiß.  Meist  *paläozoisch. 

Botner  norweg.  Bezeichnung  für 
'Kar. 

Bottnische  Stufe  [Ortsbez.:  Bott- 
ni  sc  her  Meeresbusen]  obere  Abteil,  des 
♦Archaikums  im  südöstlichen  Finn- 
land,  bestehend   aus   *  Gneisen,   *Glim 
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Brachyüra 


i,i<  -i.  in.     *  Graniten,     *Quarziten  mittels  Stieles,  der  durch  das  *  Schnabel 

und  *Kalken.  looh hervorkommt,  festgewachsen.  Ehren 

Bournonit  P6(  *Sb&    ib\  *Sulfosalze.  Namen  haben  dief.  von  den  zierlichen, 

Kristalle      •rhombisch,      'holoedrisch,  auf    einem    kalkigen    *Armgerü  I     be- 

soqbI    derb,    körnig.     *Harte    i"  .    :>.  Festigten  *Armen,  die  zur  Atmung  und 

ntarker   *Metallglanz.     Wichtiges    Blei-  Herbeistrudelung  der   Nahrung   dienen 

und  Kupfererz  (Harz,  Erzgebirge,  Com-  (Abb.  36).     Nach    dem    Vorhandei 

wall,  Mexiko,  Südamerika)  |      Schwarz-  «'der  Fehlen  des  •Schlosses  werden  die 

spicßglanzerz,  Spießglanzbleierz  .  B.  eingeteilt  in  *Articuläia  und  *Inarti 


A.bb.35.    Links:  Dorsalachale  eines  Brachiopods  (WaXdheimia).    Rechts:  Ventralschale. 
/         Schnabellöch,     I)  =  Deltarium     sectaiis,     C  =  Crura,    S  =  Schleife    des    Arm- 
Istes,  PI  =  Schloßplatte,   Sp  =  Septuni,    pr  =  Schloßfortsatz,    x  =  Zahngruben, 
2  =  Schloßzahn,    a,  a'  =  Eindrücke    der     Adductores.     p,  p'  =  Eindrücke     der     Stiel- 
muskeln (Adjustores),  d,d'  =  Eindrücke  der  lAmricatores  (Schalenöffner). 


Bouteillenstein  [franz.  bouteille  Fla- 
iche  ein  natürliches,  grünliches  *Glas- 
geet<  in  aus  der  Auvergne  und  aus  Böh- 
men.  Jedenfalls  eine  *Meteorit- Varietät. 

Brdchia  [lat.  brächium  Arm]  s.  Arme 
der  *Brachi6poda  und  *Crinoidea. 

Brachialapparat  s.  Arme. 

Brachidlia    s.    Arme    der    *Cri/widea. 

Brachiölen  kleine  f  i  ager förmige  Fort- 
s&tze  an  den  *Ambulakralfurchen  man- 
cher •  Seelilien. 

Brachiöpoda  [gr.  pus,  podös  Fuß] 
Klasse  der  *MoUuscoid£a.  Kz.:  fest- 
sitzende Meerestiere,  deren  kalkighor- 
Schale  aus  zwei  ungleichen  Klap- 
pen, einer  stärker  gewölbten,  größeren 
Bauch-  (Ventral-)  und  einer  flachen 
Rücken-  (Dorsal-) klappe  besteht.  Öff- 
nen und  Schließen  der  Eüappen  geschieh.1 
durch  Muskeln  (*Divaricat6re&  und 
*Addud  >res),  die  auf  der  Innenseite  der 
Klappen  Eindrücke  hervorrufen.    Meist 


culdta.  *Kambrium  bis  Gegenw.  (bes. 
♦Paläozoikum),  viele  *Leitfossilien  [= 
Palliobranchidta,  Armf ü  ßer]. 

Brachiopoden-Schiefer  *Scbiefer  des 
oberen  *Untersilurs  in  Gotland  und 
►Schonen  mit  *  Brachiöpoda  und  *Trilo- 
biten. 

Brachiosaurus  Riggs.  [gr.  sawros  Echse 
Gttg.    der    *Cetiosauridae.      Gewaltiger 
»Saurier    mit    über    2  m    langen    Ober- 
schenkeln.  U.  Kreide  Nordamerikas  und 
( Istafrikas  (sog.  Tendaguruschichten). 

Brachyantiklinäle,  Brachysynklinale 
[gr.  bracht}s  kurz,  antiklim  in  dagegen- 
aeigen,  synklim  in  zusammenneigen] 
*  Falte  von  sehr  geringer  Länge  der 
♦Antiklinale  bzw.  der  *  Synklinale. 

Brachydiagonäle  [gr.  didgonos  quer- 
winkelig] die  kurze  Diagonale  der 
Querschnittfläche  *rhombiseher  Kri- 
stalle.   Ggs.:  *Makrodiagonale. 

Brachyüra  [gr.  urd  Schwanz    V.  Ordn. 
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brackische  Schichten 


Brillant 


dei  *Deedpoda.  Krabben.  Krebse  mit 
kuriem,  umgeschlagenen  Hinterleib, 
VIeisl   marin.    * I >«\ >>n  bi     l      enw. 

brackische     Schichten     aus     •Braek- 
i  i   entsta  ndene   Absäl  ze. 

Brackwasser   Mischung    von 
und  süßem  Wassei  an  der  Mündung 
Flüssen  ms  Meer. 

Brackwassermolasse  b.  MI« 

Branchiosaurii/ae  Fritsch  [gr.  brdnehia 
Kieme,  m  I    bse    Farn.  der  Phyllo- 

epondt/li.  Kurzschwänzige,  Salamander- 
ähnliche  Lurche  mit  abgestumpftem 
Schädel  und  dünnen,  reihenförmig  an- 
geordneten Bauchschuppen.  ( itt'_r.  Bran- 
ehiosaurus  Fritsch,  2  12  cm  lang,  is1 
sehr  häufig  im  mittleren  *Rotliegenden 
des  Plauenschen  (wundes  (b.  Dresden), 
bei  Oberhof  und  Friedriohroda.  Sonst 
nooh  im  *Karbon  und  *Perm  Böhmens 
und  Prankreichs. 

Branderde  s.  Ortstein. 

Brandschiefer  brennbarer  Schiefer  mit 
hohem  Gehalt  an  *Bitumen. 

Brandung  das  Auftreffen  des  durch 
Wind,  Gezeiten  oder  Strömungen  be- 
wegten Meeres  auf  die  Küste.  Ihre  Wir- 
kung ist  abhängig  vom  Hau  der  Küste 
sowie  vmi  der  Stärke  und  Richtung  der 
Wellen.     (igs.:   *Dünung. 

Brandungsdecke  •Überschiebungs- 
decke mit  aufgerichteter,  „emporgebran- 
deter"  Stirn. 

Brandungshöhle    in    einer    Steilküste 

von  der  Brandung  ausgewaschene  Holde. 

Vorher  entstehen  Lrandungsnischen. 

Brandungskehle  s.  Hohlkehle. 

Brasilianer  Zwilling  *Zwillingsbildung 
des  *  Quarzes,  bei  dem  ein  Rechts-  und 
ein  Linksquarz  als  *Ergänzungszwillinge 
miteinander  verbunden  sind.  Die  *Zwil- 
Lingsebene  ist  eine  Flache  des  ""Prismas 
/weiter  Art.  Ggs.:  *  Dauphineer.  Ja- 
paner  Gesetz. 

Brasilianische    Masse    ein    seit    dem 

*  Archaikum  nicht  mehr  gefaltetes  Mas- 
siv, das  den  größten  Teil  des  östlichen 
Südamerika  umfaßt. 

Brauneisenerz,  Brauneisenstein  b.  Li- 
monit. 

Braunerden  die  bei  der  Verwitterung 
im  gemäßigten  Klima  entstehenden.. 
braun    gefärbten    Böden   Mitteleuropas, 


et*  Ausdehnung  wie 

lommergrünen,  gemischten  Laubwald 
mI<  ii  und  •(  rrauerden. 

brauner  Glaskopf    l  l  llatz    nie- 

renförmige,  innen  radial! 
glatte   \  •Limonit 

Brauner  Jura  [nach  dei   Päi  bunj 
ei»  nhall  igen   Gestein*         l »   . 

Braunerz  b.   Bisenspat. 

Braunkohle  die  in  jüngeren  Forma 
t  ionen,  besonders  im  *'l  i 
*Kohle  mit  65  7.7  M  Gehalt  an  Koh- 
lenstoff und  mit  deutlicher  Holzstruk- 
tur. Braun,  zuweilen  schwarz  und 
glänzend.  Var.:  *Lignit,  *Pechkohle. 
.:  *  Steinkohle. 

Braunkohlensandstein  Quarzaand- 
Btein,  in  Form  von  Blöcken  in  •Braun- 
kohle  führenden   Schichten    auftretend. 

Braunmanganerz  b.  Manganit. 

Braunspat  Var.  von  *  Dolomit,  infolge 
Eisengehalts  braun  gefärbt. 

Braunstein  s.  Graumanganerz,  Pyro- 
Lusit. 

Braunsteinrahm    erdiger    »Manganit. 

Breccie  [ital.  breccia  Linkt-,  Bresche, 
vgl.  brechen]  s.  Brezzie. 

Brechung  die  Richtungsänderung  der 
Strahlen  beim  Übergang  von  einem 
Medium  in  ein  anderes,  z.  B.  von  Luft 
in  ein  Mineral.    Der  Strahl   wird  an  der 

Trennungsfläche  teils  reflektiert,  teils 
dringt  er  in  das  andere  Medium  ein;  bei 
schrägem  Auffall  wird  er  dabei  aus 
seiner  Lichtung  abgelenkt  („gebrochen") 
,  [—  Reflexion,  Refraktion  . 

Brekzie  s.  Brezzie. 

Brettelkohle  s.  Bogheadkohle. 

Brezzie  [ital.  breccia  Geröll,  Bresche 
*makroklastisches    Gestein,   dessen   zu- 
sammengekittete    Trümmer   eckig   und 
kantig   sind.     Ggs.:    *Konglomerat    [  — 
Breccie  und   Brekzie  . 

Brillant  [franz.  briüer  glänzen]  Be- 
zeichnung für  den  zur  Verstärkung  des 
*  Feuers  kunstgerecht  geschliffenen  'Dia- 
mant. Der  Brillantschliff,  erfunden  von 
Kardinal  Mazarin,  besteht  aus  zwei  ab- 
gestumpften, an  ihrer  Basis  vereinigten 
Pyramiden,  deren  Oberteil  (Krone)  1/3, 
deren  Unterteil  (Pavillon)  2/3  der  Höhe 
einnehmen  soll.  Die  beiden  Pyramiden 
haben  je  zwei  oder  mehr  Reihen  drei- 
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oder    \  ierseil  iger    Facel t<  n.     I  ><  r    Stein 
wird    tum«  ist    an  der  beiden  l'\  ramidi  n 
gemeinsamen     Kantenreihe    (Rundiste 
: .     I  Ho  obere   Flache    soll    '  ,,  d< 
l  hirchmessers  der  Rundiste  haben  l  ^bb, 


a 
\i>l«.  :;ti.  Brillantschliff.  a  von  oben,  &  seitlich. 


Brillenstein       brillenförmige      ♦Kon- 
kret ion . 

*  Bröckelschiefer  bröckelige,  ♦schiefe- 
rige *Letten  i\v<.  untersten  ♦Buntsand- 
Bteins  in  Mitteldeutschland. 

Brontosaürus  Marsh  [gr.  bronti  Don- 
ner, 9aüros  Echse]  bis  18  m  lange  Gtt 


Bronzit  i  nach  der  bron»  nen  Fäi  bung 
{MgFi  \8iOt  Vbteil.:  ♦Pyro  ene,  Kri- 
stalle  ♦rhombisch  ♦holoedi  ischj 
derb;  brfl  u  nlic  h.  ♦Spalt  barkeil  deut  lieh, 
*ll  .ii.  i  5,  *Spez.  Gew.  :!.">.  schwach 
♦pleochroitisch.  Wesentlicher  ♦Gemeng- 
teil  \<>n  ♦Gabbros  und  'Serpentinen, 
ferner  von  ♦Olivineinschlüssen  der  ♦Ba- 
Balte.  Wandelt  Bich  in  ♦Steatit  and 
♦Serpentin  am, 

Bruch  I.  »Irr  Mineralien,  beim  Zer- 
schlagen  auftretende,  anregelmäßige,  für 
die  einzelnen  Mineralien  aber  kennzeich- 
nende Trennungsfläche.  Der  Bruch  tritt 
meist  Ihm  nicht  oder  bei  schwer  ♦spalt- 
baren Mineralien  auf,  er  ist  muschelig, 
Bplittrig,  hakig,  erdig,  eben  oder  aneben. 

2.  s.  Verwerfung. 

3.  soviel     wie    ♦Moor     (Mehrzahl; 
Brücher). 

Bruchbeben  die  mit  den  großen  Bruch- 
zonen der  Erdrinde  in  Zusammenhang 
stehenden  ♦tektonischen  Beben.  Ggs.: 
♦Faltungsbeben,   die   an   die   Faltungs- 


Aiiii.  37.    Brontosaürus  excelsiis. 


der  *AÜaniosauridoi  mit  kleinem  Schä- 
del und  winzigem  Gehirn.  Langer  Hals 
mit  13  Wirbeln,  Rumpf  gedrungen,  mit 
10  Wirbeln.  Untere  Kreide,  westliches 
\ " i  du merika  [  =  Tita nosa ü rus  (Abb. 37). 
Bronthotherium  Marsh  [gr.  therion 
'l'iii-  <;ttLr.  der  * Perissodactjla  von  nas- 
hornähnlicher Gestalt  mit  gewaltigen 
Eörnern  auf  der  Nase.    ♦Tertiär  Ameri- 

Bronzezeit   [Bronze       lat.   aes    Brun- 

in    Erz   aus    Brindisi     das    ältere 

Glied  der  auf  das  ♦Neolithikum  fo 

den    ♦Metallzeit,    ausgezeichnet    durch 

Bronzegerät.     Etwa   2500— 900    v.  Chr. 

:  *Ei8enzeit,  Steinzeit. 


zonen  geknüpft  und  meist  von  kleinerem 
Ausmaß  sind. 

Bruchfläche  s.  Verwerfungsfläche. 

Bruchformen  durch  ♦Verwerfungen 
bestimmte  Oberfläehcnformen. 

Bruchgebiete  größere,  durch  zahlreiche 
♦Verwerfungen  ausgezeichnete  Gebiete 
der  Erde. 

Bruchlinie  die  Schnittlinie  einer  ♦Ver- 
werfung mit  der  Erdoberfläche. 

2.  Spalte,  an  der  eine  Verschiebung 
der    Erdschichten   stattfindet. 

Bruchnetz    durch    Querverwerfungen 
netzförmig    zerteiltes    ♦Bruchsystem. 
Bruchquelle  s.  Verwerfungsquelle. 


Bruchsee 


Buutsaiidstein 


Bruchsee  in  •Grabenbrtichen  odei 
*  Bruchsenken  lii  gendei   See,  /.  B    G 

!  W 

Bruchsenke  duroh  *Verwerfungen  rer 
anlaßt«  Eünsenkung  dei  Erdoberfläche. 

Bruchspalte  8.  Verwerfung. 

Bruchstufe  infolge  von  'Dislokationen 
erzeugte  Geländestufe  |      Flexurstui 
Gg8. :  *Denudationsstufe. 

Bruchsystem  Zusammenfassung  aller 
duroh  gleiohe  Richtung  und  Nachbar« 
Bchafl  in  Beziehung  zueinander  stehen* 
den  *Verwerfungen  |      SprungsyBtem  . 

Bruchtal  duroh  *Verwerfung  gebil- 
detes Tal. 

Bruchzone  der  Erde  bildet  die 
Scheide  /wischen  den  Nord-  and  Süd- 
kontinenten und  ist  durch  die  großen 
Binnenmeere  (zentralamerikanisches  und 
europaisches  Mittelmeer,  malaiisch-au- 
stralischer Archipel)  gekennzeichnet. 
Diese  Br.  weist  zahlreiche  tuti<_rc  und  er- 
loschene  *Vulkane  auf  und  wird  häufig 
durch  tektonische  ^Erdbeben  betroffen. 

Brunnen  S.  artesischer   Brunnen. 

ßruxel/ien  [Ortsbez.:  Bnixelles  = 
Brüssel]  Meeressande  des  *Eozäns  in 
Belgien  mit  zahlreichen  Mollusken  und 
dem  *Leitfossil  *X  ummuUtes  *lacri- 
(jätus. 

Bryophyta  [gr.  br/jon  Moos,  pk/jton 
Gewächs]  Moose.  Stamm  der  Cri/pto- 
gdmae,    Fossil  ohne  Bedeutung. 

Bryozöa  [gr.  zöon  Tier]  Moostier- 
chen, Klasse  der  Molhiscoidea.  In 
moos artigen  Kolonien  lebende,  po- 
lypenähnliche Tiere.  Fossil  ohne  Be- 
deutung mit  Ausnahme  der  *Bryozoen- 
kalke  und  Byozoenriffe. 

Bryozöenkalk  durch  zahlreiche  *  Bryo- 
zöa ausgezeichnete  Schicht  des  *Daniens 
in  Dänemark,  Schonen,  Bornholm. 

BryozÖenriffe  durch  *Bryozoa  auf- 
gebaute, randlich  versteinerungsreiche, 
im  Innern  jedoch  in  *Dolomit  umge- 
wandelte, deshalb  fossilleere  Riffbil- 
dungen des  unteren  und  mittleren 
*Zechsteina  Ostthüringens.  *  Leitfossi- 
lien: *Acanthoclädia  und  *Fene3tella. 

Buchensteiner  Schichten  [Ortsbez.: 
Buchenstein  in  Südtiroll  s.  Ladinische 
Stufe. 


Buckel  1    i.   Wirbel. 
•1.  flach  gerund  I  Ifoi  m  i 

I  '■■  • 

Bühlstadium  [Bühl,  Tiroler  Bezeich- 
nung tili-  kleine,  rom  Bis  aufgeschüttete 

bildungen     erstei    Eisi 
'  l  •    I  glazi  il/.  it    in    den    Alpen.     • 
hnitz-,  **  Daunstadium. 

Buliminus   Becl  Gttg.  der  *Helicidae. 
K/..:  Schale  bauchig  Ims  spindelförmig. 
•Mündung   verlang«  1 1      Zahlreiche 
terarten  in  *Tertiar  bis  Gegenw. 

Bullmus    Brug.    Gttg.  der  *Helicidae. 
K/..:    turmförmige    Schale    mit     umge- 
schlagener *Außetilippe.    Über  1000  Ai 
ten  in  "Kreide  bis  Gegenw.  (bes.  *Mio- 

Bullldae  d'Orb.  [lat.  bitlla  Blfl 
der    Tectibränchia.     Kz.:    Schale   dünn, 
kugelig,    blasenförmig,    Gewinde   kurz 
oder  verhüllt,  *Mündung  lang.    *Marin 
in  *Jura   bis   (Jegenw  . 

BÜndelzeolith  B.   Desmin. 

Bünder  Sande  Meeressande  des  oberen 
*01igo/ans  am  Doberg  b.  Bünde (YYestf.) 
mit  zahlreichen  versteinerten  Mollusken. 

Bundenbacher  Schiefer  [Ortsbez. :  Bun- 
den bach  im  Hunsrück]  örtliche  *Fazies 
des  *Hunsrückschiefers  mit  zahlreichen 
Fossilien,  namentlich  vortrefflich  erhal- 
tenen *Asteroidea  und  *Ophiuroide(t. 

Buntbleierz  s.  Pyromorphit. 

Buntkupferkies  Cu3FeS3  Abteil.:  *Sul- 
fosalze.  Kristalle  *regulär-*holoedii-eh; 
meist  derb,  *Härte  3.  Farbe  rötlich, 
mit  *  Anlauf  färben.  Wichtiges  Kupfer- 
erz in  außereuropäischen  Ländern 
(Westen  Nordamerikas,  Mexiko,  Chile). 
In  Deutschland  untergeordnet  im  Harz, 
im  Siegener  *Eisenspat  und  als  ♦Im- 
prägnation im  *Kupf  erschief  er  [=  Bunt- 
kupfererz]. 

Buntsandstein  untere,  aus  buntfar- 
bigen, meist  roten  Sandsteinen  be- 
stehende Abteil,  der  *Trias.  Der  untere 
B.  ist  feinkörnig,  der  mittlere  B.  ist  ein 
grobkörniger  Quarzsandstein  mit  *Kreuz- 
schichtung  [=  *Hauptbuntsandstein, 
•Vogesen- Sandstein],  der  obere  B.  ist 
meist  als  *Röt  entwickelt  [=  *Voltzien- 
Sandstein].  Der  B.  stellt  jedenfalls  eine 
Wüstenbildung  mit  zeitweiliger  Meeres- 
bedeckung   dar.     Dementsprechend    ist 
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Calcäola- Schichten 


der    Fossilinhall   gering.    Ersl   im  *Rö1    gruppierte  Firneisbildungen  in  den  Büd< 


werden  die  Versteinerungen  häufiger. 

Burgsandstein  s.  Stubensandstein. 

Büßerschnee  duroh  Btarke  Sonnenbe 
Btrahlung,  in  zweiter  Linie  duroh  Wind- 
vvirkung     verursachte,     roihenförmig 


amerikanisohen    Anden    am    Kibo    and 
Chimborazo,  einer  Prozession  ähnelnd 

I      1,1  vc.  //<  nitniU  .  Zackenfirn  . 

Byssolith   [gr.   bysaos   feines   Qewebe, 

UthoS     Stein        \;il'.     de;      *  \     b< 


c 


Ccienotheriidae  Kam.  der  *UngtUäta. 
Vierzehige  Huftiere  von  Hasengröße 
aus  dem  *Miozän  des  Mainzer  Beokens 

und   der    An\ et  ;_'ne.     Gttg.    (  '<ti  mtlli  >  //' n nt 

Bravard.    Oligozan,  Miozän. 
Calamärienstufe    [gr.    hdlamoa    Rohr 
durch   *Calamites  und   Käme  aus- 
gezeichnete obere  *Oberkarbon  [=  Ott- 
weiler Schichten  . 


Calcaire  grossier    [franz.  grober 

Kalkstein]  Pariser  Grobkalk.  Eine 
10 — 45  in  mächtige  Folge  sandiger  und 
mergeliger  "Kalke  mit   reichem    V 

inhalt  (unten  *\unimuliten .  oben  ma- 
rine    "Mollusken).      Hauptbaumaterial 

für  Paris. 

Calceocrinldae  Meek.  u.  W.  [lat.  cul- 

ceus  Schuh,  gr.  krinos  Lilie  Fam.  der 
*Fistuldta.  Seelilien  mit  *mono- 
zykliseher  *Basis  und  3  Gruppen 
von  *Radidlia.  Kelch  schuh- 
förmig     umgebogen.     *Silur    bis 

*  Karbon.         Gttg.     Calceocrinus, 

*  Silur  bis  *  Devon. 
Calceola    Lam.     [lat.     calceolns 

kleiner    Schuh]     Gttg.    der    *Cal- 


alamitcs  (Steinkern).    Karbon. 


Abb.  39.     Calceola    tandalina, 
Mitteldevon.     Oben  Deckel. 


Calamitl  s.  Kieselzinkerz. 

Calamiteae  Fam.  der  *Equiselaceae. 
Kz.:  rohrartiger,  längsgestreifter  Stiel, 
quirlige,  schmale  Blätter.  *Paläozoi- 
kum  (bes.  »Karbon).     (Abb.  38). 

Calamites  Such.  <  •  1 1  ^.  üe>T*Calamit£a* . 
Sehr  häufig  im  *Karbon.     (Abb.  38). 


ceolidae.       Kz.:      pant  off  eiförmige, 

dreieckige  Koralle  mit  tiefem  Kelch 
und  sehr  feinen  Septen.  Calceola 
aandalina    Leitfossil   des  *Mitteldevone 

der  Kit'el  (Abb.  39)  [=  Pantoffel- 
koralle]. 

Calceola-  Schichten      unteres     Mittel- 
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LO 


capricörn  us,  -a,  -um 


*Calciola    sandalina    als     \<>n  *Jiadiälia  *k>  !   hd< 


>n      mit 

t  fossil. 

Calceolidae  F.  Roem.  Fam.  der  »Te/ra« 
cordlla,  Kz. :  Einseikorallen  mit  l 
Kelch  und  mit  I  teckel,  der  jeden!  tlls  das 
Bindringen  von  Sand  verhindern  sollte, 
da  die  C.  frei  auf  dem  Meeresboden 
lagen.  Ein  Haupt-  und  ein  Gegensep 
t  um,     sahlreiohe     feine  pten. 

•Silur  bis  »Devon.    i.\  bb.  39). 

Calcispongiae  [lat.  calx,  edlcis  Kalk, 
spangia  Schwamm  Kalkschwämme. 
Unterklasse  der  *Porifira,  Skelett  aus 
Kalknadeln  verschiedenster  Form  be- 
stehend.     Fossil     weniger      bedeutend. 

( rgS.  :    *Silii-isj)i>/itjiih  . 
CalCJt  s.    Kalkspat. 

Caldera  [span.         Kessel    durch   K\ 
plosion  oder  Einstur«  des  zentralen  Tei- 
les   eines    "Vulkanes   entstandener,    er- 
weiterter »Krater. 

caledönische   Faltung    [Caled&nia   lat. 

Name  für  Sehottland  zwischen  »SÜUT 
und   *  Devon   entstandene   »Faltung    des 

alteren  Gebirges  in  Nordeuropa.  Ihr 
entstammen  die  Gebirge  von  Sehott- 
land, Irland,  Norwegen. 

Caliche  der  stark  verunreinigte  Etoh- 
salpeter  Chiles. 

Cdlix  [lat.  cdliz  Becher,  Schüssel  b. 
Kelch. 

Callicrinus  Angelin  [gr.  kdllos  Schön- 
heit, hrinos  Lilie]  Gttg.  der  *Calypto- 
crinidae.  Oberes  »Silur  Europas  und 
Nordamerikas. 

Cailipteris  Brongn.  [gr.  kdllos  Schön- 
heit, ptiris  Wedel]  Gttg.  der  *Filicaceae. 
»Paläozoikum  (bes.  »Rotliegendes). 

Callovien    [engl.   Ortsbez. :   Kellaway 
oberste   Stufe  des  »Doggers  in    Frank- 
reich und  England. 

Calyptocrinidae   Angelin    [gr.    kalßptö 

bedeckt«.   hHnOS   Lilie      Fam.    der   *('(UH(- 

rdta.  *  Seelilie  mit  regelmäßigem,  oben 
durch    die    flaschenförmig   ausgezogene 

*  Kelchdecke  bedecktem  »Kelch. 
»Obersilur  bis  »Devon. 

Cdlyx  [gr.  Ldh/x  Becher.  Kelch]  s. 
Kelch. 

Cämbrilim  B.   Kambrium. 

Cameräta  WetcKam.  u.  Spr.  [  lat.  cdmera 
Kammer,  camerdtus  getäfelt  Ordn.  der 
*Crinoidea.  Kz.:  »Kelchtafeln  unbe- 
weglich verbunden.   Oft  mehrere  Reihen 


aus  fest*      l  I  i e |e hen  bestehend,    Aftei 
'i  isch,  oft  am   Ende  eim 
n     Ai  im-  ein-  odei  zweizeilig 
*Pinnulae,    »Silur  bis  *  Karbon. 

Campiler   Schichten   [Ortabez.:   Cam- 
pilltal  nördlich  der  Sellagruppe  in  Tirol 
obere  tonige  Schuhten  dei  •szyth 
Stufe. 

Camptosaurus     Marsh     [gr.     kdmpiö 
biege,  sauros   Echsi      Gttg.  der  *Orth6- 
poda,   bis    I»»  m   lang.     I untere   *K 
Nordamerikas.    Oberer  .Iura   Englands, 
Frankreichs. 

Campylogndthus   Plien,  [gr.  Icdmpylos 
krumm,     gndthos     Kiefer      Gttg,     dei 
*Pterosauria  mit  gebogenem  Ki< 
»Lias  Württembergs. 

Campylopegmata  Waagen  [gr.  pegma 
Gerü8l     alter    Name   für   "Ancistropeg- 

mala. 

Cancrinit    Var.    des    »Nephelins    mit 

CaCOz.     Löslich   in   Salzsäure  unter   Ah- 

scheidung  von  Kieselgallerte. 

Candlekohle  [engl,  eandle  Kerze]  durch 

hohen  Gasgehalt  ausgezeichnete  »Kohle 
mancher  engl.  Kohlenlager. 

Canidae  [lat.  cdnis  Hund  Bunde. 
Fam.  der  Carnivora.  Verbreitet  seit  dem 
♦Eozän.  Die  Entwicklung  ging  wahrend 
des  mittleren  »Tertiärs  in  Nordamerika 

VOT  Bioh,   von    WO  sich  die   Hunde   nach 

Burasien  und  Südamerika  ausbreiteten. 

Canon  [span.  =  Röhre'  schluchtartig 
eingeschnittenes  Flußtal,  lediglich  durch 
»Erosion  des  Flusses  in  die  'liefe  ent- 
standen, während  die  seitliche  »Erosion 

durch  Regen  usw.  stark  zurücktritt.  Die 
C.  zeichnen  sich  deshalb  durch  steile 
Seitenhänge  aus  und  sind  beschränkt 
auf  regenarme  Klimate  (Colorado-Canon, 
\. -Amerika).  Als  C.  werden  auch  Täler 
bezeichnet,   deren  steile    Gehänge   durch 

senkrechte  Kluft ung  des  Gesteins  her- 
vorgerufen werden. 

Cänozöische  Formationsgruppe,  Cäno- 
zöikum  [gr.  kainös  neu,  zöon  Lebewesen 
s.  neozoische  Formationsgruppe. 

Cctf  itosaürus  11.  v.  M.  [lat.  eapito 
Großkopf,  gr.  saüro*  Echse]  Gttg.  der 
*Stereospo)id  Uli.  »Trias  Deutschlands 
und  Englands. 

capricörn  us,  -a,  -um  [lat.  cäpra  Ziege, 
cörnu  Hörn]  ziegenhornähnlich. 


Capulidae 

Capulidae   Cuv.   |lnt.   cdpultu    Hand 
habe,    Schwertgi  ifi     Farn,   der   *<  v<  no 
iii'unliiu.      Kz.:    Schale    mützenförmig 
mit     h  .1  ndgi  Ifi  B  h  ii  1 1  o  he  m     *Wirbel. 
Marine,    festsitzende    Formen.     *Kam 
brium  bis  '  legenv  . 

Ca  ulus  Moni/.  Gttg.  der  *  Capulidae. 
•Kambrium   bis   Gegenw.  (bes.  *Paläo 
■  'ikum  ). 

Carbon  [lat.  edrbo  Kohle    s.   Karbon 
formal  i<  m . 

Carbonado  [span.  \<»n  edrbo  Kuhle 
erbsen-  bis  eigroße  Var.  des  *Diamants. 
koksartig,  dicht  bis  körnig,  Bchw&rzlich, 
Fundort:  Brasilien;  verwendel  als  Bohr- 
kröne  l  >*  -  i  Tiefbohrungen  |  Carbon, 
Karbonat  . 

Carbonicola  M.Coy.  [lat.  edlen  be- 
wohnen «  Gttg.  der  ^Anihracosiidae. 
Süßwassermusohel    aus   dem    *Karbon* 

Carchariidae  [gr.  karcharias  ein  Hai- 
fisch    Farn,   der  Seldchii.    'Kreide   bis 
tiw.    Gttg.  Carchdrias  Tertiär  bis 

■  D.W. 

Carcharodon  M.1I.  [gr.  harcharödön 
scharfzahnig  Gttg.  der  *Plagio8t6mi, 
deren  Bcharfe,  bis  lö  cm  hohe  Zähne 
in  *Kreide  und  Tertiär  häufig  sind 
(Abb.  40). 


1 1  Carnivora 

Cardinalzähne    [lat.     edrdo,     cdrdinis 
Türangi  I         Schloßzähne, 

Cunliniu  Ag.  [gr.  kardia  Herz  Gttg. 
der  *Cardiniidae.  Kz.i  dicke,  im  Quci 
schnitt  herzförmige  Schale.  *Schloß- 
zähne  schwach  entwickelt,  vordere  *Sei- 
tenzähne  kurz,  hintere  leistenförmig. 
•Lias. 


Abb.  to.    Zahn  von   Carcharodon   megdlodon. 
Miozän  | 

Cardiidae  [gr.  kardia  Herz  Farn,  der 
*integripalliaten  *Heterodönta.  Kz.: 
herzförmige,  radial  gestreifte  Schale 
mit  gekerbtem  Rand  und  ovalen  Muskel- 

eindrucken.    .Marin.    *Trias  bil  Gegenw. 


Cardini idae  Zitt. 


I'.llll.      i|e|- 
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pallidla.  Kz.:  ovale,  im  Querschnitt 
herzförmige  Sehale.  mit  äußerlichem 
*Band.  Hintere  *Seitenzähne  lang,  vor- 
dere  kurz,    *  Schloßzähne   kräftig   oder 

schwach.     *Trias    bis   *Lil 

Cardiopieris  Schimpf,  [gr.  kardia  Her/.. 
ptiris  Wedel  (d<^.  der  *Filicacea4  mit 
großen,  herzförmigen  Fiederchen. 
*Kulm. 

Cdrdium  hin.  Gttg.  der  Cardiidae. 
Kz.:  herzförmige,  gerippte  Schale  mii 
gekerbtem  Rand.  ?*Triasj  *Jurs  bis 
Gegenw.,  heute  etwa  200  Arten. 

Cärdo  [lat.  Türangel  -.  Schloß  der 
Muscheln. 

Carindtae  [lat.  carindtus  mit  Kamm 
versehen]  Ordn.  der  *Ares  mit  Flügeln, 
deren  kräftige  Muskeln  am  Brusl  bein- 
kamm  ansetzen.    *Kreide   bis  Gegenw. 

Carnallit  [zu  Ehren  von  Carnall 
(1804—74),  zuletzt  Berghauptmann  in 
Breslau]  KCl-  MgCl2-6  H20.  Abteil.: 
♦Haloidsalze.  Kristalle  *rhombisch-*ho- 
loedrisch.  Oft  in  »Schnüren  im  *  Stein- 
salz. *Härte  2,  farblos  oder  rötlieh  ge- 
färbt, an  der  Luft  leicht  zerfließend. 
Wichtigstes  *Kalisalz.  besonders  die 
♦Carnallitregion  der  Kalisalzlagerstätten 
bildend  [=  Hauptsalz]. 

Carnallitit  Gemenge  von  *Carnallit 
und  '"Steinsalz.    S.  a.  Abraumsalze. 

Carnallitregion  oberste,  hauptsächlich 
durch     *Carnallit    ausgezeichnete    Zone 
der  *Abraumsalze    des   Staßfurter    R 
viers. 

Carneöl  (lat.  coro,  edrnia  Fleisch  Lreli>- 
liche  bis  fleisohrote,  als  Schmuckstein 
verwendete  Var.  des  *Chalzedons.  Ara- 
bien,   Indien  |        Karneol  . 

Carnivora  |  lat .  voran  fressen  Raub- 
tiere. Ordn.  der  *Mammdlia.  Kz.: 
Eckzähne  stark  entwickelt,  hintere 
Backenzähne  drei-  oder  vierhöckerig. 
Unterkiefer  nur  vertikal  beweglich. 
M<i-t  S  bekrallte  Zehen.    Die  C.  werden 


Casseler  Meeressand 


Cephalöpoda 


1 1 1  in  Creodöntia,  Fissipedia,  Pin-  wiokelte  und  jetzt  in  Amerika  am   rer- 

nipedia,    1>i<-  *rezenten   Formen  h&ufig  breitetsten    ist.     ]  '      '  ■' 

schon  im  *Terti&r  auftretend.  Cenomän  |l  mänvm,  das  heu* 

Casseler   Meeressand  [Ortsbez,     Sand  tige  l<   Mansin  Frankreich.    Name  ron 

oberen   "Oligoz&na   tnil    zahlreichen  d'Orbigny     l-  führl       unt> 

Mollusken.  Glied  der  *oberen  Kreide,  am 

Cassiäner    Schichten    [Ortsbez.:     St.  (^Essener     Grünsand,     •Tourtia)     un<i 

ian   in   Tirol]    oberste    Abteil,    der  'mergeligen  Kalken  bestehend, 
»ladinisohen     Stufe,     deren     tuffartige       cenomäne  *Transgression  heißl  ,li.  im 
•Mergel  zahlreiche  'Fossilien  führen.  enoman  einsetzende  angeheure  ubei 

Cassididae  .1'/.    [lat.    cd  isidis  Flutung  alter  Festlandsgebiete  durch  das 

Helm    Pam.  der  *Ctenobranchina.    Kz. :  Meer  (Abb.  41). 


Abb.  41.   Karte  der  oenomaneo  Transgreasion.    1.  Ausbreitimg  des  Meeres  zu  Beginn  der  For- 
mation. 2.  Gebiet, das  im  Laufe  aesCenomana  vom  .Meer  überflutet  wind.'.  ;;.  Ungefähre  Be- 
grenzung des  Festlandes  am  Ende  des  Cenomans. 


kugelige  Schale  mit  kurzem  *Gewinde 
und  sehr  großem  letztem  *  Umgang. 
*Mündung  verlängert,  von  *Innen-  und 
♦Außenlippe  begrenzt.  Marine  Formen. 
*Kreide  bis  Gegemv. 

Cdssis  Lam.  Gttg.  der  *Cassididae. 
Dicke,  bauchige  Schale  mit  umgeschla- 
gener Außenlippe.    *Eozän  bis  Gegenvv. 

catendt  us,  -er,  -um  [lat.  catena  Kette] 
kettenförmig. 

Cavicörnia  [lat.  cdvus  hohl,  cömtt 
Hörn]  Hohlhörner.  Farn,  der  *Ungu- 
Idta.  Schädel  mit  knöchernen  Fort- 
sätzen; jüngste,  formenreichste  Gruppe 
der  Huftiere,  die  sich  in  Eurasien  ent- 


Centrodorsdle  [lat.  centrum  Mittel- 
punkt, dörsum  Rücken]  die  bei  unge- 
stielten *Crinoidea  an  Stelle  des  Stieles 
ausgebildete,  von  der  *dizyklischen  Basis 
umschlossene  und  *dorsal  im  Mittel- 
punkt   des    *  Kelches    gelegene    Platte. 

Cephaldspis  Ag.  [gr.  kephale  Kopf, 
aspis  Schild]  Gttg.  der  Osteostrdci  mit 
großem,  halbmondförmigem  Kopfschild. 
*  Silur  bis  *  De von. 

Cephalöpoda  [gr.  püs,  podös  Fuß] 
Kopffüßer.  Klasse  der  *  Mollusca. 
Kz.:  Kopf  vom  Rumpf  deutlich  abge- 
setzt, Mund  von  8  oder  10  Tentakeln  um- 
stellt, Fuß  zu  trichterförmigem  Schwimm- 
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Chabasit 


organ  umgebildet.  Die  höchatentwiokel 
teil  Weichtiere.  Der  das  Tier  rings  ein- 
hüllende Mantel  Boheidel  entweder  eine 
regelmäßig  gekammerte  oder  eine  von- 
kümmerte  Sehale  aus.  'Kambrium  bis 
Gegenw.  In  zahlreichen  Gattungen  in 
den  Meeren  des  'Paläozoikums  und 
'Mesozoikums.  Eingeteilt  in  *'/'<ir<t- 
brauch iäta  und  *Dibranchidta. 


Abb.  42.      Ceratites     nodösus,     Muschelkalk. 
Darüber  Schema  der  ceratitischen  Lobenlinii-. 


Ceratites  de  Haan.  [gr.  keras,  keratos 
Hörn]  Gttg.  der  *('<  ratitidae.  Kz.: 
Kippen  mit  Randknoten.  *Trias  (zahl- 
reiche Unterarten  im  'Muschelkalk,  ger- 
man.  Fazies)  (Abb.  42). 


Ceratopsit/ac  [gr.  öptit  G<  iohl  Farn. 
der  * I )i nosaüria  mit  gleich  langen  Ex« 
i  remitaten  und  mit  einem  vorn  ipil  /<  n, 
hinten  \  erbreitei  ten  Schade]  som  ie  drei 
großen  Stirnknoohenzapfen.  obere 
*  Kreide  Nords  merikas. 

Ceratosaürus  Marsh  [gr.  dauroi  E<  b  • 
Qttg. der* Theröpoda von  l     5mL 
•Jura. 

Cerithien-Schichten  durch  massenhai 
tes Auftreten  \<>n*<  '<  rithium  und  anderen 

Schnecken    gekennzeichnete     brackischo 

'Kalkmergelfolge  des  oberen  'Oligozäns 
im  Mainzer   Becken. 

Cerithildae  Menke  Fäm.  der  *Cteno- 
branchina.  \\/..-.  turmförmige  Schale, 
deren  'Mündung eine  verdickte  'Außen- 
Lippe  besitzt.  'Perm  bis  Gegenw.  (bes. 
•Eozän).  Etwa  1000  'rezente.  500  'fos- 
sile Arten  (Abb.  44). 

Cerithium  Ad.  Gttg.  der  *Cerühiida( . 
Kz.:  turmförmige  Schale,  'Mündung  mit 
rückwärts  gebogenem  Kanal.  'Jura  bis 
Gegenw.  (bes.  'Eozän).  C.  giganteum 
50  cm  lang  (Abb.  44). 

Cerussit  [lat.  cerüssa  Bleiwciß]  PbCOz 
Abteil.:  'Karbonate.  Kristalle  'rhom- 
bisch 'holoedrisch;  derb  bis  dicht,  farb- 
los bis  grau.  'Härte  3 — 3a/2.  Wichtiges 
Bleierz,  namentlich  aus  'Bleiglanz  ent- 
standen. Oberharz,  Siegener  Land,  Böh- 
men [=  Weißbleierz,  Bleierde,  Bleispat  L 

Cervicörnia  [lat.  cervus  Hirsch,  cörnu 
Hörn]  Geweihträger.  Farn,  der  *Ungu- 


Abb.  43.    Ceratödus  Forsteri  (rezent,  Vio)- 


Ceratitidae  v.  Buch  Farn,  der  * Extra- 
biphonäta.  Kz.:  Schale  verziert,  'Wohn- 
kammer kurz,  'Suturlinie  einfach  mit 
bezackten  'Loben  und  ganzrandigen 
•Sätteln.    'Perm  bis  'Trias. 

Ceratödus  Ag.  [gr.  odüs  Zahn  Gttg. 
der  *Dijm6%  mit  großen  hornartigen 
Zahnen.  'Trias  bis  Gegenw.  (häufig 
im  'Keuper)  (Abb.  43). 


lata,  Männchen  mit  Geweih.  Seit  'Mio- 
zän, Hauptverbreitung  im  'Pleistozcän 
und  jetzt. 

Chabasit  [gr.  chabäzios  Name  ein«  - 
Steines]  CaAl2SiJ)v2-61I.ß.  Abteil.: 
'Zeolithe.  Kristalle  *hexagonal-*rhom- 
boedrisch.  Farblos  bis  gelblich,  'glas- 
glänzend, durchscheinend.  Häufig  in 
Hohlräumen  verwitterter  *  Basalte  oder 


Chalcedon  I  1 

•Phonolithe     Böhmisi  bes  Mm 

ld,  Island  i  oder  in 
•Porphyriten  (Xahetal)   und  *Graniten 
W  ürfelze«  iit h  . 


Chei. 


Abb.  14.    '  -  rW  ium  >><>  ttum.    Eozän 

Chalzedön  [gr.  chalkcdSn  ein  Edel- 
Btein]  durchscheinende,  verschieden  i_r<-- 
farbte,  meist  lichte  Var.  von  8iOt.  Zu 
ihm  gehören  die  dunkleren  Var.:  *Car- 
neol,  *Sarder,  ^Heliotrop,  *  Achat.  In- 
dien,    Brasilien  Angenstein,     Mut- 

tis . 


.    mit    der   1 
Klap] 

Chamldae    Latn.    Farn,    dei     */« 
pallidta.    K/..:  dicke,  mit  einei    Klappe 
ivachsene  Muschel  mit  eingerolltem 
*\\  ii  bei.    *  Schloß  in 
_'  -t  ampfen  Zahnen,  in  dei  n  mit 

einem   /ahn.     Große    Muskeleindrucke. 
•Jura  b  u..  marin. 

Chamosit     Vork.    bei    Chamoson    in 
Wallis   grünlich-schwarzes  Eisener 
Benoxydsilikat),     im     böhmischen     nnd 
thüringischen    *Untersilur    eingel 
Bchichtartig  im  *Jura  des  Wallis. 

Cheirolepis  Ag.  [gr.  cAeir  Hand,  lepis 
Schuppe  .     <  Ittg.    der    *PaUn 
•Devon  (Abb.  r 

Cheirotherium     [gr.    therion    Tiei 
(  furo thi ria m. 

Cheiruridae  8aÜer    Lrr.   uro   Schwanz 
Kam.    der    *TrilobUa€.     Kz.  :    *P1< 
verlängert,  *Pygidi  um  mit  .">  -  6  ha  ml  - 
förmig  gespreizten  Segmenten.   •] 
brium  bis  *Devon. 

Cheirürus  Beyn  dei  *<  fn'tr'i- 

rae.     Etwa    100  Arten    in    •Kambrium 
bis  *Devon. 

Cheloniidae   [gr.  chelöne   Schlldk 


Abb.  45.    CheirolSpü  Treilli.    Oldred. 


Chalk  engl,  englische  Bezeichnung 
für  die  Schreibkreide  und  die  sie  beglei- 
tenden  *Mergel   der   *Kreideformation. 

Chalkocit  [gr.  ekalköa  Kupfer  b.  Kup- 
ferglanz. 

Chalkopyrlt  >.  Kupferkies. 
Chalkosin  B.  Kupferglanz. 
Chalkotrichit  [gr.  tkrix,  trickoa  Haar 

B.    Kupfer  hl  üte. 

Challenger  Rücken  [Challenger  Expe- 
dition 1872  76  b.  Südatlantischer 
Rücken. 

Chdma    Lin.     Gttg.    der    *Chamid(u\ 


Meerschildkröten.  Kam.  der*Testu- 
dindia.    Kz.:  Flache  Schildkröten, 

ganzer  Panzer  aus  dichten  Hornschil- 
dern  besteht.  Ruderfüße  mit  1 — 2  Kral- 
len.   Untere  *  Kreide  Ins  Gegenw. 

chemische  Sedimente  aus  Absätzen 
von  Lösungen  entstellende  Sedimente. 
Bsp.:  *  Steinsalz,  *Gipe  ■  _-  :  •mecha- 
nische und  ^organische  Sedimente. 

Chenopus  Phill.  [gr.  chr/i.  chenös 
( Jans,  pu8,  podös  Fuß;  wegen  der  gänse- 
fußähnlichen  Form  der  Schale]  s. 
Apotrhdis. 


Chesaylitli 

Chessylith  [nach  dem  Vork.  der  Kri 
stalle  bei  I  !hessy  unweit   L\  on    b.  k  up 

!.'l  I.IMIC. 

Chiastolith  [gr.  chiasU  -  gekreuzt  (nach 
der  Form  des  griechischen   Buchstaben 

\  Cht),    lithos     Stein       \  .<>       .|,        »An- 

dalusits.  I>i<-  im  *kontaktmetamorph 
veränderten  »Tonschiefer  eingewach- 
Benen  langprismatischen  Kristalle  zeigen 
eigenartige  Anreicherungen  von  »gra- 
phitischen Pigmenten  in  den  Diagonalen 
und  Ecken  der  Querschnitte,  wodurch 
ein  dunkles  Kreuz  entstellt.  Vork.: 
Fichtelgebirge,  Spanien. 

Chilesalpeter  b.  Natronsalpeter. 

Chirotherium  [gr.  cheir,  cheirös  Hand. 
therion  Tier  handförmige,  4-  und 
5 zehige  Fährten  von  großen  *Stego- 
<■> /i/iäli.  *Buntsandstein  (  Handtier. 
(  )><  irothirium  , 

Chloanthit  [gr.  <ltl<»ini/ir*  aufkeimend, 

nend   NiÄ8t.  Abteil. :  *Sulfobasen. 

Kz. :  dieselben  Eigenschaften  \\  ie  »Speis- 

kobalt,    bei   der  Oxydation  infolge  eines 

Überzugs  von  Nickelblüte  (A'/:{.1>_/^- 
8HtO)  grün  werdend.  Wichtiges 
Nickelerz. 

Chlorite  [gr.  chlorös  grünlich]  den 
*<  dimmern  nahestehende  Mineralgruppe. 
Chemisch  wasserstoffhaltige  Mag- 
aesia-Tonerdesilikate  mit  »isomorpher 
Beimischung  von  Eisenoxyden.  Die 
Orthochlorite  weiden  von  Salzsäure 
nicht  angegriffen,  die  Leptochlorite 
leicht  zerstört.  Kz.:  vollkommene 
»Spaltbarkeit  nach  der  *Basis,  »Härte  2, 
deutlicher  *Pleochroismus.  Kristalle 
*monoklin.    S.  a.  Klinochlor. 

Chloritgneis  »Gneis  mit  Beimengungen 
vmi  »Chloril . 

Chloritschiefer  wesentlich  aus  *Chlorit 
(♦Klinochlor)  und  *  Quarz  bestehender 
♦Schiefer  mit  »Rutil,  *Turmalin  und 
♦Magnetit  als  »akzessorischen  ♦Gemeng- 
teilen.   Zillertal  [=  Grünschiefer  . 

Chlorkalium  s.  Sylvin. 

Chlornatrium  b.  Steinsalz. 

Chondrite  [gr.  Chondros  Korn.  Graupe 
die  wichtigsten,  aus  *Nickeleisen,  ♦Oli- 
vin und  *Bronzit  bestehenden  »Stein- 
meteorite,  durch  in  der  *Grundmasse 
liegende  Kügelchen  von  Eisen  aus- 
-. :  »Achondrite. 


1 5  Cidaridae 

Chondrites  zu  den  »Algen  gehörige 
l'i lanzenn   I lern  »Silur. 

Chomlrostei     [gr.     ostion     Knochen 
r.  i  »idn.    der    Oanoidii,     Skelet  t     und 
Schädel    knorpelig,    Rumpf   nackt    oder 
mit    knöchernen    Platten.    Zähne  klein, 

hetero/.erke    Sehw  an  /.flösse. 

Christobalit  |  ( Irtsbez. :  San  (  In  istöbal 
>St0,  Var.  von  *Tridymü.    »Härte  •'-'  ,. 
milchweiß  bis  matt.    Bei  l  170°  aus  Tri- 

dymit    entstehend. 

Chrombleierz  b.  Rotbleierz. 

Chromeisenerz  | -stein'  [gr.  chrotna 
Farbe  FeO-CrsOs.  Abteil.:  »Aluminate. 
Kristalle  *regulär-*holoedrisch,  Bonsl 
meist  kornig.  Einziges  wichtiges  Chrom- 
erz. York.:  in  »Serpentinen.  Klein- 
asien,   Kanada.    Indien   [       Chromil  . 

Chromit  b.  Chromeisenerz. 

Chrysoberyll  \isv.  chrysös  Gold:  Gold- 
beryll JirO-AIJ),,.  Abteil.:  »Alumi- 
nate.  Kristalle  »rhombisch.- »holoedrisch. 
»Bruch  muschelig.  »Härte  8,5.  Grün- 
lich mit  »Pleochroismus  (*Alexandrit). 
J)ie  leinen  Var.  sind  »Edelsteine;  die 
durch  »Einschlüsse  getrübten  heißen 
»orientalisches  Katzenauge.  Primär  in 
»Pegmatiten  (Mähren,  Ural),  sekundär 
auf  »Seifen  in  Ceylon,  Brasilien.  S.  a 
Alexandrit  und  Cymophan. 

Chrysokoll  Abteil.:  »Silikate.  CuSiO.A 
+  aq.  dicht  und  derb.  In  Kupfer-*La- 
gerstätten.  In  Arizona  wichtiges  Kup- 
fererz [=  Kieselkupfer,  Kupfergrün]. 

Chrysolith  [gr.  lithos  Stein]  klare,  blaß- 
grüne, als  *Edelstein  verwendete  Yar. 
des  »Olivins  [=  Peridot]. 

Chrysopras  [gr.  prdson  Lauch  durch 
Nickeloxyd  lauchgrün  gefärbte  Yar. 
des  »Chalzedons.  Vork.:  Kosemitz  in 
Schlesien. 

Chrysotil  [gr.  tillein  zerrupfen]  in  fase- 
rigen »Aggregaten  auftretende  Yar.  des 
»Serpentins,  wahrscheinlich  »rhombisch. 

Chthonisothermen  [gr.  chth&n  Erde, 
gleich,  thermä  Wärme  b.  Qeoiso- 
thermen. 

Cidaridae  Wrighi  [gr.  hidaria  turban- 
artige Kopfbedeckung  der  persischen 
Könige  Turbanigel.  Farn,  der  *Holo- 
-hinitn.  Kz.:  »Ambulakra  schmal. 
»Interambulakra  sehr  breit,  aus  2  Kei- 
nen großer  Tafeln  mit  starken  Stacheln 

iiend.    fjnt.  »Karbon  bis  Gegenw. 
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(•Jura  t'i^  •Kreide).    Rezenl   besonder!    U&maia.     Kz.:    Schals   icbildföri 
im  Flaohwa  \        ■■  'Ambulakra    •petaloid       *Kn 

II  u  . 

amb      ia  ■  wifil 

Uli.  4t'>.    Citlitris  voronäla.    Ob;  .Iura. 
amb-     Ainliula«  ra,    in        Int  <i  atiilmlaira. 

Cldaris  Leshe  Gttg.  der  *Cidaridae. 
Stacheln  kräftig,  Btabförmig,  keulen- 
förmig, m  'ist  mit  Körnern  in  Längs- 
reihen  besetzt  (Abb.  46).  _<><i  Arten  in 
•Perm  bis  Gegenw. 

Cinnabarit    [lat.    cinnabaris    Bergzin- 

nober]    s.   Zinnober. 

circum-  [lat.]  in  Zusammensetzungen: 
um-,  herum-. 

Citrin  zitronengelbe  Yar.  des  *Berg- 
kristalls.  Häufig  künstlieh  durch  Glühen 
von  *  Amethyst  hergestellt  [=  Gold- 
topas]. 

Climacograpti'dae  Frech  [gr.  kl i mar. 
klimakos  Leiter,  yraptös  gezeichnet] 
Farn,  der  *Graptoldhi,  zweizeilige,  lei- 
t  erförmige  Kolonien  bildend.  *SÜUT. 
Gttg.  Climacogräptus  Hall.    *8ilur. 

Clivage  [franz.  Spaltbarkeit]  s.  Schie- 
ferung. 

Clymenia  Münst.  [gr.  KlymtnP,  Toch- 
ter des  Meergottes  Okianos]  Gttg.  der 
*Glymeniidae.    *Devon  (Abb.  47). 

Clymenienstufe  durch  *Clymenia  aus- 
gezeichnete obere  Abteil,  des  rheinischen 
oberen  *Devons. 

Clymenifdae  Münst.  Farn,  der  *Intra- 
siphonäta.  Kz.:  Sehale  flach,  scheiben- 
förmig, glatt,  mit  einfacher  *Lobenlinie. 
Wegen  des  innen  gelegenen  *Siphos 
früher  zu  den  *Xautiloidia  gestellt. 
Oberes  *Devon  Eurasiens  und  Nord- 
amerikas (Abb.  47). 

Clypeäster  Lam.  [lat,  clfipeus  — 
rlipeus  Schild,  gr.  asttf  Stern!  Gttg. 
der  *Clypeastridae.  Schale  schild- 
förmig, im  Innern  mit  zahlreichen 
Kalkzapfen  und  Pfeilern  zwischen  ♦Dor- 
sal- und  *  Ventralfläche.  Die  größten 
8     igel.    Tertiär  bis  Gegenw. 

Clypeastridae  Ag.  Fam.  der  *Gnatho- 


abb.  47.     ClymSnia    tpeciöta.     Ob.    D 
Schlußwindung  abgebrochen,  geigt  Bipbo. 

Cnidäria  [gr.  knide  Nessel]  Unter- 
stamm  der  *('uih mterdta,  dessen  Ver- 
treter durch  den  Besitz  von  Nessel- 
zellen ausgezeichnet  sind.  Eingeteilt 
m*Anthozöa  und  *  Hydro. 

Cobienz-Schichten  [Ortsbez.:  Coblenz 
a.  Rh.]  die  aus  Sauden,  *Quarziten, 
Schiefern  mit  reicher  *Fo8silführung  be- 
stehende obere  Hälfte  des  rheinisch«  n 
unteren  *  Devon  [=  Spiriferensandstein  . 

Cocco/ithophoridae  Lohmann  [gr.  kok- 
kos  Kern,  lithos  Stein,  phoreiv  ti 
Geißelinfusorien,  deren  Sehale  aus  win- 
zigen *Kokkolithen  aufgebaut  ist.  *Fos- 
sil  und  *rezent  von  Wichtigkeit  beim 
Aufbau  des  Meeresgrundes. 

Coccosteus  Ag.  [gr.  kökkos  Ken,. 
Östeon  Knochen]  Gttg.  der  *Arthrodira. 
Panzerfische  mit  einem  aus  großen 
Deckplatten  bestehenden  Kopfschild. 
♦Oldred  Schottlands,  seltener  *  De  von 
der  Eifel,  Böhmens.   Nordamerikas. 

Coelenterdta  [gr.  boüos  hohl,  enteron 
Innere]  Hohltiere,  Stamm  der  Wirbel- 
losen, eingeteilt  in  *Porifera  und  *Cni- 
däria. 

Coelöceras  Hyatt.  [gr.  koilos  hohl,  ge- 
räumig, keras  Hörn]  Gttg.  der  *Stepha- 
noceratidae.  Kz.:  weit  genabelte 
Schale  mit  gespaltenen  Rippen  und 
Knoten.  *Umgänge  sehr  hoch,  *Sutur- 
linie  mäßig  zerschlitzt.    *Lias. 


Coeloptychidao 


IT 


Cörbula 


Coelopiych'dae  Zitl.  [gr.  ptychi  Falt< 

•n.     der     *  hirt  i/miiim .       K/..:     seliinn 

Förmige,    gestielte     Sohwämme,    deren 
\\  andang  mit    Fa  Iten  bedeckt   i  I 

Coeloptychium     Qoldf.    einzige     I 
der  *Coeloptychidaet  ♦Kreide, 

Cölestin    |  lat .    «x  listis    himm  ilblau 
-   -'',.       Kristalle     *rhombiaoh  -  ♦holo- 
edrisch;  ♦isomorph   mit    ♦Barytj  sonst 
körnig,   faserig   oder  dicht . 
♦Spalt  barkeil  \  ollkommen. 
s  Harte    3     31  ,.         Farbe 
variabel,  meist    blau,     In 
Kalksteinen,         ♦Mergeln, 
■  ( }ipg(  +( lölestin- Schichten  |. 
\  ei  wendet    zur    Feuerwer- 
kerei    und  zur  Herstellung 
\  oh  Strontiumhydrat . 

Cölestin-Schichten  die 
durch  dünne  Handel  von 
♦t  lölestin  ausgezeichneten 
untersten  Schichten  des 
unteren  ♦Wellenkalks 

Thüringens  |      Myophorien- 
Bchichten  . 

Columella  j  lat.  columiüa  kleine  Säule] 

9.    Spindel. 

Colümna  [lat.  colümna  Säule]  s.  Stiel 
der  *Crinoidea. 

commün  is,  -e  [lat.]  geinein,  weitver- 
breitet. 

complandt  us,  -a,  -um  [lat.]  ein- 
met. 

compress  us,  -a,  -um  [lat.]  zusammen- 
gedrückt. 

Compsognäthus  Wagn.  [gr.  hompsos 
zierlich,  gnäthos  Kiefer]  durch  zier- 
lichen Wuchs  ausgezeichnete  Gttg.  der 
*Ther6poda  aus  dem  ♦lithographischen 
Schiefer  des  ♦Malm. 

Conchifera  Lam.  [lat.  cöncha  Sehale. 
'■>,■,   tragen    s.   LameUibranchidta. 

Conchit  s.  Aragonit. 

Condylärthra  [gr.  höndylos  Knochen- 
gelenk, drihron  Glied  (Jnterordn.  der 
*Unguläta.  Kleine,  primitive  Huftier- 
formen mit  fünfzehigen  Extremitäten 
und  vollständigem  Gebiß.  Die  C.  ver- 
einigen in  sich  die  Merkmale  der  Paar- 
hufer und  Unpaarhufer.  Sie  ähneln 
mehr  den  Raub-  als  den  Huftieren.  Die 
größten  Formen  erreichen  die  Größe 
des  Wolfes.  Ältestes  *Tertiär  Europas 
und  Amerikas. 


Congerien-Schichten   ♦brackische   Ab 
lagerungen  mit  der  Muschel  *Congiria. 
*  Pliozän  des  Wiener  Beckens  (Abb,  iN 

Comtlw-  Adanu  [gr.  h6ncu  Kegel  Farn, 
der  *Ctenobrdnchia.  Kz. :  eingerollte 
Kegelsohale  mit  kurzem  ♦Gewinde 
und  langer,  schmaler  ♦Mündung.  ♦Krei- 
de bis  Gegenw.  Liezcnt  in  weitester 
Verbreit  ung, 


A.bb.  18.    Cong6ria  Partschi 


mar 


Conoclypeidae  Zitt.  [lat.  clypeus  = 
clipeus  Rundschild]  Farn,  der  *Onatho- 
stomata.  Kz.:  Schale  hoch  kegelför- 
mig. Mund  fünfeckig,  Kieferhälften 
kräftig,   krumm.     ♦Kreide   bis   *Eozän. 

Conoclypeus  Ag.  Gttg.  der  *Conocly- 
peidae.    Große  Form,  häufig  im  ♦Eozän. 

Conotheca  [gr.  theka  Hülle]  die  aus 
einzelnen  kegelförmigen  Blättern  be- 
stehende Hülle  des  *Phragmocons. 

Contörta- Mergel  ♦Mergel  des  alpinen 
♦Rhäts  mit  dem  ♦Leitfossil  *Avicula 
* contörta. 

contört  us,  -a,  -um  [lat.     verdreht. 

Conu/arida  Miller  it.  Ourley  Anhangs- 
gruppe der  *  Mollusca.  Systematische 
Stellung  sehr  unsicher,  Kegelförmige 
Schalen;  Kambrium  bis  Kreide  (Abb.  49). 

Conus  hin.  Gttg.  der  *<  'onidae.  ♦Krei- 
de bis  Gegenw.  (Abb.  50). 

Coral/ien  franz.  Bezeichnung  für  den 
♦Korallenoolith. 

cor  all  in  us,  -a,  -um  [lat.]  korallen- 
ähnlich. 

Cord/rag  engl.  Bezeichnung  für  dm 
*Korallenoolith. 

cor  änguinum   ( lat.]  Schlangenherz. 

Cörbula  Brug.  [lat.  cörbula  Körbchen^ 
<  •  1 1 lt.  der  *Myidae.   Kz.:  kleine,  korb- 


Cordaxteu 


L8 


Cotylosauna 


fön 

K 1 1 ]>]»■ 


ile    mit    größerer 
•Trias  Im-,  Gegenw. 


•hter 


A  I  >b.  49.    Conuläiiti. 

Cordaiten    B&ume   mit   Langen,   band- 
artigen   Blattern  aus  dem   *Karbon. 
corc/ät  us,    -a.   -um    [lat.     herzförmig. 


Abb.  50.    Conus  proeirus.    Oligozän. 

Cordierit  [nach  d.  Geologen  Cordier 
1777 — 1SÜ2]  H.Jlg^Al^iJK..  Abteil.: 
*  Silikate.  Kristalle  *rhombisch-*holo- 
edrisch,  *Harte  7 — 71/.2.  Bläulich;  *Pleo- 
chroismus  zeigend.  *  Gemengteil  von 
♦Gneisen,    gelegentlich    von    *  Graniten 


und  anderen  *J2ruptiven.   <  Jordiei  it 
\  on      Boden m  i  Bayrischei      W  ald). 

Klan    vt  u<  kt    kU  "Edelst*  Lu 

saphir  (<  Seylon  |    verwendet  hroit, 

Polyohroit,  Jolith  . 

cordiform  is,  -e  1 1 - «. t  Herz, 

forma  Gestall     herzförm 

cornüt  us,    -a,    -um    [lat.    von    - 
Hörn    gehörnt,   mit    Hörnern   «reriehen. 

Corona    der   *Echinoidea   [lal 

Krone     B.    Schale   « i « - r    S.-   igel. 

coronät  us,  -er,  -um  gekrönt. 

Cösina-  Schichten  kohlenführende 

Brack-     und  hichten     der 

oberen  "Kreide  Lstriens  und  Dalmatiem 
[Liburnische  S1  ufe  . 

Cosmöceras      Watigen      [gr.      /. 
Schmuck,  Iceras  Hörn    <.tt<_r.  der  *Cos- 
moceratidae.     Kz.:    mit    vielen    Rippen, 
Knoten    und    Stacheln    geschmückte 
Schale.  *Dogger  bis  *Neokom  (Abb.  öl  l. 


Abb.  51.    Cosmöceras  orndtum.     I' 
Daneben  Lobenlinie. 


Cosmoceratidae  Zitt.  Farn,  der  *Ex- 
trasiphondta.  Kz.:  reich  verzierte 
Sehale  mit  Furche  auf  der  Außenseite 
und  Kippen  mit  Knoten.  Mündung  oft 
mit  Seitenohren,  *Suturlinien  tief  zer- 
schlitzt. Die  C.  sind  ein  Zweig  der 
*Stephanoceratidae.  *  Dogger  biß  *Kreide. 

Costdta  Müller  [lat.  coetdtua  gerippt] 
Ordn.  der  *Crinoidea.  Kz.:  *Kelch  aus 
5  *Radialia  und  ""Basis  bestehend; 
♦Interradialia  fehlend.  *Kelehdecke  mit 
5  *Oralia,  *Arme  mit  ungeteilten  Seiten- 
ästen.   *Silur,  *Devon,  *Jura — Gegenw. 

Cotylosaüria  Cope  [gr.  kotyle  Xapf, 
saüros  Echse]  Unterordn.  der  *Thero- 
mörpha.  Primitive,  den  *Stegocephäli 
nahestehende  Reptilien  mit  vollkommen 


Crag 


L9 


Crocodilia 


geschlossenem  Schädeldach,  lief  *am- 
phisölen  Wirbeln,  verschmolzenen 
Schulter-  und  Beckenknochen«  Plumpe, 
Bumpfbewohnende  Formen,  deren  wich- 
tigster Vertreter  *PareiotaÜTU6  ist. 

Crag  [engl.  Lokalbezeiohnung]    Sam- 
melname  für  die  sandigtonigen   *Plio- 


» » •  - 


\)'b  52,    (piticuläria.    Jura. 

zänbildungen  im  südwestlichen  Eng- 
l  uni.  besonders  in  Norfolk  und  Suffolk. 

Cränia   lietz.    [Tat.    ordnium    Schädel] 

Gttg.   der   *Craniidae.     Unt.    *Silur  bis 

ttw.  (  besonders  *Silur  und  *Kreide). 

Craniidae  Forbes  Fam.  der  *Inarticu- 
l'ifu.  Kalkige,  angleiche  Schalen,  auf 
deren  Innenseite  starke  Muskelein- 
drücke eine  totenkopf  ähnliche  Zeich- 
nung hervorrufen.  *Kamhrium  bis 
Gegen w.   (bes.    *Silnr.   *  Kreide). 

Crassatellldae  [lat.  Verkleinerungs- 
form von  crdsatis  dick]  Fam.  der  *In- 
fegripaüidia.  Kz.:  dickschalige  ovale 
marine  Formen,  meist  warmer  Meere. 
Btwa  100  Aitcn  in  *Kreide  bis  Gegenw. 

Craiicu/ariidae  Rauff  [lat.  arcUictda 
kleiner  Rost  Fam.  der  "Dictyonina. 
K-/.:     flechtwerkähnliche,     becher- 


förmige oder  zylindrische,  6  big« 
Sohwammformen.  *Trias  bis  *Miozän 
<  Ittg.  ( 'raticuldria  |  Abb.  52). 

Creodöntia  [gr,  brias  Fleisch,  odü  . 
(Jen.  od  (hl  ins  Zahn]  [Jr-Fleischfresser, 
Ordn.  der  ^Carnivora,  Ausgestorbene 
Formen,  die  noch  Anklinge  an  die 
*  Marsupidlia  zeigen. 

Cretaceische,  Cretäcische  Formation 
[lat.  crita    Kreide    s.    Kreideformation. 

Crinoidea  [gr.  krinos  Lilie,  eidos  Aus- 
sehen, also  etwa:  Lilienähnliche    Kla  » 

der  *  l'i  Imiitn.na.  Seelilien.     |\/.:  meisl 

mittels   *Stiel    festgewachsene    Formen 

mit  getäfeltem  *l\elc!i  und   beweglichen 

Armen.    Sie  weiden  eingeteilt   in  *L<ini- 

förmia,  *Costdta,  *Fistuldta,  *Camerdta, 


Abb.  53.    Criöceras.   ZS'eokom  (Vä). 


*Articu  lata .      *Ku  m  brium 

(bes.    *Paläozoikum)    [  = 


Schmidt,  Wörterbuch  dei   Mineralogie  usw. 


*Flexibilia. 
bis    Gegenw 
Haarsterne,  Seelilien]. 

Crinoidenzone  fast  ausschließlich  aus 
Trümmern  von  *Crinoidea  bestehende 
Zone  des  *Mitteldevons  der  Eifel. 

Criöceras  Leveüle  [gr.  leriöa  Widder, 
keroa  Hörn]  Gttg.  der  *Co8mocemtidae. 
Kz.:  Schale  aus  wenigen  offenen  und 
aufgerollten  Avid  der  hörn  ähnlichen 

Windungen  zusammengesetzt.  Quer- 
rippen mit  Knoten.  *  Dogger  bis  mittlere 
♦Kreide  Europas,  Ostindiens.  Amerikas, 

Südafrikas  (Abb.  53). 

crlsp  us,  -a,  -um  [lat.    gekräuselt. 

cristdt  us,  -er,  -um  [lat.  von  criata 
Kamm]  mit   Kamm  versehen. 

Crocodilia  [gr.  kroködüoe  Kidechse, 
Krokodil       *foesil     wenig     bedeutende 
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<  >i.ln    .1.  i    *  L'.  p/tlui.     •Jurt   I. 

Eutüeki 

Crossopterygii  [gi.  hrössai  Kragbalken, 
pterun  Flügel,  Floate  Ordn.  der  Telto- 
stömi,    deren    paarige    Ploiien   eine 

huppte  Achse  besitzen. 
Qaaatenfloasen  sind.  'Devon  Im 
gen* .    Rezent  i   Pcifotenu. 

Crüra,  Crus  [lat.  onu,  cruris  Schenke] 
das    primitivste,    aus    2    gekrümmten 
Schenkeln  bestehende  *Armgerüs1  der 

*  ßrachiöpoda. 

Crustacea  [lat.  üriuta  Knute]   Klasse 

der  *Arthröpoda,  Kruster,  Krebstiere. 
Kiugeteilt  in  Entomosiräca  und  Malaco- 
atraca. 

Cryptogdmae  [gr.  kryptös  verborgen, 
yatnein  heiraten,  blühen]  Abteil,  der 
blütenlosen  Pflanzen.  Hierhin  gehören 
*T hallo pht'/ta,  *Bryoph'/ta.  *Pteridophy- 
tu.    Ggs.:  *Phanerogämae. 

Ctenobrdnchia  Schiceigg.  [gr.  kteis, 
ktenös  Kamm,  brdnehia  Kieme]  Unter- 
ordn.  der  *Pro8obranchia.  Kz.:  rechte 
(nach  links  gerüokte)  Kieme  kamm- 
förmig,  linke  verkümmert.  Spiral- 
Bchale,  *Radula  sehr  variabel  [=  Pec- 
linibrdnchia,  Azygobrdnchia].  Ggs.: 
*(  'ydobra  nch  ia ,  Asjndobra  nch  ia .  I  )ie 
C.  sind  die  formenreichste  Gruppe  der 
Prosobränchia,     vorwiegend    im     Meer. 

*  Kambrium  bis  Gegen w.,  stark  ver- 
breitet seit  dem  *  Mesozoikum. 

cucullät  us,  -er,  -um  [sp&tlat.  cucülla 
Kapuze]  kapuzenförmig. 

Cüllinan  der  größte  bisher  gefundene 
(in  der  Premier  Mine.  Südafrika)  ♦Dia- 
mant von  einem  Rohgewicht  von 
302fi  *  Karat  (=  621,2  g)  bei  absoluter 
Klarheit. 

Cupressocrinidae  d'Orb.  [gr.  kupressos 
Zypresse,  krinos  Lilie]  Kam.  der  *Larvi- 
form  id.     Kz.:    großer,    schüsseiförmiger 

*  Kelch  mit  5  *Basalia  und  5  *Radialia, 
♦Centrodorsale;  "Interradialia  fehlen. 
Einzige   Gttg. : 

Cupressocrinus  Goldfuss  aus  dem  ♦De- 
von der  Kifel,  des  Harzes,  Englands, 
Spaniens  (Abb.  54). 

Cuprit  [lat.  cüprum  Kupfer]  s.  Rot- 
kupfererz. 

Cuseler  Schichten  [Ortsbez.:  Cusel] 
♦Arkosen,  Sandsteine  und  Schiefer  des 
unteren    *Rotliegenden   im    Saar-Nahe- 


Cyclobränchia 

I    und    i: 
l'tl.tn/.iii. 

Cyarüt    . p    kydnec    dunkelblau    I 
\  li     von  *Disthen. 


Abb.  54.    Cupressoerimis  erdssus.    Devon. 

Cyathocrinidae  Boem.  [gr.  ktjathos 
Schöpfgefäß,  krinos  Lilie]  Farn,  der 
*Fistuläta.  Kz.:  *dizyklische  Basis  mit 
•Interradialien.  Arme  lang,  einzeilig, 
ohne  *Pinnidae.    *Silur  bis  *Perm. 

Cyathocrinus  Miller  Gttg.  der  *Cya- 
thoerinidae  mit  becherförmigem 
*Kelch.    *Silur  bis  *Karbon. 

Cyathophyllidae  E.  H.  [gr.  phytton 
Blatt]  Kam.  der  *TetracoraXla.  Becher« 
förmige  Einzelformen  oder  Stöcke  mit 
radial  geordneten,  zahlreichen  Septen. 
♦Silur  bis  »Perm  (Abb.  55). 

Cyathophyllum  Ooldf.  Gttg.  der  *<  //"- 
thophyüidae,  von  variabler  Form.  Ktw  . 
100  Arten  vom  unt.  *Silur  bis  *Karbon, 
besonders  im  *Devon  (Abb.  55). 

Cyclobränchia  [gr.  hifidos  Kreis,  brdn- 
ehia Kieme]  Unterordn.  der  *  Proso- 
bränchia. Napfschnecken.  Kz.:  sym- 
metrische, napf  förmige  Schale.  An- 
stelle der  eigentlichen  Kiemen  kreis- 
förmige rKranz  vonBlättchen  unter  dem 
Mantelrand.  *Kambrium  bis  Gegenw. 
Etwa    1400  Arten   im   seichten  Wasser. 


Cyclolites 

Mit   den  *A*pidobrdnekia  die  primitn 
ten  Schnecken  |      Doeoglösta  .     I  ^r-. 
*Aspidobrdnckia,  *CU  nobrdnchia. 
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Cyrena 


eingerollt,  gezähnt,  ebenso  *Innenlippe, 
?*Kreide  bis  Gegenw.  (Abb.  57) 

Cypraeidae  Qray.  Kam.  der  *Cteno- 
brdnchia.  K/.:  ofale  eingerollte  Schale 
mit  großem  Letzten  'Umgang.  'Mün- 
dung eng,  *Außenlippe  nach  innen  um- 
gebogen  [=  J'oi/.cllaiischneeken].  'Ju- 
ra bis  ( legend  ■    Jetzt   in  250,  /.um  Teil 


Ibb.  56.    Cyathophfllum 
i  ievon. 

Cyclolites  ( ;  1 1  ir .  der  *Fungidcu  von 
rundlichem  Grundriß.  Form  des  von 
tiefen  Radialfalten  durchzogenen  Kel- 
ehefl  sein-  wechselnd.  *Jura  bis  Gegenw., 
di  ra  häufig  in  den  *Gosau- Schich- 
ten. 

Cyclostöma  Lam.  [gr.  Stoma  Mund] 
<;ttur.  der  *Cydo8tomidae. 

Cyclostomi'dae  Menke  Farn,  der  Cte.no- 
brdnehia.  Kz.:  Kreisel-  oder  Scheiben- 
Bohale.  Kreisrunde  Mündung.  Land- 
Bohnecken.    *Kreide  bis  Gegenw. 

Cymophän  [irr.  Äv////^  Welle,  phanös 
Leuchtend  Var.  von  *Chrysoberyll,  im 
geschliffenen  Zustand  mit  bläulich 
wogen  de  m   Li  ehl  sehein. 

Cynodöntia     Owen     [gr.     ky6n,     (Jen. 
hynös  Hund,  odüs,  Gen.  odöntos  Zahn 
1  dn.    der    *Therom6rpha.     Mittel- 
große   Reptilien   mit   z.T.   Raubtier- 
gebiß und  vielm   Beziehungen  zu  den 
deren,    besonders  zu  den  *JIfono- 
Ua.     *Trias,    Südafrika.     Wichtige 
:   Cynognaihus  Seeley  [gr.  gndthos 
Kiffer.     *Trias    Südafrikas    (Abb.  56). 
Cyt  raea  Lin.  Ilatin.   von   gr.    Kypria, 
ihnerin   der    [nsel   Zypern   im  öst- 
lichen  Mittelmeer]  Gttg.  der  *Cypraei- 
Kz.:    ovale,    eingerollte    Schale, 
lung    spaltenförmig,     *Außenlippe 


Abb.  5G.    Cynogmthus.    Trias  (74). 

farbenpräehtigen    Arten    in    tropischen 
Meeren  (Abb.  57). 

Cypridina  M.  Edw.  [gr.  Kypris  Bei- 
name der  Aphrodite  nach  der  Insel 
Kypros]  Gttg.  der  *Ostrac6da.  ,  *Leit- 
fossil  des  Cypridinensehiefers  des  oberen 
♦Devons. 


Lbb.57.    Cypraia  üegam.    Tertiär. 

Cy/rinldae  Lam.  Farn,  der  *Inlf/ri- 
pallidta.  K/..:  Sehale  oval  oder  Länglich, 
♦Schloß  mit  2 — 3  Kardinalzahnen.  Ma- 
rin, v*  Karbon.  *  Jura  bis  Gegenw.  Gttg. 
Cyprina  *Jura  bis  Gegenw.,  besonders 

•Jura    und   *Kreide. 

Cypris  Gttg.  der  *Ostrac6da  mit  dün- 
ner Sehale.  Süßwasserform;  im  'Tertiär 
mitunter  gesteinsbildend  (Abb.  58). 

Cyrena    Lam.    Ilatin.    aus    gr.    Stadt- 


Cyreuen-Mergel 


Cystoidea 


namen  Kyrhu  in  Nordafrüu  lei        C/itoidea  [gr.  kyMu  Beat«!  • 

*('yitiiulae.     300 Arten    ii>    "Jura    bu    sehen      Beutelstrehlei       Kieses    dnc 
Ibb  59).  *Echinodermato     (* Pelmatozöa).       I 


\l>b.  ,~>X       (iii>ria   acuta.     .Miozän 

(stark  vergrößert), 

Cyrenen-Mergel  bis  160  m  mächtige 
Folge  von  Sauden  und  *Mergeln  des 
Oligozäns  im  Mainzer  Becken  mit  *Cy- 
rena  und  anderen    Mollusken. 


Abb.  59.    cii ir na  semistridta. 

Cyrenldae  Adams  Farn,  der  *integri- 
palliaten  *II<  U  rodün/n .  Kz.:  ovale 
Schale  mit  konzentrischer  Streifung  und 
äußerlichem  *Hand.  *  Brackische  oder 
*limnische  Formen.    *Jura  bis  Gegenw. 

Cyrtina  Davids  [latin.  aus  gr.  kyrti 
Fischreuse,  wegen  der  Form  ?)  Gttg.  der 
*Spiriferidae.    *Silur  bis  *Trias. 

Cyrtöceras  Göldf.  [gr.  hyrtos  krumm, 
Iceras  Hörn]  Gttg.  der  *Orthoceratidae. 
Kz.:  gebogene  Schale;  *Sipho  seitlich 
gelegen,  perlschnurartig  eingeschnürt. 
Oberfläche  mannigfaltig  verziert  (Abb. 
60).  *Kambrium  bis  *Trias  (besonders 
im  *Silur). 

Cystiphyllldae  E.  II.  |gr.  hystis  Blase, 
phyllon  Blatt]  Farn,  der  *Tctntcor(iUa. 
Kz.:  einfache  Formen,  deren  Innenraum 
mit  blasigem  Zellgewebe  ausgefüllt  ist. 
♦Silur  bis  *Devon  (Abb.  61). 

Cystiphyllum  Lonsd.  Gttg.  der  *Cysti- 
phyllidae  (Abb.  61). 


Ai>i>.  60.    Cyrtöa  ras,    Silur. 

ausgestorbene.  kur/.gest  ielte  Formen, 
deren  heut  elf  ö  l  in  ige  r  Kelch  aus  zahl- 
reichen Tafeln  zusammengesetzt  ist. 
Arme  schwach  entwickelt  oder  fehlend. 


Abb.  01.    Cystiphyllum  süurünsig.   Obersilur. 

Schnitt  durch  den  Kekh  (7s). 

ohne  *Pinnulae.  Mund  zentral,  After 
exzentrisch  gelegen.  Die  C.  sind  die 
ältesten  und  primitivsten  *Echinoder- 
mata,  sie  zeigen  Verwandtschaft  nament- 
lich mit  den  *  Blastoidia.  Etwa  250  Ar- 
ten in  ♦Kambrium  bis  *Karbon  (*Silur). 


Dach.  Dachfläche 
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Dartf 


D 


der  *Siphonea< .  gesteinsbildend  um  *('nl- 
itiin   gtossii  i . 

Dactylosaürus  < im  ich  [gr.  saüros 
Echse  Gttg.  der  *Not?io$aüria.  »Mu- 
schelkalk Schlesiens. 

Dalmdnia  Emmrich  [nach  d  >m  engl. 
Paläontologen  Dalman  (I7s7  1*28) 
< ; 1 1 lt .  der  *Phacopidae.  K/. :  *Kopi 
schild  mii  Stacheln,  *Glabella  mit  Fur- 
chen. Mehr  als  II  Segmente.  Im  »Silur 
in  etwa  100  Alten  aaltretend  |  \bh.  \\:>,) 
|       Dalmanües   Barr."]. 


Dach,  Dachfläche  die  obere  Schicht- 
Hai  he  einer  ungestöi  I  liegenden 
•Schicht.    Ggs.:  »Sohle, 

Dachschiefer  l.  blaugrauei  bi^  roter 
^Tonschiefer  mii  besonders  gut  ausge- 
bildeter *  Spaltbarkeit,  <li»v  die  Gewin- 
uung  dünner  Tafeln  zur  Dachdeokerei 
ermöglicht.  Zumeisl  »paläozoisch  (Thü- 
ringer Wald.   Prankenwald,   Erzgebirge, 

\rdeunen). 

2.  D.  von  ( Harua  s.  Flysch. 
Dachsteinkalk  [nach  seinem  Vork.  in 
nördlichen  Kalkalpen  gewaltige 
Hassen  von  *Kalk  und  »Dolomit  (des- 
halb auch  Hauptdolomif  genannt),  die 
Hauptmasse  der  »Norischen  Stufe  bil- 
dend, in  den  Tiroler,  Vorarlberger,  Bünd- 

ner   und   italienischen    Alpen. 

Dacit  s.    Dazit. 

Dacosaürus  Quenstedi  <  •  1 1  >r .  der  *Cro- 
codilia,  6  m  lang,  mit   1  m  langem  Schä- 
del. ( Iberer  *Jura  Schwabens.  Frankens, 
nkreichs,   Englands. 
Dacötagruppe   [Ortsbez.     *  Fazies  des 
•Cenomans  in   Nordamerika   mit  reicher 
Flora,    *  Sandsteine    *äolischer    Bildung 
•eilend. 
Dactylioceras     Hyatt.     [gr.     daktylios 
Ring,  heras  Hörn]  Gttg.  der  *Stephano- 
Ute.     Kz. :    weit   genabelte    Sehale. 


Abb.  63.    Dalmdnia  eauddta.    Oberes  Silur. 

Dammerde  die  fruchtbare  Verwitte- 
rungsdecke d  'i-  Erde. 

Dammriff  s.   Barriereriff. 

Dampfporen  im  Schmelzfluß  aufge- 
stiegene Gase,  die  als  Blasenräume  vom 

fest  weidenden        »Magma        umschlossen 

wurden  und  oft  parallel  angeordnet  er- 
scheinen. 

Dampf  quelle  b.  Geisir. 

Danien  [franz.        dänische  stufe    die 

oberste,  auf  das   Baltikum  beschränk- 

Zahlreiche   ringförmige    Rippen   ohne    te,  fossilreiche  Abteil,  der   Kreide.    Sie 

Knoten.    *Lias  bis  »Dogger  (Abb.  62).    wird  eingeteilt    in   »Crdnia-Kalk,    Salt- 

Dactylo/iöra  Lamlc.  \^v.  däldylos  Fin-    holmskalk  und  »Bryozoenkalk. 

Durchgang,   Öffnung     Gttg.        Darg   mit    Schlick  durchsetzter  Torf. 


\bl> ,62.    Dactylioceras  commune.     Lias 


D.uoküi 


DtekMflhMrii 


Datohth  H 

derb. 

gefärbt.    AuMehen  in. 

Dauertypen 

i  ihre 
.t  nicht  wesentl* 
Im  u:  *  Silur  :.  B.  u.  a. 


.    .ange     \. 

Deckenpaket 

Meist  v  • 

. 
kt. 
Deckenschotter  .-»halb  in 

i 
*  S  h   •  • 


J  St* 


Abb.  64.      -  zweier    Decken.      A£        Antiklinale.     Si         Sjrok 

ng.     Qu  =  Quetschung  .rzelranc  nach     .•• 

-.     liebene  Schollen  der  oberen  Decke. 


_       it-  noch  heute  lebende  Gttg. 
I,  *Lingul'i.  *<'ränia.  *Rhyncho- 
/t-'ll  I,    mA  hl.    *A  uhl.    *1 

tälium.  *Pateüa  [=  persistente  Typen  . 

Daun-Stadium  » >rt>bez.~  letzter  Vor- 
S<  -  des  Bin  in  der  *!'  atgl  izialzeit 
der  Alpen.  GSgB  *Bühl-.  *Gschnitz- 
Stadiuni. 

Dauphineer  Gesetz  ürt>bez.~  *Zwil- 
lingsbildunL  v  bei  der  zwei 

hts-     oder    zwei    Linksquarze    sieh 
durchdringen.     Häufig    bei    den    B 
kristallen  der  Alpen  und  des  Dauphine. 
1   _-«  :  *Brasilianer,  'Japaner  Gesetz. 

Dazit  [Ortsbes.:  -.t.  Xanie  für 

v     benbälgen]  * Quarzhaltiger  *Andesit. 
-c.:  Böhmen.  Siebenbürgen.  Ecuador. 
Sundainseln. 

Decdpoda  [gr.  deka  zehi..  -.  fodos 
Fuß  die  durch  zehn  Paar  große  scheren - 

_  nde  Fuße  ausgezeichneten  höheren 
KreJ  - 

Decke    1.    "Fruptivstroni  von  starker 
icher    Ausdehnung,    nach   unten   in 
*  Gänge    sich    fortsetzend.     Von    ♦Sedi- 
menten     zugedeckte      Decken     heißen 

_•  -r. 

I    erschiebung  i  sdecke  * . 

Deckenhäufung  entsteht,  wenn  meh- 
rere *Decken  aufeinanderfolgen. 

Deckenlöß     ungeschichteter,    fossillee- 


Deckentheorie  Theorie,  die  zur  Er- 
klärt;: birgsbaues  annimmt,  daß 
große  *  Schichtkomplexe  als  *Über- 
schiebungsdecke  oder  (in  den  Alpen)  ab 
*  Überfaltungsdecke  über  eine  meist  aus 
meinen   bestehende   Unter- 

iuf  kürzere  oder  weitere   Entfer- 
nung hin  (=  Schubbahn.   Förder. 
Ausmaß  der  Überschiebung)  fortbewegt 
worden    sind.     Die    Schubma-- 
gegenüber  ihrer  früheren   (*autochthun 
oder  wurzelhaft  gebliebenen)  ü/nterlage 
wurzellos,  die  Decke  schwimmt 
der  neuen  Unterlage.    Wird  diese  durch 
teilw-  -ion  der  *Decke  sie: 

so    entsteht    ein    *  Fenster;    die    durch 

;on  von  der  Hauptmasse  der*Über- 
schiebungsdecke  loeg      rten  Stück' 
den  als   Klippen   bezeichnet.     Die    D. 
hat  die  Ansichten  über  die  Entstehung 
der     Gebirge,    namentlich    der    Alpen, 
wesentlich     geklärt.      Als     ♦Überfal- 
tungsdecken sind  die  nördlichen  Teile 
der  Westalpen  anzusehen,   als   *Über- 
schiebungsdecken  die  *Kreide-.  ♦Ju- 
ra-  und   *Triasschichten  am  Xordrand 
der  Alpen  von  der  Isere  bis  nach  8 
bursr.  die  durch  einen  aus  den  Zentral- 
alpen kommenden  Druck  viele  (bis  1"" 
Kilometer  weit  nach  Norden  über  junge 
^tertiäre  Schichten  überschofcen  v 


Deckentkeorie 


.,, 


Deckentheorie 


lind.    HLomplinerl   werden  die  Verhält«  und  die  Schweizer  nebst  einem  Teil  der 

niase   Qooh   dadurch,   dafl  of1    mehrere  Savoyer  Alpen  nmfasaond,  3.  die  pen 

i  beraohiebangBdeeken  ^beieinander  ge«  ainiaohen  Deoken,  Graubünden,  T« 

irurden  (Abb.  64),  von  denen  jede  sin  und  Wallis  (südlich  der  Rhone)  bil 

jüngere  immer  weiter  nach  Norden  ver-  dend,    4.    die    Lepontinischen    oder 


schleppt  worden  ist.    Bfan  unterscheidet  Klippendecken,   zu   denen   das   Rha 

demnach     nach     Heim    in    den    Alpen  tikon.  die  *Klippen  am  Viei waldstattei  - 

tutochthone  Zentralmassiv  Bee  und  die  PrkUpes  gehören  und  die 

...    Gotthard,    Montblanc),    2.  teils  über  3.,  teils  über  2  gelagert  sind, 

du-  helvetische  oder  Glarner  Dek-  6.  die  ostalpine  Deckengruppe,  den 

gruppe,  vom  Aarmassiv  stammend  Osten   der   Alpen   umfassend   und  den 


Decken  verquetschuug 


dehnbar 


1  keckeng]  uppen  _',  .'!  und    i  aui 

Durch  "Erosion  sind  die  oberen  Decken 

/um  Teil  .lt.  hu 

Entage  treten.  So  stellt  das  Unten 
lim  ein  Fenster  in  der  ostalpinen  Decke 
dar,  bo  dafl  die  lepontinisohen  und  pen- 
ninischen  Decken  hier  siohtbar  werden. 
—  Weitere  n  ioht  ige  I  Überschiebung 
biete  Bind  das  Hochland  im  «restlichen 
Schottland  und   \<>i-  allem  da>  Bkandi- 


,ml     &berdeokende     "liegende 
Kalt  e.     Bisweilen  können   vei  »<  hi 
Deokfalten  übereinanderliegen  |       I 
fall  ungsdecki 

Decksand  beim  Abschmelze] 
landeises  ent  standenei  d  föi  mig 

aber  den  früheren  Untergrund 
breiteter  Sand  mit  "Geschieben, 
deutschland. 

Deckscholle  s,   Klippe. 


Abb.  66.    Karte  des   Xildeltas  (Ausfüllungsdelta). 


navische  Hochgebirge.  Hier  ist  eine 
1800  km  Lange,  140  km  breite  und 
1500  m  machtige  Scholle  "archaischen 
Gesteins  auf  "silurisohe  Schichten  auf- 
geschoben. Auch  in  den  Appalachen 
sind  gewaltige  Dberschiebungsmassen 
(bis  600  km  Länge)  festgestellt  worden. 

Deckenverquetschung  tritt  häufig  ein, 
wenn  eine  sehr  mächtige  "Decke  über 
eine  weniger  mächtige  hinweggeschoben 
wird.  Durch  die  Verquetschung  kann 
der  Zusammenhang  dieser  Decke  mit 
der  *  Wurzel  bis  auf  kleine  Reste,  sog. 
Q  uetschli  n  ge ,  oder  ganz,  unterbrochen 
werden.  Letzteres  ergibt  dann  eine 
„Unterdrückung"  der  Decke  (vgl. 
Abb.  64). 

Deckfalte  weit  vorgetriebene,  den  Uh- 


decussät  us,  -a,  -um  [lat.  kreuzweise 
abgeteilt. 

Deflation  [lat.  defldn    wegwehen    die 

Tätigkeit  des  Windes,  die  1.  aus  dem 
Transport  des  Lockeren  .Materials  und 
2.  aus  der  Abschleifung  der  Felsen 
durch  dagegengewehte  Sandkorner  be- 
steht. Die  D.  läßt  sich  besonders  in 
Wüsten-  und  Küstengebieten  beobachten 
[=  Abblasung  .     S.   a.    Korrosion. 

Deformation  [lat.  deformdre  verän- 
dern durch  äußere  Einwirkung  hervor- 
gerufene Veränderung  des  Volumens 
oder  der  Form  eines  Körpers.  Die  Vo« 
lumenvei  minderung  heißt  ♦Kompres- 
sion, die  Volumenvermehrung  ♦Dilata- 
tion. 

dehnbar  heißt  ein  Mineral  mit  beson- 
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den  hoher  *Kohäsion  |      geschmeidig 


~ itii l<  1<-  biegsam,  *spröde 


l>.  iictans  i  lat ,    lohneidend  .    wenn   sie 

unter    «Irin     Schnabelloch     zu  ammen« 


Deistersandstein   [naefa   «lern    Deister-    stoßen,  D.  amplictans  [lat.  umarmend], 


gebirge  heller  feinkörniger,  Ins  180  in 
m  i.  htiger,  zu  den  *  Walde rtonbildungen 
gehöriger  Sandstein  mit  Resten  von 
^Sauriern.    Geschätzter   I  > .•  1 1 1 -•  i  <  ■  1 1 . 

Dejektionskegel  [lat.  deiietus  Abhang] 

8<  hu1 1  kegel. 

Delphinoceti  Abel  [gr.  '/<  / pAtnod  Del- 
phin, ifeeids  W  al  I  .  I  >rdn.  der  Wa  le, 
il  seil   *  Miozän  in   Buropa. 


wenn  sie  <l;is  Stiellocb  umfassen,    i 

*  l'si  inlntli  ll  ii/i  ii  ui . 

Deltasee   durch    *Deltabildungen   ab- 
geschnürter  See. 

Deltidium  s.   Deltarium. 

Delthyrium    [gr.    thyrion    Türchen 
Schnabel  loch. 

Demant     [mittelhochd.,     aus     franz. 
diamani  entstanden    b.   Diamant . 


*V^*b 


Lbb.67.     Karte  des   vorgeschobenen   Mississippideltas. 


Deltabiidungen  [nach  der  J-Form 
(J  delta,  4.  Buchstabe  des  gr.  Alpha- 
bets) des  Nildeltas,  spater  verallgemei- 
nert <iie  durch  einen  Fluß  beim  Ein- 
münden in  einen  See  oder  in  das  Meer 
zur  "'Ablagerung  kommenden  Stoffe, 
interscheide!  nach  der  Lage  *ozea- 
niselie     und     *  Binnendell  as,     nach     der 

Form  *Ausfüllungs-  und  *vorgeschobene 
\hl>.  66  und  67). 

Deltaküste  Küste  mit  *Deltabildungen. 

Deltarium,  Deltidium  [latin.  aus  gr. 
Dilta  «regen  der  dreieckigen  Form  aus 
_'  Kalkplatt,  heu  bestehendes,  zum  teil- 
Verschluß  des  Schnabellochs 
[=  *Deltyrium  dienende-  Gebilde.  Man 
tmterscheidel  D.  discretum  [lat. 
trennt  .  wenn  die  Platten  tretrennl  sind. 


Demantoid  [gr.  eidos  Aussehen  Var. 
des  Kalkeisen-* Granats,  schöne,  grüne 
Körner  auf  den  *G}old-*  Seifen  des 
Urals   bildend. 

Demäntspat  b.  Korund. 

Dendriten  [gr.  dendron  Baum  auf 
*Schichtfugen  der  Gesteine  auftretende 
zarte,  bäumchen-  oder  moosartige 
Absätze    von  aus    Lösungen    ausge- 

schiedenem —  Bisen-  oder  Manganoxyd. 
Sie  werden  von  Unkundigen  oft  als 
Pflanzenreste  gedeutet.  S.a.  Kristall. 
skelett. 

Dendrocrinus  Hall.  [irr.  hrinos  Lilie] 
Gttg.  der  *Cyatkocrinidai  mil  langen, 
baumartig  verästelten  Armen.   *Silur. 

Dendrolithen  [gr.  lühos  Stein  *U><- 
siles.  verkieseltes   Holz. 


Dentaliuui 


ueszendeute  Salze 


Dentahum  hin.  [gr.  Zahn 

der  *8caph6poda   mit   röhreniöi 
glatter,     geriettei      elefanten 
b  nahnlioher  Schale  (Abb.  ti«). 


Abb.  68.     Deatälium    xulcätum.     Eozän    (l/i)> 
i>  =  Ventralseite. 


Dentdti  c.  Buch  [lat.  chntdtua  gezäh- 
nelt]  alter  Name  für  die  *Cosmoceratidae 
wegen  ihrer  tief  gezähnelten  *Loben- 
linie. 

Denudation  [lat.  denuddre  entblößen] 
Ausdruck  für  die  zusammengefaßte 
Wirkung  von  *  Erosion  und  ♦Verwitte- 
rung. Die  D.  verursacht  die  Abtragung, 
die  Erniedrigung  des  festen  Landes,  und 
erreicht  als  Endziel  die  Umbildung  eines 
Gebirges  zu  einer  Abtragungsfläche  oder 
♦Fastebene.  Die  Hauptkräfte  der  D. 
sind  Verwitterung.  ♦Erosion,  ♦Deflation 
und  Eisabschliff.  Die  D.  ist  in  verschie- 
denen Zonen  verschieden  stark,  sie 
nimmt  mit  der  Höhe  zu  und  ist  in  den 
höchsten  Gebirgen  am  stärksten.  Zur 
Erniedrigung  Mitteleuropas  um  1  m 
(Denudationsmeter)  sind  nach  Penck 
164000  Jahre  notwendig,  während  die 
indischen  Ströme  nur  5:200  Jahre  für 
die  gleiche  D.  benötigen.  [Ggs. :  •Akku- 
mulation]. 

Denudationsstufe  eine  lediglich  durch 
♦Erosion  und  'Verwitterung  bei  Vor- 
handensein wechselnd  harter  und  wei- 
cher Schichten  gebildete  Landstufe,  z.B. 
Schwäbische  Alb  [=  Erosionsstufe]. 
Ggs.:  *Bruch-  oder  Flexurstufe. 


Depression      lat     </•  j 
drückt     ii  ii  t  e  i    dei    Höh.    dt      M 
Spiegels  gelegene«  <■-  biet  di     Fest    indes 
Bsp      I  ■■  •      \i-  •      39 1  m  ontei   NN 

Depressionsgebiete  dei  Erde  die  un- 
terhalb 5600  im  M- ■•  '  liegenden 
Teile  der  Erdoberfläche,  etwa  r  „  an* 
machend. 

derb  heißen  'kristalline  Mineral  *  \j 
gregate,  die  in  einem  anderen   Mineral 
oder   in    einem    Gestein    eingeschli 
sind.    I  rgs. :  "eingesprengt. 

Desmin  [gr.  dum     Bünde]    [Ca 

>,}/  <>.  Abteil.:  •Zeolithe.  Kri- 
Btalle  *monoklin-*holoedrisch,  in  bün- 
deiförmigen   Gruppen    vorkommend. 

Farbe  verschieden.  *  Spaltbarkeit  voll- 
kommen. *Härte  3*/r  "*•  York,  auf 
Blasenräumen  von  *  Basalten  und  an- 
liefen *Eruptiven  [—  Strahl-  oder  Bün- 
delzeolith]. 

Desmöceras  Zitt.  [gr.  desmöa  Schnur, 

keras  Hörn]  Gttg.  der  * Desmoceratidae . 

Kz.:  deutliche  Einschnürungen,  fein 

zerschlitzte  *Suturlinie.  *Untere  Kreide 

.  Europas. 

Desmoceratidae  Zitt.  Farn,  der  */. './•- 
trasiphonäta.  Kz.:  Rippen  einfach  oder 
gegabelt,  über  den  Außenteil  verlaufend. 
Regelmäßige  Einschnürungen  der 
Schale,  zerschlitzte  *Suturlinie.  ♦Krei- 
de. Die  D.  stehen  jedenfalls  den  *Haplo- 
ceratidae  nahe. 

Desmodönta  Zitt.  [gr.  desmöa  Haken. 
odu8,  odöntos  Zahn]  Unterordn.  der 
*L(i)inUihr>nnhidt(t.  Kz.:  dünnschalige 
Muscheln  mit  zahnlosem  Schloßrand 
oder  hakenförmigen  Zähnen  unter 
dem  Wirbel.  Zu  ihnen  gehören  a)  *sinu- 
palliate,  b)  *integripalliate  Formen. 

Desquamation    [lat.    deaquamdn    ab- 

:  schuppen]  Verwitterungsform  trockener 

Klimata,  in  denen  infolge  starker  Tem- 

i  peraturuntei schiede   sich   dünnere    oder 

dickere  Schalen  vom  Gestein  ablösen. 

Destruktion  [lat.  destructio  Nieder- 
reißen] Bezeichnung  für  die  durch  •Ver- 
witterung hervorgerufene  Zerstörung 
und  *Abtragung  der  Erdoberfläche. 

deszendente  Salze  [lat.  descendere  hin- 
absteigen]  solche  Salze,  die  durch  Auf- 
lösung und  Wiederabsatz  entstanden 
sind.  Die  *  Steinsalz-  und  *Kalisalzlager 
von    .Mülhausen    im    Elsaß    sind    z.  B. 


deszendierende  Quellen 


;g 


Dialläg 


ndent  aus  den  */<■. ihsteinsalzen  der 
EUiön  und  dei  Eiohsfeldes  entstanden, 
die  durch  Flosse  in  den  Etheintsigraben 
\  erfrechtet   s  orden  • 

deszendierende  Quellen  b.  absteigende 
Quellen. 

Detrition    (lat.   detriitu   Betrieben 
Abt  ragung. 

Detritus  feinstes,  vom  fließenden  Was- 
mt    fortgeführtes  Oesteinsmaterial,  die 

■Og.   Flußtrübe    bildend. 

Devon    [nach    der    englischen    Graf- 
schaft    l)c\  onshiiv.    wo   die   Formation 
L889  von  Ifurehison  und  Sedgwiok  er- 
bt   wurde]. 

I »tittc  Formation  des  ♦Paläozoi- 
kums, in  Deutschland  entwickelt  im 
Rheinischen  Kehiefergebirge,  in  der 
Bafel,  im  Hart  und  in  Ostthüringen. 
Das  untere  Devon  gliedert  sich  im 
Sohiefergebirge  in  *Gedinne- Schichten, 
*Taunusquara1 .  *Hunsrückschiefer, 

*Koblenzsohiohten  und  *Koblenzquar- 
/it.  Das  mittlere  Devon  der  Eifel 
besteht  aus  *Stringocephalen-(Massen-) 
Kalken  und  *Ca/c<?o/a-Schichten.  Im 
Lahngebiet  ist  das  mittlere  D.  als  *ba- 
thvale  *Fazies  (*  Wissenbacher  und 
*Tentakuliten- Schiefer)  entwickelt.  Be- 
aonders  stark  sind  die  *  Faziesunter- 
schiede im  oberen  Devon.  Im  Rhein- 
gebiet folgen  auf  die  *Intumescens- 
S.h ich ten  die  *Clymenienschichten.  In 
der  Eifel  treten  Kalke,  zum  Teil  in 
Form  von  Riffen  auf.  Das  D.  des  Harzes 
seigt  neben  Übereinstimmungen  mit  der 
i  heinischen  Gliederung  in  seiner  Fauna 
Anklänge  an  die  böhmische  Entwick- 
lung der  Formation,  wo  Schiefer  und 
Cephalopodenkalke  vorwiegen.  —  In 
Mittelcngland  und  Schottland  ist  das  D. 
als  *01dred  vertreten,  eine  mächtige 
Folge  roter,  ^limnisch-brackischer  Sand- 
steine mit  Pflanzen.  Riesenkrebsen 
i*Eurypterus)\md  Panzerfischen  [*Placo- 
Das  Old-red  beherrscht  ganz 
Xordeuropa.  In  Kußland  fehlt  das 
•  D..  so  daß  im  Mittel  D.  eine 
große  *Transgression  des  Heeres  statt- 
gefunden hat.  Aus  der  Verbreitung  der 
Formation  in  außereuropäischen  Län- 
dern ergibt  sich  die  gewaltige  Ausdeh- 
nung des  zentralen  Mittelmeeres  der 
.  das  von  dem  Euro] 


Land     und     Nordamerika     umfassenden 
Nbrdkontinent  (Gebiet  des  Old  red)  und 

dem        brasilianisch -afrikani-'  li  SUStrali 
sehen    Sudkontinent    begrenzt    winde. 

Palaontologi  so  li  w  ioht  ig  ind  : 
* Tabuldta  | * Pleurodictywn,  •(  ul<< 61a), 
* Brochiöpoda  (*i rncites,  *8tringoa pW- 
lus),  *('cphal<')j)od<i  (*Orth6cerct8,  *Cyrt6- 
eeras,  *Anarcistes,  *Tornöceras,  *Man- 
licöceras,  Glym&nia),  *TrilobUae,  *Qi- 
gantostrdca ,  *Panzerfische.  Die  Flors 
ähnelt   der  des  *Karbons. 

Diabas  [gr.  diäbasis  Übergang]  durch 
•Verwitterung  mehr  oder  weniger  ginn 
liches  [=  Grünstein]  *Eruptivgestein. 
bestehend  aus  *Plagioklas  und  *Augit, 
daneben  *Magnetit,  *Apatit,  "'Horn- 
blende, *01ivin.  »Sehr  feinkörnige  Dia- 
base heißen  Grünstein-  oder  Diabas- 
schiefer.  D.  tritt  auf  im  Vogtland, 
Fichtelgebirge,  Harz  und  wird  zu 
Pflastersteinen  verarbeitet. 

Diabasmandelstein  sehr  feinkörniger 
*  Diabas  mit  zahlreichen  mit  *Kalkspat 
ausgefüllten  Hohlräumen  (sog.  ♦Man- 
deln). 

Diabasporphyrit  *porphyriseh  aus- 
gebildeter *Diabas,  in  dem  *Feldspat 
oder  *Augit  ausgeschieden  ist. 

Diadematidae  Wright  Fam.  der  *Echi- 
noidea  (*Glyphostömata).  *Trias  bis 
Gegenw.    Gttg.  Diadema. 

Diagenese  [gr.  did  nach,  genesis  Ent- 
stehung] chemische  und  physikalische 
Veränderung  eines  Gesteins  nach 
seiner  *  Sedimentation,  soweit  sie  nicht 
auf  Gebirgsdruck  und  ^Vulkanismus 
zurückgeht. 

Diagonälschichtung  [gr.  did  quer, 
gonia  Winkel]  schräg  in  der  Diagonale 
zu  der  horizontalen  'Schichtung  ver- 
laufende Schichtung.  Sie  kommt  vor 
bei  *Delta-  und  *Dünenbildungen  und 
läßt  sich  bei  letzteren  durch  wechselnde 
Abblasung  (*Deflation)  und  Aufschüt- 
tung (*  Sedimentation)  erklaren  (Abb.69). 

Diagonalverwerfung  s.  spiefieckig. 

Diakläse  [gr.  did  durch,   hldsis  Zer- 
brechen]   durch    Druck-    und    Zugvor- 
•    im    Innern    der    Erde    bedingte 
Zerklüftung  des  Gesteins. 

Diaklasit  Var.  des  *Bronzite  von  M<  3- 
singfarbung.    Baste  bei  Harzburg. 

Dialläg  [gr.  diaüagi  Wechsel    Var.  des 
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*Diopeids   tun    gehl    vollkommene]     \i< 
aonderung    and   nach   den    Richtungen 
wechselnde]     deutlicher    Spaltbar- 
keit.     Wesentlicher    ♦Gemengtei]     des 
♦Gabbroe  (Harzburg)  und  der  *Perido 
tite       Graubraunsohwarz  Blattei 

augil  . 


\  bb,  t;,,t.    Diagonal schichl  ung. 

Dialogit  [gr.  dialogi  Zweifel]  b.  Man- 
ganspat. 

dialytisch  [gr.  didlysis  Losung]  heißen 
•Sedimente,  die  aus  der  chemischen 
Zersetzung  anderer  Gesteine  hervor- 
gegangen   sind.      Bsp.:    *Ton,    *Kaolin. 

diamagnetisch  [gr.  did  hindurch 
magnttes  Magnetstein]  sind  die  Mine- 
ralien, die  vom  Magneten  abgestoßen 
werden.  Ggs.:  *paramagnetisch.  Op- 
tisch  *an isotrope  Kristalle  zeigen  häufig 
in  verschiedenen  Richtungen  verschie- 
denes magnetisches  Verhalten. 

Diamant  [aus  gr.  addmaa  unbezwing- 
lich,  weil  sehr  hart]  C.  Klasse:  ♦Ele- 
mente, Abteil.:  ♦Nichtmetalle.  Kri- 
stalle ♦regulär,  *tetraedrisch-*hemied- 
risch,  meist  *holoedrisch  erscheinend. 
Daneben  *  Aggregate  verschiedenster 
Form,  häufig  Einschlüsse.  ♦Spaltbar- 
keit vollkommen.  *  Bruch  spröde.  *  Har- 
te 10,  spez.  Gew.  3,5,  *  Diamantglanz. 
Starke  Lichtbrechung  und  *  Dispersion. 
daher  *Glanz  und  Farbenspiel  (*Feuer). 
Chemisch  reiner  Kohlenstoff.  York.: 
Ostindien,  Brasilien.  Südafrika,  zumeist 
auf  *Seifen.  Var.:  *Bort  und  ♦Karbo- 
nat. Geschliffene  D.  heißen  ♦Bril- 
lanten. D.  ist  der  geschätzteste  Edel- 
stein, als  Gewichtseinheit  dient  das 
♦Karat.  Bei  der  Bewertung  spielen 
außer  der  Größe  noch  Reinheit,  Feuer 
und  Färbung  eine  Rolle :  leicht  bläu  liehe, 
rein  gelbe  und  blaue  Färbungen  sind 
kostbarer  als  rein  weiße.  Bekannte  D. 
sind    Koh-i-Noor,    1SH.   jetzt    106  Karat 


l£illion<  N     M  !  i.  <.     Naasai     ;..  K  , 
Orlow,     Polarstern,     Regent     odei 
(von  120  •ml  1 36  Kai  a1  ei  niedi  igt  }.    l  >>  r 
<  rroßmogul     soll     71.»]  Karat 
haben      l  >>>  -<■   v'  &  ke  am   [ndien;   wt&- 

Fundorte    Borneo,    Brasilien 
stein  _'.•]     l  _'..  Karat).    Jetzt   in 
Linie    Kapkolonie    (♦Blaugrund);     die 
de    Beersgesellschafl     gewinnt    jahrlieh 
im    B0  Millionen    Mark.     Größter    Dia- 
mant :  ♦Cullinan  3024  Kai  1908 

auch     kleine      Diamanten      im     früheren 

Südwestafrika  |       Demant  . 

Diamantbort  s.   Bort. 

Diamantglanz  ♦Glanz  mancher  durch* 
sichtiger  Mineralien.  Bsp.:  *  Diamant, 
einige   Bleierze. 

Diamantspat  b.   Korund. 

Diaspör  [gr.  diaspord  Ausstreuung] 
Mjir //./>.  Abteil.:  ♦Oxyde.  Kristalle 
♦rhombisch,  ♦holoedrisch,  ♦isomorph 
mit  ♦Goethit  und  ♦Manganit.  Farbe 
weiß,  bräunlich,  gelblich,  mit  vollkom- 
mener ♦Spaltbarkeit.  Vor  dem  Lötrohr 
stark  verknisternd.  Zumeist  ♦meta- 
morphes Mineral  in  ♦kristallinen  Schie- 
fein oder  in  ♦kontaktmetamorph  ver- 
änderten  ( resteinen. 

Diaströphe  [latin.  aus  gr.  diastrophi 
Verwirrung]  Zeitabschnitt  mit  großen 
Umwälzungen,  wie  ♦tektonischen  Vor- 
gängen, Wechsel  zwischen  Wasser  und 
Land,  starkem  ♦Vulkanismus.  Die 
♦stratigraphischen  Abschnitte  der  Erd- 
geschichte sind  meist  durch  Diastrophen 
getrennt. 

diathermän  [gr.  didthermos  durch  und 
durch  warm  heißen  Körper,  die  Wärme 
gut  durchlassen.  Bsp.:  ♦Steinsalz. 
(Jgs. :  ♦adiatherman. 

Diatomctceae  [gr.  diatomi  Spaltung] 
Ordn.  der  ♦Algen,  Diatomeen.  Winzige 
Spaltalgen  mit  kieseliger,  aus  zwei 
Hälften  (wie  Schachtel  und  Deckel)  zu- 
sammengesetzter Schale.  Aus  ihnen  be- 
steht   die    ♦Kieselerde   [=  Kieselalgen]. 

Diatomeenschlamm  kieselsäurereiche, 
gelbliche,  hauptsachlich  aus  *Diato- 
maceae  bestehende  und  auf  das  Südliche 
Eismeer  beschränkte  ♦Tiefseeablage- 
rung. 

Diatreme  [gr.  did  durch,  tr&na  Stru- 
delloch trichterförmige,  durch  den 
Druck   hochgespannter    Gase   ausgebla- 
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dihexaKonales  Prisma 


Bene  vulkanische  Explosionsröhre.  Vork.: 
Schwäbische  All»  |  Durehsohlagsröhre, 
Puffröhre  . 

Dibranchiuta  [gr.  <iis  doppelt,  brdn- 
i/iiu  Kieme  Ordn.  der  *Cephal6poda 
mit  iwei  baumförmigen  Kiemen  und 
g  in  Arm. 11.  Schale  innerlich  oder 
fehlend.     *Triafl    bis    Qegenw.     (*JuTa, 

'untere      Kreide).       Gefräßige      llauher; 

die  kleinsten  Formen  Bind  wenige  cm 
lang,  die  größten  (Architeuihis)  IT  in, 
mit  Bchenkeldicken,  10  m  langen  Armen. 
Eingeteilt  in  *  Dtcd  poda  und  *Octöpoda; 

entere  weiter  in  *Belemnoidia  und 
*.s'<  pioiiit'n  \      Zweikiemer  . 

D iceras  Lam.  [gr.  dikeros  mit  l'  Hör- 
nern versehen  Gttg.  der  *Chamidae. 
\\/.-.  dicke  Schale,  mit  dem  *Wirbel  der 


•Pleo 
Lupe 


Diccras  arieUnum.    .iura  (: 

größeren  Schale  aufgewachsen.  Wirbel 
hornförmig  nach  vorn  außen  gedreht. 
Riffbildend  im  oberen  *Jura  (Abb.  70). 

Diceratops  LnU  [gr.  öpsis  Gesicht] 
<  •  1 1 lt .  der  *Ceratop8idae.  Ähnlich  *Tri- 
ctratops,  doch  ohne  Hörn  auf  dei  Nase. 
Obere  *Kreide  Nordamerikas. 

Dlceros  f'inij.  Gttg.  der  *Rhinoceridae. 
de]  mit  zwei  Hörnern.  *Rezen1 
m  Afrika,  fossil  seil   *Tertiär. 

dichotöm  us,  -a,  -um  (latin.  aus  gr. 
dichötomos    in  2  Teile  gespalten. 

Dichroismus  [gr.  die  doppelt,  chrfo 
Farbe]  s.   Pleochroismus. 

Dichroit  b.  Cordierit. 


dichroitisch    ^Pleochroismus   zeigend. 

Dichroskop  [gr.  skopein   ichauen     In 
Btrumenl  zur  Erkennung  des 
e  lt  roifl  m  us  l  [aidingersche 

Dichte    der    Erde    die    mittlere    D. 

(        das   mittlere  s|>e/,.    Gew.)  der  ge    mm 

tin  Erde  beträgt  etwa  5,6.    Ds  die  mitt- 
lere D.  der  *Erdrinde  (der  Gesteine) 

nur  ei  \va  2,8,  unter  IVriu  ksielil  i<mng  der 
Meere     ii  ii  r    etwa     2     beträgt,     miil.i     der 

*  Kidkern  aus  Bpez.  schweren    Körpern 

(Eisen)    bestellen.      S.a.     P>arysphare. 

Dichte  Gesteine  s.  amorphe  Gesteine. 
Dicke  der  Erdrinde  s,   Lithosphäre; 
des  Erdkerns  ö.   Barysphäre. 

Dictyonina    Zitl.    |gr.    diktyon    Netz 
[Jnterordn.    der    *HexactineUida.     K/..: 
die  aechsstrahligen  Skelettelemente  sind 
zu   einem    Gitter  werk    verschmolzen. 
*Triaa  bis  Gegenw.  (^Mesozoikum). 

Dicynodon  Ow.  [gr.  dis  doppelt,  kyön, 
kynös  Hund,  odüs,  odöntos  Zahn]  Gttg. 
der  *An0mod6ntia,  Reptil  mit  zwei 
großen  Eckzähnen  im  Oberkiefer. 
Größe  von  Ratte  bis  Flußpferd;  *Perm 
bis  *Trias. 

Dicynodöntia  s.  Anomodüidiu. 

Diductöres  [lat.  diducere  auseinander- 
führen] s.  Divaricatöres. 

Dielektrizität  durch  Induktion  oder 
Influenz  in  einer  nichtleitenden  Mineral- 
platte hervorgerufener  elektrischer  Zu- 
stand. Ggs.:  *Pyroelcktrizität,  *Piezo- 
elektrizität. 

Differentialbewegung  der  Gletscher 
[lat.  differentin  Unterschied^  das  schnel- 
lere Fließen  der  mittleren  Teile  eines 
*GIetschcrs  gegenüher  den  randlichen 
Partien.  Die  D.  tritt  durch  die  gebogene 
Form  der  Sehmutzstreifen  (*Ogiven)  auf 

dem  Gletscher  in   Erscheinung. 

digitalin  us.  a-,  -um  [lat.  von  digitx« 
Finger]  fingerförmig. 

digität  us,  -a,  -um  fingerförmig. 

dihexagonale  Pyramide  [gr.  die  dop- 
pelt, hexdgono8  sechseckig  *Pyramide 
des  *hexagonalen  Systems  mit  doppell 

so  viel  Flächen  wie  die  *hexagOna  le 
Pyramide,  also  eine  I2seitige  Pyra- 
mide. Bisweilen  sind  zwei  Pyramiden 
zu  einer  dihexagonalen  Doppelpyramide 
vereinigt  (Abb.  71). 
dihexagonäles    Prisma    *Prisms    dv> 

*hexagonalen    Systems  mit  doppelt  so 


Dilatatiuu 


Dioktaeder 


\mI    Flui  lau    wie    dai    *hexagonale 
Prisma  bi  Ibb.  72). 

Dilatation  [lat.  dilatan  ausdehnen    b. 
I  Deformation. 


\i'i».  71.    Dihexagonale  Doppelpyramide 

dilüte  Färbung  [lat.  dilütus  aufgelöst 

durch  kolloidale  Stoffe  (Verbindungen 
von  Eisen,  Chrom,  Mangan  usw.)  er- 
zeugte *allochromatische  Färbung  eines 
'.Minerals.  |)it.>  blaue  Färbung  des 
"Steinsalzes  soll  von  dilut  verteiltem 
Natrium  herrühren.  Künstliche  Edel- 
steine werden  durch  Metalloxyde  dilut 
gefärbt.  Durch  Radiumbestrahlung  tritt 
dilute  Färbung  von  vielen  Mineralien  ein. 


Abb.  72.    Dihexagonalea  Prisma. 

Diluvium  [lat.  Sintflut]  erster  Ab- 
schnitt der  *  Quartärperiode,  in  der  all- 
mählich das  heutige  Bild  der  Fi  de  ent- 
stand. Das  wesentliche  Ereignis  des  D. 
war  die  Eiszeit,  wahrend  der  Nord- 
europa und  Nordamerika,  wie  auch  die 
Südteile  der  Südkontinente  mit  einer 
hohen  Eisdecke  überzogen  wurden.  S. 
auch  Eiszeit, 

Paläontologisch  wichtige  Tiere 
des  D.  sind  *Mammut,  *lihitiozeros, 
*Ilippopötamus  und  viele  Nager.  Der 
Mensch  bekundet  sein  Auftreten  durch 
*  Artefakte  und  einige  Skelettreste. 
Darüber  s.  Paläolitikum  und  Neo- 
lithikum. 

Dimorphin  Var.  des  *Auripigments, 
in  winzigen  Kristallen  an  der  *Solfatara 
in  den  Phlegräischen  Feldern. 


Dimyurm   /,<////. 
kel|  s.  Homomyäi 

Dinariden  [nach  den  Dinariscbei 
gen]  s.  Alpiden 

Dinichthis       .\>>i>>'/ry       |gr.       «/• 
furchtbar,     ichthys    Fisch      Gttg      <  i«  r 
*Arthrodira  mit  sehr  großem  (bi^  l  ■ 

langem)    Kopf. 

Dinoceratidae  Marsh  [gr.  kisxu,  hera- 
tot Born  Fam.  der  *Ambl^poda.  Huf- 
tiere mit  i'  Knochenfortsatzei 
dem  Sohädel;  Größe  zwischen  Fluß- 
pferd und  Fl«  f. im.  Häufig  im  'Eozän 
\  on  Wyoming. 

Dinörnis  Oteeft  [gr.  ornU  Vogel]  Moa, 
!  bis  3,5  m  groß.     Auf    Neuseeland   von 
den    Maoiis    ausgerottet.     *Fomü 
♦Pliozän. 

Dinosaüria  [gr.  aaüros  Echse]  Ordn. 
der  *Reptttia.  Kiesige  Landtiere  mit 
langem  Schwanz.  Vorderbeine  kürzer 
als  Hinterbeine,  Haut  nackl  oder  ge- 
panzert. Sie  werden  eingeteilt  in  die 
CJnterordn. :  *Satiropoda,  *Theröpoda, 
*Orth&poda.  Sehr  variable,  z.  T.  an 
*Bhynchocephälia,  an  Vögel  und  an 
Säuger  erinnernde  Formen,  Fleisch-  oder 
Pflanzenfresser,  die  >icli  auf  4  oder  auf 
2  Beinen  Fortbewegten.  Gehirn  aehr 
klein,  dafür  starke  Anschwellung  des 
Lendenmarks.  Das  schnelle  Verschwin- 
den der  D.  wurde  durch  das  Aufblühen 
der  Säugetiere  bedingt.  *Trias  bis 
oberste  *  Kreide  ('.''♦Eozän  Patagoniens). 

Dinotherium  Kaup.  [gr.  therion  Tier] 
Gttg.  der  * Proboscidki  mit  abwärts  ge- 
krümmten Stoßzähnen.  (Größer  als 
alle  Elefantenarten.  '"Miozän  bis  ♦Plio- 
zän  Europas  und  Indiens. 

Dioktaeder  [gr.  dis  doppelt,  oetö  acht, 
hidra  Fläche I  Kristallform  des  *qua- 
dratischen  Kristallsystems,  die  von  16 
(2  X  8)  ungleichseitigen  Dreiecken  be- 
grenzt ist  (Abb.  73). 


Abb.  73.    Dioktaeder 


DiopBid 


es 


Di8cinidae 


Diopsid  [gr.  dit  «!«>|>i><-lt .   öpsis   Aus     k$önt  kynöi  Sand,  odüs,  odöntot  Zahn 
lehen,   weil   die    Kristallform   zunächst    Qttg.  der  *Crocodilia  aus  dein  *Tertüb 
nicht   sicher  bestimmt    irerden   konnte,    Europas  und  Nordamerik 
oder  abgeleitet    von   gr.  did   hinduroh,       Dipfodocfdae  [gr.  döbos  Balken    Farn. 
6mm    Sehen,    soviel    wie   durchsichtig]    der  *Saur6poda.    Rückenwirbel  mit  ge 
Si^O*.     Abteil.:   •Pyroxene.     Kri      gabelten     Dornf orts&tzen.      Diplo- 
italle   *monoklin,   'holoedrisch.    Sonst  |  docus    Marsh    24  m    Lang,    5  m    hoch, 
derb,  sohalig,  körnig.    Farblos  bis  grün, 
•Qlasglani;   durohsiohtig   bis  durch- 
scheinend.   York.:  als  *Qemengteil  von 
•Eruptiven   oder  als   metamorphe    Hi  1  - 
dang  in    *Kontakthöfen    und   *kristal- 
linen  Schiefern.    8.  a.   Diallag. 

Dioptas  [gr.  diöptomai  ich  sehe  durch 


l  'lltere*|\reide,   \\e-,t  li.  lies  X«  >p  |;i  merikn  . 

(Abb.  74). 

Diplogrdptus  WCoy  [gr.  graptös  ge- 
schrieben] Gttg.  der  *Graptolithen. 
*Rhabdosom    blattförmig,    an    beiden 

Seiten  Zellen  tragend.    *Silur. 

Diplopöra   Schaf h.  \<iv.   porös  Zugang, 
II .'  iiSil ){.     Talk-    und    Serpentingruppe     Öffnung]     Gttg.     der     *Si phoru'w  .      |  '.<■- 


Abb.  74.  Diplodöcus  löngus.  Unt.  Kreide  (Vs)- 


Abb.  75.    Diploporenkalk. 


der  *Silikate.  Kristalle  *hexagonal- 
*rhomboedrisch,  meist  klein,  in  *  Drusen. 
•Spaltbarkeit  vollkommen,  *Bruch  mu- 
Bchelig.  Smaragdgrün,  *Härte  5;  wird 
da  KupferBmaragd  verschliffen.  York.: 
Ural,  Eürgisensteppe,  Otavigebirge, 
Kongo,  Chile,   Peru. 

Diorit  [gr.  diorizein  unterscheiden] 
Abteil.:  *Plagioklasgesteine.  Kz.:  mit- 
telkörnig,  zu  ::',  aus  hellem  *Plagioklas, 

daneben    aus    *(  )rt  hoklas,    *  Quarz    und 

einem  dunklen  *Gemengtei]  bestehend. 

Abarten  sind  *  Quarzdiorit.  *(  iriinstein, 

itporphyr,  *Hornblendediorit,  *Au- 

gitdiorit,      *Dioritgneis,      *Amphibolit. 

\"ik.:  in  'Stocken  der  Wesialpen.  Kar- 

pathen,  Entstehungszeit  *Kambrium 
bin  *Tertiar. 

Dioritgneis  *Diorit  mit  *gneisartig 

iderter  Struktur. 
Dioritporphyr  * Di-uit  mit  *porphy- 
her  Struktur. 

Di)  locynodon     [gr.     ttiplöos     doppelt. 


steinsbildend  in  den  Riff  kalken  des 
♦Mendoladolomits,  *  Dachsteinkalks usw. 
(Abb.  75). 

diplospir  [gr.  speira  Windung]  die 
spiral  aufgerollten,  zwei  Kegel  bilden- 
den *  Armgerüste  mancher  *  Brachiopoda 
(*Helicopegmata ) . 

Dipnöi  [gr.  dis  doppelt,  pnoe  Atem] 
Doppelatmcr.  Ordn.  der  *Pisces  mit 
knorpeligem  Skelett,  wenigen  großen 
Zahnplatten  und  rundlichen  Schuppen. 
Die  Schwimmblase  ist  zu  einem  Lungi  n- 
artigen  Organ  timgebildet.  *Devon  bis 
<  ■'  genw.  (*Ceratödu8), 

Dif  rotodön/ia  Owen  [gr.  prätos  erste, 
odüs,  odöntoa  Zahn]  U.-Ordn.  der 
*Marsupidlia.  Kleine,  pflanzenfressende 
Beuteltiere.  Seit  dem  *Pleistozan  in 
Australien  und  im  *Tertiar  Patagonien-. 

Discinidae  Oray  [gr.  disbos  Scheibe; 
Farn,  der  *Inarticuläta.  Kz.:  Schale 
rund,   scheibenförmig,   dünn;   *Ventral- 


Discoidea 


M 


Divaricatores 


klappe     mit     schlitzförmige]     Öffnung. 

*  Silur  i'i     l        n  u. 

Discoidea  Klein  [gr.  eiäos  Aussehen 
Gttg.  der  *Hofoctypidae,  häufig  in  « l« - 1 

*  Kreide, 

discus  [lat.     Wurfscheibe. 

disharmonisch  [gr.  dis  entgegen,  hör- 
monia  Übereinstimmung    -    diskordant. 

disjunktive  Dislokation  [lat.  disiunetw 
getrennt]  durch  Zerrungsvorgange 
entstandene  *Verwerfung, 

diskordant  [lat.  dUcors  unverträglich 
die  ungleichsinnige  Lagerung  zweier 
Schichten  zueinander  |      disharmonisch, 
übergreifend  .    Ggs.:  *konkordant  (Abb. 
76). 

diskordante  Faltung  *  Faltung,  bei  der 
die    einzelnen    Schichten    nicht    gleioh 


anfüllend     *Brezzie    |       Id-ii 
brezzie  . 

Dislokationsgebirge    durch    •Disloka- 
t  ionen  enl  standene  <  leb  - 
eingeteilt  in  Palten   und  Schollenge b  • 

Dislokatiönsmetamorphose  Dyna 

mometamorpho 

disloziert    verlagert.     B.    Dislokation. 

Dispersion  |  lat .'//-/-.  -       Zerstreuung 
die  für  einzelne  Farben  verschiedene 
Brec  li  u  ug  des  Licht«        ä      bedingt 
das  *Feuer  der  •Edelsteine. 

Disthen    [gr.    du    zweierlei,    st) 
Kraft,  wegen  der  verschiedenen  Härte 
AlfSiOp  Tonerdesilikat,  meisl   blätti 
•Aggregate   bildend.     Kristalle  *triklin, 
ntt   *Zwillinge.    *Spaltbarkeit  vollkom- 
men nach  der  *  Querfläche,  weniger  aus- 


Abb.  7(3.    Schema  der  diskordanteo  Lagerung,     über  gefalteten  und  zum  Teil 
bgetragenen    Schichten    >itul   die  jüngeren   Sedimente  horizontal   abgel 


stark  gefaltet  sind.    Ggs.:  *konkordante 
Faltung. 

diskordante  Schichtung  s.  Kreuz- 
schichtung. 

Diskordanz  Trennung  zwischen  zwei 
Schichten,  durch  Aufhören  der  •Sedi- 
mentation bedingt. 

Dislokation  [lat.  disheäre  verlagern] 
Störung  in  der  normalen  •Lagerung  bzw. 
die  zu  dieser  Störung  führende  Be- 
wegung  eines  Stückes  der  Erdrinde.  Zu 
den  Dislokationen  gehören  •Verwer- 
fungen, *Horste,  *Gräben,  *Flexuren 
und* Faltungen  [=  Diastrophe,  Störung, 
Lagerungsstörung,  Schicht  Störung]. 

Dislokatiönsbeben  an  •tektonische 
Vorgänge  in  der  Erdrinde,  hauptsächlich 
an  Gebirgs-  und  Spaltenbildung  ge- 
knüpftes *Erd  beben  [=  tektonisches 
Beben].  Ggs.:  •Einsturz-  und  •vulka- 
nisches Beben. 

Dislokatiönsbrezzie  bei  *  Dislokationen 
durch  Zertrümmerung  des  Gesteins  ent- 
stellende, die  *  Verwerfungsspalten  häu- 


geprägt  nach  der  *  Längsfläche.     Farblos 

oder  durch  •Einschlüsse  verschieden  ge- 
färbt;  die  blaue  Var.  heißt  •Cyanit. 
•Härte  in  der  Richtung  parallel  zur 
Vertikalachse  4.  senkrecht  dazu  •'•  7. 
Charakteristisch  für  •kristalline  Schie- 
fer, gelegentlicher  •Gemengteil  in  *  Gneis 
und  •Glimmerschiefer,  nicht  in  *Erup- 
tiven.  Tirol,  Goldseifen  des  Urals  und 
Brasiliens. 

Distichalia  [gr.  distichon  Zweizeiler 
die  von  den  dachziegelartig  gestalteten 
oberen  *Rctdidlia  abzweigenden  Platten 
der  *Grinoidea.  Oft  mehrere  Reihen,  in 
deren  oberster  die  Platten  je  i'  */V- 
märia  bilden.  Zwischen  den  1).  liegen 
mit  unter  noch   *Interd%8tichdlia. 

ditetragonale  Pyramide  [lat.  dia  dop- 
pelt *Pyramide  des  *tetragonalen  Sy- 
stems, achtseitige  Pyramide  (Abb.  77). 

ditetragonäles  Prisma  *Prisma  des 
•tetragonalen  Systems  mit  doppelt  so 
viel  Flächen  Avie  das •tetragonale Prisma. 

Divaricatores  [lat.   divarieäre   ausein- 


dizvkllsch 


.,, 


Doppelbrechung 


Anderspreizen      die    da*     (Minen     der 
Schale     bedingenden     Muskeln     der 
hiöpoda     |      Diductdrea],       I 
und  *Adju4t6res. 


\iii>. 


i>it«t ragonale  Doppelpj ramide 


dizyklisch  [gr.  dis  doppelt,  kfälos 
Kreis]  heißt  die  ans  2  Kreisen  von  meist 
je  5  * BtudUa  und  *Infrabasälia  be- 
stehende *Basis  der  *Crinoidia.  GgB.: 
»monozyklisch. 

Docoglössa  Troachel  [gr.  tfo&cta  Balken, 
gWtm  Zunge    s.  Oychbronchina. 


Abb.  78. 


Dodckai'ib-r. 


Dodekaeder  [gr.  d6deka  1.2]  durch 
/wolf  kongruente  Rhomben  begrenzter 
•Holoeder  des  »regulären  Systeme  (Abb. 
7s  Rhombendodekaeder,    Granato- 

eder  . 

Dogger    [engl.     Gesteinsbezeichnung 
bwa  150  m  mächtige,  mittler«'  •Ju- 
ra, \\ '  •  lt<  i »  der  vorherrschenden  Gesteins- 
färbe  auch  Brauner  .Iura  genannt.    In 
Schwaben  wird  er  in  folgende  6  Zonen 
eingeteilt:    <t    *Opalnu8-Tone,    3   gelbe 
Bande,    y    blaue    Kalke,    d   *Qtgant£us- 
Tmie.   Ostreenkalke,  Coronaten-Schich- 
ten.  *Bifurcaten- Schichten,  f  *Pärkin- 
Schichten,    *Dentdlium'Ton,    *Vü- 
K  ilke,   *Macrocephdlu8Sciuchteni 
5  Ornatentone.    In  Prankreich  wrird  der 
Dogger    in    Bajocien ,     Bathonien    und 


(  'mIIo\  ien  eingeteilt .  in  England  in 
bower  und  Middle  Oolite. 

Dolerit  [gr.  dolerös  tauschend,  weil 
leii  bt  /.n  verwechseln]  *grol>-  bis  mittel« 
körnige  \  ar,  de  *Ba  all  auf  dem 
Siebengebirge. 

Doline     [slow,     dölina    Trichterlooh 
t  riohterförmige,  jedenfalls  duroh  EJin- 
Bturz    entstandene     Vertiefung     von 
einem  Durchmesser  von  i(<>     130  m  und 

einer  Tiefe    bis  y.n    l'l  I  in       Am    Boden    mit 

*'/'«//'/     rossa     bedeckt.     Typisch     für 

Karstgebiete.       Werden     die     nach     der 

Tiefe  führenden  spalten  verstopft,  bil- 
den sich  oft  Dolinenseen.  S.  a.  geo- 
logische Orgel. 

Dolomit|spat:  [nach  Dolomieu 
CaCOt'MgC09.  Abteil.:  »Karbonate. 
Kristalle  »hexagonal,  »rhomboedrisch 
*tetartoedrisch.  Körnig.  »Spall  barkeit 
vollkommen,  »Härte  :v;.,-  -4.  Glashell 
bis  trüb,  Farbe  variabel.  Von  kalter 
verdünnter  Säure  nicht  angegriffen 
snsatz:  »Kalkspat).  Häufig  auf 
»Erzgängen,  in  »Eruptiven;  besonders 
wichtig  in  »kristalliner  Ausbildung  als 
Dolomitgestein  (Rauhkalk):  *Devon  der 
Eifel,  *Zechsteindolomit,  Dolomitische 
Kegion  des  *Aluschelkalks-  und  »Juras. 
Oft  *metasomatisch  aus  Kalk  entstan- 
den [=  Bitterspat,  Braunspat  . 

Dolomitasche  zerreibliche  Blassen  von 
stark  verwittertem  *Dolomit. 

dolomitische  Region  oberste,  durch 
*Trigon6rlus  Sandbergeri  bezeichnete, 
30  m  mächtige  *Dolomite  des  *oberen 
Muschelkalks  Süddeutschlands  [=  Trl- 
gonöd  US-  Schichten]. 

Dolomitmergel  »Mergel  mit  *Dolomit- 
gehalt  statt  des  »Kalkgehaltes. 


Dolomitriffe 


aus     *organogenen. 


in 

»Dolomit  umgewandelten  Kalken  be- 
stehende  »Riffbildungen.  Bsp.:  die  Riff- 
fa/.ies  der  »ladinischen  Stufe  und  die 
»Bryozoenriffe  des  »Zechsteins. 

Dolomitsandstein  »Sandstein  mit  do- 
Lomitischem  »Bindemittel. 

Oöma  [gr.  d&ma  Dach'  b.  prismatische 

Fläche. 

D^mit  [Ortsbez.    »Trachyt   vom  Puy 
di'   Dome  in  der  Äuvergne. 
Domvulkan  b.   Quellkuppe. 
Donnerkeil  s.  Belemnüoidia. 
Doppelbrechung  die  Erscheinung,  daß 


9<  bkidt,  Wörterbuch  der  Mineralogie  aaw. 


Doppelspat 


66 


Dünen 


■  in  einfallender  Lichtstrahl  L  bei  •m« 
isotropen  Körpern  in  einen  ordentlichen 
(ordinären  o)  and  einen  außerordenl 
liehen  (extraordinären  "")  Strahl  ge- 
brochen wird.  Beide  Strahlen  pfl 
rioh  mit  verschiedener  Geschwindigkeit 
t.ni  und  Bind  senkrecht  zueinander  •po- 
larisiert. (Abb.  79).  Di«  Polarisations- 
ebene   dea    ordentüohen   Strahles  liegt 


vhh.  79.    Schema  der  Doppelbrechung  beim 

Kalkspat.   L  *■  Lichtstrahl,  o  —  ordentlicher, 

(io  *=  außerordentlicher  strahl. 


parallel,  die  des  außerordentlichen  senk- 
recht zum  Hauptschnitt.  Parallel  zur 
Hauptachse  einfallende  Strahlen  erleiden 
keine  D.  Gibt  es  nur  eine  Richtung  ohne 
D.  im  Kristall,  so  ist  er  optisch  ein- 
achsig, und  zwar  negativ,  wenn  der 
ordentliche  Strahl  starker  gebrochen 
wird  als  der  außerordentliche,  positiv 
im  umgekehrten  Falle.  Die  zwei- 
achsigen Kristalle  besitzen  zwei  Rich- 
tungen ohne  D.  Die  D.  wurde  durch 
Krasmus  Bartholin  1669  am  ♦Doppel- 
spat entdeckt,  wo  sie  wegen  des  großen 
Unterschiedes  der  Brechungsindizes  mit 
bloßem  Auge  wahrnehmbar  ist. 

Doppelspat  [wegen  seiner  ♦Doppel- 
brechung] s.  Kalkspat.  Hauptsäch- 
liches York.:  Island. 

Doppel  vulkan  ♦zusammengesetzter 
Vulkan,  ans  *Zentralkegel  und  *Ring- 
wall  bestehend.  Bsp.:  Somma  und 
Vesuvkegel. 

dorsal     [lat.     dorsälisj     rückenwärts. 

Ggs.:   *  ventral. 

Dracosaürus      Münster      [lat.      dräco 
Drache ,    gr.   saüros   Echse]    =  *Notho 
saürus. 

Drehspiegelung  die  symmetrische  Ei- 
genschaft eines  Kristalls,  durch  Drehung 
mit  sich  selbst  spiegelbildlich  gestellt 
werden  zu  können. 


Dreikanter 

Drifttheorie  von  dem  englischen  i 
Lyell    (1797     187Ö)    aufgestellte 
Irrlehre,     nach     der    die     •errati 
Blöcke  nicht  durch  d,t>  *Inlai 
dem   durch   abg<  drifl  von 

Norwegen  nach  dem  Süden  verfrachtet 
worden    seien.     Die   D.    ist    durch    die 

*  Glazialtheorie  abgelöst  worden. 

Drilling  symmetrische  Verwachsung 
d  reier  Kristalle     l  ■.     :  *Zwilling. 

Dromatheriidae     Oeborn      Kam.     der 
* Poly-protodontid.     Win/igt-   Formen  aus 
der  •Trias,  die  die  *Cynod6ntia  mi1 
Säugetieren    atammesgeschichtlich 
binden.     Gttg.   Dromath&riwn.      Obere 
♦Trias. 

Druckbrezzie  s.  Reibungsbrezzie. 

Druckfigur  durch  langsamen  Druck 
mittels  stumpfer  Spitze  auf  Kristall- 
flachen  erzeugte  Figur.  S.  a.  Schlag- 
Figur. 

Dr  uckschief  er  u  ng  durch  Druck  be- 
dingte *  Schieferung  des  Gesteins  [= 
Quetschschieferung,  Bekundare  Schie- 
ferung]. 

Drum  [norweg.],  Drummel  s.Drumlin. 

Drümlin  [  norweg. j  in  der  Stromrich- 
tung des  Eises  gelegene  längliche  An- 
häufungen der  *Untermorane.  Sie 
stellen  *subglaziale  Bildungen  dar,  den 

*  Kiesbänken  in  Flüssen  vergleichbar 
und  sind  typisch  für  die  Glazialland- 
schaft in  Skandinavien,  Finnland,  Nord- 
deutschland,   Alpenvorland    [=  Drum1 

Druse  [bergm.]  mit  Mineralien  aus- 
gefüllter Hohlraum.  Die  Kristalle  sind 
mit  der  gemeinsamen  l'nterlagc  ver- 
wachsen.   S.  a.  Sekretion. 

Dryas- Zeit  s.   Yoldia-Zeit. 

Dünen  [gr.  din  Angewehtes,  Düne 
(Herodot)  oder  keltisch  bzw.  altgerm.J 
*anemogene  Sedimente,  denn  Voraus- 
setzung richtungsgleicher  Wind  und 
freie  Sandflächen  sind.  Sie  werden  ein- 
geteilt in  *Küsten-  und  *Binnen- 
dünen,  sind  nach  der  Windseite  (Luv) 
zu  flach  (3 — 10°),  nach  der  Windschatten- 
seite (Lee)  zu  steil  (25 — 30°)  geneigt. 
Die  D.  wandern,  wenn  sie  nicht  durch 
Bestockung  festgelegt  werden,  landein- 
wärts. Die  D.  sind  langgestreckt  und 
liegen  senkrecht  zur  Hauptwindrichtung. 
D.  der  Sahara  werden  150  m,  der  Wüste 


dunkles  Fahler/. 
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Gobi  bi    180  m  hoch.    Besondere  Dünen  durchscheinend  nennt  man  solche  Mi 

formen  sind  die  "Barchane,   Das  Dünen-  oeralien,  die  in  etwas  größeren  Stücken 

cfebicl   der  Sahara   umfaßt    18000  Qua«  Behr     viel     Liohl     absorbieren.      G 

'li.itiinii.n.  das  Arabiens  '  |des  Landes,  ''durchsichtig  und  "opak. 

ißte   Dünengebiel    Buropas  (900  Durchschlagsröhre  s.  Diatreme. 

qkm)  liegt  in  den  Landes  an  der  Süd-  durchsenken  heißt  mittels  Sohacht  oder 

Westküste     Prankreichs.      I>ie    Kämme  Bohrung     *  i i n      Qebii                  durch« 


der  Dünenberge  sind  oft  soharf,  die  Al>- 
häufig    mit    *Rippelmarken    be- 

deoktj  Innen  zeigen  sie  *l)iagonalschich- 
feung.  Das  Material  i-t  meist  gelber 
Sand,  doch  können  auoh  Kalksand  und 
<  lipa  (auch  Sehnet)  D.  bilden.  Fossile  D. 
Finden  sieh  in  vielen  Formationen.  Bei- 
•spieh«  sind  *Eoplivt<»nsandstein,  *Da- 
hiohten,  *Rotlicgendes,  *Bunt- 
sandstein.  (Abb.  80) 
dunkles  Fahlerz   s.  Antimonfahler/.. 


queren  durchsinken,    durchstoßen, 

durohteufen  |. 

durchsetzen     [bergm.]     das     Durch- 
schneiden   eines    "Ganges   durch   einen 

anderen. 

durchsichtig    nennt    man   solche    Min<-- 

ralien,  bei  denen  man  durch  einige  Milli- 
meter dicke  Stücke  noch  Druckschrift 

hindurch  erkennen  kann.  Farblos  durch- 
sichtige Mineralien  lassen  alle  Wellen- 
längen gleichmäßig  durch;   werden  nur 


Abb.  8ü.    Schema  der  Wanderdüne. 


dunkles  Rotgüldigerz  s.  Pyrargyrit. 

dunkles    Weißgüldigerz   s.  Freibergit. 

Dünnschliff  durch  zweiseitiges  Schlei- 
fe d  gewonnenes,  Behr  dünnes  Plättchen 
eines  "Gesteins,  das  unter  dem  Mikro- 
skop im  durchscheinenden  Licht  unter- 
sucht  werden  kann. 

Dünnstein   Schlifform  von  "Edelstei- 
nen   in    Gestalt    dünner    Platten    ohne 
etten. 

duf  lex  [lat.     doppelt. 

dupliedt  us,  -er,  -um  [lat.]  zweifach 
gefaltet. 

Durchdringungszwilling  b.  Zwilling. 

durchgreifend     die     Lagerung     eines 
*(  langes  in  bezug  auf  die  von  ihm  durch- 
brochenen Schichten  des  *Sedimentge- 
aa  [=  abnorme  Lagerung]. 

Durchkreuzungszwilling  s.  Zwilling. 

Durchlässigkeit  <Uv  Gesteine  für  Wob 
.-er  hangt  von  ihrer  Porosität  ab.  Sehr 
durchlässig  Bind  "Kiese,  "Sande,  *Sand- 
iteine,  dum  "Kalke.  Undurchlässig 
sind  "Tone, "Mergel,  *  Lehme.  Diese  Ver- 
ben oberflächliche  Wasseranhau- 
fungen,  jene  lassen  alles  Wasser  ver- 
•rn. 


gewisse  Wellenlängen  durchgelassen,  die 
anderen  aber  *absorbiert,  so  sind  die 
betreffenden  Mineralien  farbig  durch- 
sichtig. Ggs.:  *durchscheinend  und 
*opak. 

durchsinken  S.  durchsenken. 

durchstoßen  S.  durchsenken. 

durchteufen  s.  durchsenken. 

durchtrümern  [bergm.]  das  ♦Durch- 
setzen eines  Gesteins  durch  zahlreiche 
*  Gänge  und  *Apophysen. 

Durchwachsung  die  Erscheinung,  daß 
äußerlich  einheitliche  Mineralien  andere 
kleine  Mineralien  in  gesetzmäßiger  Ver- 
wachsung enthalten.  Bsp.:  *Perthit  ist 
ein  *Orthoklas  mit  eingelagertem  "Albit. 
S.  a.  Pegmatit  oder  Schriftgranit. 

Dwyka- Konglomerat  (sprich  Dweika) 
etwa  360  m  mächtiger,  verhärteter  *Ge- 
Bchiebelehm  der  afrikanischen  "Karru- 
formation,  die  "Grundmoräne  der  "per- 
mokarbohischei]  "Eiszeil   darstellend. 

Dyakisdodekaeder  [gr.  dydkis  zweimal. 
dädeka  zwölf]  "hemiedrische  Form 
dvs  *Hexakisoktaeders,  einen  Kri- 
Btall  mit  vierundzwanzig  Flächen 
bildend. 


Df%t 


Dyab  ,•> 1  Zweiheil  «regen  dei  in 

Deutschland  aoharfen  Zweiteilung  in 
"Rotliegendea  und  "Zechstein]  Bezeich- 
nung   tili     *lVlI!l. 

dynamische  Geologie  [gr.  dynamis 
■  lt|  »It-r  Zweig  der  'allgemeinen 
Geologie,  welcher  die  Gesamtheit  der 
geologischen  Vorgänge  behandelt.  i 
gliedern  Bich  in  "endogene  and  "exogene 
\  orgänge. 

Dynamometamorphose  [gr.  metomdr- 
phösis  [Jmwandlung]  durch  Druok  be- 
dingte Umwandlung  von  Mineralien 
und  Gesteinen.    Die  "Gemengteile  wer- 
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den  sertrfimn  b.  i 

einheitlichem   Druck  in  einer  Richtung 

dt  utt  falsche  Schiefern 
ülien  werden  \  erdrüi  ki  odei 
Auch  lüneralumbildungen  können  ein 

.  wobei  die  Gesteinsstruktni    m 
ändert   wird.    <;u'-.:  "Kontaktmetamoi 
phose,  "strukturelle  Metamorph 
I  lislokationsmetamorphose]. 

dysodont  [gr.  d   -   Vei  oeinui  . 
od&ntos    Zahn]    heißen    Muscheln    mit 
feh lendem    Seh lob.     < rgi      "krypto- 
«Iniit,  *taxodont,  "isodont,  "heterodont, 
"desmodonl . 


E 


ebenmäßig  heißl  ein  Kristall,  dessen 
eu  einer  "Form  gehörige  Flachen 
sinnt  lieh  gleioh  groß  sind  und  gleichen 
Umriß  haben.  Ebenmäßige  Ausbildung 
ist  uicht  häufig.  (Jgs.:  "verzerrt  (Abb, 
81a   und  l>). 


Abb.  81.    a)   ebenmäßiger   Kristall;   b)  der- 
selbe, verzerrt. 


Ecdrdines  [lat .  edrdo  Schloß :  »Schloß- 
lose]  s.  Inarticvläta. 

Echinidae  Wright  [gr.  echinoa  Igel] 
Farn,  der  *Glyphost6mata.  Kz.:  "Am- 
bulakra  ebenso  breit  wie  "Interambu- 
lakra.  "Jura  bis  Gregenw.,  meist  im 
Beichten  Wasser. 

Echinocdrdium  Qray  [lat.  edrdium 
Herz]  Gttg.  der  *Atdostömata.  "Tertiär 
bis  Gregenw. 

Echinocönus  Breyn  [gr.  känos  Kegel] 
Gttg.  der  *  Höhet  ypid/u.  Kz.:  kegel- 
förmige "Schale  mit  sehr  kleinen 
"Stacheln.      Häufig     in    der    *  Kreide. 

Echinodermata  [gr.  (Unna,  dennatos 
Haut]  Stachelhäuter,  Stamm  der 
Wirbellosen,     umfassend     *Pelmatoz6a, 


*  Aster ozöa    und    *Echinozöa,      l>ie    E. 

sind   radiär,    meist    in   fünfzähliger   S\  m 

metrie  gebaut.  Charakteristisch  für  sie 
ist  das*Ambulakralsystem.  Das  kalkige, 
aus  Platten  bestehende  Hautskelett  ei 

möglicht  gute  "fossile  Erhaltung.  Vom 
"Kambrium  ab  in  allen  "Formationen. 

Echinoidea  Klasse  der  *Echi%oz6a, 
Seeigel.  Kz.:  kugelige  bis  scheiben- 
förmige Können  mit  fester,  aus  Tafeln 
("Ambulakral-  und  "Interambulakral- 
reihen)  mit  "Stacheln  bestehende] 
"Schale.  Miuul  auf  der  Unterseite,  zen- 
tral oder  exzentrisch  liegend,  After  im 
Scheitel  der  Oberseite  oder  zwischen 
Scheitel  und  Mund  gelegen.  *Fossil 
.twa  2500,  *rezent  300  Arten;  infolge 
guter  Erhaltung  des  Kalkskeletts  vor- 
treffliche "Leitfossilien.  Eingeteilt  in 
* Palechinoidea  und  *Euechinoidia. 

Echinolampi'nae  Lor.  [gr.  Idmpas 
Lampe]  Farn,  der  Atelostömata  mit 
"petaloiden  "Ambulakraltafeln.  "Jura 
bis  Gregenw.  Gttg.  Echino&dmpas  Qray, 
häufig  in  "Tertiär  und  Gregenw. 

Echinosphaerites  WaMenb.  \iiv.  aphaira 
Kugel]  Gttg.  der  *Cystoidea.  Kz.: 
kugelige,  kurzgestielte,  mit  unregel- 
mäßigen Tafeln  bedeckte  Form,  After 
durch  eine  Pyramide  kleiner  Tafeln  ver- 
deckt. Eäufig  im  unteren  "Silur  Euro- 
pas (Abb.  82)  |>  Kristallapfel]. 

Echinozöa  Haeckel  [gr.  z6on  Tier]  Un- 
terstamm der  *  Echinodermata.  enthal- 
tend *Echinoidea   und   *Holuthurioidea. 


Echuiu> 
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K        armlose    uiigcstielu»,    kugelig     bis 
w  alzenförmige  Sta<  helhäuter  mit   Haut 
skelett  odei    Lederhaut.    Ggs.:  *Pdma 

I 
Echinus    l>  üttg.  der  *Echinldae. 

Häufig  in  *T«n  iär  bis  <  regcmi  . 


M»l».  82. 


Echinosphaerites  avrdntiutn, 
Silur  (Vi). 


echter  Gang  das  •Nebengestein  in 
•durchgreifender  Lagerung  durchsetzen- 
der •Gang. 

Ecksches     Konglomerat    [nach     dem 
logen    Eck    genannt]    Geröllschicht 
Ewischen    dem    unteren    und    mittleren 
•Buntsandstein  in  Süddeutschland. 

Ectobranchidta  1><II.  [gr.  ektös  außen, 

\nchia   Kieme |  s.  Qlyphost&mata. 

Edelopal      bläulich-weiße      Var.     des 
•Opals,   mit    Lebhaften    Farbenreflexen. 
hat/t  er  *Edelstein. 

Edelsalze  neuerer  Name  für  die  *Ab- 
raumsalze  wegen  ihrer  großen  wirt- 
Bchaftlichen   Bedeutung. 

Edelsteine  Mineralien,  die  wegen  ihrer 
schönen  Färbung,  ihres  *  Glanzes,  ihrer 
•Durchsichtigkeit,  •Härte  "der  Polier- 
fähigkeit geschliffen  und  zu  Schmuck- 
stücken verarbeitet  werden.  Sohliff- 
formen  sind:  •Brillantschliff,  •Rosette, 
•mugeliger  Schliff.  Verkaufsgewicht  ist 
das  »Karat.  Der  Preis  größerer  Steine 
hl  unverhältnismäßig  höher  als  der  der 
kleineren,  daneben  spielen  Güte  des 
Schliffes,  Grad  des  •Feuers  und  *Was- 
■v.  ie  Farbe  mit .  Ganz  edle  Steine 
sind:  *  Diamant.  *Rubin,  *  Smaragd, 
•Saphir,  •Edelopal,  •Aquamarin;  in 
zweiter  Linie:  •Granat",  •Topas,  •Türkis. 
Salbedelsteine  sind:  •Amethyst,  •Helio- 
trop, •Onyx,  »Achat   osw. 

Edentdta  (lat.  edentätue  zahnlos] 
Kahnarme.  Ordn.  der  *Mainmälia. 
Fossi]  im  •Tertiär  und  •Diluvium 
Amei  ik.iv 


Ei/rioasteroi(/r<t   Biüings       Thecoidia, 

Eemzone  [Ortsbez.]  Zorn-  de  älteren 
f  [nterglaziale  mit  Musch«  Iresten,  die  füi 
ein  mildes  Klima  spreohen.  Solland, 
Holstein.   \\  1  biel . 

Ettloreszenz     [lat.     effloriscen      an 
blühen]  b.  Ausblühur 

Effusivgestein  [lat.  effüsio  Erguß]  s. 
Krupt  ivgestein. 

Egelner  Sande  [nach  dem  Vork.  bei 
lügein,  Regierungsbezirk  Magdeburg] 
•Glaukonitische  Sande  des  norddeut- 
schen unteren  •Oligozäns  mit  reichem 
*  Fossilgehalt. 

Eifeler  Kalk  [nach  dem  Vork.  in  d<  r 

Eifel]  der  *Kalk  und  •Dolomit  des  mitt- 
leren    *  Devons,     speziell     der     *(  'ulrpohi. 

Schichten    in    der    Eifel    |      Eifelieri]. 

Eigenfarbe  die  durch  seine  stoffliche 

Zusammensetzung  bedingte  Farbe  eines 

Körpers.    Ggs.:  •Färbung. 

einachsig  optisch  s.  Achse. 

Einbruchstäler  sind  Täler,  deren  Ver 
lauf  *tektonischen  Brüchen  folgt.    Bsp.: 
Rheintal,  Tal  des  Jordan. 

einfache  Falte  *Falte  mit  geraden, 
nicht  gefalteten  *  »Sehen  kein.  Es  gibt 
•aufrechte,  *Hegende  und  Tsoklinal- 
f  alten. 

einfache  Gesteine  •Gesteine,  die  rieh 
lediglich  aus  einem  *Mineral  zusam- 
mensetzen. Bsp.:  *Kalk.  *Steinsalz 
[-—gleichartige  G.|.  Ggs.:  *gemcngte 
Gesteine. 

einfache  Kristallform  *Form,  bei  der 
alle  Flächen  einander  gleich  sind.  Bsp.: 
•Würfel,  *Oktaeder. 

einfache     Verwerfung     *Verwerfung, 

bei  der  es  sieh  nur  um  einen  einzelnen 
Abbruch  handelt.  Ggs.:  zusammen- 
gesetzte Verwerfung. 

einfache  Vulkane  *Vulkane,  die  aus 
einem  einzigen,  einheitlichen  Kegel  be- 
stehen. Bsp. :  Ätna.  Ggs.:  •zusammen- 
gesetzte Vulkane. 

Einfallen  s.  Fallen. 

Einkeilung  keilförmige  Verzahnung 
eines  Gesteins  in  ein  anderes,  hervor« 
gerufen   durch    •tektonische    Vorgänge. 

Einschlüsse  in  den  •Kristallen  ent- 
haltene fremde  Bestandteile,  sie  sind 
entweder  körperlieh  (fest,  flüs-iLT.  gas« 
förmig)  «»der  molekular  verteilt  (*dilut) 

und  bedingen  häufig  Änderungen  in  den 


Einsenkung  der  Schale 


eiserner  Hut 


physikalischen,  ohemisohea  und  >\m 
metrischen  Eigenschaften  der  betreffen 
den  Kristalle. 

Einsenkung  der  Schale  i    Sinus. 

Einsprengung  kleines  Bfineralaggn 
das  in  ein  anderes  Mineral  oder  in  die 
*  Grund]  ins     ein . 

sprengt  ist. 

Einstrahier  b,  monaxon. 

Einsturzbeben  lokales,  durch  Ein- 
sturi  oberflächlicher  Schichten  ftbei 
ausgebt  asohenen  Hohlräumen  entstehen 
des  Beben  i  'Auswasohungsbeben]. 
.:  'vulkanisches  und  'Dislokations- 
beben. 

Einsturzdoline     Karsthöhle,     deren 
l  (ecke  eingestürzt  ist . 

Eis  Abteil,  der  Oxyde,  ILO.  Kristalle 
*hexagonal,*rhomboedri8ch.  Als  Schnee- 
flocken meist  seohsstrahlig,  als  Hagel, 
Qraupel,  Firn  körnig,  als  E.  dicht. 
Eiszapfen  Bind  'Stalaktiten,  Eisblumen 
sind  stengelige  *Aggregate.  Spröde,  bei 
Druck  plastisch  werdend  ('Dilatation), 
«ilasglanz,  farblos,  in  dicken  Schichten 
(♦Gletscher)   bläulich  schimmernd. 

Eis,   fossiles   B.    Steineis. 

Eisboden  mit  Eis  und  ewigem  Schnee 
bedeckte  Gebiete  der  Erde,  rund  ll°/0 
der  gesamten   Landoberfläche. 

Eisbrunnen  b.  Gletsohermühle. 

Eisen  Fe  [lat.  fetrum]  Klasse:  'Ele- 
mente, Abteil.:  'Metalle,  Kristalle  un- 
bekannt. Derb  bis  klumpig.  'Spalt- 
barkeit  vollkommen,  'Bruch  hakig, 
'Härte  41., — 6.  Sehr  selten  in  gedie- 
genem Zustande  vorkommend,  meistens 
in  Form  von  Verbindungen.  S.  Eisen- 
erze und  'Meteorite. 

Eisenbasalt  'Eisen  führender  'Basalt. 

Eisenberge  aus  'Magneteisenerz,  *Hä- 
matit,  'Eisenspat  nebst  anderen  'Mine- 
ralien bestehende  Berge.  York.:  Ural, 
Lappland  (Gallivara),  Steiermark  (bei 
Eisenerz). 

Eisenblüte  auf  verwittertem  Eisen- 
spat aufsitzende  'Aggregate  von  *Ara- 
gonit. 

Eisenerze  sind  'Lirnonit,  'Hämatit, 
'Minette,  'Eisenspat,  'Magnetit. 

Eisenglanz  s.  Hämatit. 

Eisenglimmer  schuppige  Var.  des 
'Hämatits. 

Eisenkalkstein   braunroter   bis  selber 


!k   mit    Beimengungen    von    I 
oxyd,    auftretend    im    'Deron,    *2 

'  1 1 

Eisenkies        Int 

Eisenkiesel  trübe,  durch  gelb, 

rol  oder  braun  gefärbte  Var.  iron'Quan 
Häufig  auf  Elisenerz]  ten. 

Eisenmeteorite  eisenreiohe  oder  . 
b  ii  s  'Ei  bc  n  best  ehe  ad 

re    heißen     *M<  teoreisen,    1 
'Lithosiderit       i  'Steinrm  I 

Eisennieren    schalige    'Konkretionen 
\ <>n  'Limonit.    Sind  sie  hohl,  so  heißen 
Klappei    od«  r  Adleo  iteine. 

Eisenocker  erdige  Var.  ron  'Limonit 
und  von  'Hämatit. 

Eisenoolith  s.  Minet 

Eisenplatin  'Platin  mit  bedeutender 
Beimengung  (bis  20°/0)  von  'Eisen. 

Eisenquelle  Mineralquelle,  den  n  \\  i 
bot  mehr  als  10  mg  Eisen  (namentlich 
FeCOz)   im   Liter  enthält.     York.:    I'\  i 
mont,   S1 .  Moritz. 

Eisenrahm  sehr  feine,  lockere  Var. 
des  'Hämatits  von  kirschroter  Farbe, 
fet  tig  anzufühlen. 

Eisensand  s.  Magnetit. 
Eisensäuerling  kohlensaure-  und  eisen- 
haltige Quelle. 

eisenschüssig  heißen  mit  'Hämatit 
oiler    'Limonit    durchsetzte,    braunrote 

oder  gelbe  Gesteine  ('Sandstein.  'Kalk). 

Eisenspat  FeC03.  Abteil.:  'Karbo- 
nate. Kristalle  'hexagonal,  'rhombo- 
edrisch-'hemiedrisch;  sonst  derb  bis 
kugelig  [=  Var.  'Sphärosideritj.  'Här- 
te 4,  Farbe  gelb,  nach  dem  Verwittern 
bräunlich  [=  Var.  Braunerz].  Oft  g 
mischt  mit  Tonerde  [=  'Toneisenstein] 
oder  Kohle  [=  Var.  'Kohleneisenstein. 
'Blackband].  Wichtiges      Eisenerz. 

Wirk.:  in  'Gängen,  'Stöcken  (Siegenei 
Land)  und  in  sedimentären  'Flözen 
(Westfalen,  England)  [—  Spateisenstein. 
Siderit]. 

Eisentongranat  [wegen  seiner  Zu- 
sammensetzung: Fe3Al.zSi3Or2]  s.  AI« 
mandin. 

Eisenzeit  der  durch  den  Gebrauch  des 
Eisens  als  Werkzeugmaterial  gekenn- 
zeichnete jüngere  Abschnitt  der  'Me- 
tallzeit, bis  zur Gegenw.  reichend.  Ggs.: 
'Bronzezeit. 

eiserner  Hut  [bergm.]  bei  vielen  'Erz- 


Eiserosionsseen 
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Elasmoth^rium 


Lagerstatten   an   dez   Oberfläche   duroh 

-  \  1 1  u  n  bei  ung  en1  itandene  Lnreiohe- 
rang  von  Eisenoxydhydral  oder  Bisen- 
oxyd,  Die  Ausdehnung  des  eisernen 
Mutes,  der  bergm&nnisch  eine  große  Be 
dentong  hat,  hangt  von  der  Lage  and 
Zerklüftung  der  Lagerstatte  ab. 

Eiserosionsseen  duroh  Bis  ausgetiefte 
tErosionsseen  an  der  Sohneegrenze  der 
ll,„  bgebirge  oder  In  früher  vergletscher- 
ten Gebirgen.  Bsp.:  schwarzer,  weißer 
in  den  Vogesen,  großer,  kleiner 
Teioh  im  Riesengebirge,  Feldsee  im 
Sohwarzwald,  „Meeraugen"  in  der 
Hohen  Tatra. 

Eislawine  duroh  Abriß  von  ♦Gletscher- 
eis entstehende  *Lawine  [=  Gletscher- 
Lswine]. 

Eisseen  entstehen  aus  der  Abdäm- 
mung eines  Baches  durch  einen  *Glet- 
x  her.  Bsp.:  Märjelensee  am  Aletsch- 
gletscher.  Form  und  Größe  der  E.  sind 
stetem  Wechsel  unterworfen. 

Eisspat  [wegen  des  eisähnlichen  Aus- 
Behens]  s.  »Sanidin. 

Eisstein  s.  Kryolith. 

Eisstrom  s.  Gletscher. 

Eistisch  s.  Gletschertisch. 

Eistor  s.  Gletschertor. 

Eiszeit  des  Diluviums,  unter  dem 
Begriff  der  Eiszeit  werden  zahlreiche 
Erscheinungen  zusammengefaßt,  die 
Bämtlich  ihre  Ursache  in  einer  allgemei- 
nen Vergletscherung  ausgedehnter,  vor- 
dem eisfreier  Gebiete  haben.  Die  E.  ist 
zeichnet  durch  eine  starke  Tem- 
peraturerniedrigung,  verbunden  mit  er- 
höhten Niederschlagen.  Zwischen  den 
eigentlichen  Eis-(Glazial-)zeiten, 
von  denen  in  Xorddeutschland  drei,  in 
den  Alpen  vier  (*Günz-,  *Mindel-,  *Riß-, 
*  Wurmeiszeit)  unterschieden  werden, 
lagen  wärmere  *Zwischeneis-(Inter- 
glazial-)zeiten,  die  einem  zeitwei- 
lig k/ug  des  Eises  entsprechen. 
Jede  Glazialzeit  wird  gekennzeichnet 
durch  «inen  *Geschiebclehm,  den 
Bis  als  *Grundmoräne  mit  sich 
führte  und  beim  Abtauen  zurückließ; 
auf  die  Tätigkeit  der  Schmelzwässer  in 
den  Jnterglazialzeiten  gehen  dagegen 
die  *f Luvioglazialen  Schotter  und 
Bande  zurück.  Die  Tier-  und  Pflanzen- 
welt   bestand   nur  aus   nordischen  -For- 


men, ilie  dann  ipat<  r  enl  \\ eder  aus* 
starben  "der  ausn  nid'  i  ten  (s.  Dilu« 
vium).  Die  Größe  des  im  Norden  Bu- 
ropas vereisten  Gebietet  beftragl  etwa 
6,5  Millionen  qkm,  seine  Grenze  verlief 
ostlich  über  den  Ural  oaoh  Ann  hinein, 

SÜdlioh    bis    .Moskau,     Kiew,     \\  ,i  i  •- 1  >hs  ii. 

Berlin,  westlich  bis  Südengland.  Die 
Dicke  der  Bissobicht,  <li<-  etwa  dem 
gröidiindischen  *li i l.i  n- 1«  i ^  /.u  vergleichen 
ist,  betrug  bis  1000  m.  Der  Geschiebe« 
mergel,  den  das  Bus  zurückließ  und 
der  aus  Schutt,  ^Geschieben  und  •er- 
ratischen Blöcken  nordischer  Gesteine 
besteht,  hat  eine  *Mächtigkeit  von 
190  m  bei  Hamburg,  bis  125  m  bei 
Berlin,  16  m  bei  Leipzig.  Die  ♦End- 
moränen des  Eises  sind  noch  jetzt  deut- 
lich im  norddeutschen  Flachland  als 
bogenförmige  Hügelreihen  erkennbar 
(z.  B.  *Baltischer  Höhenrücken);  hinter 
ihnen  breitet  sich  eine  typische  *Mo- 
räncnlandschaft  mit  Seen,  Sollen,  *Asar, 
*Drumlins,  *Kames  aus.  Als  Abfluß- 
rinnen der  Schmelzwässer  sind  schließ- 
lich die  *  Urstromtäler  aufzufassen. 
Ein  zweites  großes  Vereisungsgebiet 
stellen  die  Alpen  dar,  die  ihre  Gletscher 
im  Norden  bis  zum  Schweizer  Jura  und 
nach  München,  im  Süden  bis  in  die 
Lombardei  entsandten.  In  den  mittel- 
europäischen Mittelgebirgen  (Riesen- 
gebirge, Böhmerwald,  Harz,  Schwarz- 
wald, Vogesen)  sind  ebenfalls  Verglet- 
scherungen  nachzuweisen,  ebenso  waren 
England  und  Schottland  vom  Eis 
bedeckt.  In  Amerika  war  die  ver- 
gletscherte Fläche  15  Millionen  qkm 
groß;  auch  hier  sind  vier  Glazialzeiten 
nachgewiesen  worden. 

Eläollth    [gr.    elaion  Öl,   lithos   Stein 
Xame  für  den  zersetzten,   durch  einen 
starken  Fettglanz  und  grünliche  oder 
rötliche    Farbe    gekennzeichneten    *Xe- 
phelin . 

Elasmobränchii  [?gr.  elasma  getrie- 
benes Metall,  bränehia  Kieme]  Hai- 
Eische,  U. -Klasse  der  Fische  mit  knor- 
peligem Innenskelett,  Haut  mit  Plakoid- 
schuppen.  3  Ordnungen:  *Aainthödi, 
*Ichthyotömi,  *Selächii. 

E/asmotherium    Fischer    [gr.    theriön 

Tier]  den  Pferden  nahestehende   Gttg. 


elastisch  biegsam 


.mdae 


\a.      *  Pleistozän     Si- 
birieni  und  Rußlands. 

elastisch  biegsam  [gi  ntrei- 

ben]    sind    Körper    mit    einet    weiten 
•Elastizitätsgrenze,  die  also  auch 
starker  Biegung  «rieder  in  die  ursprüng- 
liche Lage  zurückkehren.    Ggs.:  *milde 
hu,  *spröde,  •dehnbar. 

Elastizität  das  Bestreben  fester  Kör 
nach  Aufhören  einer  aul  sie  ein- 
wirkenden  Kraft  ihre  ursprünglich 
stalt  wieder  anzunehmen,  und  die  Kraft, 
«reiche  sie  einer  Gestaltsänderung  ent« 
nsetzen  |      Biegsamkeit]. 

Elastizitätsgrenze  Grenze,  deren  I 
schreitung    bei    einer    Elastizitätsprobe 
eine    dauernde    'Deformation    des    be- 
anspruchten Körpers  bedingt. 

el  gans  [Int.]  zierlich. 

Elektrum  [lat.  dictrum,  gr.  ilektron 
Goldsüber,  Bernstein]  helle,  2ß  28°/a 
•Silber  enthaltende  Var.  des  *Goldes. 
\  rork. :  Siebenbürgen. 

Elemente  [lat.  dembtiwn  Grundstoff] 
Klasse  des  ftfineralsystems,  enthaltend 
die  natürlich  auftretenden  festen  oder 
flüssigen  Grundstoffe  und  ihre  Legie- 
rungen. 

Eltphas  primigenius  Blumb.  [gr.  di- 
phas  EUefant;  lat.  primigenius  erstge- 
boren] Mammut.  Gttg.  der  *Prdb08- 
eidia  mit  bis  5  m  langen  Stoßzahnen. 
•Leitfossil  des  *  Diluviums.  Reste  des 
Mammuts  mit  erhaltener  Haut  wurden 
im  •Bodeneis  Sibiriens  gefunden;  von 
ihnen  stammt  das  sog.  fossile  Elfenbein 
tles   Handels. 

Elevationstheorie  [lat.  elevärt  empor- 
beben] in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts verfochtene  Irrlehre,  nach  der 
die  Gebirge  durch  den  Druck  der  im 
Erdinnern  eingeschlossenen  heißen 
Dämpfe  emporgehoben  sein  sollten. 
I  rgs, :  •Kontraktionstheorie. 

£//// soce^hdlus  Zenker  [gr.  elleipsis 
eigentlich  das  Zuwenig,  übertragen  die 
Ellipse,  kephale  Kopf]  (Utg.  der  *()h- 
nidae.  Kz.:  kleine  Form  mit  ellip- 
tischem Kopfschild,  12 — 14  Seg- 
menten und  winzigem  Tygidium.  Häu- 
fig im  •Kambrium  Europas  und  Nord- 
amerikas. 

elongdt  us,  -er,   -um  [lat.]  verlängert. 

Elotheriidae     [gr.    äos    Aue,    thiriun 


i  i  */  'nguldta     vei  wandt 

mit    den    Schweinen.     •Tertiäi       i 
Elothirium   Pomei.    'I 

Eluvialboden  [lat.  ei  ben 

•Verwitterungss«  hutl      bestehend« 
und   am   'ut    ihm    Bildung  Liegen 
blieb  lenai  t 

eluviäle  Seife  §.  Seife. 

Eluvium  •Verwitterungssohutl  aui  ur- 
sprünglicher •Lagerstätte.    Bsp.:  *  I 
roasfl  des  Karstes. 

Embryonälkammer  [gr.  imbryon  Lei- 
besfrucht |  die  blasenförmige  A  uff 
kammer  der  •Cephalopodensohale  l 
Protoconoh]. 

Emscher  [Ortsbez.:  Nebenfluß  des 
Rheins]  dritte  Abteil,  der  •oberen 
Kreide,  bestehend  aus  Lockeren,  blau- 
grauen, bis  -— ><  m  »  i  r  i  mächtigen  •Kalken 
und  •Mergeln.  •Leitfossilien:  *Ammo- 
niten,  *Inocerdmti8  *digitatits,  *Actino- 
edmax  westfälicus  [  We&tfälicus-Schich.- 
tenj. 

enantiomörph  [gr.  enantios  entgegen- 
I ,  mm- phr  ( lestall  |  heißen  Kristalle, 
die  nur  spiegelbildlich  zur  Deckus 

bracht    werden    können,    sich    also    wie 
rechte      und      linke      Hand      verhalten 

(Abb 


Abb.  8;>.    Enantiomorpbie  beim    Quarz  (sog, 
Link--    und    Rechtsquars).     Auch    die    Ätz- 
figuren sind  enantiomörph  angeordnet. 


enantiotrop     [gr.     tröpos     Richtung] 

heißen  Körper,  deren  verschiedene  *Mo- 
difikationen  sich  nach  beiden  »Seiten 
überführen  lassen.  Bsp. :  •Leuzit,  *Bor- 
azit.    Ggs.:  *inonotrop. 

Encrinidae    Üoem.    |gr.    Irinos   Lilie] 
Fam.    der    *Articulä('.t.     Kz.:    .Seelilien 


Encrnius 
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Endseen 


mit     niedriger    Kapsel    und    kräftigen  Leriala      S.  a     Baltischer    Höhenrücken 

\inini.    Stiel  rund.    *Tri  und  Stirnmoräne, 

Encrinus  >    i    s' ;      ■  Gttg.  der  *En        Endobranchidta     J.  Bell.    [gr.    endös 

crinidat.     Die   Stielglieder  (*Trochiten)  innerhalb,    bränchia     Kieme]    b.    Hole 


häufig    im    •Musch<  ikalk    (*Troohiten-    atomcUa. 


kalk  |  Europa«  und  Amei  ika    i  Ibb.  24  j. 


Endoceras    Hall.    [gr.     kira 
Gttg.   der   *Orthoa  rati  Ich  .     Kz. 


Il'.lll 

/.nIiii- 


äbb.  B4. 


Encrinm  Wiiförmis.    Muschelkalk 


Endfläche  Kristallfläche,  die  nur  eine 
*  Achse  schneidet  und  zu  zweien  parallel 
lieg!  |-  Pinakoidl.  (Abb.  85).  Ggs.: 
♦Pyramide,  ^prismatische  Flache. 


Abb.  B3.    Endflächenhaar. 

Endmoräne  die  Gesamtheil  des  durch 
Zusammenschluß  aller  ^Moränen  ent- 
stehenden, vor  der  *  Gletscherzunge  zur 
Ablagerung    kommenden    Xrümmerma- 


drische  Schale,  *Sipho  dick,  randstftn 
dig,  *Siphonaltüten  ineinander  steckend. 
•Endosipho.     Käufig   im    ""Silur,   aui 
♦sekundärer   L  Ltte  im  *Diluvium 

Norddeutschlands  (Abb.  86). 


y- 


Abi).  80. 


Endoceras  düptex.    Untere: 
(verkl.). 


Silur 


endogene  Brezzie  [gr.  geneais  Ent- 
stehung] durch  *endogene  Kräfte  zer- 
malmtes Gestein. 

endogene  Kräfte  die  geologischen 
Kräfte,  deren  Ausgangspunkt  im  Innern 
der  Erde  liegt.  Zu  ihnen  gehören  1.  die 
Bewegungen  der  Erdrinde  und  2.  die 
♦vulkanischen  Gewalten  [=  tellurisnh«, 
interne  Kräfte].   Ggs.:  *exogene  Kräfte. 

endogene  Seen  durch  innere  Kräfte 

entstandene  Seen,  wie  *lektonisehe  und 

*  Faltungsseen. 
Endosipho   [gr.  aiphön   Schlauch]  im 

In  nein  des  *Siphos  gelegenes,  aus 
dünnen  Kalkblättern  bestehendes  Ge- 
bilde [=  Prosipho]. 

Endseen  Seen  ohne  sichtbaren  Ab- 
fluß L-  Blindseen]. 


Eiidstorung 
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epigenetisch 


Endstörung       \     abebet) 

enggenabelt  nennt  man  die  Sons 
*Ammonoidia,  trenn  sioh  ihre  einzelnen 
*l  mgänge  eng  umhüllen.    •  *weit 

genabelt . 

Enhydros  [gr,  enh  fchrot  und  tnk 
tls   Bezeichnung  für  das  Mineral, 

n  in,  h    *  >    \\  tsser,   bzw.  hygröt 
Eeuoht    \  u    de«  •Chaloedons  mit  w  i 
sertropfen  im  Innern.    V<»rk.:  Uro« 
guay. 

Enstatit  [gr.  emtäteß  Gegner,  weil  Mil- 
dem Lötrohr  sohwer  Bohmelzbar  und  in 
Sauren  sohwer  löslioh  MgSiöt.  Ab- 
teil.: •Pyroxene«  Kristalle  •rhombisch« 
•holoedrisch;  meist  derb.  *  Härte  ö1/,. 
•Spaltbarkeit  deutlieh,  spröde.  Farbe 
wechselnd.  Wesentlicher  *Gemengteil 
einiger  *Gabbros,  *Norite,  *Peridotite. 
Wandelt  sieh  in  einen  specksteinartigen 
•Talk  oder  in  •Serpentin  um. 

entgegenfallende  Schichten  heißen  sol- 
che Schichten,  die  bei  einer  •Verwerfung 
in  entgegengesetzter  Richtung  wie  diese 
fallen.     Ggs.:   *reeht fallende   Schichten. 

Entglasung  die  Ausscheidung  einzelner 
Kristalle  aus  einem  Schmelzfluß. 

Entomis  Jones  [gr.  en&omoa  einge- 
schnitten] Gttg.  der  *Ostr<tc'da  mit 
glatter,  durch  eine  Furche  einge- 
schnittener Schale.  *Silur  bis  •Kar- 
bon. 

Entomolithen  [gr.  hUomoa  soviel  wie 
Kerbtier,  lithos  Stein]  versteinerte 
Insekten,  vgl.  *  Bernstein. 

Entomostrdca  [gr.  östrakon  Schale] 
U. -Klasse  der  *Arthr6poda,  Glieder- 
schaler. Kleine  Kruster  von  verschie- 
dener Kürpergestalt  und  variabeln  Seg- 
menten. Ordnungen:  *Cirripedia, *Ostra- 
cuda,  Phyllopoda,  *Trilobite>i. 

Eugen  [gr.  genesis  Entstehung]  s. 
Paläogen. 

Eohtfpus  Marsh  [gr.  hippos  Pferd] 
Gttg.  der  Equidae.  Vorfahr  des  Pfer- 
des. *  Alttertiär  Nordamerikas  [  =  Hy~ 
racotheriiun]. 

Eolithe  [gr.  lithos  Stein]  •Feuersteine, 
die  ohne  weitere  Bearbeitung  dem  prä- 
historischen Menschen  als  Waffe  und 
Werkzeug  dienten. 

Eophyton- Sandstein  [gr.  phj/ton  Ge- 
wächs] und  Fucoiden- Sandstein.  Un- 
terste Schicht  des  schwedischen  ♦Kam- 


briums     mit      tangah  nlii  ben     Ab- 
di  II-  ken 

Eozän  [gi         \l  n*u : 

die  Rlorgenröte  der  Neuzeil    d 
bteilung   des    *P 

i  rei  bte  rou 

der   B  ii   Pommern,  dai 

Südreich    umfaßte    Südeurop 
afrika,    Persien,    Zentralasien,    Hinter 

Indien.        Klima      -In       wann,      deshalb 

•Nummuliten  bis  nach   Paris,   London, 
Bremen,  eon  Pflanzen  mehrere  Palmen. 

Sohn« 
mbu8,  *Cerithiutn),  *C'reod6ntin , 
echte  Huftiere.  Das  nordeurop&ische  E. 
findet  sieh  im  Pariser  Becken  (•Grob- 
kalk), in  Sudengland  (•Londonton), 
Schleswig-Holstein,  Pommern  (Geschie- 
be, Tiefbohrungen).  Im  Baltikum *Bern 
stein-Fiohtenwälder,  am  Harz,  bei  Halle 
und  Leipzig  •Braunkohlen.  In  Süd 
deutsohland  •limnisehe  •Bohnerze  dei 
Schwäbischen  Alb  und  des  Schweizer 
Juras,  Süßwasserkalk  von  Buchsweiler 
bei  Zabern.  Das  südeuropäische  E.  zeigt 
massenhaft  *Nwnmulües  und  Alveo- 
Utes,  sowie  zahlreiche  •Mollusken.  Neben 
dieser  kalkigen  die  sandig-schieferige 
•Fazies  des  *Flysch  in  den  Alpen,  im 
Kaukasus  und  in  Südasien  mit  •Fu- 
koiden. 

Eozöiklim  [gr.  zöon  Lebewesen]  s. 
Algonkium. 

Eozöon  mit  *  Serpentin  durchsetzter 
•Kalkstein  des  *  Trgebirges,  in  dessen 
Struktur  man  früher  älteste  orga- 
nische  Reste  zu  erkennen  vermeinte. 

eparchäisch  [gr.  epi  nach,  auf  das 
•Archaikum  folgend]  s.  Archaozoikum. 

epeirotische  Bewegungen  [gr.  >  /» iroa 
Festland,  genesis  Entstehung]  s.  epiro- 
genetische  Bewegungen. 

Epidöt  [gr.  epidosis  Zugabe,  weil  eisen- 
reich] HCa,(AlFe)3Si.ß^.  Abteil.:  *  Sili- 
kate. Kristalle  *monoklin,  *holoedrisch; 
sonst  strahlig-dicht.  *  Spaltbarkeit  voll- 
kommen, *Härte  7,  Farbe  grünlich. 
Vork.:  als  •Kontaktmineral,  oft  auch 
als  Epidotfels  oder  Epidotschiefer  ent- 
wickelt. Weiterhin  Zersetzungsprodukt 
von  *Feldspäten,  *  Hornblenden  und 
*  Silikatgesteinen  [=  Pistazit]. 

epigenetisch  [gr.  epi  danach,  genesis 
Entstehung]     1.     *Lagerstätten,    deren 


epilöphische  AblagtrUBgtB  ~ 

ndteile   i  Iter  in    den    I  te« 

steinea  entstanden  lind.    Ggs.:  *syn- 
genetisoh. 

2,  TAler,  die  nicht  «In-  heutigen, 
Bondern  einer  früheren  Landabdaohung 
folgen. 

epilöphische    Ablagerungen    [gr.     - /" 

auf,  löphos  Sohwelle]  auf  den  unter« 

meerisohen   Rüoken  abgesetzte   *Tief« 

i  tblagei  ungen.     Zn     ihnen    gehören 

*Qlobigerinen-nnd*Diatomeensohlamm. 

:  *litorale  Ablagerungen. 

epirogenetische  Bewegungen  [gr.  -/ 

Pestland,  g&ne&is  Entstehung]  heißen 

<lie  durch  Tertikaie  Bewegung  der  Erd- 

tinde     hedi  nuten     *l)isl<>Uationen.       Sie 

haben  Bruchbildung  Bowie  Eebungen 
und  Senkungen  im  Gefolge  und  sind 
deshalb  für  die  Bildung  der  Kon- 
tinente    am    bedeutungsvollsten.     Im 

nsat/.  zu  den  *orogenet isclien  Be- 
wegungen verlaufen  sie  sehr  langsam 
(säkulare  Hebungen  [lat.  saicvlum  Jahr- 
hundert]) und  beeinflussen  große  Ge- 
biete  der  Erdoberfläche. 

Epizentrum  [gr.  epi  über,  lat.  centrum 
Mittelpunkt]  der  senkrecht  über  dem 
♦Erdbebenherd  gelegene,  zuerst  und  am 
stärksten  von  den  Erdbcbenwellen  ge- 
troffene Punkt  der  Erdoberfläche.  Von 
ihm  breitet  sich  die  Oberflächenerschüt- 
b  rniig  nach  allen  Seiten  gleichmäßig 
aus  |       (  M>ri  flachenmittelpunkt]. 

Equidae  L.  [lat.  equus  Pferd]  Pferde. 
Formenreiohste  Farn,  der  *Perissodac- 
'  'hi.  deren  Formen  eine  deutliche  Ent- 
\\  Lcklungsreihe  von  kleinen  fünfzehigen 
Formen  bis  zum  heutigen  einzehigen 
Pferd  zeigen.  S.  a.  Eohippus,  Meso- 
hippus,  Hippdrion. 

Equisetaceae  [lat .  seta  Borste]  Schach- 
telhalme. Klasse  der  *Pteridoph//ta. 
Die  *fossilen  Formen  baumartig.  Sie 
werden  eingeteilt  in  *  h'ijiiiseteae,  *Cala- 
■    und  *Annulai 

Equiseteae  Fam.  der  *Equisetaceae 
mit  einfachem  oder  quirlästigem  »Stamm, 
häufig  in  der  *Trias. 

Equisetites ,  Equisetum  Gttg.  der 
*Equisetia* .  *Triaa  bis  Gegenw.  (Abb.  87). 

Erbsenstein  s.  Pisolith,. 

Erdbeben  wellenförmige  Erschütte« 
hing  der  *Lithoeph&re,  die  im  Erd« 
innern   ihren    Ursprung  mmmt.    Trifft 


"»  Erdbeben 

lie  auf  den  M>  ere  iboden,  heißt  ne  See  - 
beben.  Zahl  und  Daner  der  Stöft 
bei  jedem  Beben  verschieden,  bei 
sohneller  Folge  Bprioht  man  ron  Erd  • 
bebensohwärmen  oder  Schwarmbe« 
ben.  I  tte  Be  be  □  b  .1  a  figkei  t.  (*Seismi 
zitüt)  ist  in  den  einzelnen  Ländern  v<t 
schieden,  besondere  groß  in  Japan.    Die 


Abb.  87.     Equisetites  arenacöus.     Karbon. 

vom  *Erdbebenherd  ausgehenden 
Erdbeben  wellen  bestehen  aus  longi- 
tudinalen  und  transversalen  Wellen. 
Die  ersteren  erreichen  die  Erdoberfläche 
zuerst  und  stellen  sich  auf  dem  mittels 
eines  *Seismometers  aufgenommenen 
*Seismogramm  als  die  „ersten  Vor- 
läufer" (mit  einer  Geschwindigkeit  von 
14  km/sek)  dar,  denen  die  Transversal- 
wellen  als  „zweite  Vorläufer"'  (mit  einer 
Geschwindigkeit  von  7..1  km  sek)  folgen. 
Auf  der  Erdoberfläche  treten  sodann 
noch  die  langsameren  (3,5  km/sek) 
Obcrflächenwellen  auf.  Von  dem 
zuerst  erschütterten  Punkt,  dem  •Epi- 
zentrum, breiten  sich  die  Wellen  radial 
aus  (Abb.  88).    Die   Linien,   welche  alle 
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Erdbebenflutwellen 


wui  einem  Beben  zu  gleicher  Zeit  er 
gebutterten  Punkte  perbinden,  beißen 
*Homoseisten.  Mit  zunehmendem 
\ii-t  Uni  mihi  Epizentrum  nimmt  die 
Erschütterung  kb;  danach  untere  beidel 
man  "mak.ro-  and  *mikroseiemisohe 
Zonen;  *^l i».-  Punkte  mit  gleioh  starker 
Erschütterung  werden  kartographisch 
durch     "Isoseisten     verbunden.      Je 


fernbeben. 


,vwvw 


i .  mit     V  »-i 

nichtung  von  Ortschaften,    Dem  rJ 

beben     folgt      noch     «in     kui/' 

'Nachbeben,   das   noh   immer 
mehr   abschwächl .     Vt<  b    dei     H 
keit  der  Beben  unterscheidet  man  * 
mische,  *peneseismische  and  "seismische 
Gebiete.     Die  Haupterdbebenlinien 
bilden  einen  pazifischen  Gürtel  an  den 


Urt.s  beben. 


KpQc 


f     v\ 


*0t 


Abb.  88.   Verlauf  der  Brdbebenwellen  und  Seismogramme  von  Orts-,  Nah-  und  Fmibeben. 


weiter  ein  Ort  vom  Epizentrum  ent- 
fernt ist,  um  so  größer  wird  der  Abstand 
zwischen  den  Vorläufern  (dem  „Vor- 
beben") und  dein  Hauptbeben.  Es  läßt 
sich  also  aus  dem  *Seismogramm  die 
ungefähre  Entfernung  des  Epizentrums 
ermitteln,  wodurch  die  Unterscheidung 
zwischen  *Qrts-,  *Nah-  und  ♦Fern- 
beben ermöglicht  wird.  Die  Lage  des 
Erdbebenherdes  läßt  sich  nicht  genau 
berechnen,  sie  geht  aber  wohl  kaum 
tiefer  als  100  km  hinab.  Die  Stoßstärke 
wird  nach  einer  in  lo  Grade  eingeteilten 
*Erdbebenintensitätsskala  bestimmt,  die 
die  sichtbaren  Veränderungen  (Stehen- 
bleiben von  Wanduhren,  Niederstürzen 
von  Schornsteinen,  Gebäuden  usw.)  be- 
rücksichtigt. Besonders  große  Folge- 
erscheinungen eines  Bebens  an  der  Erd- 
oberfläche sind  Bodenspalten,  Gelände- 


Küsten  des  Pazifiks  (40%)  und  einen 
mediterranen  an  den  K listen  der  zen- 
tralen Bruchzone  (50%  aller  Beben), 
sie  fallen  also  mit  den  Hauptzonen  der 
♦tertiären  Gebirgsbildung  zusammen 
und  stehen  mit  *  Dislokationen  in  ur- 
sächlichem Zusammenhang.  Neben  die- 
sen eigentlichen  *l)islokations-  oder  tek- 
tonischen  Beben  gibt  es  noch  ♦vulka- 
nische   und   *Einsturz beben  [=  Beben  I. 

Erdbebenachse  Verbindungslinie  zwi- 
schen  Erdbebenherd  und  *  Epizentrum. 

Erdbebenbrücken  Gebiete  der  Erd- 
oberfläche, die  die  Verbreitung  der 
Erdbebenwellen  hindern  [=  Erdbeben- 
inseln]. 

Erdbebenflutwellen  durch  Seebeben 
hervorgerufene  gewaltige  Flutwelle,  die 
weite  Meeresräume  durcheilt  und  auf 
den   Inseln   und   an   den    Küsten  große 
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erodieren 


I  i"  i schv emmungen  her* i »rrufen  kann. 
Auch  m  11 1  dem  Neuenburgei  See  in  der 
Schw  eii  in  K  »bachtet . 

Erdbebenherd  der  eigentliche  I  '■•- 
sprungsoi  I    ein<      !'••  bens   |      ll\  pozen- 

l  nun  |. 

Erdbebeninseln  Orte  eines  Erdbeben* 
gebiete  mit  geringen  Brdbewegungen. 
\u  ihnen  tritt  meist  fester  Fels  zutage. 

Erdbebenintensitätsskala  nach  M<  i 
oalli-Canoani  auf  Grund  der  Wirkungen 
aufgestellt.  (In  Klammern  die  Be- 
wegung eines  Bodenpunktes  in  Sekun- 
denmillimetern.) I.  nur  mittels  *Seis- 
mometers  wahrnehmbar  |  2,6),  [I.  sehr 
leiohl  (2,fi  -6),  III.  Leioht  (6  10),  [V. 
mäßig  fühlbar  (10  26),  V.  ziemlich 
rtark  (26--60),  VI.  stark  (60  100), 
\ll.  B6hr  Btark  (100—200).  VIII.  zer- 
störend ii'")!»  -600),  IX.  verwüstend 
L000),    \.   verniohtend  1 1000  bis 

2600  .     XI.     katastrophal    (2500      6000), 

\ll.  große  Katastrophe  herbeiführend 
5000     10000). 

Erdbebeninstrument  s.  Seismometer. 

Erdbebenschwarm  zahlreiche  auf  ein 
kleines  Gebiet  fallende  Erschütterungen 
durch  *  Erdbeben.  (York.:  Vogtland. 
Phokis  in  Griechenland  [=  Schwarm- 
beben]. 

Erde  Maße:  Radius  0370  km,  Ober- 
flache 510  Müll,  qkm,  Volumen 
Ins;}  Milliarden  Kubikkilometer. 

Erdfälle  trichterförmige,  durch  Ein- 
sturz unterirdischer  Hohlräume  ent- 
stehende Einsenkungen. 

Erdfließen  b.  Bolifluktion. 

Erdgeschichte  b.  Geologie. 

Erdharze  b.  Asphalt,  Petroleum,  Bern- 
stein. 

erdig     Auftreten     eines     *Minerals     in 
pulveriger   Form. 
erdige   Quellen   *  Quellen    mit    hohem 

Gehalt  an  Kohlensaurem  Kalk  und 
kohlensaurer  Magnesia . 

Erdinneres  der  innerste,  unter  der 
*Iithoephare  gelegene  Teil  der  Erde. 
Nach  neiierin  Theorien  besteht  das 
Erdinnere  aus  verschiedenen  Kugel- 
schalen.    Auf  den  etwa   1 1'< in  km  dicken 

Steinmantel  der  *Lithosphäre  folgt   eine 

ras     dichteren     Gesteinen     zusammen- 

te   Mittel/, ine  und  m  hließlich  der 
3500  km   dicke    Metallkern   der   »Barv- 


iphart  Su<  Q  bezeichnete  die  ein/einen 
Schalen     nach    ihrer    petrographischen 

l'.esi  hafl'enheit      als      *Sal.      *Sima      und 

•Nife,    Ggs.:  »Erdrinde  (Abb.  89 

Erdkern  s.  Erdinneri 

Erdkrume  die  fruchtbare  Verwitfe 
rungsdeoke  der  Erde,  entstanden  au 
der    Zerstörung    aller    tonhaltigen    Ge 

steine. 

Erdkruste  b.   Erdrinde. 

Erdöl  b.  Petroleum. 

Erdorgel  b.  geologische  Orgel. 

Erdpech  b.  Asphalt . 

Erdpfeiler  b.  Erdpyramiden. 

Erdpulsationen  schwache  Erschüt- 
terungen der  Erde,  hervorgerufen  durch 
Brandung,    Änderung    des    Luftdrucks 

IISU  . 

Erdpyramiden     hauptsächlich     durch 

Hegen-* Krosion  entstandene  Pfeiler  von 
Lehm,  die  durch  daraufliegende  Steine 
vor  der  weiteren  Zerstörung  geschützt 
sind.  Berühmt  sind  die  E.  am  Ritten 
bei  Bozen,  wo  die  Decksteine  *Ge- 
m  Imbe   einer   *Moräne  sind. 

Erdrinde  die  äußere,  etwa  100  km 
dicke,  aus  den  *Gesteinen  bestehende 
Schale  der  Erde.  Ihr  spezifisches  Ge- 
wicht beträgt  2,7  [=  LithosphäreJ. 
Ggs.:  *Erdinneres. 

Erdrutsch  s.  Bergrutsch. 

Erdschlipf  s.  Bergrutsch. 

Erdteer  s.  Petroleum. 

Erdwachs  s.  Ozokerit. 

Erdwellen  die  im  Innern  der  Erde 
verlaufenden  Wellen  eines  ""Erdbebens. 
Ggs . :  Oberf lächenwcllen . 

Erg    [arab.l   s.    Sandwüste   [=  A 

Ergänzungszwilling  s.  Zwilling. 

Erguß  das  Ausbrechen  und  die  Ab- 
lagerung von  ""Eruptivgesteinen. 

Ergußgesteine  s.  Eruptivgesteine. 

Erhebungstheorie  früher  angenom- 
mene Theorie,  nach  der  die  •Vulkan- 
berge durch  Auftreibung  des  Bodens 
entstanden  sein  sollten.  Ggs.:  *Auf- 
BchüttungBtheorie. 

erloschen  1.  bei  Pflanzen  und 
Tieren  :  boi  iel  w  ie  ausgestorben. 

2.    bei    "Vulkanen:    Vulkane,    die 

in  den  letzten  l'on  Jahren  keine  •Erup- 
tion   hatten. 

erodieren  [lat.  eröderi  ausnagen]  Zeit- 
u  "i  i    von  *Erosion. 
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EroBionsstufe 


Erosion    d  «ende    Airbeil    d  Erosionsbasis  [gr.  M*w  Grundfll 

fließenden  \\  n  dei   E.  die  untere  Grenze,  nntea   irelche  die 

wird  verschieden  u«it   gefaßt,  teilwei«  Wirkung  der  *Eroeion  nicht  hinab| 

auoh  auf  die  "Abtragung  durch  *Gle1  kann.    l>i<-  allgemeine  Erosion 

■ober    (*Exaration)    und    Wind    (*De«  der   Meer»  .   diejenige   ein 

Nation)  übertragen,    Die  vertikal  arbei-  liebigen    v.  kufee   ist    denen   &fun« 


Abb.  89.    Die  Kugelschalen  der  Erde. 


tende  Tiefenerosion  bewirkt  Tiefer- 
logen des  Flußbettes,  die  horizontal  wir- 
kende Seitenerosion  unterspült  die  Ufer 
und  verbreitert  den  Talboden.  Die 
Stärke  der  E.  hängt  ab  von  der  Arbeits- 
kraft des  Wassers,  von  der  Widerstands- 
fähigkeit des  Gesteins  (Festigkeit,  Zer- 
klüftung, Lagerung,  Durchlässigkeit) 
und  von  der  Bodengestaltung.  Das 
Endergebnis  der  E.  ist  die  *Fastebene. 
S.  a.  Erosionsbasis,  Erosionszyklus. 


dungsstelk-  in  das  nächst  größere  Ge- 
w  asser. 

Erosionsgebirge  Gebirge,  das  durch 
♦Erosion  einer  *  Schichtenfolge  ent- 
standen ist. 

Erosionsseen  durch  fließendes  Wasser 
erzeugte  Seen,  z.  B.  diejenigen  des  nord- 
deutschen Tieflandes,  die  durch  Schmelz- 
wässer des  Eises  ausgestrudelt  worden 
sind. 

Erosionsstufe  s.  Denudationsstufe. 


Erosionsterrasse 
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Erz 


Erosionsierrasse  durch  •Erosion  enl  hebüng,  in  deren  Mitte  der  •Kratt 

tandene    'Terrasse.     Ggs.:    *Akkumu>  legen  ist  und  die  duroh  das  Material  der 

latioi  le.  'Eruptionen  aufgesohüttei  wird, 

Erosionszyklus  [gr.  /.■././«>   Kreislaui         Eruptionsperiode    die    Eusammenhän. 

dei   \  ler  »Denudation  einer  ge-  gende   •Eruptionstätigkeit    ein«    •Vul- 


hobenen   Soh<  lle   bis  eu   ihrer    Ernied 

rigung    tur    •Fastebene<     Wird    diese 

wieder  gehob«  q,  bo  beginnt  ein  zweiter  E. 

erratische  Blöcke  [lat.  errdr<  irren] 
durch  •Qleteohertransporl  während  der 
■  ii  \  on  Skandinat  ien  nach  Nord- 
deuteohland  verfrachtete,  Dach  dem 
Rückzug  des  Elises  zurückgebliebene 
Blöcke  aordisohen  Gesteins  [  Find- 
linge]. 

erratische  Formation  b.   Diluvium. 

Erschütterungsgebiete  häufig  von 
v  Brdbebet)  betroffene  Gebiete  [seis- 
mische Gebiete]. 

Erstarrungsgestein   s.   Eruptivgestein. 

Erstarrungskruste  b.  Archaikum. 

erstes    (reinstes)    Wasser    technische 
Bezeichnung  für  absolute  Klarlieit  und    Oberfläche  erstarrt,   so  nennt  man  sie 
rein  weiße   Farbe  beim  »Diamant.  *Ergußgcsteine,  sind  sie  im  Innern  der 

Eruption  [lat.  er  ihn  pere  hervorbrechen]  Erdrinde  erstarrt,  so  heißen  sie  ""Tiefen- 
vulkanischer  Ausbruch.  Man  unter-  gesteine.  Die  ersteren  sind  *porphyrisch, 
scheidet  a)  Tiefeneruptionen  und  b)  die  letzteren  *kristallin-körnig  aus- 
Oberflächeneruptionen,  bei  letzteren         gebildet.    Man  unterscheidet: 


kans.  Sie  kann  sieh  bisweilen  über 
längere  Zeiträume  hinziehen  und  durch 
Pausen  unterbrochen   sein. 

Eruptionsprodukte  die  bei  einer  •Erup- 
tion zutage  tretenden  Klassen.  Hierhin 
gehören:  •Magma,  •Lava,  •Lapilli, 
•Asche  und  •Bomben. 

Eruptionsspalten  während  der  •Erup- 
tion seitlieh  am  •Eruptionskegel  ent- 
stehende Spalten,  durch  welche  *Lavs 
oder  Gase  hervorbrechen.  Vgl.  Flanken- 
eruption. 

Eruptiva  s.  Eruptivgesteine. 

Eruptivgesteine  durch  *endogeneKr;ifte 
entstandene  Gesteine.  Sie  bestehen 
meistens  aus  Silikaten.    Sind  sie  an  der 


Tiefengesteine 


Erguß  - 

ge- 
steine 


ältere 


< sauer 


♦Granit 

*  Quarzpor- 
phyr 


'Syenit 


basisch > 

I  *Gabbro,     *01i- 
*Diorit  vinfels 


Quarzfreier 
*Porphyr 


*p      i,     •+      *Diabas 
P  J  *Melaphyr 


Quarzfreier 
jüngere        Quarztrachyt        *Trachyt,  *Andesit       *Basalt 

Phonolith 


1.  Flächeneruptionen,  die  mit 

•Batholithen    zusammenhängen    (nicht 
mehr  vorkommend), 

2.  Spalteneruptionen,  die  mit 

_ren   zusammenhängen   (•Paläozoi- 
kum l»is  Gegenw.)  und 

3.  Schloteruptionen,  die  mit 
i  <  >h  i  en  förmigem  Förderschlot  zusam- 
menhängen und  *Kratei  und  *Vulkane 
bilden  (Gegenw.). 

Eruptionskanal  s.  Eruptionskegel. 
Eruptionskegel    die   kegelförmige   Er- 


[=  primäre,  ursprüngliche,  Erguß-,  Er- 
starrungs-,  Ausbruchs-,  Auswurfsgestei 
ne].    Ggs.:  *  Sedimentgesteine. 

Eruptivgneis  b.  Orthogneis. 

Eruptösen  die  aus  dem  •Erdinnern 
bei  einer  *Eruption  emporsteigenden 
gasförmigen  und  flüssigen  Massen. 

Erythrin  [gr.  erythros  rot]  s.  Kobalt- 
blüte. 

Erz  1.  bergm.:  •Mineralgemenge,  aus 
dem  mit  wirtschaftlichem  Nutzen  ein 
Metall  gewonnen  werden  kann. 


Erzfall 


Etroeuugt-Schichteii 


10h:       metallhalti 
Mm.  ral       I '■  •:       »Bleigl  inz, 

Erzfall  *Anreicherungszone  von  »Eni 
in  »Erzlagerstätten         i.i    -  kule |. 

Erzformation  [lat.  formtUio   Bildung 
die  Gesamtheit  der  auf  einer  »Erzlag«  i 
bte  \  orkommenden  »Mineralien. 
Erzgang   *G  neu    Inhalt    vor- 

ad  aus  Erzen  besteht     Gf       *< le« 
steinsgang,  »Mineralgang  (Abb.  00). 


Abb.  90.    Schema    eines    Erzganges.     Links 

und  rechts  ursprüngliches  Gestein,  punktiert: 

mineralische   Ausscheidung,    Bchwarz:    Erz- 

ausscheidung  mit  Hohlräumen  (weiß). 


Erzgesteine  »Erzej  die  in  dichten 
Massen,  also  als  *  Gestein  auftreten. 
Bsp.:  *Limonit. 

Erzhut  die  an  der  Erdoberfläche  ver- 
änderte •Erzlagerstätte.  Zumeist  soviel 
w  ie  »eiserner  Hut. 

Erzlagerstätte  Lagerstätte  eines  »Er- 
zes. Man  unterscheidet:  magmatische  E. 
(in  »Eruptiven),  Erzflöze  (in  »Sedimen- 
- eifen  (zusammengeschwemmt ). 
Erzlager  (derbe  Massen).  Feine  Ver- 
teilung des  Erzes  im  Gestein  heißt  Im- 
prägnation, unregelmäßige  Anhäufungen 
weiden  »Putzen  oder  »Nester  genannt. 

Erzmittel  [bergm.]  der  erzhaltige  Teil 
eines  Erzganges.  Ggs.:  »taubes  Mittel. 
*<  rangart . 

Erzsäule  [bergm.]  b.  Erzfall. 

Erzstock  »Stockförmigea  Auftreten 
von  »Erz,  bes.  von  »Kiesen  (z.  1>.  am 
Rammeisberg  im  Harz). 

Erzteufe  [bergm.]  der  erzreichste  Teil 
einer  »Erzlagerstätte. 

Erzzone  [bergm.]  s.  Fahlband. 

Esinokalk  [Ortsbez.:  Esino  bei  Va- 
renna  am  Comersee]  riffbildende  Kalke 
und  »dolomitische  »Äquivalente  der 
♦ladinischen    Stufe   der   »alpinen    Trias 


in  der  Lombai  I        /.  thlreiche   Rchnek- 
k.n;  oben  erzführend. 

Eskerrucken        b       h    b 
Essener  Grünsand    <  l 

j  laukoniti  -•  b<    *  Sande  und 
*  Mergel   des    unt<  i  sten   *(  !ei 

Esthenu  Gttg.  der  *PhyUdpc 
füßerkrebse  .     Die    winzige   Schale    ;ui~ 
zwei  dünnen,  durch  einen  geraden  I 
verbundenen   Klappen   bestehend,  kon- 
zentrisch   gestreifl    und    punktiert,     [n 
»brackisohen  und  »limnischen  »AI 
rangen,  »Devon  bis  Gegenw.    £.  minütii 
•Leitfossil  der  »Lettenkohle  (Abb   9] 


i 


C 


Abb.  91.   Esther  In  minüta,  Lettenkohle  (*  i). 

.1  Linke  Klappe.  B  Schalenumrifl  von  oben, 

C  Ein  >tück  der  Schale,  35fach  vergr. 


Esthonusschichten  Schichten  des  bal- 
tischen »Obersilurs  mit  *PerUamlrus 
esthönus. 

Estuarine-Serie  Süß-  und  Brack- 
wasserablagerungen im  oberen  »Ba- 
jocien  in  Yorksbiiv  mit  Mollusken  und 

l'flan/.enresten. 

Etage  [franz.]  Stute.  Unterabteil. 
eines  »Schiehtsystems.    Der  räumlichen 

Stufe   entspricht    zeitlieb   das    Alter. 

Ethmolith  [gr.  ethmöa  Sieb,  lühos 
Stein]  »Lakkolith  von  Trichterform, 
der  die  Sedimentgesteine  Biebartig 
durchsetzt. 

Etroeungt  Schichten  [Ortsbez.]  un- 
terste Schicht  des  »Kohlenkalkes  mit 
einer  Mischung  »karbonischer  und  *de- 
vonischer    *  Fossilien,    namentlich    *öo- 


Eucalyptocrinus 


ttr6ftodat  *Brach\6poda,  *Phdcop»,  *Spi- 

riftr. 

Euvnlyi  tocr'nus    Ghldf.    [gr.    <  "    wohl, 
hol Y/iiiin  verbergen,  /.rums  Lilie]  Qttg. 

der      *('<il!//>tt>crittitltn  .       *<)bersilur     bis 

>Dev<  o  (Eifel). 

Eut  ctiino  t/vn  Bronn  [gr,  eu  gut  aus- 
lüdet,  eeAfaos  [gel]  Unterklasse  der 
* r.ciiiiiouiiit.  K/..:  Sehale  ans  i<>  •am- 
bnlakralen  und  K)  *interambulakralen 
Tafelreihen  susammengesetzl .  Einge- 
teilt   in    *Reguldrea    und    *Irregtddrea. 

Ggs.:    *  Pah  rliiiioidi'n . 

Ellkläs  [gr,  M/n/n  Zerbrechen |  IflirAl- 

S  0 ,.  ^Kristalle  rollkommen  *spaltbar, 
•Harte  7.  Zum  Teil  als  Schmuckstem 
\  ersohliffen. 

Euompholidae  de  Koninck  [gr.  dm- 
ph<ih>s  Na  lxl  |  Farn,  der  *Aspidobran- 
ehina.  Kz.:  scheibenförmige  Spiral- 
schale  mit  weitem  Nabel.  ♦Kam- 
brium bis  *Kreide. 

Euömphalus  Soiv.  Gttg.  der  *Euom- 
phalidae. 

eupelagische  Ablagerungen  [gr.  pela- 
gos  Meer]  landferne  ♦Tiefseeablage- 
rungen von  700  m  Tiefe  an,  haupt- 
sächlich durch  Organismen  gebildet  und 
sehr  einförmig.  Eingeteilt  in  *Globi- 
gerinenschlamm,  *Pteropodenschlamm, 
*Diatomeenschlamm. 

Eurasischer  Scheitel  [Eurasien  =  Eu- 
ropa und  Asien]  s.  Alter  Scheitel. 

Euryptcrus  Dekay  [gr.  eurys  breit, 
pteron  Flügel,  Flosse]  Gttg.  der  *Gigan- 
tosträca.  Kz.:  bis  1  m  langer  Körper  mit 
5  Fußpaaren,  deren  letztes  flossen- 
artig verbreitert  ist.  *Paläozoikum 
(Abb.  P2). 

eustatische  Bewegungen  [gr.  eustath 
feststehend]  nach  E.  Sueß  die  räum- 
lichen Veränderungen  der  Erdober- 
flache. Die  negativen  eustatischen  Be- 
wegungen (Hebungen  des  Landes)  wer- 
den durch  randlichen  Einbruch  der 
Kontinente  bedingt.  Durch  Eindringen 
des  Meeres  in  die  Senkungsfelder  wird 
der  Meeresspiegel  allgemein  gesenkt. 
Positive  eustatische  Bewegungen  werden 
durch  die  Ablagerungen  der  *Sedimente 
in  den  Meeren  hervorgerufen,  durch 
welche  der  Meeresspiegel  ganz  allmäh- 
lich ansteigt. 

Eusuchia    Iluxley  =   *Crocodilia. 


Sl  Exhalation 

Eutektikum,  elektische  Mischung  [gr. 
in  wohl,  Uktön  Baumeister]  dasjenige 
Mischung  Verhältnis  In  einer  Lösung, 
bei  ueleliem  sieh  de  gelö  ten  Körper  bei 
d<  i  Au  da  i  rtallisation  nicht  \  oneinandei 

trennen,     sondern     in     *  Dureliwach.sung 
kristallisieren. 

Ei/erttbrdta  [lat.  <  Negation,  vMebra 
Wirbel]  Wirbel!«.«  •  Tiere.  Ggs.: 
*  Vertebrdta. 

evolÜt  |  litt,  cvoliihi.s  ausgerollt]  *Am- 
monitenschalen,    die    von    der    Seite    he 

trachtet,     alle     Windungen     erkennen 


Abb.  92.    Eurypterus.     Silur,  (stark  verkl.). 

lassen,  da  die  inneren  Windungen  nicht 
vom  letzten  Umgang  verhüllt  werden. 
Ggs.:  *involut. 

Evorsiön  [lat.  evörsus  aufgewühlt]  die 
wirbelnde  Bewegung  des  Wassers, 
durch  die  mit  Hilfe  von  Steinen  und 
Sand  Strudeltöpfe  oder  *Riesentöpfe 
ausgehöhlt  werden. 

Exanthalit  [gr.  exanlhein  ausblühen, 
weil  Ausblühungen  am  Boden  bildend] 
s.  Glaubersalz. 

Exaratiön  [lat.  ezardre  auspflügen]  die 
der  Wirkung  eines  Pfluges  vergleich- 
bare  *Erosion  des  fließenden  Eises. 

excavät  us,  -o,  -um   [lat.]  ausgehöhlt. 

Exhalation  [lat.  ex  aus,  haldre  hau- 
chen] in  Begleitung  oder   als  Nachwir- 


S<  iimidt,  Wörterbuch  der  Mineralogie  usw. 


exogene  Kräfte 


Fachermulde 


kung    von    *Ki  iiptioncn    aus    «In 

erfolgende   e\ushauohung   von   I 
oder  Dampfen. 

exogene  Kräfte  [gr.  exös  »aßen, 
Eni  Btehung  |  I 

deren  Sitz  außerhalb  der  ^Erdrinde 
Zu  ihnen  gehören  die  Kräfte  l.  der 
Atmosphäre,  i'.  des  Wassere  (und  1 
3.   der   Organismen   [■  -  üderisoh 
t.  ine,  außenbürtige  Kr.].    Ggs.:  •endo- 
gene Kräfte. 

exogene  Gesteine  s.  Sediment.  . 

exogene  Lagerung  soviel  wie  *Sohioh< 
tung. 

exogene  Seen  dnroh  äußere  Kräfte 
gebildete  Seen.  Sie  werden  eingeteilt  in 
Abdämmungsseen  (Stauseen  durch  Berg- 
stürze, Moränenseen,  Strandseen,  La- 
gunen), Austief ungsseen  (Erosionsseen, 
Auslaugungsseen).  Ggs.:  *endogene 
Seen. 

Exogyra  Sag.  [gr.  gyrös  krumm]  Gttg. 
der  *Östreidae.  Kz.:  nur  in  der  Jugend 
festgewachsen.  Die  Wirbel  seitlich  ge- 
krümmt.  *Jura  bis  *Kreide  (Abb.  93). 

exotische  Blöcke  [lat.  exöticus  aus- 
ländisch] Massen  *kristallinen  Gesteins, 
die,  im  *Flyschgebiet  der  Schweiz  lie- 
gend, Reste  großer,  in  den  kristallinen 
Südalpen  *wurzelnder,  aber  fast  ganz 
abgetragener  *Überschiebungsdecken 
darstellen. 

Expansionstheorie  [lat.  expdnsus  aus- 
gebreitet] von  dem  englischen  Geologen 
Dana  ausgehende  Theorie,  nach  der 
die  Ursache  der  Gesteinsfaltung  und 
der  Bildung  der  Faltengebirge  weniger 
in  der  Schrumpfung  der  Erdrinde  als 
vielmehr  inderVolumenvermehrung 


eine«   Stücke«   der   Erdrind 
l  'Kontrakt  ton 

Explosionskrater         i 


Abb.  93.     Exogyra  flabelläta.     < 

Exsudatiön  [lat  •  xsuddn  anaeohwitsen 

Aufsaugung  der  Bodenfeuchtigkeit  dun  li 
die  Sonnenstrahlen  in  Trockengebirt.  n. 

extern     [lat.    externn>    der    außen 
s.  exogen. 

Externsattel  s.  Lobenlinie. 

Extrasiphonäta  ZUt.  [lat.  extra  außen, 
gr.  siphön  Röhre]  [Jnterabteil.  der  *Am- 
monoidea,  deren  Sipho  auf  der  Außen- 
seite liegt.  Zu  den  E.  gehören  alle 
* Ammonoidea  mit  Ausnahme  der  *Cly- 
meniidae.    Ggs.:  *Intrasiphonäta. 

extratellurische  Erstarrung  [lat.  tellus, 
tdlüris  Erde]  an  oder  nahe  der  Erd- 
oberfläche erfolgende  Erstarrung  von 
Eruptivgesteinen.  Sie  bedingt  ♦porphy- 
risches   Gefüge.     Ggs.:    *intratellurisch. 

Extrusiönen  [lat.  extrüdere  austreiben] 
die  an  der  Oberfläche  der  Erde  statt- 
findenden *vulkanischen  Ausbrüche. 
Ggs.:  *Intrusionen. 

Extrusivgesteine  an  der  Erdoberfläche 
erstarrte  *Eruptivgesteine. 


F 


Facettengeschiebe  [franz.  facette  Sei- 
tenfläche, von  lat.  fdeies  Gesicht]  *  Ge- 
schiebe, die  im  Sand  am  Boden  eines 
*  Gletschers  festgefroren  waren  und 
durch  die  *  Grundmoräne  auf  einer 
Seite  abgeschliffen  sind.  Haben  sie  ihre 
Stellung  gewechselt,  so  können  sie  auch 
auf  mehreren  Seiten  abgeschliffen  wor- 
den sein  und  ähneln  dann  den  ♦Kanten- 
geschieben.   Häufig  im  indischen   Salt- 


range -  Gebirge,  bisweilen  im  nord- 
deutschen Geschiebemergel. 

Fächerfalte  Form  der  *Falte,  bei  der 
die  *  Schenkel  mehr  oder  weniger  gegen 
den  *Faltenkern  eingebogen  sind,  so  daß 
ein  fächerförmiges  Bild  entsteht.  Nach 
der  Lagerung  unterscheidet  man  auf- 
rechte,  schiefe   und   liegende    F. 

Fächermulde  *Fächerfalte,  bei  der  die 
Schenkel    der    *  Synklinale    gegen    den 


Fächerßattel  83 

•  i  dtenkern     fächerförmig    eingebogen 
lind. 

Fächersattel  *Facherfalte,  bei  der  die 
'Schenkel  der  'Antiklinale  Lr'Lr«n  den 
'Faltenkern  Eichel  förmig  eingebogen 
und. 

Fahlband  |  bergm.]  ausgedehnte  band* 
förmige  Zonen  von  'Schwefelkies, 
'Kupferkies   and   anderen    Sulfiden    in 

•  krchaiachen  ( lesteinen  |      Erzzone]. 

Fahle  'Sulfide  von   metallischem   Ha- 
.    dunkelgrauer    Farbe,    schwarzem 
•Strioh,  geringer  Harte,  fehlender 'Spalt- 
barkeit.    Zu   den   Fahlen   gehören   die 

•  I'  ihler/.e. 

Fahlerz  2—4  0%8f,  As2Ss  (oder  Sb2S3). 
\hteil.:  'Sulfosalze.  Kristalle  *regul&r, 
*tetraedrisch-*hemiedrisch.  Meist  derb 
tdei  dicht.  'Harte  3 — 4,  Stahlgrau  bis 
schwarz,  oft  *  Anlauf  färben.  Wichtiges 
Kupfererz,  oft  auch  silberhaltig,  auf 
'Gangen  in  *kristallinen  Schiefern  oder 
m  'paläozoischen  Schichten.  Clausthal, 
Freiberg;  Kalifornien,  Mexiko,  Süd- 
amerika. Varietäten  sind  Antimon- 
fahlerz, Arsenfahlerz,  Antimonarsen- 
fahlerz. 

Fährtensandstein  'Schicht  des  ♦Bunt- 
sandsteins in  Thüringen  mit  *  Abdrücken 
der  Fährten  von  *Chirotherium. 


Abb.  91.   Schemades  Streichens  und  Fallens 
geneigter  Schichten. 

Falciferi  v.  Buch  [lat.  falz,  fdlcis  Si- 
chel, ferre  tragen,  wegen  der  sichel- 
förmig geschwungenen  Rippen]  alter 
Xitiie  für  die  * H'irpoceralinae. 

Fallen  einer  Schicht  der  Winkel,  den 
eine  geneigte  Schicht  mit  der  Horizon- 
I 1  len  bildet.  Die  Fallinie  steht  senkrecht 
mm  'Streichen  der  Schicht  (Abb.  94). 

Falsche  Schieferung  s.  Transversal- 
Bchieferung. 

Falte  durch  'Faltung  einmalig  gebo- 
Schichtenfolge.  Die  geneigten  Teile 


Falte 

heißen  "Sohenkel  |      Flflgel],  der  innei 
■te  Teil   der   F.   heißl    Faltenk  rn,  der 
äußerste    Scheitel    (Abb.  95    97).     Bei 
all.n  normalen  Falten  lassen  sich  anter« 
scheiden  l.  'Sj  nklinal   |  Mulden.)  y:i  i  - 

ton,  deren  Schenkel  nach  unten  KOnVl  I 

gieren,  und  2.  'Antiklinal«  (Sattel-) 
falten.  Die  oberen  Teile  der  F.  und 
häufig  abgetragen,  die  zerstörten  Teile 

werden  als  Luftsät  t  el  bezeichnet,  .un- 
wichtigsten Faltenbildungen  sind:  l. 
Normalfalten,  deren  beide  Flüge 
symmetrisch    zur    'Faltenachs« 


Abb.  95.    Gerade  Falte. 


Abb.  96.    Schiefe  Falte. 


Abb.  97.    Liegende  Falte. 

Sie  werden  eingeteilt  in  a)  aufrechte 
[=  stehende]  Falten  (mit  etwa  senk- 
rechter Faltenachse),  b)  schiefe  Falten 
(mit  schräger  Achse,  aber  nach  ent- 
gegengesetzten Seiten  fallenden  Schen- 
keln), c)  überkippte  Falten  mit 
schräger  Achse  und  nach  der  gleichen 
Seite  einfallenden  Schenkeln),  d)  lie- 
gende Falten  (mit  etwa  horizontaler 
Achse).  2.  *Isoklinalf alten,  deren 
Schenkel  wegen  starken  Zusammen- 
schubs fast  parallel  laufen  und  die  wieder 
in  aufrechte,  schiefe,  überkippte 
und  liegende  Isoklinalfalten  eingeteilt 
werden.  3.  die  *Fächerfalten,  ihrer- 
seits gegliedert  in  aufrechte,  schiefe 
und  liegende  Fächerfalten.  Eine  be- 
sondere Abart  liegender  Falten  sind  die 
*Deckfalten  der  Alpen.  Die  Falten 
sind  meist  langgestreckt  und  weisen 
häufig  an  den  Seiten  noch  kleinere 
'Spezialfalten  auf.  Fast  durchweg 
6« 


Fältelung 


M 


Faserquarz 


lellig   auf   (Falb 
bei,  -bündel  i  und  bilden  m  «In-  .  in« 
seinen    /.hj.-    des    1''  dtengebü  -  I  •  ■ 

krümmte    Palten    linden    lioh    In    den 
ilpen    and    Karpathen,    Faltentei 
Inngen  (*Virgationen)  In  den   Hochge- 
birgen Asien 

Fältelung  die  kleinst  P  rang  und 
•Faltung  der  Gesteine  l»-i  der  •plasti- 
schen Rfetamorphi 

Faltenachse  eine  Im  •Faltenkern  oder 
•Faltenscheitel  in  der  •Streichrichtung 
der  '•Falte  angenommene  Linie. 

Faltenbündel,  Faltenbüschel  die  Ge- 
samtheit gesellig  auftretender  Falten  mit 
ähnlichem  •Streiohen,  die  miteinander 
verschmelzen  oder  sich  gabeln  können 
[=  Faltensystem,  Faltenschar]. 

Faltendecke  s.  Deckfalte  und  Decken- 
theorie. 

Faltengebirge  durch  ♦Faltung  entstan- 
denes Gebirge  von  der  Form  langge- 
streckter, deutlich  hervortretender  Wel- 
len. 

Faltenkern  s.  Falte. 

Faltenschar  s.  Faltenbündel. 

Faltenscheitel  s.  Falte. 

Faltenstirn  der  vordere,  oft  aufgebo- 
gene oder  abwärts  gerichtete  [„abtau- 
chende"] Teil  einer  ♦liegenden  Falte 
oder  *Faltendecke. 

Faltenstruktur  Strukturform  der  ♦Fal- 
tengebirge, bedingt  durch  *Falten, 
nicht  durch  ♦Brüche. 

Faltensystem  s.  Faltenbündel. 

Faltenüberschiebung  s.  Überschie- 
bnngsfalte. 

Faltenzug  Bezeichnung  für  eine  in  der 
•Streichrichtung  lang  ausgedehnte 
♦Falte. 

Faltung  ♦Dislokation,  bei  der  die 
Schichten  aus  der  ♦söhligen  Lagerung 
durch  Zusammenstauchung  in  eine  ab- 
wechselnd aufgerichtete  und  abgesenkte 
kommen.  Die  einzelnen  Glieder  einer 
Faltung  heißem  ♦Falten. 

Faltungsbeben  ♦Erdbeben,  die  sich  in 
den  Faltungszonen  der  Erde  abspielen. 
Sie  sind  meist  schwächer  als  die  ♦Brueh- 
beben. 

Faltungsküste  durch  ein  ♦Faltenge- 
birge begrenzte  Küste. 

Faltungsperioden  (-epochen)  Zeiten 
der  geologischen  Vergangenheit,  in  denen 


■  k<  re  universell*  bildend 

tigkeit  /n  rerzeichnen  I 
Silur  (*kaledonische  Faltung),  •Karbon 
(•karbonische   l  •Tertiär  (*A1- 

pidenfall  ung). 

Faltungsseen    Seen    •endogenen 
spi  iiiiLr~,  «Im-  in  Mulden  Liegen  oder  dnroh 
Falten   abgestaut    nrorden   lind   (Zu 
in  der  Sohweiz). 

Faltungssenken  Senken,  die  innerhall» 
einer  •Faltung  gelegen  rind. 

Faltungsspalten  Spalten,  die  sich  bei 
einer  •Faltung  bilden,  irenn  die  *Ko- 
häsionsgrenze  des  Gesteins  überschritten 
wird. 

Faltungszone  größeres,  von  einer  •Pal- 
:  tung  betroffenes   Gebiet. 

Faluns  locken-  •Sande  mit  #ut  erhal- 
:  tenen  Versteinerungen  des  ♦Mio/ans  in 
I  Südfrankreich  (Bordeaux). 

Famennitn      [Ortsbez.]      franz.      Efc 
i  Zeichnung  für  die  *Clymenia- Schicht  des 
oberen  ♦Devons. 

Farbe  der  Mineralien  die  Körperfarbe 
ist  ein  wichtiges  Merkmal  der  Mineralien . 
Sie  beruht  auf  der  ungleichen  ♦Absorp- 
tion für  Licht  verschiedener  Wellen- 
längen. Zu  unterscheiden  sind  ♦allo- 
chromatische und  ♦idiochromatische 
Färbung.  Von  der  Körperfarbe  oft  ab- 
weichend ist  die  Farbe  des  gepulverten 
Minerals,  der  ♦Strich.  ♦Anlauffarben 
gehen  auf  Interferenz  des  Lichtes  zurück. 

farbig  s.  idiochromatisch. 

Färbung,  dilute  s.  dilut. 

Farnstufe  die  oberste,  durch  Farne 
und  ♦Calamarien  ausgezeichnete  Stufe 
des  ♦Karbons. 

Fasergips  parallel-faserige  Var.  des 
♦Gipses. 

faserig  aus  prismatischen  oder  nade- 
ligen ♦Kristallen  bestehendes  ♦Aggregat. 

Faserkalk  stengelig-faserige  Var.   des 
♦Kalkspats,  wegen  seines  Seidenglanzes  ' 
auch  ♦Atlasspat  genannt. 

Faserquarz  Var.  des  ♦Quarzes,  aus 
Fasern  aufgebaute  ♦Aggregate  bildend, 
meist  ♦Pseudomorphosen  nach  anderen 
faserigen  Mineralien  bildend.  Hierhin 
gehörten  Katzenauge  (Pseudomorphose 
nach  ♦Asbest)  und  Tigerauge  (Pseudo- 
morphose nach   ♦Krokydolith). 

Fasersalz  faserige  Var.  des  ♦Stein- 
salzes. 


Faserzeolith 


85 


feinkörnig 


Faserzeolith  [wegen  eines  Auftretens 
in    i-.i .1 1,1 1 1 !•  en]    b. 

\at  rolith. 

Fassait  [nach  seinem  Vbrk.  im  Fassa- 
tal  in  Tirol]  grünliohe,  glänzende  Var. 
des  'Angits,  in  Klüften  von  'Kontakt- 
neu  auftretend  |      Pj rgom  ■ 

Fastebene  das  von  dem  amerikani- 
schen Geographen  Davis  angenommene 
Bndstadium  der  normalen  *Krosion: 
.•ine  einförmige,  wenig  aber  dem  Bdeeres- 

-piegel    gelegene    Kbene    ohne    Skulptur 

darstellend!      Peneplain,  Rumpfflache]. 

Fasziölen  [lat.  Jasciola  kleine  Binde] 
glatte,  mit  feinen  Borsten  besetzte,  an 
der  Oberfläche  der  *Interambulakral- 
f  eider  verlaufende  Bänder  auf  der 
.Schale  mancher  Seeigel,  z.  B.  der  *Spa- 
t'iiujidae. 

faul  [bergrn.]  zersetztes  oder  verwit- 
tertes Gestein. 

Faule  Ruschein  [bergm.  Ortsbez.]  mit 
*Brekzien    angefüllte,    bis    60  m    breite 

*  Gangspalten,  die  das  Clausthaler  Berg- 
revier des  Oberharzes  im  Norden  und 
Süden  begrenzen. 

Faulschlamm  *  bitumenreiche  Ablage- 
rung am  Grund  stehender  Gewässer 
[=  Sapropel].  F.  früherer  Erdperioden 
sind  der  *Posidonienschiefer  des  *Lias 
und  der  ""Kupferschiefer  des  *Zech- 
steins.  Aus  fossilen  Faulschlammen  läßt 
sich  *  Petroleum  gewinnen. 

Faulschlammkalk  *alluviale,  in  Seen 
zur  Abscheidung  kommende  Kalkab- 
sätze [=  Seekreide,  Wiesenkalk,  Süß- 
wasserkalk,  Alm]. 

Favosltes  Lam.  [lat.  javosus  wabig] 
Gttg.  der  *Favositidae.  *  Silur  bis  *Perm, 
sehr  häufig  im  oberen  *Silur  und  *Devon 
Europas  und  Nordamerikas  (Abb.  98). 
"*  Favositidae  E.  H.  Farn,  der  *Tabu- 
lata.  Kz.:  massive,  aus  langen  prisma- 
tischen, durch  Querböden  gekammerten, 
«rabigen  Kelchen   bestehende   Stöcke. 

*  I'  ilaozoisch,     selten     in     *Trias     und 

*  Kreide  (Abb.  98). 

Faxökalk  [Ortsbez.:  Faxö,  Däne- 
mark] oberste  *Kreide  in  Dänemark  und 
Schweden,  aus  *fossilreichen,  hellen 
ken  bestehend. 

Fayum-Schichten  [Ortsbez.]  *fluvio- 
aaarine  Ablagerungen  des  Unter-*01igo- 


/.ili       IM    .\"\  |il.   II    Hill     /..tllll'elrli.   I,     |  : 

7on  Saugetieren  and   Reptilien. 

Fazies  |  lat,.  < lesiohl  |  die  unter 
schiedliohen  Merkmale  gleichzeitig  ent- 
Btandener  Gesteine,  also  die  Gesamtheit 
der  *petrographisohen  und  *palaonto- 
logisohen  Merkmale  einer  Gesteinsfolge. 
Die  Strandfazies  einer  Schicht,  hat  na- 
turgemäß einen  anderen  Charakter  als 
die  küstenferne  Ablagerung.  Die  Strand- 
fazies ist  meist  sandig  und  zeigt  Wellen 
furchen  und  Trookenrisse,  die  *Fossilien 
sind  dickschalig,  abgerollt.  Die  Flach- 
wasserfazies  ist  sandig  und  feinschichtig, 
ihre  Fossilien  sind  gut  erhalten  und 
dünnschaliger;  die  Tiefseefazies  ist  san- 
dig, tonig  oder  kalkig,  gut  geschichtet 


Abb.  98.    Favosites  catenuldria.    Silur. 

und  enthält  Tiere  der  hohen  See.  In 
vielen  Formationen  haben  wir  Süß- 
wasser- und  Meereswasserfazies  bzw. 
Weltmeer-  und  Binnenmeerfazies  zu 
unterscheiden,  letztere  z.  B.  in  der 
*Trias  (germanische  und  alpine  F.). 
Räumlich  wenig  verbreitete  F.  sind  der 
*Kupferschiefer  oder  der  ♦Lithogra- 
phische Schiefer. 

Die  Landfazies  haben  geringere  Be- 
deutung, man  unterscheidet  *äolische 
(*Löß,  *Dünen),  *glaziale  (*Moränen, 
*  Geschiebemergel),  *eluviale  (*Tone) 
*fluviatile  (*Deltabildungen)  und  Seen- 
l'a/.ies. 

Fazieswechsel  ist  meist  Übergang  zu 
einer  neuen  Gesteinsart. 

feinkörnig     heißen     Gesteine,     deren 
*Gemengteile  sehr  klein,  aber  noch  mit 


feiuklastisch 


Fettkohle 


bloßem  Au-,    erkennbar  sind  |      1 
kornig     oder     mikrokristallin].      G 

obkörnig  und  •kryptokristallin. 
feinklästisch    nennt    mau    •] 

rteine,   deren  Trümmer  mit    blofiem 

Vuge  aioht  erkennbar  sind,  /.  B.  Tone 

[      Pelite].  Ggs.:  *grobklastisoh,  •klein- 

klastiseh. 

feinkristallinisch  i,  feinkörnig. 

Feldspäte  und  verwandte  Silikate 
[Feld  Fels,  spat  i  spult  J  wichtigste 
[Jnterabteil.  der  •Silikate.  Wasserfreie 
Tonerdesilikate,  •prim&re  *  Gemengteile 
der  *Ernptiva  darstellend.  Gesteins- 
bildend,  *monoklin  oder  Hriklin. 
*Spaltbarkeit  vollkommen.  Ein- 
geteilt in  ""Orthoklase  und  *Plagioklase. 

Felidae    [lat.  felis   Katze]    Katzen- 
tiere.  Farn,  der  *  Carnivora.   Tertiär  bis 
uw. 

Felsbecken  in  Felsen  eingesenkte 
Beoken,  meist  durch  *glaziale  *Erosion 
entstunden. 

felsbildend    nennt    man   die    die   Erd- 
kruste  hauptsächlich   zusammensetzen- 
den  Mineralien.    Bsp.:   *  Quarz,   *Feld-  ; 
späte,  *Kalkspat,  *  Glimmer,  *Augit. 

Felsboden  durch  festen  Fels  gebildeter 
Teil  der  Erdoberflüche  (etwa  10%),  bei 
dem  die  *Abtragung  die  *  Verwitterung 
übertrifft,  so  daß  sich  Schuttmassen 
nicht  bilden  können, 

Felsenkalke  die  felsbildenden  Kalke 
des  •Malms  in  Schwaben. 

Felsenmeer  durch  *Verwitterung  und 
*  Absonderung  bedingte  Anhäufung  von 
(iesteinsblöcken,  namentlich  von  •Gra- 
nit. York.:  Fichtelgebirge,  Odenwald 
und     andere     granitische     Gebiete     [  = 

Blockmeer]. 

Felsglitsch  b.   Bergsturz. 

Felsitfels  dichter  *  Quarzporphyr,  der 
keine  Kristalle  in  der  *  Grundmasse  er- 
kennen  läßt  [=  Felsophyr]. 

Felsitporphyr  s.  Quarzporphyr. 

Felsophyr  s.  Felsitfels. 

Felsquelle  aus  festem  Felsen  ent- 
springende *  Quelle.  Ggs.:  *Schutt- 
quelle. 

Felsrutsch  s.  Bergrutsch. 

Felssturz  s.  Bergsturz. 

Felstor  durch  •Erosion  des  Meeres  ent- 
standene  (.'rotte   und  Höhle. 


Felswuste  Wfistenform,   bei  dei  alles 
in  durch  den   \\  ind 
geführt    worden  daß    nur   dei 

!  i,   übe]  i&f  mit  groß« 
tigen  Geeteinstrümmern,  den  Boden  bil- 
Hammada].    Ggs.:  *8and-  und 

*I\1CS\\   II 

femisch  [zusammengesetzt  am  Ft  und 
My\  heißen  die  an  Bisen  [Fe)  und  M  . 
gni  sium  |  Mg)  reichen  bildenden 

Mineralien,    wie    •Hornblende,    •Augit, 
•Olivin,     •Magnetit,     •H&matH     n.  a. 
:  •salisch  and  •alferriseh. 

Fenestella  Lonsd.  [lat.  fenest itta  Pen« 
sterchen]    <;tt<_r.    der    *Bryot6a.     K/ 
netzförmige,    ziemlieh    große    Kolo- 
nien, häufig  im  •Zeohstein  (•Bryozoen- 

riffe). 

Fennoskändia  Name  für  dir  einh.it. 
Hohe  skandinavisch-finnische  •Ur« 
gebirgsmasse.    S.a.  Baltischer  Schild. 

Fenster  infolge  von  *Erosion  ent- 
standenes Loch  in  einer  •Überschie- 
bungsdecke, durch  das  der  Untergrund 
derselben,  also  das  ursprünglich  *auto- 
chthone  Gebirge,  sichtbar  ist.  S.a. 
Deckentheorie. 

Fernbeben  •Erdbeben,  dessen  •Epi- 
zentrum 1000 — 5000  km  vom  Beobach- 
tungsort entfernt  liegt.  Ggs.:  ♦Nah- 
beben. 

Ferner  [dialekt.  in  Tirol]  s.  Gletscher. 

Fernlinge  in  der  *Fastebene  stehen- 
gebliebene Einzelberge,  die  der  •Ab- 
tragung nicht  zum  Opfer  fielen  [=  Una- 
kas]. 

Festlandsschelf  s.  Schelf. 

Festlandstafel  s.  Kontinentaltafel. 

Festungsachat  *  Achat,  dessen  Struk- 
tur an  Türme  und  Zinnen  erinnert. 
Ggs.:  •Bandachat,  •Moosachat. 

Festungsquarz  Var.  des  *  Quarzes: 
miteinander  verwachsene  Kristalle,  die 
auf  dem  Querbruch  bastionartige 
Zeichnungen  zeigen.  York.:  Clausthal 
i.  Harz. 

Fettglanz  •Glanz  muschelig  brechen- 
der Mineralien.  Bsp.:  *  Quarz,  *Obvin. 
•Granit.  [Ggs.:  *Metallglanz,*Diamant- 
glanz,  *Glasglanz  u.  a.] 

Fettkohle  *Kohle  mit  17—30%  flüch- 
tigen Bestandteilen. 


Feuer 


Feuer  der  aui  tai  leer  *  l  H  ipei  äon  be- 
ruhende *Qlam  der  *Edelsteine,  be- 
Bonden  dei  *Diamanl  , 

Feuerkugeln  größere  Stücke  fremder 

Himmelskörper,  die,  von  der  Erde  es 

jen,  Infolge  der  großen  Reibung  mit 

der   Lnfl   aufglühen  and  Bohließlioh   in 

'Meteorite     terpletien     |      Leuohtku- 

( ,      :  'Sternschnuppen. 

Feueropal  weingelbe  bii  Feuerrote, 
durohsiohtige  Var.  des  'Opals.  Vork.: 
Auf  ralkanisohen  Gesteinen  in  Kar- 
pathen,  Mexiko. 

feuerspeiender  Berg  b.  Vulkan. 

Feuerstein  [weil  beim  Schlagen  mit 
Stahl  funkend]  Var.  des  *Chalcedons, 
ein  (Gemisch  von  *  Quarz  und  *Opal  dar- 
stellend und  jedenfalls  aus  ♦Kiesel- 
Bohw&mmen  entstanden.  Vork.:  als 
erbsen-  bis  kopfgroße  *Konkretion 
meist  dunkler  (gelber,  roter,  schwarzer) 
Färbung  in  der  *  Kreide.  Die  weiße  Ver- 
witterungsrinde der  Feuersteine  ent- 
steht durch  Wasserverlust  des  Minerals 
Flint]. 

Figurensteine  von  Conrad  Gesner 
(1510 — 1565,  Naturforscher  in  Zürich) 
eingeführter,  bis  ins  18.  Jahrh.  üblicher 
Name  für  *  Versteinerungen  [=  Lapides 
Jigurati]. 

Filicaceae  [Ist.  filix  Farnkraut]  Far- 
ne. Klasse  der  *Pteridophyta.  Die  ♦fos- 
sflen  Farne  sind  meist  nur  unsicher  zu 
Im  -timmen,  das  System  ist  auf  die  Form 
der  Blattfiederchen  und  ihre  Äderung 
begründet. 

Findlinge  s.  erratische  Blöcke. 

Fingerstein  s.  Belemnites. 

Firn  durch  wechselndes  Gefrieren  und 
Auftauen  unter  Druck  verfestigter,  aus 
*kristallinen  Eiskörnern  bestehender 
Schnee.  8  m  Schnee  ergeben  1  m  Firn- 
schnee. Aus  den  Firnkörnern  bildet  sich 
durch  Verschmelzung  das  Firneis,  das 
durch  Kristallisation  in  Gletschereis 
libergehl . 

Firneis  s.  Firnfeld. 

Firnfeld  das  mit  ♦Firn  angefüllte  Ge- 
biet, aus  dem  ein  *Gletscher  seinen  Ur- 
ing  nimmt. 

Firngebiet  die  Region  von  *Firn  und 

*  Firneis. 

Firnschnee  s.   lim. 


8 i  Fjorde 

Fische    K  le    e   dei    \\  irbeltiere,   ein- 

M-ilt     in     *  ri'i'-mh'niii.     *  Arthrodira . 

*Elaemobrdnchii,  *H6lo&  phöii,  *Dipnöi, 

*  Ti  Iroslmiii . 

Fischsaurier  b.  Ichthyota/toria. 

Fissipedia  |lat.  fissu  •  palten,  j«  ■ 
/Ullis  Büß |  Raubi iere.  I  .-< hrdn.  der 
*(  'amivöra. 

Fissurella  Lam.  [Ist.  Jiuwriüa  kleiner 
Spalt]    Gttg.   der   *F%88urelUdae.     K/.. 
durchbohrter  Wirbel,  radial  verzierte 
Napfschale.      *Karbon     bis     Qegenw. 
(Abb.  99). 

Fissureil fdae  Risso.  Farn,  der  *Aspido- 
branchina.  Kz.:  napSörmige  Schale. 
♦Wirbel  nach  hinten  zeigend,  häufig 
durchbohrt.  Marino  Küstenbewohner. 
*Karbon  bis  Gegenw.  (Abb.  99). 


Abb.  99.     FissurUla  itälica.     Miozän. 

Fi  st  u  lata  Zitt.  [lat.  fislula  Röhre] 
Ordn.  der  *Crinoidea.  Kz.:  *Kelch  mit 
*Basis  und  *Radialia,  *Kelchdecke  mit 
dünnen  Tafeln  bedeckt  und  zu  einer 
Röhre  ausgezogen.  *Arme  meist  ver- 
ästelt, oft  mit  *Pinnulae.  *  Silur  bis 
♦Kreide. 

Fi  u  märe  [ital.  fiüme  Fluß]  Flüsse, 
die  nur  während  der  Regenzeit  Wasser 
führen,  in  Trockenzeiten  aber  versiegen. 
S.  a.  inter mittleren. 

Fjelde  [norw.  =  Felder]  weite  Hoch- 
flächen in  der  Gipfelregion  des  Skandi- 
navischen Gebirges,  von  nacktem  Fels 
gebildet  mit  gerundeten  Buckeln  und 
sehr  geringer  Vegetation.  ♦Erosions- 
form der  ♦Eiszeit. 

Fjorde  [norw.;  vgl.  das  deutsche 
Föhrde]  breite,  vielfach  sehr  lange  und 
weit  verästelte,  ins  Meer  mündende  Tä- 
ler in  Norwegen.  Es  sind  untergetauchte 
und  durch  eiszeitliche  ♦Gletscher  um- 
geformte Flußtäler  oder  Seenbecken. 
ii  den  Ausgang  zum  Meere  weisen 
sie  oft   eine  Bodensch welle  auf. 


Flabellum 


FIuB/elle 


Flabellum    Leston  [lat.  fkUtittum 

ßher]  :    i  l''irhini)Uila>  . 

i  io  herföi  im  _■  e,  freit  od  räch- 

sene    Einzelkoralle    mit    Helen    Bepten 
und  diokez  \\  and,  oft  mit  dorni 
■atzen.    'Tertiär  bis  Gegen  w. 

Flächenbeben  'Erdbeben,  <liis  sich  auf 
weite  Gebiete  erstreokt. 

Flache  Sprunghöhe  s.  Sprunghöhe. 

flachfallende  Schichten  Schiohten, 
deren  'Fallen  weniger  als  45°  beträgt. 

Flachküste  allmählich  ins  Meer  ab- 
fallende Küste,  auftretend,  werfn  Tief- 
ebenen oder  Flachländer  ans  Meer  gren- 
zen. Die  Brandung  ist  an  Flachküsten 
geringer  als  an  *  Steilküsten. 

Flachmeer-Ablagerungen  die  Ablage- 
rungen des  flachen  Meeres.  Sie  werden 
gegliedert  in  *  Strandablagerungen  (in 
der  Uferregion)  mit  Sand,  Gerollen, 
Wellenfurchen  und  Strandorganismen, 
und  in  *  Schelf  ablagerungen  mit  fein- 
sandigen,  gut  geschichteten  Sanden. 
Ggs. :  *Küstenschlicke,  Tiefseeablage- 
rungen. 

Flach  moor  ebenes,  aus  Sümpfen  her- 
vorgegangenes Moor,  hauptsächlich  aus 
Gräsern  und  Moosen  bestehend  und  nur 
im  Flachland  auftretend.  Die  Flach- 
moore bilden  sich  nur  in  kalkreichem 
Wasser,  ihr  *Torf  enthält  bis  50°/0  Asche 
und  ist  wenig  geeignet  zum  Verbrennen. 
♦Konkretionen  von  *Raseneisenerz  und 
♦Schwefelkies  sind  häufig  [=  Grün- 
landmoor].   Ggs.:  *Hochmoor. 

Flachschichtung  mehr  oder  weniger 
horizontale  Schichtung,  die  durch  ♦Brü- 
che oder  *Falten  nicht  wesentlich  be- 
einflußt wird. 

Fladenlava  nach  Ausfließen  zu  breiten 
Fladen  erstarrende  Lava  [=  Stricklava 
oder    Gekröselava].     Ggs.:    *Blocklava. 

Flammendolomit  braun  gestreifter 
(„geflammter")  *Dolomit  aus  dem 
'Keuper. 

Flammenmergel  grauer,  dunkel  ge- 
streifter („geflammter")  *Mergel  des 
'Gaults  von  Braunschweig. 

Flammkohlen  Kohlen  mit  über  35°/0 
flüchtigen  Bestandteilen. 

Flandren  [franz.]  obere  Abteil,  des 
niederländischen  'Tertiärs,  aus  *Löß 
und  *marinen  *  Sanden  und  *Tonen  be- 
stehend. 


Flankeneruption  iption. 

Flankenlehm  i,  Loü. 
flaserig  heifl  <-iu  ;m.->  einseinen  *  Linsen 
bestehend*      Gesteil       Di     Lii 

häufig  von  schuppigen   I 

ii- 1  i ls  (zumeist  'Glimmer)  umgebt 

Fleckenmergel  graue,  gefleeklc 
'Mergel  dei  oberen  'U  u  den  Alpen  mit 
vielen  'Ammoniten. 

Fleckenporphyr  durch  'Verwitterung 
fleckig  gewordener  'Quarzporphyr. 

Fleckschiefer  gefleckter,  'kontakt- 
metamorph  veränderter  'Tonschiefer. 

Flexibilia  Zitt.  [lat.  flexibilis  biegsam] 
Ordn.  der  *Crinoidea.  Kz.:  *Kelch  mit 
'Basalia  und  1  Reihe  *Radialia.  *Kelch 
beweglich,  aus  dünnen  Plättchen  be- 
stehend. *Brachialia  gelenkig  ver- 
bunden.   'Silur  bis  *Karbon,   'Kreide. 

flexuös  us,  -er,  -um  [lat.]  voll  Krüm- 
mungen. 

Flexur  [lat.  flexüra  Biegung]  durch 
Zerrung  oder  Dehnung  hervorgerufene 
schräge  Abwärtsziehung  einer  Schicht- 
tafel, deren  unterer  Teil  ebenfalls  flach 
liegt  (Abb.  100).  Die  F.  besteht  aus 
oberem,  unterem  und  Verbindungs- 
Schenkel;  sie  entsteht  durch  Zerrung 
der  Schichten  (Ggs.  zur  'Faltung),  ist 
deshalb  den  'Verwerfungen  anzuglie- 
dern [=  Monoklinal-,  Kniefalte,  Tafel- 
abbiegung]. 


o o  o  o   od 


Abb.  100.     Schema  eines  Flexur. 


Flexurstufe  s.  Bruchstufe. 

Fl  int  [engl.]  s.  Feuerstein. 

Flinz  1.  Sande  des  'Miozäns  mit  *Dino- 
therium  und  *Mastodon  in  Schwaben, 
Bayern  und  in  der  Schweiz. 

2.  dunkle  'Schiefer  und  Kalke  des 
mittleren  und  oberen  'Devons  im  Rhei- 
nischen Schiefergebirge. 

Flittersand  'Glimmer  enthaltender 
'Sand. 

Floszelle     [lat.     jlcsculus     Blütchen] 
fünfblättriger,   durch   die   vertieften 
'Ambulakralf eider  am  Munde  mancher    \ 
*Echinoidea  gebildeter  Stern. 


Flüz 
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Flußerosion 


Flöz  [bergm.;  althochdeutsch  .//>  .  ■ 
i  i.uli  eine  Sohioht,  die  berginannisoh  - 1 1 > - 
gebaut  wird,  speziell  kohlenführend  Ist, 
unil  auf  eine  größere  Streoke  hin  gleiche 
htigkeil  besitzt.  Das  F.  verlauft 
wie  «las  'Lager  parallel  zun  'Streichen 
und  'Fallen. 

Flözbrand  durch  Selbstentzündung 
der  'Kohlen  infolge  von  Oxydation  des 
in  ihnen  enthaltenen  'Sohwefelkieses 
irgerufener  Brand  eines  *Flözes. 


Fluidältextur  [lat.  flüicht  flfl 
Fluktuationstextur  [lat.  fktctudn  wog(  a 
durch  die  Fließbewegung  des  'Magmas 
entstandene  Struktur  in  manohen 'Erup- 
tivgesteinen. Sie  be  beht  aus  gebogener 
Bändern  und  ist,  durch  parallele  Anord- 
nung der  'Mikrolithe  bedingt.  Fl.  tritt 
bei  'Porphyr  auf  |      Blußgefüge]  (Abb. 

101). 

Fluoreszenz  [nach  *Fluorit,  an  dem 
die     ErschcinunLr      zuerst     beobachtet 


Abb.  101.      Fluidältextur:     schlierige  Glasmasse  in  einen  Pechsteinporphyr. 


Flözgebirge  früherer  Name  für  ♦Sedi- 
mentgesteine im  Ggs.  zum  *Urgebirge. 

Flözleere  [bergm.]  das  unter  dem 
*Flözführenden  Kohlengebirge  liegende, 
etwa  1000  m  *mächtige  kohlenfreie  Ge- 
stein. 

Flügel  1.  die  seitlichen  Schollen  einer 
'  Verwerfung. 

2.  s.  Schenkel  einer  *Falte. 

Flugsand  lockerer,  reiner,  meist  sehr 
gleichmäßiger  Sand,  der  zusammenge- 
weht  'Dünen  bildet  und  G°/0  der  Land- 
■  'hi-rfliiche  ausmacht . 

Flugsaurier  b.   PteroaaMa. 


wurde]  Ausstrahlungserscheinung  des 
von  einem  Körper  *absorbierten  und  in 
Licht  von  größerer  Wellenlänge  umge- 
wandelten Lichtes.  Ausstrahlung  nicht 
länger  als  Bestrahlung  dauernd.  Bsp.: 
♦Fluorit,  *  Apatit,  *Kalkspat.  Ggs.: 
♦Phosphoreszenz . 

Fluorit  s.  Fluß[spat]. 

Flußalluvionen  s.  Alluvionen. 

Flußbiegung  s.  Schleife. 

Flußdichte  eines  Gebietes  das  Verhält- 
nis der  Gesamtlänge  aller  Flüsse  eines 
Gebietes  zu  seiner  Fläche. 

Flußerosion  s.  Erosion. 


Flußfarbe 


Formation 


Flußfarbe  ib\  Lngifj    \  on   &      I 

chaffenheit   des  Stromgebiete»: 
ich«  milchige  I 

Lößetröme     n    tngho    in 

(  ii j  i . 

Flußgebiet  -.  Stromgebiet. 

Flußgefiige  b.  Bluidaltextur. 

Flußgold  Vmk.  dei  'Goldes  auf 
kundarer     Lagerstätte     im     Sand    der 
Flüsse.    Ggs.:  *Berggold. 

Flußschlinge  b.  Sohl« 

Fluß[spat]  CaFt.  Abteil.:  *Haloid- 
salze.  Kristalle  *regular,  *holoecu 
*Spaltbarkei1  vollkommen,  *Bruoh  mu- 
Bohelig,  *H  ■•■■  t  Sehr  verschieden  ge- 
färbt, 'durchsichtig  bis  durchscheinend. 
Starke  'Fluoreszenz;  *(  rlasglanz.  Vork. : 
namentlich  auf  'Erzgängen,  'pneumato- 
lytisch  entstanden  oder  als  Abscheidung 
von  *Thermen.  Zinnerzgange  Sachsens, 
Englands,  Bleierzgänge  Englands.  Ab- 
bauwürdig bei  Stolberg  i.  EL,  Liebe  n- 
stein  (Thüringer  Wald),  Regensburg 
(Abb.  102a  und  b)  [  Fluorit1.  S.  a. 
Flußstein. 


Vbb.  102  a.     Flußspat. 
Würfel  mit  Oktaeder). 


Abb.  102b.     Flußspat. 
Durchkreusungszwilling  von  zwei  Würfeln. 


Flußstein  dichte  Var.  des  'Flußspats. 

Flußsystem  das  aus  Haupt-,  Neben- 
tind  deren  Zuflüssen  bestehende,  reich 
verzweigte  Netz  zusammengehöriger 
Wasseradern,  deren  oberste  Teile  die 
Quellflüsse  sind. 


Flußtrube  di 
im      V.  webend     mitgeführten 

I  »•  1 1  ituu. 

fluviäl,    fluviatil    |lat.   fluviäi 
den   Fluß  bezüglich]   rom  fließenden 
Wasser  abg 

fluviatile  Seife    .  Seife, 

f luvioy laziäl  [lat.  flAviui  Floß,  <j! 
Eis]    durch    Tätigkeit    der    Schmelz« 
r     der     'Eiszeil     entstanden. 

:    *fluvial   und    'glazial. 

fluviomarin  [lat.  marin/us  zum  Meei 
gehörig]  b.  braokisehe  Sohiohten. 

Flysch,    Flys    [Schweizer    Lokalname 

os,  J l\  -ehig  =  bröckelig  1 1 
fließend)  |  Bandig-schiefrige,  fossilarme 
'Fazies  der  'alttertiaren  'Nummnliten 
kalke  in  den  Mittelmeerlandern,  Kar- 
pathen  und  in  der  Schweiz.  Paläonto- 
logisch wichtig  wegen  sein<  -  Reichtums 
an  Knochenfisehen  ist  der  'Dachschiefer 
von   (dar us. 

Folkestone-Schichten  [Ortsbez.]  * 
de  und  *Tone  des  *Gaults  bei  Dover. 

Foraminifera  cVOrb.  \\a.t.  foräinth  Loch, 
firre  tragen]  Ordn.  der  *Jlhizöpoda  mit 
kalkiger,  kieseliger  oder  chitinöser  Scha- 
le, durch  deren  feine  Öffnungen  die  pro- 
toplasmatischen Scheinfüßchen  austre- 
ten. Die  Schale  ist  flaschenförmig 
(*Lagtna),  kugel-  bis  traubenförmig 
(*Globigerina),  zopfförmig  (Textuläria) 
oder  radförmig  (*l\otdlia).  Aus  Fora- 
miniferen  besteht  der  *Globigerinen- 
schlamm.  *Fossil  in  der  *  Schreibkreide 
und  im  *Nummulitenkalk. 

Förderlänge  s.  Überschiebungsfareite 
und  Deckentheorie. 

Förderschlot  s.  Eruption. 

Form  die  Gesamtheit  aller  Flächen 
eines  *Kristalls,  die  zu  einer  gegebenen 
durch  die  Symmetrie  gefordert  werden. 
Meist  bilden  erst  mehrere  Formen  den 
Kristall  [=  Kombination]. 

Formation  [lat.  formätio  Bildung]  nach 
Walther  eine  durch  einheitliche  Fauna 
im ler  Flora  ausgezeichnete  Phase  der 
Erdgeschichte,  deren  Grenzen  den  Zeiten 
eines  tiefgehenden  Faunen  wechseis  ent- 
sprechen. Die  F.  ist  also  nicht  *petro- 
graphisch,  sondern  biologisch  bestimmt. 
Die  F.  werden  in  *Formationsgrup- 


Formationstfruppe 

p<  ii  susammengefaßl .  sie  sei  fallen  in 
einzelne  *.\  l»t  eil  ungen  (i.  B.  Untere, 
Obere  •Kreide),  diese  wieder  in  vei 
schiedene  st  afen  (s,  B.  *Neokom, 
Qault).  Die  Formationsfolge  ist :  *Algon 
kium,  *Kambrinm,  *8ilur,  'Devon, 
•Karbon,  •Perm,  •Trias,  •Jura, 'Kreide, 
•Tertiär,  •Diluvium,  •Alluvium  (s.  Ta- 
belle 1). 

Formationsgruppe  Vereinigung  mehr 
rerer  einander  nahestehender  •Forma- 
tionen. Formationsgruppen  sind:  *Ar- 
ohaikum,  •Arohaozoikum,  •Mesozoikum, 
•Neosoikum  |      Ära]  (s.  Tabelle  1). 

Formationskunde  lehrt  die  Gesteins- 
Zusammensetzung,  Verbreitung  und 
•FoasQfuhrung  der  geologischen  ♦For- 
mationen [=  Stratigraphie,  historische, 
spezielle  Geologie]. 

formatisferen  das  Zureohtsohlagen  ei- 
nes Gesteins  zum  *Handstück. 

-formis  [lat.  forma  Gestalt]  in  Verbin- 
dungen:   -förmig,  -ähnlich. 

Formsand  *Sand,  dessen  Körner  durch 
*Ton  oder  *  Glaukonit  etwas  zusammen- 
gehalten werden. 

Fössa  magna  [lat.  =  großer  Graben] 
große  *  Grabensenke  auf  der  japanischen 
Insel  Nippon. 

fossil  [lat.  fossilis  ausgegraben]  als 
*  Versteinerung  erhalten.  Ggs.:  *rezent. 
Im  Bergbau  soviel  wie  abbauwürdig. 

fossiles  Eis  S.  Steineis. 

Fossilführung  der  mögliche  oder  tat- 
sächliche    Inhalt     einer     bestimmten 
Schicht  an  *  Versteinerungen. 

Fossilien  s.  Versteinerungen.  I 

Fossil isatiön  der  Vorgang  der  ♦Ver- 
steinerung eines  Organismus. 

fragil  is,  -e  [lat.]  zerbrechlich. 

Fragment  [lat.  fragmentum]  Bruch- 
stück. 

Frankenberger  Kornähren  [Ortsbez.: 
Frankenberg  in  Hessen]  Zweigstücke 
von  *Ilmannia,  einer  *gymnospermen 
Pflanze  des  •Zechsteins,  die  oft  ganz  in 
""Kupferglanz  umgewandelt  sind. 

Frankendolomit   [Ortsbez.:   Franken- 
wald,   Fränkische    Schweiz]    *dolomiti- 
Lsbildende  Kalke  des  *Malms  in 
Franken. 

Fransenriff  9.  BLüstenriff. 
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Frasnitn  [Ortsbez.]  Eranzö*  1  ohe    r- 
Beiohnung  I  dr  die  ItUv  81  ofe  des 

oberen  *Devons. 

Fraueneis,   Frauenglas  derb       p 
\ rar«  <U^  *Gip  e 

Freibergit  [Orl  ibez.:  Freiberg  in  Saoh< 
Ben]  BÜberreiche  Var.  des  •Antimonfahl- 
|      dunkles  \\  <  ißgült  igerz], 

frequens  (lat .]  h&ufig. 

Frittung  teilweise  Schmelzung,  hervor- 
gerufen   durch    *  Kont  ;ikf  mef  ;i  mor [>li<>  ■ 

Fruchtschiefer  b.  Garbenschiefer. 

Fuchs  [bergm.]  roter  Schiefer  der 
•Qedinne- Stufe  des  unteren  *Devon  im 
Sicgencr  Gebiet. 

Fuchserde  s.  Ortetein. 

Fuge  s.   Schichtfuge. 

Fukoiden  [lat.  fucus  Tang]  tangahn 
liehe  *  Abdrücke.    S.  a.  Eophyton-  Sand- 
stein. 

Fulgurite  [lat.  fulgur  Blitz]  s.  Blitz- 
röhren. 

Fülle  das  Bindemittel  des  Sandsteines. 

Fumarölen  [ital.  von  l&t.fumus  Rauch] 
Gasaushauchungen  der  fließenden 
*Lava  oder  des  *Kraterrandes  von  ♦Vul- 
kanen, zumeist  aus  Wasserdampf  be- 
stehend. 

Fundstelle  einer  *  Versteinerung:  der 
zufällig  *fossilführende  Punkt  im  Kar- 
tenbild. Der  Fundort  wird  durch  die 
nächste  Ortschaft  oder  Flur  gekenn- 
zeichnet und  ist  bei  jedem  gesammelten 
Stück  unbedingt  anzugeben. 

Fungidae  Dana  [\&t.fungus  Pilz]  Farn, 
der  *Hexacorälla.  Kz.:  niedrige,  pilz- 
förmige Einzelkorallen  mit  vielen, 
radiären  Septen.  *Trias  bis  Gegen w. 
Gttg.  *Füngia  Dana.  *Tertiär  bis  Gegenw. 

furedt  us,  -a,  -um  [lat.  furca  Gabel] 
gegabelt . 

Furchensteine  Kalkgerölle  vom  Boden 
vieler  Landseen,  deren  Oberfläche  von 
Rillen  durchfurcht  ist.  Entstehung  un- 
klar, vielleicht  durch  inkrustierende 
Algen  oder  durch  Bohrgänge  von  In- 
sekten gebildet. 

Fusid ae    Tryon    [la1  Spindel] 

Farn,  der  *CtenobrandUna.    Kz.:  Spin- 
delschale   mit     verlängertem     Kanal. 
w.   (namentlich    *Ter- 
■ 


Fusuhua 


üaut' 


Fusulina    Fächer    [  \  <rkh-in.  iTUng    um     l.u,  DD    Kanal 


lat.  j  pindel,    biso:    kleine   Spin- 

del]     Gttg.      <l»'i"      *fuätilin'ul" 

j   im   *Kohlenkalk  L      Fuanlinen- 
kalk]  von  Europa,  Alien,  Wordamerika 

(Abb.  1<>3). 

Fusulinidae  Mölltr  Farn,  der  *Foro- 
mini  Jim.  Kz.:  apiiulelige,  aus  spi- 
raligen eingerollten  Umgangen  bestehen- 
de Schale.  ♦Kohlenkalk.  Als  Ge- 
steinabildner  von  großer  Wicht; 
und  den  ♦Nuininulithni  zu  virgleichen 
(Abb.  103). 

Füsus  Lam.  [lat.  Juans  Spindel]  Gttg. 
der  *Fusidae.  Kz.:  spindelförmige 
Schale     mit     langem     ♦Gewinde     and 


■oharf,    •Innenlippe 

i  ,,,s    i  \\,\>.  104). 


*  Außenlippe 

•J  u 


Abb.  103.  Fusulina  cyllndrica,  Karbon.  (10 fach.) 

Außenwand  z.  T.  aufgebrochen,  um  die  Kammern 

des  Innern  zu  zeigen. 


Abb.  104. 


Füsus  longiröstris  (Vi). 
Miozän. 


G 


Gäbbro  [oberital.  Lokalbezeichnung] 
Abteil.:  ♦Plagioklasgesteine.  Gesteine, 
die  bei  *körniger  Struktur  aus  einem 
♦basischen  *Plagioklas  (*Labrador  oder 
♦Anorthit)  und  daneben  aus  viel  *Pyro- 
xen  und  *Erz  bestehen,  dunkel,  kom- 
pakt und  zäh  sind  und  in  *  Stöcken  und 
♦Linsen  in  ♦kristallinen  Schiefern  auf- 
treten. 

Gägat  [gr.  gagätes  Pechkohle,  nach  der 
lykischen  Stadt  Gagai]  hochpolierfähige, 
samtartige,  deshalb  zu  Trauerschmuck 
verwendete  Var.  der  ♦Kohle.  Vork.: 
Asturien,  VVhitby  in  Yorkshire,  +Lias 
der  Schwäbischen  Alb.  Auch  schwar- 
zer Bernstein  genannt  [=  Jet]. 

Gaize  [franz.]  toniger  ♦Sandstein  des 
♦Gaults  der  Argonnen,  etwa  100  m 
mächtig,  im  oberen  Teil  reich  an  ♦Fos- 
silien. 

Galenit  [gr.  galint  Bleierz]  s.  Blei- 
cia nz. 


Galer ites  Lam.  Gttg.  der  *Holecty- 
pidae,  kegelförmige  Schale.  Häufig  in 
der  mittleren  und  oberen  ♦Kreide 
[=  CönuliLs]. 

Galesaürus    Owen    [gr.    gale    Wiesel, 

sauros  Echse]    Gttg.    der    *Cynodöntüi 

mit  kleinem  Schädel.  ♦Trias  Südafrikas. 

Galmei  [verderbt  aus  gr.  kadmeia]  s. 

Zinkspat. 

Gallinae  [lat.  gdllus  Huhn]  Ordn.  der 
i  Vögel,  Hühner.  Seit  dem  ♦Eozän  in 
|  Europa. 

Gang   jeder    G.   ist   eine    Spaltenaus- 
füllung.    Die    echten    Gänge    gehen   in 
♦durchgreifender    Lagerung    durch    das 
Gestein,   die   ♦Lagergänge   breiten   sich 
|  auf     ♦Schichtfugen     aus     [=  Intrusiv- 
I  gang].   Nach  der  Zusammensetzung  un- 
I  terscheidet   man    ♦Mineral-,    ♦Gesteins- 
und Erzgänge.    S.  a.  Salband  und  Apo- 
physen  (Abb.  105). 


Gangart 
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Gaströpoda 


Gangart  die  In  einem  'Gang  neben  den 

eigentlichen  'Erzen  auftretenden  metall- 

reien   Mineralien,   wrie  *  Quarz,  'Kalk- 

ipat,    'Flußspat,    'Schwerspat.     (Sgl.: 

*  tlt/.mit  t  rl . 

Gangausbrechung  seit  liehe  Vemik- 
kung  eines  'Ganges,  hervorgerufen 
durch  eine  vorhandene  Kluft  oder  durch 
«ine     'Bank     m>\\    abweichender    Bo- 

sehaffonheit  . 

Gangbrezzie  gequetschtes  Gestein,  das 

eine   *  Vorwerf  ungsspalte  ausfüllt. 

Gangdurchkreuzung  die  Ersoheinung, 
dafl  altere  'Gange  von  jüngeren  durch- 
brochen werden  (s.   Abb.  105). 


Abb.  105.     Lagerungsart    vulkanischer    Ge- 
steinsgänge.     Der    dunkle    Gang    entstand 
später,  denn  er  durchsetzt  den  hellen. 


Ganggefolge  die  in  ihrer  Entstehungs- 
geschichte mit  der  Bildung  eines  *Erup- 
tivgesteins  verbundenen  *  Ganggesteine 
[=  Schizolithe]. 

Ganggesteine  die  einen  *Gang  aus- 
füllenden Gesteine.  Sie  schließen  sich 
mehr  den  *Erguß-  als  den  *Tiefenge- 
steinen  an. 

Gangquarz  der  *Quarz  der  ♦Erz- 
oder Mineral gänge,  derb  oder  aus  Lö- 
sungen kristallisiert.  Starker  *Fettglanz, 
bisweilen  wäßriger  Glanz  (Wasserquarz). 

Gangmineralien  die  einen  *Gang  bil- 
denden Mineralien.  Bei  Mineralgängen 
sind  es  *  Quarz,  *Schwrerspat,  *Flußspat, 
*Karbonate,  bei  *Erzgängen  *Erze. 

Gangstock  [bergm.]  kurzer,  infolge 
seiner  'Mächtigkeit  einem  *Stock  ähn- 
licher 'Gang. 

Gangtonschiefer  *Tonschiefer,  der  die 
Gänge  des  Clausthaler  Erzgebietes  im 
Oberharz  ausfüllt. 

Gangtrümer  s.  Trümer. 

Gangzug  System  zumeist  parallel  ver- 
laufender *  Gänge. 

Ganoc-fhdli  [gr.  gänoe  Schmelz,  ke- 
jiJtal.   Kopf]  Ordn.  der  *St< [jnci  /ihtili  mit 


ge£a  ii /c 1 1  em,k  nöohernem  Bohftdel 
'Karbon  bis  'TrU 

Qanoid&i  Ordn.  der  *Pisees  mit  Ga 
noidsohuppen    oder    Hautknoohen    und 

mehr  oder  weniger  stark  verknoeh»  item 

Innenskelett.  Paarige  Flossen,  Dann 
mit  Bpiralklappe.  'Mittleres  'Deren  bu 
Gegen w.,  seit  der  'Kreide  von  den 
Knochenfischen  zurückgedrängt.  Die  G. 
werden  eingeteilt  in  *( 'lumdroslei,  *lh- 
lerocerci,  *Pycnodonti,  *Orthoganoidei, 
*Lepidostei. 

Ganzflächner  b.  Holoeder. 

Garbenschiefer  durch  *Kontaktm< ita- 
morphose  umgewandeltes  Tongestein 
mit  garbenförmigen  *Aggregaten  von 
*Cordierit  und  anderen  Neubildungen 
[=  Fruchtschiefer]. 

Gardakalk  verstcinerungsreicher*Kalk 
des  *  Doggers  im  Gebiet  des  Gardasees. 

Gare  [bergm.]  die  feinen,  auf  eine  ver- 
steckte *  Spaltbarkeit  der  ♦Massenge- 
steine hinweisenden  Risse,  die  beim 
Steinbrechen  berücksichtigt  werden 
müssen  [=  Lose]. 

Gargasien  [Ortsbez.]  Stufe  der  oberen 
Kreide  in  Südfrankreich  und  in  den 
Alpen. 

Gasaushauchungen  der  Lava  hängen 
von  der  Temperatur  ab.  Zuerst  werden 
Salzsäure  und  Chlor  abgegeben,  dann 
Schwefeldioxyd  und  Schwefelwasser- 
stoff, zuletzt  Kohlendioxyd  und  Wasser- 
dampf [=  Mofette]. 

Gasflammkohle  s.  Flammkohle. 

Gaskohle  an  *Bitumen  reiche  *Kohle. 
Hierzu  gehören  *Boghead-  und  *Candle- 
Kohle.    S.  a.  Fettkohle. 

Gaspe-Sandstein  [Ortsbez.:  Gaspe  in 
Kanada]  *Devonischer  Sandstein  in 
Kanada,  eine  fossile  *  Delta  bildung  dar- 
stellend. 

Gastrocrinus  Jäkel  [gr.  gastfr,  gaströs 
Bauch,  krinos  Lilie]  Gttg.  der  *Cyatho- 
crinidae.    *Devon  des  Rheinlands. 

Gastro/  oda  [gr.  gast  r  Bauch,  püs, 
podös  Fuß]  Bauchfüßer,  Schnecken. 
Klasse  der  *  Mollusca .  Weichtiere  mit 
breitem  Kriechfuß  und  ungeteiltem, 
eine  zumeist  spiralig  gewundene  Schale 
ausscheidendem  Mantel.  Schale  und 
Tier  sind  durch  Muskeln  verbunden. 
Kiemen  oder  Lungen,  ent  weder  vor  dem 
Serzen  gelegen  (  =  * Prosobränchia)  oder 


gattiereu 


1)4 


i 


liliintri       |         *(  tjHithohianrhinj.         I  >n 

Schale  ist  «in  *  Gewinde  |      Spiro 
ms  einzelnen,  am  eine  *8pindel  | 
tumrlla]    geführten    *Umj  •     be- 

steht, D  B  rahrungslinie  sweier  Win- 
dungen heiBl  Naht  [— Svtura],  Auf 
der  Basii  der  Schale  befindet  rieh  der 
v\  ibe]  [»  Umbüieus];  die  *Mündung 
[  =  Apertura]  des  Letzten  Umgangs  wird 
rom  Bifundsaum  begrenzt,  sie  i»1  ganz, 
auageachnitten  oder  anagegoasen  und  be- 
Bteht  aus  *Außen-  und  *Innenlippe. 
Bisweilen  ist  ein  Deckel  vorhanden. 
Die  G.  werden  eingeteilt  in  *Proso- 
bränekia,  *Htterupoda,  *Oputhobranchia, 
*  Pteröpoda  und*  Pul  mondta  (Abb.  KJÜy. 


Abb.  106.  Längsschnitt  durch  eine  Schnecken- 
schale,    m  =  Mündung,    a  =  Ausguß,    sp  = 
.Spindel,  n  =  Nähte,  lu  =  Höhe  des  letzten 
Umgangs. 


gattieren  [bergm.]  Mischen  *erzreiche- 
ren  Gesteins  mit  erzärmeren  zur  Er- 
zielung eines  mittleren  Erzgehaltes. 

Gault  [Lokalname  für  dunkel  gefärbte 
Tone  der  Gegend  von  Cambridge  (in  die 
Geologie  eingeführt  1788  von  Michet)] 
/weites  Glied  der  *Kreide,  aus  Sanden, 
Tonen  usw.  bestehend.  York.:  England, 
Frankreich,  Belgien,  Norddeutschland, 
.Mittelmeerländer.  Haupt  Verbreitung  des 
G.  in  Deutschland:  im  Braunschwei- 
gischen und  Hannoverschen,  hier  ein- 
geteilt in  * Minimus-Ton  und  *Flammen- 
mergel.  Bei  Halberstadt  bildet  das  G. 
Sandsteine,  in  Mecklenburg  und  Pom- 
mern lockere  Sande  [=  Albien]. 


Geantiklinäle  [gr.  <y<  Erd 
Minale. 

Gebirge  1.  ausgedehnte,  hoc! 
durch  einen   Weohacl  der   Höhen 
gezeiohnete  Teile  der  Erdoberfläche,  die 
noh  mehr  oder  ireniger  deutlich  von  der 
i  mgebung  ebhi  b 

2.  [bergm.]  altir   Bergmannani 
für  Geeteinagruppen.   Bsp. i  *i 
*Flözgebirge. 

Gebirgsbildung  ■.  Tektonik. 

Gebirgskamm  [-rücken]  die  hoch 
meist    seitlich   dachförmig   abfallend  a 
Teile  eines  Gebirges. 

Gebirgsknoten    Bereinigung  mein 
aneinandergedrangter  *  Faltengebirge. 

Gebleichte  Böden  eisenfreie,  helle  Bö- 
den der  regenreichen  gemäßigten  und 
kalten  Zone,  z.  B.  in  Norddeutschland, 
Skandinavien,  Nordrußland. 

Gebirgsrumpf  s.  Rumpffläche. 

Gebirgsschutt  der  \  »tu  itterungsschutt 
der  Gebirge.  In  *abflußlosen  Gebieten 
bleibt  er  als  *Eluvialboden  liegen  und 
hüllt  die  Gebirge  mehr  und  mehr  ein. 

Gebirgsseen  s.  Hochseen. 

gediegen  Vork.  eines  Metalles  in  rei- 
nem Zustand,  also  nicht  in  Form  einer 
chemischen  Verbindung.  Bsp.:  *Gold, 
♦Silber. 

Gedinne- Schichten  [Ortsbez.:  Stadt  in 
Luxemburg]  tiefstes  Glied  des  rheini- 
schen unteren  *Devons,  bestehend  aus 
♦Konglomeraten,  *  Schiefern,  ♦Sand- 
steinen und  *Arkosen.  *Leitfossil  *Spi- 
rifer  mereürii. 

Geest  aus  *diluvialem  *Sand  be- 
stehendes, unfruchtbares  und  trockenes 
Gebiet  an  der  Nordseeküste. 

Gefällsstufe  Bodenstufe,  die  dem  na- 
türlichen Bodengefälle  entgegensteht 
und  von  den  Gewässern  erst  durch 
*  Erosion  beseitigt  werden  muß. 

gefaltete  Decken  in  *Falten  gelegte 
*Überschiebungsdecke. 

gefärbt  s.  allochromatisch. 

Gefüge  die  Verbindungsweise  der 
*Gemengteile  eines  *Gesteins  [=  Struk- 
tur].   Ggs.:  *Textur. 

gegenfallende  Schichten  s.  rechtfal- 
lende Schichten. 

Gehängebrezzie  durch  Sickerwässer 
aus  dem  Gehängeschutt  gebildete  *Brez- 
zie. 


GehänpeRletscher 
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Gehängegletscher  b.  Hangegletsoher. 

Gehängelehm  aus  "Gehangesohutt 
duroh  •Verwitterung  entstandener 
»Lehm. 

Gehängelöß  an  Berghangerj  liegender, 
dnrofa  Bohiohtong  und  reiohliohe  "Fossil- 
fuhrung  ausgezeichneter  *ljöß. 

Gehängeschutt  au  den  Bergh&ngeD  zu- 

i.il'«'    tretendes,    langsam    talwärts    glei- 

tendea  und  am  Talboden  nah  ablagern- 
des \  «i  w  itterungsmateria]  |      Gekrieoh] 

Gehängetäler  die  Gehänge  wasser- 
Boheidender  Kamme  rippenartig  zer- 
Bohneidende  "Quertaler. 

Gehrener  Schichten  [Ortsbez.:  Amt 
Qehren  am  Thüringer  Wald]  aus  *Por- 
phyren,  "Tuffen  und  Sandcn  bestehen- 
des unterstes  *  Rotliegendes  des  Thü- 
ringer  Waldes  mit  vereinzelten  Kohlen- 
flözen. 

Geiser  s.  Geysir. 

Gekriech  der  infolge  Bodenschubs 
langsam  hangabwärts  kriechende  *Ge- 
hängeschutt. 

gekritzte    Geschiebe   s.   Untermoräne. 

Gekröselava  s.  Fladenlava. 

Gekrösestein  stark  gefaltete,  deshalb 
gekröseförmige  Wechsellagen  von  *  An- 
hydrit und  *Ton. 

Gel  [lat.  gelu  Frost,  Erstarrung],  fest- 
gewordene Kolloidstoffe  des  Mineral- 
reiches, meist  *amorphe  Mineralien  bil- 
dend. Die  Mineralgele  gehen  allmählich 
in  *kristalline  *Aggregate  von  parallel- 
Easeriger  oder  radialstrahliger  Struktur 
über.  Der  Anfang  der  Umwandlung 
wird  bei  klaren  Gelen  durch  eine  Trü- 
bung gekennzeichnet. 

Gelbeisenerz  Var.  von  *Limonit  mit 
gelbem  Strich  [=  Gelbeisenstein,  gelber 
Ocker]. 

Gelberden  Var.  der  *Roterden,  in 
den  kühleren,  feuchteren  Gebieten  des 
Mittelmeers  (Südfrankreich)  vorkom- 
mend. 

Gelber  Ocker  s.  Gelbeisenerz. 

Gelenksandstein  *Sandstein,  dessen 
Platten  infolge  hohen  Gehaltes  an 
"Glimmer  eine  gewisse  Biegsamkeit  auf- 
weisen [      itakolumit]. 

gemein  biegsam  s.  milde  biegsam. 

gemeiner  Augit  b.  Awirit. 

gemeiner  Feldspat  s.  Pegmatolith. 


gemengte  Gesteine  ans  mehreren 
mengteileu  bestehende  "Gesteine.    B  p.: 
'Granit    |      ungleichartige    Gj. 
"einfache  Gesteine. 

Gemengteile  die  ein   G    fcein 
mensetaenden  Mineralien.    Sie  sind  für 
das  betreffende  Gestein  entweder  "we- 
sentlich  oder   +ai  oh   (unwesent- 
lich). 

gemischte    Eruptionen    "Eruptionen, 
die    abwechselnd    lockeres    und 
Material  zutage,  fördern. 

gemischte    Quellen    "Quellen,    deren 

Wasser  ans  einei-  Blischung  von  *vado- 
sem  und  *juvenilem  Wasser  betcht. 

gemischte  Vulkane  s.  Stratovulkane. 

Genae  [lat.  gena  Wange]  die  seitlieli 
der  *Glabella  gelegenen  Teile  des  "Kopf- 
schilds der  *Trilobitae  [=  Wangen].  Sie 
werden  durch  Querfurchen  in  meist 
5  Segmente  zerlegt. 

geneigte  Falte  s.  schiefe  Falte. 

Generation  [lat.  generätio  Altersfolge] 
Bezeichnung  für  die  Mineralien  gleich- 
zeitiger Entstehung  in  einer  "Mine- 
ralkombination . 

Geoantiklinale  [gr.  gi  Erde]  die  aus 
der  *Geosynklinale  durch  Emporwöl- 
bung der  infolge  erhöhter  Erwärmung 
ausgedehnten  *  Sedimente  entstehende 
*Antiklinale.     Ggs.:    *Geosynklinale. 

Geobios  [gr.  bios  Leben]  die  Gesamt- 
heit des  Lebens  auf  dem  festen 
Lande.    Ggs.:  *Hydrobios. 

Geocöma  cTOrb.  [lat.  cöma  Haar]  Gttg. 
der  *Ophiuroidea.  Prächtig  erhalten  im 
♦lithographischen  Schiefer  des   *Malm. 

Geöde  [gr.  geudes  erdartig]  s.  Mandel. 

Geogenese,  Geogenle  [gr.  genesis  Ent- 
stehung] Entwicklungsgeschichte  der 
Erde  mit  Ausschluß  derjenigen  der 
Organismen. 

Geognosie  [gr.  gnosis  Kenntnis]  ältere 
Bezeichnung  für  *  Geologie. 

Geoid  [gr.  eidos  Gestalt]  Bezeichnung 
für  die  wahre  Erdgestalt  ohne  Rück- 
sicht auf  das  Bodenrelief.  Sie  weicht 
von  der  Form  des  mathematischen  Ro- 
tationsellipsoides  verschiedentlich  ab. 

Geoisothermen  [gr.  ge  Erde,  isos  gleich, 
th&rmos  Wärme]  Kurven,  die  Orte  mit 
gleicher  Temperatur  im  Erdinnere  ver- 
binden (Abb.  1<>7).  S.  a.  "geotherme 
Tiefenstufe  [=  Chthonisothermen]. 


geokratisch 

geokratisch  [gr.  braU&n  herrschen]  hei- 
ßen   Zeitabsi  tum  I  i  biohte 
mit  weitgehender  kontinentale]   i 
leguii^.    Ggs.:  *thalattokratisch. 

Geologie  [gr.  lögoe  Kunde,  Lehre]  die 
Wissenschaft  rondei  Entstehung  und 
dem  Bau  der  Erde.   Sie  wird  eingeteül 
in   ^allgemeine   and   *historisohe    l 
logie. 

Geologische    Formationen   s.   Formt 
tionen. 

Geologische  Karte  die  G.  K.  bringt 
Art,  Verbreitung  und  Lagerungsform 
der  Gesteine  bzw.  der  Formationen  in 
einer  Gegend  Bum  Ausdruck.  Als  Grund- 
läge  benutzt  sie  die  topographische 
Karte,  in  die  die  geologischen  Erschei- 
nungen   mit    bestimmten    Farben    und 
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\  or  allen  hat  et  die  \  •  i  breitung 
meinen 
eh    bestimmen   (am   'anstehenden    1 
odi  i   ni  *!.■  a)  uii'l  ihre  < Frenzen 

dei    K  ii '■    i'  itzulegen.    Die   G.  K. 
t  also  im  allgemeinen  nur  « 1 1 « -  ol 
n&ohlioh    zutage    tretenden    Schicht 
An  Talhftngen   werden   natürlich   auch 
tiefer  liegende  Schichten  angeschnitten, 
die  sonst    unter  der   l  te»  ke  des  Obi  r 
fl&chensohiohten    verborgen   sind.     Um 

deshalb  den  Lr<oloL'is<licn  Hau  der  Laud- 

Bohaft  richtig  deuten  eu  können,  werden 
in    verschiedenen    Richtungen    •Profile 

durch   die   Karte   (in   überhöhtem   Maß 
stab)  gelegt.    Auen  samtliche  anderen 
Beobachtungen,    dir    sich    wahrend    der 
Eeldaufnahme  ergeben,  werden  gesam- 


Bntj 


Jselle 


Abb.  107.     Die  Geoisothermen  im  Simplongebiet. 


Signaturen  (z.  B.  G  =  Granit,  B  =  Ba- 
salt, P  =  Porphyr,  s  =  Silur,  r  =  Rot- 
liegendes, zo  —  oberer  Zechstein,  al  = 
alluvialer  Lehm,  ^  =  Bergwerke  im 
Betrieb)  eingezeichnet  werden.  Diese 
sind  im  allgemeinen  festgelegt  und  wer- 
den in  der  jeder  Karte  beigegebenen 
Legende  noch  im  einzelnen  erläutert. 
Je  nach  dem  Maßstabe  der  Karte  sind 
mehr  oder  weniger  viel  Einzelheiten  ver- 
zeichnet. Während  die  Blätter  der  Geo- 
logischen Landesanstalten  (1 :  25000)  den 
geologischen  Schichtenbau  sehr  detail- 
liert wiedergeben,  kommen  in  den  Über- 
sichtskarten einzelner  Länder  (Deutsch- 
land, Mitteleuropa)  nur  die  Hauptzüge 
zur  Darstellung,  es  werden  beispiels- 
weise nur  ganze  *Formationen  unter- 
schieden und  nur  die  großen  •Verwer- 
fungszonen angedeutet.  Die  Herstellung 
(„geologische  Kartierung*')  durch  den 
„aufnehmenden  Geologen"  geschieht  in 
der  Weise,  daß  dieser  das  Gelände  „be- 
geht" und  alle  Beobachtungen  in  eine 
Karte  möglichst  großen  Maßstabes  ein- 


melt  und  später  als  „Erläuterungen" 
den  aus  den  einzelnen  Feldaufzeich- 
nungen zusammengestellten  und  ge- 
druckten Karten  beigegeben. 

Geologische  Landesanstalt  Staats- 
institut, das  die  geologische  Kartierung 
eines  Landes  und  die  Sammlung  und 
Verwertung  geologischer  Beobachtungen 
und  Funde  überwacht.  G.  A.  besitzen 
Preußen  (Berlin),  Baden  (Freiburg). 
Hessen  (Darmstadt),  Oldenburg  (Olden- 
burg), Mecklenburg  (Rostock),  Sachsen 
(Leipzig),  Württemberg  (Stuttgart). 
Bayern  (München).  Auch  die  außer- 
deutschen Länder  haben  staatliche  Geo- 
logische Anstalten. 

geologische  Orgel  kleine,  kaminförmige, 
mit  lockeren  iSehuttmassen  ausgefüllte 
Vertiefung  in  tonigem  Kalkboden  [  = 
Erdorgell  (Abb.  108).     S.  a.  Doline. 

Geomorphologie  [gr.  morphe  Gestalt. 
logos  Kunde]  die  Lehre  von  den  heu- 
tigen Oberflächenformen  der  Erde  als 
Ergebnis  ihrer  geologischen  Geschichte, 
„die  Wissenschaft  vom  Aussehen,  Wer- 
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(1'  phyröceras 


den   und    Vergehen   dei    heul  igi  n    Erd 
reliefs". 

Geophysik  [gr,  pkyaih  natürliche  !'■• 
Bchaffenheit]   derjenige   Zweig  der  •all- 
gemeinen  Geologie,  der  die  physika- 


perattu  auf  je  1000  m  um  30°  zu.    Die 
lau ;u  mung    h  dingt     \u idehnung    der 
ine,    a  l  ■  i  da    seil  lieh    \\  ider 

-- 1 ; 1 1 1 1 1< •  sind         Emporfaltung  zu  einer 
*Geoantiklinale.     In    die    dabei    gebil- 


li  k  lim  Verhältnisse  der  Erde  (Größe,    deten    spalten    eindringende    *Magma 
Gewicht,    innerer    Zustand    usw.)    be-    massen  erhöhen  <  1  i< •   Erwärmung, 

handelt.  in  also  die    Faltung.     \'i«  I lr  n  Iil    i-t    die 

mittelatlantische  Bodenschwelle  eine 
109).     I 


Geoantiklinale    (Abb. 
*(  leoanl  iklinale. 

Geotektonik  s.  Tektonik. 

Geothermik  [gr.  thermös  warm] 
Lehre  \  on  den  Te  m  pera  I  u  rver- 
häl  t  n  i  sse  n   der    K  nie. 

geotherme  Tiefenstufe   bezeichnet 

die  Anzahl     .Meter,    die    man    in    die 

Abb.  108.     Geologische  Orgeln.  Erde  hinabsteigen   muß,   um    einen 

Wärmezuwachs  von  1°C  zu  erhalten. 
Geosaürus  Curier  [gr.  sauros  Echse]  Die  g.  T.  beträgt  im  Mittel  30  m,  sie  i>t 
Gttg.  der  *Croeod(Ua.  Jura  Frankens  abhängig  von  der  Leitfähigkeit  des  Ge- 
und  Schwabens.  Steins  für  Wärme,  von  inneren  Wärme- 
Geosynklinäle  langgestreckter  Meeres-  quellen  (in  Kohlengruben  und  Vulkan- 
trog, in  dein  sich  unter  ständiger  Sen-  nähe  bis  6  m  hinabgehend)  und  von  der 
kung  die  ^Sedimente  anhäufen  und  da-  ""Lagerung  der  Gesteine,  da  bei  *saigerer 
durch  zur  Grundlage  neuer  Faltenge-  Lagerung  die  Wärme  den  *  Schichtfugen 
birge  werden.  Mit  der  Senkung  der  folgend  leichter  nach  der  Erdoberfläche 
Geosynklinalen  ergibt  sich  eine  starke  entweicht  als  bei  horizontaler  Lagerung. 
Erwärmung  der  darin  abgelagerten  Gephyröceras  Hyatt  [gr.  gephyra 
•Sedimente,  und  zwar  nimmt  die  Tem-  Brücke,  keras  Hörn]   Gttg.  der  *Extra- 


Abb.  ]09.    Verlauf  der  Geosynklinalen  (unsicher:   punktiert)   und  dei   Kontinentalfelder 

wahrend  des  Mesozoikums. 

Schmidt,  Wörterbuch  dei  Mineralogie  usw.  7 


gerade  Falte 


Geysir,  Gc 


siphondta.  k  -  Schale  »involut,  Außen- 
lobus  duroh  einen  breiten  brüoken> 
förmigen  »Sekundarsattel  geteilt.  »De« 

\  oll. 

gerade  Falte  i.  stehende  Falte. 

germanische     Trias     |lat.     (.;>  mumm 

Deutschland]      die      namentlich      für 

Deutschland    geltende     Binnenmeer- 

ies  der  »Trias.   <  }gs. :  *alpine  Trias. 

Gerolle  duroh  bewegtes  Wasser  ab« 
geschliffene  rundliche   ( resteinsbrooken. 

Gtrvillia  Defr.  [nach  engl.  Eigen- 
namen] Gttg.  der  *Pernidae.  K/..:  un- 
gleiohklappige  längliche  Schale  mit 
Bpitzem  »Wirbel  und  einigen  •Bandgru- 
ben.   »Trias  bis  »Kreide  (Abb.  110). 


Abb.  110.     Gerviüia    social ig.     Muschelkalk, 
a  —  linkt1,  b  —  rechte  Klappe. 

geschichtete  Gesteine  Gesteine,  die 
eine  »Schichtung  aufweisen,  also  die 
»Sedimentgesteine.  Cigs.:  *massige  und 
»schiefrige  Gesteine. 

Geschiebe  durch  Wasser  odeor  Eis  ver- 
frachtete und  dabei  mehr  oder  weniger 
gerundete  und  an  den  Kanten  bestoßene 
Steine.  Walther  beschränkt  den  Be- 
griff der  G.  auf  die  durch  »Gletscher 
bearbeiteten  Gesteinsbrocken,  im  Ggs. 
zu   den  *  Gerollen. 

Geschiebelehm  »eiszeitliohe  lehmige 
Ablagerung  mit  zahlreichen  regellos  ver- 
teilten, infolge  von  *Exaration  ge- 
schrammten »Geschieben,  die  vom  Eis 
nach  Süden  verfrachtet  wurden  und 
deren  Heimat  die  nordischen  Gebiete 
sind  [=  Blocklehm]. 

Geschiebemergel  kalkhaltiger  *Ge- 
schiebelehm. 

geschiefert  s.  schiefrig. 

geschleppte  Schichten  s.  Schleppung. 

geschlossene  Verwerfung  •Verwerfung, 
bei  der  die  Bruchfläche  fast  keine 
Breitenausdehnung  hat.  Ggs.:  klaffende 
V.,  bei  der  größere,  aber  häufig  aus- 
gefüllte Klüfte  vorhanden  sind. 


geschmeidig  b.  dehnhai 
geschrammte    Geschiebe    *G 
die    infolge     von    *<  riet  h  he]     l  j 

»n)   Im it/'n    und   Eh  brammen 
aufweisen. 

Gestalt  der  Erde  b.   Erdgi  italt. 

Gestein  aus  einzelnen  »Mineralien  be- 
stehendes, durch  einen  besonderen 
hm  Prozeß  entstandenes  <  rem« 
Alan  anter»  beide!  nach  der  Entstehung 
»Eruptiv-,  »Sedimentgestein  und  ♦kri- 
stalline Schiefer. 

Gesteinsdecken  s.   Decken. 

Gesteinsgang  ein  »Gang,  dessen  In- 
halt  ein  »Gestein  i>t.  Ggs.:  »Mineral  . 
»Erzgang. 

Gesteinsgefolge  nach  Walther  die  ver- 
schiedenen, in  einem  »Aufschluß  neben 
dem  »Hauptgestein  auftretenden  »Ne- 
bengesteine. 

Gesteinskunde  Zweig  der  »Geologie, 
der  die  Zusammensetzung  der  *<  resteine, 
ihr  Auftreten  und  ihre  Verbreitung  be- 
handelt [=  Petrographie]. 

Gesteinskuppen  b.  Kuppen. 

Gesteinslager  s.  Lager. 

Gesteinsstock  b.  stock. 

Gesteinsströme     Btromahnliche      l 
steinsmassen  von  sein-  großer  Langsaus- 
dehnung    mit    geringem    Gefalle.     Bei- 
spiele sind  die  »Lavaströme  der  *\'ul- 
kane  und  die  *  Gletscher. 

gestört  heißen  alle  nicht  in  ursprüng- 
licher  Lagerung  befindlichen  *Sediment- 
gesteine.    Ggs.:  ungestört. 

gewachsener  Fels  [bergm.]  das  »an- 
stehende Gestein,  im  Ggs.  zum  *Ge- 
hängeschutt. 

Gewand  [bergm.]  s.  Verwerfung. 

Gewebe   eines    Gesteins  s.   Textur. 

Gewicht,  spezifisches  s.  Spezifisches 
( ;«-w  icht. 

Gewinde  die  Gesamtheit  der  spiral  auf- 
gewundenen Schneckenschale  [=  Spira]. 

Gewölbe  B.   Sattelfalte. 

Gewölbekern  s.  Sattelkern. 

Geysir,  Geiser  [isländ.]  heiße  *  Quelle, 
die  in  bestimmten  Zeiträumen  durch 
den  Druck  überhitzten  und  plötzlich 
frei  werdenden  Wasserdampfes  ihr  Was- 
ser explosionsartig  emporsprudelt.  Vork. 
in  Island,  im  Yellowstone-Park  und  auf 
Neuseeland,  stets  an  *Vulkangebiete 
geknüpft. 
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Glanzkopf 


Geysirit    i.   Ki<   olsinter, 

Gezeiten  <li<  Erscheinungen  von  Ebbe 
und  Flut . 

Gezeitenerosion  die  durob  Ebbe  and 
Klut  erzeugte  T  Ero  ion  der  Küste  and 
dee  Meeresbod  □ 

(jibbös  us,  -a,  -um  [lat.]  buokelig,  ge- 
wölbt. 

Giftkies  [wegen  der  Giftigkeit  «l«'s  aua 
ilmi  gewonnenen   Arsens]  b.   Arsenkies. 

Giftmehl  a.   Hüttenrauch. 

gigäntus,  -<*,   -um   [lat.]    riesenhaft. 

Gigänteus-Ton  »T<  n  des  schwäbischen 
"Doggers  Ö  mit  dem  »Leitfossü  *Belem- 
nües  giij'i'iti  im. 

Gigantöceras  Hyfitl  [gr.  gftyu,  gigantoa 
Riese,  fceras  Hörn]  große  Gttg.  der 
*Orthoceroiidoe.    Oberes  *  Silur. 

Gigantostrdca  Haeckd  [gr.  öetrakon 
Gehäuse]  Ordn.  der  *Crustacia.  Kz.: 
Langer  Körper  mit  Chitinskelett. 
6  kräftige  Fußpaare,  1  Paar  Scheren, 
Abdomen  mit  12  Segmenten;  bis  3  m 
groß.  Paläozoikum.  Die  G.  waren 
r-,  jedenfalls  Schlammbewohner. 
Die  ältesten  Formen  sind  Süßwasser  - 
bewohner,  Bp&tere  brackisch  und  marin. 

gildisches  Silber  [bergm.]  bis  28°/0 
goldhaltige,  deshalb  gelbe  Yar.  des 
»Silbers. 

Gi  Isakalk  Kalk  des  oberen  *  Silurs  im 
Kellerwald  mit  *Phdcops  und  *Tentacu- 
lites. 

Gipfel  der  über  den  *Kamm  hinaus- 
ade  höchste  Teil  eines  Berges. 

Gipfelformen  sind  Kegel  (mit  stump- 
fer Spitze),  Hörner  (mit  konkavem 
Querschnitt),  Nadeln,  Türme  (mit  steiler 
Spitze),  Dome,  Kuppen,  Buckel  (mit 
flachgerundeter  Spitze). 

Gips  [gr.  gypsos  von  ge  Erde  und  hep- 
brennen]  CaSOi  ■  2H20.  Abteil . : 
*  Sulfate  Kristalle  *monoklin  *holo- 
edrisch.  »Zwillinge  häufig  (sog'.  Schwal- 
hwänze  und  Montmartre  -  Zwil- 
linge), sonst  derb  [=  Yar.  Marien-, 
Frauengl  rig  [=  Yar.  Fasergips], 


odei  au     '  Anhydrit  ent Btandcn.    \  oi  I. 

"i miLr  in  allen  Format ionen,  hftufig 
zu  ammec  mit  »Anhydrit  und  ♦Stein- 
salz, besonders  im  »Zeohstein  (Harz 
rand),  'Muschelkalk  (Schwaben),  »Keu- 
per.  AU  Ausscheidung  aus  *Mergeln 
im  »Lias  und  "Tertiär  mit  schonen 
Kristallen.  G.  wird  verwendet  zu 
Stuck-  und  Bildhauerarbeiten,  neuei 
dings  auch  zur  Schwefel  säurefabrikaf  ion. 
Bei  Erhitzung  auf  120°  verliert  G.  drei 
Viertel  seines  Wassers,  das  er  gierig 
wieder  aufnimmt,  wobei  er  hart  wird 
(Verwendung  zu  <  ripsarbeiten). 

Gipsdünen     *I)ünen,     deren     Material 

aus  *CJips  besteht;   Vbrk.:  Neumexiko. 

Gipskeuper  die  *gipsführende  untere 

Abteil,   des   »Hauptkeupers,    bestehend 

aus  "Mergeln  und  (in  Süddeutschland) 

*  Schilf  sandstein.  Oft  auch  gleichbe- 
deutend mit  Hauptkcuper. 

Gipsschlotten  infolge  Auflösung  von 
Gipslagern  durch  das  Grundwasser  ent- 
standene unterirdische  Hohlräume  oder 
Vertiefungen  der  Erdoberfläche. 

Givetien  [Ortsbez.]  Fazies  des  oberen 
Mittel- *Devons  in  Belgien,  entsprechend 
den  *Stringocephdlus-  Schichten . 

Glabella  [lat.  glabellus  glatt]  der  mitt- 
lere Teil  des  Kopf  Schilds  der  *Trilobitae 
(vgl.  Abb.  280). 

glans,  glandis  [lat.]  Eichel. 

Glanz  eines  Minerals  ist  abhängig  von 
Oberfläche,  *Brechungsindex,  *Durch- 
sichtigkeit.  Es  gibt  Metallglanz,  »Dia- 
mantglanz,  *Glasglanz,  *Fettglanz,  Sei- 
denglanz. Der  G.  zeigt  sich  besonders 
im  reflektierten  Licht.  Der  Perlmutter- 
glanz entsteht  durch  totale  »Reflexion 
des  Lichtes  an  kleinen  lufterfüllten  Hir- 
sen, der  Seidenglanz  *faseriger  Kristall- 
*Aggregate  durch  Beugung  des  Lichtes. 

Glänze  Sulfide  (und  einige  Oxj-de)  von 
metallischem  Charakter,  grauer  Fär- 
bung, schwärzlichem  *Strich,  geringer 
*Härte     und     *  Spaltbarkeit.      Verbin- 


schuppig   |       \  ii.    Schaumgips],  körnig    düngen  von  Blei,  Silber,  Kupfer.    Ggs.: 
[=  Yar.     »Als  »Harte  l1/.— 2.    »Kiese,  »Blenden,  »Fahle. 


Glasklar  oder  verschieden  gefärbt.  Ver- 
schiedene »Spaltbarkeit  nach  drei  Rich- 
tungen. Mit  »Bitumen  vermengt  =  Var. 
Stinkgips.  Vork.:  in  *Perm,  »Trias, 
tiar,  aus  Lösungen  auskristallisiert 


Glanzeisenerz  s.  Hämatit. 
Glanzkobalt  s.  Kobaltglanz. 
Glanzkohle  stark  glänzende  Var.  der 

*  Steinkohle. 

Glanzkopf  s.  Glaskopf. 

7» 


Glaruer  Schiefer  100 

Glarner  Schiefer  [Ortsbei  Kanton 
<  ,1  um  |  Bchiefei  d(  *  I  iz&ns  in  der 
Schweiz  mit   v  ielen  Fi»  bresten 

Glas  i,  hyaline  <  resteine, 

Glasbasis  der  •amorph  erstarrt« 
einer  Gesteinsmasse,  in  dem  «In-  vorher 
ausgeschiedenen   •kristallinen    Bestand- 
teile als  *Einsprenglinge  liegen. 

Glaserz  s.  Silberglanz. 

Glasglanz  •Glanz  der  meisten  duroh- 
uohtigen    Mineralien.     Bsp.:    *  Silikate. 
:  *Fett-,  Diamant-,  •Metallglanz. 

Glaskopf     radialfaseriges     •Aggri 
mit  rnndlioher,  glänzender  Oberflaohe. 
Roter    G.       •Hämatit,    branner    G.  = 
*Limonit,  sohwarzer  G.  —  •Psilomelan. 

Glasmeteoriten  s.  Tektite. 

Glasopal  glasartige,  wasserklare  Var. 
des  *Opal.  Vork. :  Kaiserstuhl [  =  Hyalit]. 

glatte  Küste  Form  der  geradlinigen 
Küste,  entstanden  durch  Zerstörung 
aller  Vorsprünge  und  Ausfüllung  aller 
Einbuchtungen. 

Glauberit  [n.  Glauber]  Na^SO^CaSO^. 
Abteil.:  •Sulfate.  Kristalle  ♦inonoklin- 
♦holoedrisch,  tafelig,  *Härte  2x/2 — 3, 
farblos  oder  verschieden  gefärbt,  salzig- 
bitter, *  Spaltbarkeit  vollkommen,  York. 
Staßfurt,  als  fleischrote  *  Aggregate  bei 
[sohl,  Berchtesgaden,  Hallstadt,  ferner 
in  Peru,  Vorderindien. 

Glaubersalz  Na.ßO^  lOH.ß.  Kristalle 
*monoklin-*holoedrisch.  Meist  als  ♦Aus- 
blühung vorkommend.  *Spaltbarkeit 
vollkommen,  *Härte  l1^ — 2.  ♦Durch- 
sichtig, farblos;  Geschmack  salzig-bitter. 
Auf  Salzlagerstätten  (Ischl,  Hallstadt), 
in  Salzseen,  in  den  Steppen  am  Kaspi- 
und  Eltonsee,  gelöst  in  ♦Bitterquellen 
[=  Exanthalit,   Mirabilit,   Wundersalz]. 

glaukisieren  [gr.  glaukos  blau]  bläu- 
liches Schimmern  mancher  ♦Feldspäte 
(*Adular,  '"Mondstein). 

Glaukodot  [gr.  dotir  Geber,  weil  zu  der 
blauen  Smaltefarbe  verwendet]  Abart 
des  *  Arsenkieses.  Abteil.:  *Sulfobasen 
(CoFe)AsS. 

Glaukonit  [gr.  glaukos  blau,  glänzend] 
den  *  Glimmern  ähnliches,  in  Form  grü- 
ner, glänzender  Körnchen  in  *Tonen, 
♦Mergeln  und  *Sanden  aller  Formatio- 
nen, besonders  im  *Tertiär  (♦  Glaukonit  - 
formation)  und  in  der  *Kreide  (Essener 
*  Grünsand)  auftretendes  *  Silikatgestein. 


gleichsinnige  Brüche 


Glaukonitformation    ♦  r.       tein    fuh- 
i  ender  *<  rlaukonil  sandsb  in  d 
v  ork. :  Samland. 

Glaukonitsandstein      toniger,      durch 
-i  liu.ii/_M  im.    •Glaukoiiitkörnohen  Aus- 
gezeichneter   Sandstein.     Mutl 
des  "Bernsteins. 

Glaukophän  [gr.  phainein  scheinen] 
bläuliche  Var.  der  •Hornblend« 

bis    radialfaserige,    blaugraui 
Bohwärzlichblaue  "  >t.-  in  b 

linen     Schiffern     bildend,     ohemisch: 
NatAlt8i/)ltP  gemischt  mit  Ca(MgJ 

glazial  [lat.  gldcits  Eis]  durch  Ki.su  ir- 
kung  entstanden  oder  fortgeführt. 

glaziale  Sedimente  s.  kryogene 
mente. 

Glazialgeschiebe  •Geschiebe,  die  durch 

•Gletscher    transportiert     worden    sind. 

glazial-marine  Sedimente  durch  die 
Tätigkeit  von  •Gletschern  ins  Meer  ge- 
langende Sedimente  an  den  Küsten  der 
zirkumpolaren  Inseln  und  Festländer. 

Glazialperioden  durch  kälteres  Klima 
und  starke  Vergletscherung  der  Gebirge 
ausgezeichnete  Zeiten  der  geologisch. -n 
Vergangenheit.  Die  Glazialperiode  des 
•Diluviums  umfaßt  3  *  Glazial-  [=  Ki^. 
Zeiten,  eine  Präglazialzeit  [Voreiszeil  | 
und  eine  Postglazialzeit  [Nacheiszeit]. 
Die  eigentlichen  Eiszeiten  sind  durch 
wärmere  •Zwischeneiszeiten  (Intergla- 
zialzeiten)  abgelöst  worden.  Näheres  s. 
Eiszeit. 

Glazialtheorie  nimmt  für  die  ♦erra- 
tischen Blöcke  Transport  durch  das  be- 
wegte Eis  an.  Ggs.:  *Drifttheorie.  Die 
Gl.  besagt  ferner,  daß  aueb  in  früheren 
♦Formationen  (z.  B.  im  *Perm)  gewal- 
tige Vereisungen  stattgefunden  hätten, 
deren  Spuren  *  Geschiebelehm,  ♦erra- 
tische Blöcke  usw.  sind.  S.  a.  Dwyka- 
Konglonierat. 

Glazialzeiten  durch  das  Vordringen 
des  Eises  bedingte  kalte  Zeiten  einer 
♦Glazialperiode  [=  Eiszeiten]. 

gleichartige  Gesteine  s.  einfache  Ge- 
steine. 

gleichförmige  Lagerung  s.  konkordant. 

gleichsinnige  Brüche  nebeneinander 
herlaufende  •Verwerfungen,  deren  ♦Flü- 
gel nach  derselben  Richtung  abgesunken 
sind.  gl.  Br.  rufen  ♦Staffelbrüche  hervor. 


Gleitdecko 


Gletschermühlen 


Gleitdecke     .   Abgleit  ungsdecke, 
Gleitfläche  die  Fläche  eines  Kristalls, 
nach  der  rioh   die  *Qleitung  vollzieht. 
Gleithang  die  sanfter  abfallende  <;e 
hängcseitc  eines   Flue  •        G      •   *  Prall 
h.niLr.     Am  Qleithang    wird    Oft    Material 

abgelagert,  während  an  Prallhang  ero- 

illel't      W  llil. 

Gleitung  ^Deformation  eines  Kristalls. 
bei  der  duroh  Druck  seine  Teile  gegen* 
einander  verschoben  werden,  ohne  daß 
eine  Trennung  eintritt.  S.a.  Trans- 
latation  (Abb.  111). 


und  blauer.    I  nfolge  seinei    Eni  tehung 
ans  ein/einen  Schneelagen  zeigt  i  ihäu 
fig  *Sohiohtung;    die    B&nderung  oder 
Blaublätterstruktur  wird  in  Zusammen 
hang  mit  der  Schichtung  gebracht  oder 
als   Druckergebnis,   neuerdings  auch  ale 
Folge  des  Gefrierens  von  Schmelze 
auf  Kissen  erklärt .     I ta    G.  ist  in  itän 
diger  Bewegung  talabwärts   und   zwar 
bei   Alpengletschern    täglich    um   einige 
Dezimeter,   bei    asiatischen    and    grön 
Ländisohen   täglich   um   mehrere  Bieter. 
Die  Bewegung  gehl    wie  heim  Flui.'»  in 


Abb.  llt.    Zwilllng8gleitung  bei  Kalkspat. 

Gletscher  aus  *  Gletschereis  bestehen- 
de, in  Bewegung  befindliche  Eismasse 
[=  Ferner,  Kees].  Sie  besteht  aus  Nähr- 
gebiet (*Firn)  und  Zehrgebiet  (eigent- 
licher Gletscherstrom). 

Gletscherbach   der   durch   das   *Glet- 
sohertor     austretende,     aus     Schmelz- 
ern  bestehende,  milchig-trübe  Bach 
[=  Gletschertrübe]. 

Gletscherbedeckung  der  Erde  beträgt 
15,2  Millionen  Quadratkilometer,  d.h. 
3%  der  gesamten  Erdoberfläche  oder1/^ 
dei  Festlandsoberfläche.  Die  Gletscher 
der  Hochgebirge  machen  nur  1/2°/0  der 
<  ■■  -  amtgletscherbedeckung  aus. 

Gletscherbrüche  durch  Geländestufen 
ber\  orgerufene  Zerreißungen  eines  *Glet- 
Bchei  9. 

Gletscherdiffluenz   [lat.   difßüens  aus- 
einanderfließend]   das    Auseinander- 
fließen eines  ♦Gletschers.    Ggs.:  ♦Glet- 
i  konfluenz. 
Gletschereis     das     aus     ♦Firn     ent- 
ade,  ♦kristallin-körnige,  grünblaue 
i   dem  jedes  Korn  einem  einach- 
Eristal]    entspricht    (Abb.  112). 
Am     Firnfeld    wegen   zahlreicher   Luft- 
i  noch  weißlich  und  trübe,  wird  das 
•is    talabwärts    immer    klarer 


Abb.  112.    Kornstruktur  des  Gletschereises. 

der  Mitte  schnellerT'als  an  den  Seiten 
vor  sich.  Das  G.  ist  plastisch,  weil  es 
unter  hohem  Druck  steht,  wobei  die 
Eiskörner  zeitweise  verflüssigt  werden 
(*Regelation). 

Gletschererosion  die  abtragende  Wir- 
kung des  *  Gletschers.  Sie  schafft  ♦Glet- 
scherschliffe und  Rundhöcker  am  Unter- 
grund und  wirkt  mehr  abschleifend 
(hobelnd)  als  sägend. 

Gletscherfall  dem  Wasserfall  ent- 
sprechendes Abstürzen  des  *  Gletschers 
an  Steilrändern  [=  Gletschersturz]. 

GletSCherkonfluenz  [lat.  conflüens  zu- 
sammenfließend] das  Zusammenflie- 
ßen von  ♦Gletschern.  Ggs.:  ♦Gletscher- 
diffluenz. 

Gletscherlawinen  s.  Eislawinen. 

Gletschermilch  [wegen  der  milchig- 
trüben Farbe]  s.  Gletscherbach. 

Gletschermühlen  Spalten  im  ♦Glet- 
schereis, in  denen  Steine  der  ♦Moräne 
durch  hinahst  Qrzendee  Schmelzwasser  in 
drehende     Bewegung    gebracht     werden 


Gletscherschlamm 


102 


Gliederung 


und    Strudellöch»  i  nren    [      i 

brunnen]. 

Gletscherschlamm  die  im  *  Gletscher- 
baoh  mitgeführten  festen  Bestandteile 
|      »Gletschertrül 

Gletscherschliffe  durch  *Exaration  des 
*Gletscheri  Bin  Boden  und  sn  den  Sei- 
tenhängen des  Gletschertale  entstehende 
Glättungen  und  Schrammen  |  Glet- 
Bcherschrammen]. 

Gletscherschrammen  b.  Gletscher- 
schliffe. 

Gletscherschurf  b.  Gletschererosion. 

Gletscherschutt  b.  Moräne. 


Gletschertische  entstehen,  wenn  81 
block«  auf  dem  Eis  aufliegen  und  das 
anter  ihnen  liegende  Bus  eor  dem  Ab- 
tauen lohütsen.  Wahrend  die  übrige 
Oberfläche  weiter  erniedrigt  ward,  bleibt 
jeder  Steinblook  aal  annähernd  des 
gleiohen  Höhe  Liegen  und  litzt  einem 
mehr  oder  w<  aigei  pilzföi  migei  i 
■  1  auf  [       Eist  isoh  . 

Gletschertopf    durch    wirbelnde     r. 
wegung  dei  Schmelzwasser!  und  der  in 
ihm    enthaltenen     Steine    entstandene 
Aushöhlung |      Strudellooh].  S.a.  Glet- 
Bchermühle. 


Sjialten 

R  'RandsjialteTv 

Q  ■  Quersfialten 

L  =  Läiigssfialtew 

'-/'-'- *Blaubl&tierstructur 

Abi».  113.      Anordnung  der  Spalten  und  der  Struktur  auf  der  Gletscherzunge. 


Gletscherschwankungen  außer  den 
durch    die    wechselnden    Niederschläge 

und  die  Abschmelzung  bedingten  jahres- 
zeitlichen Schwankungen  zeigen  die 
Gletscher  periodisches  Vorrücken  und 
Zurückweichen,  das  auf  die  35jährige 
klimatische  Periode  Brückners  zurück- 
zuführen ist. 

Gletscherspalten  durch  Zerreißungen 
des  *  Gletschereises  bedingte  Spalten. 
Sic  entstehen  an  den  seitlichen  Rändern 
(Randspalten)  an  Stellen  stärkerer  Nei- 
gung  des  Untergrundes  ( Querspalten) 
< ii In-  an  Erweiterungen  des  *Gletscher- 
bettes  (Längsspalten)  (Abb.  113). 

Gletschersturz  s.   Gletscherfall. 

Gletschertal  durch  einen  *  Gletscher 
ausgchobeltes  Tal  mit  geglätteten  Wän- 
den und  U-förmigem  Querschnitt.  S.  a. 
Exaration. 


Gletschertor  torartige  Höhlung  am 
Ende  eines  *  Gletschers,  aus  der  die 
Schmelzwässer  hervortreten  [=  Eistor]. 

Gletschertrichter  trichterförmige 

*  Gletschermühlen . 

Gletschertriibe  das  feinste  im  *Glet- 
Bcherbach  aufgewirbelte  und  dessen  mil- 
chige Trübung  (*  Gletschermilch)  her- 
vorrufende Gesteinsmehl. 

Gletscherzunge  das  zungenförmige  vor- 
derste Ende  eines  *  Gletschers. 

Glied  Teil  einer  Gesteinsgruppe,  der 
durch  bestimmte  Fossilien,  „Gliede- 
rungsfossilien", ausgezeichnet  ist.  *Li- 
thologisch  entspricht  ihm  die  *  Stufe 

Gliedertiere  s.  Arthropoda. 

Gliederung  Einteilung  einer  Gesteins- 
masse in  einzelne  Glieder  auf  Grund  von 
Unterschieden  in  der  Gesteinsbeschaf- 
fenheit oder  in  der  *Eossilführung. 


Glimmer 


<>:t 


Globigerinenschlamm    -schlick I 


Glimmer    [glimmen]       glänzen]    Ab  Glint   die   durch    'Erosion    hervoi   i 

beil.:    'Silikate.     Zumeist    alkalihaltige  brachte  'Denudationsflache  des  (*kale 

Tonerdesilikate.     Kristalle    'monoklin,  donisohen)  ßkandinavisohen   Hoch 

Lebhaft  glänzend.  •Spaltbarkeil  voll«  gea  und  *balti  chen  Bohildes.    Die  ö  I 

kommen.    Wichtige  *Qemengteile  vieler  hohe  Glintlinie  reicht  vom  Weißen  Meei 

ine,    namentlich    der    'Eruptivge  über   Onega-    and    Ladogasee    bis   zum 


steine  und  'kristallinen  Schiefer  sowie 
manoher  'Sedimente.  Sie  Bind  teils  aus 
dem  Schmelzfluß,  teils  bei  der  'Kon- 
taktmetamorphose  oder  bei  der  'pneu- 


Finnischen  Meerbu  len. 

Globigerina  tTOrb.  [lat.  glöbus 
Kugel,  girere  tragen]  Qttg.  der  •<?&>■ 
bigerinidae.     'Kambrium     bis     <■• 


Abb.  114.     Links  geschlämmte  Schreibkreide,  rechts  Globigerinenschlamm  im 

mikroskopischen  Bild. 


matolytischen  Zersetzung  entstanden. 
8.  Muskovit,  Biotit.  G.  werden  zu  Ofen- 
fenstern  und  Lampenzylindern  ver- 
arbeitet. 

Glimmersand  reichlich  *Glimmer  füh- 
render Sand.    'Tertiär  und  *Diluvium. 

Glimmerschiefer  Gestein  der  'kristal- 
linen Schiefergruppe,  bestehend  aus 
einem  *.-<  hi<  f  ri<r<n  Gemenge  von  *  Quarz 
und  'Glimmer. 

Glimmerton  versteinerungsreiche,  to- 
Schichl  des  'Miozäns  in  Schleswig- 
Holstein. 

Glindower  Ton  Interglazialer  *Ton 
von    Glindow   bei   Potsdam. 


wart.     Hauptbestandteil   des  'Globige 
rinenschlamms. 

Globigerinenschlamm  (-schlick)  weiß- 
liche, hauptsächlich  aus  *Globigerina 
und  anderen  'Foraminiferen,  *Radio- 
larien,  *Kokkolithen  u.  a.  bestehende, 
verbreitetste  *Tiefseeablagerung  der 
Tiefen  bis  etwa  4000  m.  Gümbel 
fand  in  1  cem  Schlamm  5000  größere, 
200000  kleinere  Foraminiferen,  220000 
Bruchstücke  davon,  7  Millionen  *Kok- 
kolithen,  5  Millionen  Kalkst&bohen, 
150000  Sponrrienreste,  100000  Ra- 
diolarien,  240000  Mineralkörnchen 
U>b.  11-4). 


GlobigerinuUe 


IlM 


Goldlauterer  Schichten 


Globiyerinidue  (  I 

K  k;  halt      tu     mel 

kugeligen        l\  kmmei  n  behend. 

Hauptbestandteil     de§      "Gl  >bigi 
.schlämme  (Abb.  114).     'Kambrium  J>is 
I         nw. 

globös  us,  -a,  -um  [lat.]  kugelförmig. 

G/ossofjteris  [gr.  glössa  Zunge,  pteris 
IJ  *kar  bonisch- •permischer  Farn 
mit  sungenf  örmigen  ETiederohen 
(Abb,  115).  Die  OfaMojrferö-Flora  ist 
beschränkt  auf  die  Südhalbkugel  der 
Erde. 


!| 


Abb.  li">.    Glossopt&rit. 

Glossotherium  Owen  [gr.  gliasa  Zunge, 
therion  Tier]  Gttg.  der  *X<  >iürtltra  [= 
* M)/lodontht(tc\.  Zahlreiche  Reste,  auch 
Hautstücke  mit  Knochenkernen  in  der 
Kohle  Eberhardi  am  Meerbusen  von 
Ultima  Esperanza  in  Patagonien. 

Glutwolken  glühende,  aus  *Asche  und 
Dampfen  bestehende  Wolken,  die  bei 
der  *Eruption  mancher  *Yulkane  auf- 
treten. 

Glyphostömata  [gr.  glyphein  aushöh- 
len, Stoma,  stömatos  Mund]  Unterordn. 
der  *  Reguläres.  Seeigel  mit  äußerliehen 
Mundkiemen   (deshalb   auch   *Ectobran- 


i  hidtu  g«n  ii.ni     Peri   tom  mif  10  J 
gohnil  t  en     für     di<  *        *  ünbulakra 
schmäler,  aber  eh  ,  u i,    *Inter- 

aml.nl. d.i  I  :    *Holost6mala, 

Olyptocrinui    Bau.    [gr.  glypi 
i  hii  ,  tri  "■>■   Lilie  i  <  rttg.  de]    *J/i 
//«'/'/' .    Kelchtäfelchen  mit  I 
ziert.    *  Sil  in    Nordamerü 

Glyptodon    Owen     [gr.    00*144,    od 
Zahn  der    * E<b  tdiita.      BJl    2  m 

und  1 ' ',  m  hohe  Form  mit  kleinem 
Schädel,     fi  sten      Elumpfpanzerp] 
und  Hüten  an  den  Hinterfüßen.    I 
kenzähne  tief  eingeschnürt.    *Oü- 

gOZän  bis  *J)ilu\iiim  Südamerika!  (Ar- 
gentiniens und   Patagoniens). 

Gnathostömata  Loriol  [gr.  gndtkos 
Kinnbacken,  stöma,  stömatos  .Mund] 
untere  Ordn.  der  *  Irreguläres.  K/..: 
Kiefergebiß.  Mund  und  Scheitel  zen- 
tral gelegen.    *Ambwl  ikra  gleich.    I 

*  Ah  lost&mata. 

Gneis  im  engeren  Sinn  Bohiefrige  *gra- 

nitisi  lie   Gesteine,   bestehend  aus  *Keld- 

Bpat,*  Quarz,*  Glimmer,  daneben  •Horn- 
blende, *Augit.  Im  weiteren  Sinn  •kör- 
nige <  resteine  aller  Art  mit  einigermaßen 

paralleler     Struktur.      S.a.     Ortli 

und  Paragneis. 

Gneisformation  b.  archäische  Forma- 
tion. 

Gneisgranit  •Granit  mit  paralleler, 
gneisähnlicher  Anordnung  der  dunk- 
len *  Gemengteile  [=  Granitgneis],  < 

Goethit  [zu  Ehren  von  Goethe  ge- 
nannt] s.   Nadeleisenerz. 

Gold  Au  [lat.  aüruni]  Klasse:  *  Kie- 
mente, Abteil.:  •Metalle.  Kristalle  *re- 
gular-*holoedrisch;  sonst  meist  als  Blech 
oder  körnig.  Sehr  hämmerbar,  •Härte 
21/2 — 3,  Farbe  goldgelb.  Bruch  hakig, 
•Strich  •metallglänzend,  goldgell).  Auf- 
treten als  *Seifengold  und  •Berggold. 
Weit  verbreitet,  jedoch  meist  nur  in 
Spuren.  Im  Meerwasser  5 — 11  mg  G. 
in  1  t.  York.:  Alaska,  Aust  iahen,  Ruß. 
land,  Kanada.    S.  a.  Elektrum. 

Goldberyll  goldgelbe  Var.  des  *Be- 
rylls. 

Goldkiese  *Gold  enthaltende  *Erze. 
Bsp. :  •Kupferkies,  *Pyrit. 

Goldlauterer  Schichten  [Ortsbez.: 
Goldlauter  im  Thüringer  Wald]  ♦Kon- 
glomerate und  Sandsteine  des  Thüringer 


Qoldquari 


I  <  iß 


(iemotneter 


*Rotliegenden  mit  kleinon  Kohlenflözen, 
den  *Lebacher  Schichten  in  \  1 1 -- 1 » 1 1 « 1 1 1 1 1 lt 
and  *  Fossilführung  enl  Bpi  1 1  hond , 

Goldquarz*!  k>ld  enthaltender* Quarz. 

Goldschnecken  volkstümliche  Bezeich 
nung  für  die  *verkicsten  ■  oldglänzenden 
•Ammoniton  dea  *I)oggcra  in  Pranken. 

Goldtopas  b.  I  1 1  rin. 

Gomphoceras  Sow.  [gr.  gömphos 
Pf lo.k.  h6rcu  Hörn]  Gttg.  der  *Ortho- 
ceratidae  mit  kurzer,  pflockartiger 
Schale,  *Mündung  verengt.  Oberflache 
glatl  oder  verziert.    •Silur  bis  *Karbon. 

Gomphot/öntia  [gr.  odüs,  odontos 
Zahn]  Farn,  der  *Theromdra  mit  vor- 
deren  Kegelzahnen  und  einer  Reihe 
pfloc karti  ger  Ba o kzfi  li  ne. 

Gompfwgndthus  [gr.  gndthos  Kiefer] 
<;ttLr.  der  *Qomphod6ntia. 

Gondwänaland  [nach  der  Landsohafl 
Qondvoana  in  Vorderindien]  Sueß'  Bc- 
zeichnung  für  ein  seit  dem  •Präkam- 
brium nicht  mehr  gefaltetes  Festland, 
das  vom  zentralafrikanischen  Hochland 
über  Madagaskar  nach  Vorderindien 
reichte  und  ersl  im  älteren  *Tertiär 
zerfiel  [=  indoafrikanische  Masse]. 


Abb.  116.    Goniatites  rotatörius.    Karbon. 

Goniatitidae  v.  Buch  [gr.  gonia  Win- 
kel] Fam.  der  *Ammonoidea,  Kz.: 
Schale  meist  spiral  und  glatt.  *Loben- 
linie  einfach,  winkelförmig  gezackt. 
Wohnkainmcr  1 — l1*,  *Umgänge  groß. 
Alteste  und  primitivste  *Ammonoidia; 
•8ilur  bis  *Perm.  Hauptverbreitung  im 
bon,  die  ältesten  Formen  nur  mit 
einem  seitlichen  *  Lohns.  ( ittg.  Gonia- 
•!•.  116). 


Goniometer  [gr.  mitron  Maß]  [n  tru 
ment  eui  Messung  der  Kantenwin- 
ke] an  Kristallen.  Das  Anlegegonio 
inet  er  besteht  ;ms  einem  Trane  poi  teui 
mit  einer  um  seinen  Mittelpunkt  dich 
bann  Schiene  (Abb.  117),  Der  bei rei 
fende  Körper  w  ird  gegen  die  zur  Grund 
linie  des  Transporteurs  parallel  laufende 


Abb.  117.    Anlegegoniometer. 

Schiene  gelegt.  Zur  Messung  wird  dann 
die  drehbare  Schiene  mit  der  anderen 
Fläche  zum  Anschlag  gebracht.  Für  ge- 
nauere Messungen  wird  das  I:  i  f  lexions- 
goniometer  benutzt  (Abb.  118).  Man 
läßt  einen  von  einer  Lichtquelle  kom- 


Abb.  118. 


Reflexionsgoniometer, 
schematich. 


menden  und  durch  den  Spalt  S  in  das 
Rohr  /  eintretenden  Lichtstrahl  an  der 
einen  Fläche  des  Kristalls  P  spiegeln 
und  dreht  den  Tisch  T  so  weit,  daß  der 
Spalt  mit  einem  Fadenkreuz  F  in  dem 
Fernrohr  //,  durch  welches  man  beob- 
achtet, einspielt.    Dann  dreht  man  den 
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Granulaten-Kreide 


Tisch  bo  lange,  bis  « l » *  -  andere  Kanten- 
fläche   <!•  rill   in   gleich«  r  Weis* 

einspielt,  und  kann  an  dem  Nfoniu 
und    X ,)    den    Kantenwinkel    ablesen. 
Wiohtig  sind  die  genaue  Zentrierung  und 
Justierung  des  Kristalls  aui  dem  1  >r«  li 
tisch. 

Goniophyllum  E.H.  [gt.gonia  Winkel, 
phyllon  Blatt]  Gttg.  der  *Calceolidae. 
Vierseitige,  pyramidale  Eünselkoralle 
mit  «nirselförmigen  Fortsätzen.  Septen 
dick,  sahlreioh.  Deckel.  Oberes  Silur 
(Abb.  11!)). 


Abb.  119.    Goniophyllum  pyramidale.    Oberes 

Silur.    Links  mit    Deckel,  rechts  Kelch  von 

oben  ('/,). 


Gonopörus  [gr.  gönos  Geschlecht,  porös 
Öffnung]  zwischen  Mund-  und  After- 
öffnung gelegene,  als  Geschlechts- 
öffnung gedeutete  Öffnung  bei  man- 
chen Cysto  idea  [=  Parietalporus]. 

Gosail- Schichten  [Ortsbez.:  Gosau  b. 
Hallstatt]  kalkig  -  mergelige  Schichten 
der  ostalpinen  ♦Oberkreide  (*Emscher 
und  ♦Senon)  mit  zahlreichen  ♦Hippu- 
riten,  Schnecken  und  Korallen  [=  Hip- 
puritenkalke]. 

Gotländer  Kalk  [Ortsbez.:  Insel  Got- 
land]  fossilreicher  Kalk  und  Sandstein 
des  oberen  *  Silurs  der  Insel  Gotland  und 
Esthlands,  dem  englischen  ♦Wenlock- 
kalk  entsprechend. 

Graben!  Versenkung',  Grabenbruch  zwi- 
schen zwei  Randverwerfungen  abge- 
sunkene Scholle  oder  zwischen  zwei 
Hochschollen  gelegene  Tiefscholle.  Bsp  : 
oberrheinische  Tiefebene,  ostafrikani- 
scher Graben  (vgl.  Abb  142)  [=  Ver- 
senkung, Senke]. 

Grabstein  s.  Bernstein. 

Granat  [lat.  granätus  gekörnt]  Abteil.: 
♦Granate.  R311  R2m  Si3012  (wobei  Eu: 
Ca,  Mg,  Fe;  Ä™:  AI,  Fe,  Cr  sein  kann). 
Kristalle      *regulär-*holoedrisch,      sog. 


di  i    (Aldi.  120  b  derb, 

Ml  irte  61  ,     T1  ,.   All.-  Farben    I 
*  Spaltbar  keit,  'Bruch  mua  heiig,  *< 
glänz.    Häufig  In  •kristallinen  8ch 
all  *Kontaktmineral.  kalkton, 

♦Kalkeisen-,  *   '  *]       nton 

t.    Nach  dem  V'<ji k. .  Tiroler,  h"h 
mischer,    oi  ientali»  hi  on)    md 

airischer    (Sirian    in    Hinterindien)    G. 
Schmuckstein    und    wich'  hleif- 

tnaterial. 

Granate  Abteil,  der  'Silikate.   *.v 
morphe    Mineralien,    ihrer    ohemischen 
Zusammensetzung  Dach  alkalifreie  Ton- 
1 1  i  kitte. 


Abb.  120.     Granatoeder. 

Granatoeder     bezeichnende     Kristall 
form  des  *  Granats,  aus  12  Rhomben  be- 
stehend [=  Rhombendodekaeder]  (Abb. 
120). 

Grand  [lat.  grändo  Hagel]  grober  Sand. 

Granit  [ital.  granito  körnig,  von  lat. 
gränum  Korn]  Abteil.:  ♦Orthoklasge- 
steine, *körnig.  Bestandteile:  gut  um- 
grenzter *  Orthoklas  von  heller  Farbe 
(60%),  *  Quarz  (30—35%)  und  ein 
♦Glimmer.  Daneben  stets  *Plagioklas 
in  wechselnder  Menge,  bisweilen  *Epi- 
dot,  *Turmalin,  *Granat  (Abb.  121). 
Verbreitetstes  ♦Eruptivgestein,  in  ♦La- 
gern. ♦Lakkolithen,  ♦Stöcken  vorkom- 
mend. ♦Präkambrium,  ♦Paläozoikum 
(Mittelgebirge),  ♦Jura  (Alpen),  ^Kreide 
(Pyrenäen),  ^Tertiär  (Anden).  Der  G. 
bildet  im  Hochgebirge  Hörner  und 
Spitzen,  im  Mittelgebirge  kuppeiförmige 
Gipfel  und  rundliche  Rücken.  Verwit- 
tert bildet  er  ♦Blockmeere  und  ♦Woll- 
sackformen. S.  a.  Porphyrgranit  und 
Gneisgranit. 

Granitgneis  s.  Gneisgranit. 

Granitit  ^Granit  mit  nur  einer  Sorte 
♦Glimmer  (♦Biotit). 

Granitporphyr  s.  Porphyrgranit. 

Granulaten-Kreide  [lat.  granulätus  ge- 
körnelt]  durch  *  Actinocämax  granulätus 
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Grauerde 


gekenn  eiohnete  Schichtenfolge  d<     un  oder  gekrümmt.     Das   Rhabdosom   be- 

•i  *Senons  in  Westfalen.  innt  mit  einer  tüteniörmigen  Embryo 

Granulit   Abteil.:  *Orthoklasgi   beine.  aalzelle,  der  Sikula,  die  mit  ihrer  Wand 

Diohtei  gebändeltes  Gestein  \<>n  mehr  zu    einer    langen    Röhre    (Nema)    rer 

oder  weniger  weißer  Parbe,  ans  "Quarz  längeri  ist.    Bei  *Diplogrdptus  Bind  die 

und  "Feldspat  mit  *  Granat   bestehend,  einzelnen    Nemafäden    zn    einer    Groß 

\<»rk.:  im  B&chsisohen  Granulitgebirge.  kolonie  mil  Schwimmglocke  sowie  Gon 

*Pal&ozoisoh  |      Weißstein].  angien  zur  gesohlechtliohen    Fortpflan- 


'*#  *• 


.^i».  • 


Abb.  121.     Granitisches  Gefüge. 


Graphit  [gr.  grdphein  schreiben]  C. 
Klasse:  *Elemente,  Abteil.:  ♦Nichtme- 
talle. Kristalle  *hexagonal,  *rhombo- 
edrisch-*homiedrisch.  Meist  derb,  ein- 
gesprengt in  körnigen  und  schuppigen 

*  Aggregaten.  *  Spaltbarkeit  sehr  voll- 
kommen [=  Reißblei].  *Härte  1,  spez. 
Gew.  2,2,  undurchsichtig,  grau,  *Strich 
grau.  York.:  in  Gebieten  mit  *Meta- 
morphose      (Fichtelgebirge)      und     auf 

*  Gängen  in  *  Granit  und  *  Gneis  (Ceylon, 
Indien);  seltener  als  *akzessorischer  *  Ge- 
mengteil von  *  Eruptiven.  G.  ist  die 
stabilste  *Modifikation  des  Kohlenstoffs, 
meist  hervorgegangen  aus  der  Umwand- 
lung von  Kohle.  Die  Gänge  sind  an- 
organischer Entstehung,  und  zwar  aus 
Kohlenwasserstoffen  des  Magmas  ge- 
bildet. 

Graphitit  dichte  Yar.  des  *Graphits. 

Graptolithen  [gr.  graptös  geschrieben, 
Uthos  Stein]  zu  den  *Hydrozöa  gehörige 
koloniebildende,  sehr  zarte,  wie  ge- 
seichnel  erscheinende  Versteinerungen. 

*  Paläozoikum  (*Silur).  Die  zu  einem 
*Rhabdosom  vereinigten  Zellen  sind 
entweder  einfach  oder  verästelt,  gerade 


zung  vereinigt  (Abb.  122).  S.  a.  Mono- 
gräptus,  Diplogräptus.  Die  G.  sind  sehr 
häufige  Versteinerungen;  sie  lebten  ent- 
weder schwebend  oder  festgeheftet  an 
Steinen  bzw.  Algen. 


Abb.  122.      Eine  Kolonie  von    Graptolithen 
mit  Schwimmglocke  und  Gonangien. 

Graptolithen-Schiefer  zwei  Schicht- 
abteirangen des  thüringisch -fränkischen 
*Obersilurs  mit  zahlreichen  "Grapto- 
lithen. G.-Sch.  treten  auch  in  England, 
Skandinavien  und  Böhmen  auf. 

Graubraunstein  s.  Graumanganerz. 

Grauerde    humusreicher,    eisenarmer, 


dienendes 
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Grunder  Grauwacke 


•  l.  iohter   Boden.  <l«'r  lieh  im  feu<  In 
kühlen  Klima  Nordeuropas  bildi  I 

Grauliegendes       Weißliegerj 

Graumanganerz  Gruppe  verschiedener 
Vfangandioxyde  von  wechselndem  *H  i 
bitus.  Farbe  liohtstahlgrau,  *8trich 
schwarz.  Strahlig  isl  das  Weichmangari 
erz  [*Pyrolusit],  feinkörnig  der  Grau- 
braunstein oder  'Braunstein,  hart  das 
Bartmanganers  [*Psilomelan].  G.  Im 
engeren  Sinne  ist:  Mn(>,-.  Blanganit. 
Kristalle  'rhombisch,  Parbe  grau  bis 
Bohwara,  'Metallglanz,  'Strich  braun, 
♦Hart.     I 

Grausand  b.   Bleiohsand. 

Grauspießglanz(erz)  [weil  Parbe  bhi- 
grau,  weil  Kristalle  Langgestreckt,  spie- 
ßig und  weil  zu  den  'Glänzen  gehörig] 
v.  Antimonglanz. 

Grauwacke  [alter  Bergmannsname] 
tonige,  Behr  feste  graue  'Sandsteine  des 
'Paläozoikums,  die  sich  aus  'konglo- 
meratischen Gesteinsstücken  und  ♦kri- 
stallinem Bindemittel  zusammensetzen. 
Verwendet  als  Pflaster-,  Mühl-  und 
Baustein. 

Grauwarkenformation  früherer  zu- 
sammenfassender Ausdruok  für  die 
'Formationen  zwischen  'Karbon  und 
'Arohaikum. 

Gravigräda  [lat.  gratis  schwerfällig, 
grädi  schreiten]  Farn,  der  *Kdentata  mit 
plumpen  Gliedmaßen.  Elefanten- 
groß, ameisenbärähnlioh,  die  plumpsten 
Riesenfaultiere.  'Eozän  bis  'Diluvium 
Amerikas. 

Greensand  [engl,  green  grün]  ältere 
Bezeichnung  für  die  untere,  'glauko- 
nitische  'Kreide  Englands. 

Greifensteiner  Kalk  [Ortsbez.:  Grei- 
fenstein b.  Herborn]  fossilreicher  Kalk 
des  unteren  Mittel-'Devons  mit  *Cri- 
noideen,  *Trilobiten  und  *Brachiopoden. 

Grenzdolomit  oberste  *dolomitische 
Grenzschicht  des  'Keupers  mit  dem 
Leitfossil  *2Iyophöria  Goldjüssi. 

Grenzwinkel  der  Winkel,  bei  dem  zu- 
erst Totalreflexion  auftritt. 

gregdri  us,  -a,  -um  [lat.  grex,  gregis 
Herde]    herdenhaft   auftretend,    häufig. 

Gres  bigarre  franz.  Bezeichnung  für 
*Buntsandstein. 


G/ts  i/i-s  l/osges  franz  Bezeichnung 
im    * \  og(  -'  nsandsteirj . 

Grestener  Schichten  'Sande  und  • 
gel  des  unteren  'Liai  dei  Ostalpen  und 

Greta-  Schichten  kohlenführt 

Schichten  des  'Perma  in  Neu- Südwale« 
mit    *Olossopti 

Grießbrezzie  an  •Verwerfungsklüften 
/>  i  riebem      i      tein. 

Griffelschiefer  'Tonschiefer  des  un- 
teren 'Silurs  mit  griffeliger  'Absonde- 
rung. Bauptvorkommen  bei  Spechts- 
brunn  im  Thüringer  Wald.  Zu  Griffeln 
\  erarbeitet . 

Grobkalk  b.  Calcain  grossier. 

grobklastisch  [gr.  kl  rbrochen] 

heißen 'klastische  Gesteine,  deren  Trüm- 
merstücke groß  sind.  Ggs.:  feinkla- 
stisch, 'kleinklastisch. 

grobkörnig  heißen  Gesteine  mit   ver- 
hältnismäßig    großen     'Gemengteilen. 
Bsp.:  'Gabbros,  viele  'Granite  |      groß- 
körnig    oiler     makrokristallin]. 
'feinkörnig  und  'kryptokristallin. 

Grödener  Sandstein  [Ortsbez.:  Gröden 
in  den  Dolomiten]  Bezeichnung  fürTdie 
*Sandsteine  des  alpinen  unteren  'Perms 
mit 'Porphyr-Ergüssen.  S.a.  Verruoano. 

Großfalte  'Falte  von  großer  Ausdeh- 
nung. 

großkörnig  s.  grobkörnig. 

Groß-Oolith  [engl.  Oreat  Oolüi  |  gelber 
'fossilreioher  Baukalk  des  englischen 
*Doggers.  Im  weiteren  Sinne  soviel  wie 
'Bathonien. 

Grossulär  |  lat .  graasvldria  Stachel- 
beere] Abteil.:  'Granate,  Kalktongra- 
nat. CazAl.ßi3Ovl,  meist  mit  etwas 
EÜsen-  oder  Chromoxyd.  Trübe,  grüne, 
runde  Kristalle  in  'kontaktmetamor- 
phosiertem  'Kalk. 

Grubengas  CHA,  Methan,  bildet  sich 
beim  *Verkohlungs  Vorgang  und  ver- 
ursacht in  Bergwerken  die  „schlagenden 
Wetter- •. 

Grundeis  am  Grund  der  Seen  und 
Flüsse  gebildetes,  durch  eingefrorene 
Pflanzenreste  und  Bodenstücke  gekenn- 
zeichnetes  Wassereis.  Ggs.:  ♦Ober- 
flächeneis. 

Grunder  Grauwacke  [Ortsbez.:  Bad 
Grund  im  Harz]  *  Grauwacke  des  oberen 
*  Kulms  im  Ostharz. 


Grundgebirge 


In«) 


Gufferlinie 


Grundgebirge  die  eumeisl  mehr  oder 
unn  ilteten,    ältesten    Qesteini 

einer  Gegend. 

Grundgipsschichten      die      untersten, 
'gipsführenden   Schichten  <l«'s  'Haupt 
keupers  in   Pranken. 

Grundlawine  'Lawine,  in  deren  <;<•- 
folge  auoh  Bodenetfloke  mit  hinabstür- 
zen, Ggs.:  *  Staublawine  and  'Eis- 
law  ine. 

Grundmnsse  die  mit  bloßem  Auge  ein- 
heitlich erscheinende,  aus  mikroskopisch 
kleinen  'Kristallen  bestehende  Mass« 
eines  'Eruptivgesteins.  S.a.  porphy- 
risch  ;      Grundsubstanz]. 

Grundmoräne  b.  [Jntermoräne. 

Grundsubstanz  s.  (inindniiu 


Abb. 


1:23.   Grundwasserspiegel  über  einer  undurchlässigen 
Schicht.    Bei  a  und  b  Quellen. 


Grünschlick  s.  Gl  Em  and. 
Grünstein    liohtgrüner,    sehr    feinkör 
•Diorit,   in     <  fang«  n   auftretend. 

S.   |  .     I  haltas. 

Grünsteinschiefer  b.   Diabas. 
Gruppe    b.     Formationsgruppe     bzw. 
Kristallgruppe. 

Gruppenbeben  'Erdbeben,  die  durch 
ein   größeres    Beben    in   einer   anderen 
< legend    ausgelöst     werden    |      i:<  Lad 
beben  |.    S.  a.  Simultanbeben. 

Grus  durch   *Verwitterung  in  kleine 
(erbsen-  Ins  haselnußgroße)  Stück«   zei 
fallenes  Gestein. 

Gryphaea  Lam.  [gr.  gryp.s,  grypös 
Greif:  habiohtsnasig]  Gttg.  der  *Ostre~ 
idae.  Kz.:  linke  Schale  stark  gewölbt, 
frei  oder  mit  dem  gekrüm ra- 
ten Wirbel  festgewachsen. 
Rechte  Schale  deckeiförmig. 
*Jura  bis  Gegenw.  *  Leitfossil 
des  danach  benannten  'Gry- 
phitenkalks  (Abb.  124). 

Gryphitenkalk  s.  Arieten- 
schichten. 

Gschnitz- Stadium  [Orts- 
bez.:  Nebenfluß  des  Eisacks 
in  den  Stubaier  Alpen] 
zweiter    Vorstoß     des    Eises 


Grundwasser   das   im   Untergrund   in    im  *Postglazial  der  Alpen. 


wechselnder  Tiefe  angehäufte  Wasser, 
das  zumeist  dem  Regen-  und  Schmelz- 
wasser entstammt.  Sein  Spiegel  folgt 
angenähert  den  Geländeformen  und 
wird  in  Tälern  oft  angeschnitten  (Abb. 
123).  Die  Bewegung  des  G.  ist  langsam, 
sie  ist  abhängig  von  der  *  Durchlässig- 
keit des  Gesteins  [=  Horizontalwasser]. 

Grundwasserquellen  *  Quellen,  die  da- 
durch entstehen,  daß  die  Erdoberfläche 
den   Grundwasserspiegel   anschneidet. 

Grund wasserseen  Seen,  die  dadurch 
entstanden  sind,  daß  die  Erdoberfläche 
den  Grundwasserspiegel  anschneidet. 

Grünlandmoor  b.   Flachmoor. 

Grünsand    fossilreicher,    'Glaukonit 

enthaltende]-  Sand  der  unteren  'Kreide, 

reich  an  organischen  Substanzen  [  = 
( rrünschlick]. 

Grünschiefer  b.  Chloritschiefer. 

Grünschlamm  durch  beigemengte 
'Glaukonitkörnchen  grün  gefärbte  All- 
an des  'Küstenschlamms.  Ggs.:  'Blau- 
Bchlamm  und  'Rotschlamm. 


Guano  [altperuanisch  hudno  Mist]  Ab- 
lagerungen von  Vogelexkrementen 
in  Peru  und  Patagonien,  die  wiegen  ihres 
Gehaltes  an  *Phosphorit,  harnsaurem 
und  oxalsaurem  Ammonium  als  Mineral- 
dünger verwendet  werden. 
E 


AM».  124.    Qryphaia  areudta.     Lias. 
L  =  linke,  r  =  rechte  Klappe. 

Guelphdolomit  ober-'silurische,  ver- 
Bteinerungsreiche  'Dolomite  im  Staat 
New  Y<uk. 

Gufferlinie  >.  Mittelmorane. 


L/uLüöches  Silber 


Mo 


Halitherium 


guldisches  Silber  »Silber  mil  bii  28«/a 

Gold.     \  "i  k   :    Kongsl 

Gummierz,   Gummit  *gelartigei   Vei 
Witterungsprodukt  des  *Uranpech< 
»Harte  2     -1  „     gelblich     bii     rötlioh. 
Derb,   verunreinigt.    Vork. :  Erzgebirge. 

Gunz-Mindel-  Interglazial  [lat.  intei 
zwischen,  gläci<  i  Gletsoher]  «In-  zwischen 
der  alpinen  *Günz«  and  *lßndelver- 
eisung  liegende,  älteste  *Zwisohen- 
eiszeit. 

Günz-Vereisung  [Günz,  Nebenfluß  der 
Donau]  erste  Vergletsoherung  der  Alpin 
im  *l)iluvium,  aus  deren  *Moranen  der 
altere  *Deokenschotter  hen  orgegangeri 
ist. 

Gur,  Kieselgur  s.  Kieselerde. 

Guttensteiner  Kalk  [Ortsbez.]  Kalk 
der  *anisischen  Stufe  der  *alpinen 
Trias.  Ihm  entspricht  der  »Reichen- 
haller  Kalk. 


Gvmnosfitrmt  gymnc 

ipirma  Samen]   Stamm  der  *Phanero- 
gdmae,  amfassend  Cycadiae,  Corda 

Nur  die  letzten  *xomü  «rieh- 

Gyps  i.  I  Ups. 

Gyröctrui  i .  Mt  krumm, 

Hörn     Gttg.    der    '  lymt  n 
Schale    eine    offene    Bpirale    bildend. 
40  Arten  in  *  Silur  bis  *Karbon. 

Gyrodus  Ag.  [gr.  odüs  Zahn]  Gttg.  der 
Pycnodönti.     Sohmelzschupper   mit    ei- 
förmigem Körper  und  gleichmäßiger  B 
Bohuppung,    bis    2  m   laug.     *Jura    l>i> 
»Kreide  (»lithographischer  Schief« 

Gyro/epis  Ag.  [gr.  I>  pis  S<  huppe]  Gttg. 
der  tPa&aeoniseUkk  aus  der  »Trias  mit 
schiefen  Schuppen. 

Gyroporel/a  [gr.  yoros  Öffnung]  zu 
*DiplopÖra  gehörige  *Alge,  riff bildend 
im  ostalpinen  *Perm. 


H 


Haarkies  A\'aS,  Abt.  Sulfobasen;  nadei- 
förmige bis  haardünne  Kristalle,  auf 
Nickelerzen  und  in  *Drusen  von  ♦Eisen- 
spat. 

Haarriß  [bergm.]  feinster  Riß  im  Ge- 
stein [=  Stich,  Haarspalte]. 

Haarsalz  faserige  Var.  des  *Steinsalzes. 

Haarspalte  s.  Haarriß. 

Haarsterne  s.  Crinoidea. 

Habitus  [lat.  Gepräge]  die  Fläohea- 
ausbildung  und  Größe  der  Kristalle 
[=  Tracht]. 

Haff  hinter  einer  *Nehrung  gelegener, 
mit  dem  offenen  Meer  nur  durch  wenige 
Zugänge  in  Verbindung  stehender  Mee- 
resteil [=  Lagune,  Strandsee]. 

Haidingersche  Lupe  [nach  dem  Er- 
finder Haidinger]  s.  Dichroskop. 

Haken  s.  Nehrung. 

Hakenwerfen  Abbiegung  steil  aufge- 
richteter *  Schichten  am  Hang  nach 
unten,  verursacht  durch  *Verwitterung 
und  Abrutschen. 

Halbedelsteine  Schmucksteine  von  ge- 
ringerem Wert  als  die  *Edelsteine.  Bsp. : 
*  Quarzvarietäten,  *Bernstein. 

Halbflächner  s.  Hernieder.  Ggs.: 
*Vollflächner. 


Halbhorst  schräg  stehende  Scholle,  die 
an  ihrer  gehobenen  Kante  eine  •Ver- 
werfung zeigt  und  hier  als  *  Horst  er- 
scheint.   Bsp.:   Schwarzwald,   Vogesen. 

halbkristallin  s.  hypokristallin. 

Halbopal  durch  Verunreinigungen, 
namentlich  durch  Elisenverbindungen, 
gelblich  bis  bräunlich  gefärbte  Var.  des 
*Opals  [=  Jaspopal]. 

Halde  [bergm.]  Anhäufung  technisch 
oder  bergmännisch  unbrauchbaren  Ge- 
steins, des  sog.  *  Abraums.  Im  weiteren 
Sinne  jede  Anhäufung  von  Gesteins- 
trümmern, z.B.  *granitische  Block- 
halde. 

Hälftflächner  s.  Hernieder. 

Haliotldae  Flem.  [gr.  hals,  halös  Meer 
us,  ('tos  Ohr]  Seeohren.  Farn,  der 
*Aspidobränchia.  Kz.:  ohrförmige 
flache  Schale  mit  Löchern  am  Außen- 
rand.   Schale  perlmutterglänzend. 

Haliötis  Lin.  einzige  Gttg.  der  *IIa1i<>- 
tidae.      *Kreide    bis    Gegenw.      Selten. 

Ha/iseri'tes  Seetang  aus  dem  *Devon 
der  Eifel. 

Hallt  s.  Steinsalz. 

Halitherium  [latin.  aus  gr.  therion 
Tier]. 


II dlstatter  Kalk 


IM 


HäiiKe^letscher 


Hallstätter  Kalk  [Ortebes.:  Hall  batl 
im  Salzkamrnergui  |  |  raue  und  n>t Liohe 
♦M.n morkalke  der  *Ln oiai  beu  and  *no- 
risohen  Stufe  im  Salzkammergui  mi1 
vielen  "Ammoniten  [*Ptnac6certu,  *A>- 
.     *o,th  Iquivalenl     des 

•  1 1 1  hsteinkalka. 
Hallstattzeit     erster      k.beohnit1     der 
. ,  ii.  etwa  900    -Ö00  v.  Chr.   Ge- 
luirt . 
halmyrogen  [gr.  haknyröa  salzig,  </> 
Entstehung]    durch    ohemisohen 
raohlag    aus    dem    M  eem  b 
entstanden. 

Halob'a    Bronn   [gr.  hals,  Kalos  Meer, 

i  Leben]  Gttg.  der  *Avicididae.    Kz.: 

flache,  gleiohldappige,  radial  gestreifte 

>•  hale  mit  kleinem  vorderen  Ohr.  *Trias 

(Abb.  125). 


Abb.  L25.     Hulobia  Lommeli.     Alpine  Trias. 


HalobiOS  Abteil,  des  *Hydrobios,  die 
mtheit  der  Lebewelt  des  Meeres 
umfassend. 

Haloidsalze    Klasse    der    *Mineralien, 
enthaltend  die  Chlor-,  Jod-,  Brom-  und 
Fluorverbindungen.     Kz.:    farblos,    ge- 
ring'  *Härte,   meist    in   Wasser  löslich. 
Entstanden    durch    *Sublimation    oder 
Anakristallisation  aus  Lösungen  (Meer- 
--•r). 
Halysitldae   E.  H.   [gr.  hdlysis  Kette] 
der  *  Tabula"  ta .    Kz.:   Stock  aus 
Eylindrisehen    Zellen     mit     zahlreichen 
i  bestehend.    Auf  der  Oberfläche 
inen  die  Mündungen  der  Röhrchen 
Glieder   einer   Kette.     *Silur   bis 
*l>   .  on.   Einzige  Gttg.  llnlysites  Fischer 

Hamäda  [arab.]  die  Kieswfiste  Xord- 
afrikaa,  im  Ggs.  zur  ♦Sserir  aus  eckigen 
Steinen  bstehend. 


Hämatit  [gr.  haima  Blut,  weil  an 
lieh  blutstillend]  FW  Abteil.:  »Oxyd  , 
Kristalle  "hexagonal,  *rhomboedrisch- 
"hemiedrisch.  "Bruch  muschelig.  Grau 
b  1 1 \\  arz,  "Strich  rot .  \\  Lchl  igea  und 
häufiges,  etwa  70° ,,  l  ■  enthaltende 
Eüsenerz  |  Bisenglanz,  Roteisenerz, 
Speoularit,  Glanzeisenerz,  Blutstein,  Rö- 
tel, Bisenrahm,  roter  I  IIa  »köpf]. 

Hamilton-beds  [engl.  bed  Bett, 
Sohichl  |  oberste  Schichten  des  mittler«  □ 
"Devons  in  Nordamerika. 

Hammatoceras  HyaU  [gr.  hdmma 
Spange,  Knoten,  kiraa  Hörn]  Gttg.  der 
*Aegoceralidac.  Kz.:  Sehale  mit  Kno- 
ten, von  denen  kräftige,  2 — 3 fach  ge- 
teilte Rippen  ausgehen.  In  der  Jugend 
scharfer  Kiel,  der  später  verschwindet. 
Oberer  *Lias  und  unterer  "Dogger. 


Abb.  126.     Ilalysites  catenuldria . 

Hamsteadschichten  [Ortsbez.]  "Äqui- 
valente des  mittleren  "Oligozäns  in  Süd- 
england. Ihnen  entsprechen  in  Deutsch- 
land der  "Stettiner  Sand  und  der  "Ru- 
pelton . 

Handstück  zu  Sammlungszwecken  zu- 
rechtgeschlagenes  ( =  formatisiertes)  Ge- 
steinsstück von  etwa  10 — 12:6 — 9:2 — 3 
cm  Format,  mit  frischem  Bruch  auf 
allen  Flächen.  Ein  H.  muß  möglichst 
aus  dem  "Anstehenden  geschlagen  und 
stete  mit  genauem  Fundort  bezeichnet 
werden. 

Handtier  s.  Chiroth&rium. 

Hängegletscher  kleine  "Gletscher,  die 
von  Mulden  ("Karen)  oder  seitlichen 
Tälern  binabh&ngen  und  den  Haupt- 
gletscher nicht  erreichen. 


Hangendes 
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Hangendes  [bergm.]  die  übe]  einer  >»« 
stimmten     Schicht  nicht. 

1 1      Sa    gende  ist  bei  ungeetö] 
rang  jünger  alt  das  "Liegende. 

Hapa/ocrini'du?     J aekel     [gr.    hu /»du* 

Bart,   kriic^    Lilie]    Farn,   der   *Costata. 

iilien  mit  zarl  e  n  Armen  ond 

* Pinnalur.     *Silur   bis   •Devon. 

Hapalocrinus  Jaekel  Gttg.  der  *lluj>a- 
loerinidae  ans  dem  unteren  *Devon 
(♦Bundenbaoher  Sohiefer). 

Hap/oceras  Zitt.  [gr.  Kaplöos  einfach, 
Hörn]  Gttg.  der  *Haploeeratidae. 
•Dogger,  *Malm,  *Neokom. 

Haploceratidae  Zitt.  Farn,  der  *Kxini- 
xiphonäta.  Kz.:  glatte  Formen  ohne 
Kiel,   Mündung   mit   Seitenohren,    Su- 

turen  fein  zerschlitzt.    Die  H.  sind  ein 

Seitenzweig     der     * Ilurpor*  ruf  nhn      und 
stehen   der   Gttg.    *Oppi'li<t   nahe. 

Haplocrinidae  Roem.  Lgr.  Liinos  Lilie] 
Farn,  der  *Lariiformi<i.  Kz.:  kleiner 
einfacher  *  Kelch  mit  großen  *Oralia 
und  mit  5  schwachen,  einzeiligen  Armen. 
♦Devon  (Abb.  127). 


Abb.  127.     Haploerinut.    Mittel-Devon. 
Orale,  r      Oberrand  dea  Kadiale. 


Hap/ocrmus  Steininger  Gttg.  der  *  Ha- 
plocrinidae. *Devon  der  Eifel  und  von 
Nordamerika  (Abb.  127). 

harmonisch  [gr.  harmonia  Überein- 
stimmung] s.  konkordant. 

Harmotöm  [gr.  harmös  Fuge,  tömos 
Einschnitt]  s.  Kreuzstein. 

Harnisch  [bergm.]  durch  gegenseitige 
Reibung  von  Gesteinsschollen  bei  ♦Dis- 
lokationen entstehende,  glatte,  glän- 
zende, häufig  mit  *Rutschstreifen  ver- 
sehene Flächen  [=  Reibungsspiegel, 
Spiegel,  Politur]. 

Harpagödes  GUI  [gr.  harpdge  Harke] 
Gttg.  der  *Strombidae.  Kz.:  Schnecke 
mit  kurzem  *  Gewinde  und  großem  letz- 
ten "Umgang.  *  Außenlippe  harken- 
förmig,  mit  langen,  hohlen  Fortsätzen. 
•Jura  bis  *Kreide. 


Hurpocerua    §,   ttr,   [gr.   Im,  pt    Sichel, 
Hörn |  Gttg.  dei    *Harpc 

Kaie  mit  einfachen  Biohe]  - 
n  ppen,  Kiel  \  on  _  Furchen  begi 

'  i 

Harpocerati'due  Newnayr  Kam 
*Extrasiphondta,  Kz.:  flache  Schale  mi1 
sichelförmigen  Rippen  mit  glattem 
odei  gekörntem  Kiel.  Die  //.  stammen 
vermutlich  von  den  Aegoceraiidat  ab 
•Jura  hit  *Kreide. 

Härte  der  Mineralien  ist  det  Wider- 
stand, den  ein  Mineral  dem  Eindringen 
einet    spitzen    i  bandet    ent- 

stellt |  Ritzbaikeit].  Die  Harte  einet 
Kristalls  ist  bisweilen  (*Ditthen)  nach 
verschiedenen  Richtungen  verschieden. 
8.  a.  Härteskala. 

Härte  des  Wassers  die  vorüber 
gehende  (Karbonat-)  Härte  det  Was- 
Bert  ist  bestimmt  durch  seinen  Gehalt 
an  *Karbonaten,  die  bleibende  (Mi- 
neralsaure-) Härte  durch  den  Gehalt  an 
♦Chloriden,  *  Sulfaten.  1  Härtegrad  = 
1  Teil  CaO  auf  100000  Teile  W 
Wasser  bis  zu  10  Härtegraden  ist  weich, 
über  20  Härtegraden  hart. 

Härteskala  nach  Mohs:  Einteilung 
der  .Mineralien  in  10  Härtestufen:  Talk  1. 
Gips  2,  Kalkspat  3,  Flußspat  4,  Apatit  ö. 
Feldspat  6,  Quarz  7,  Topas  8,  Korund  9. 
Diamant  10.  Jede  Härtestufe  wird  von 
der  folgenden  geritzt,  doch  sind  die 
Unterschiede  zwischen  den  einzelnen 
nicht  gleichgroß.  Genauere  Messungen 
erfolgen  mit  dem  *  Skierometer. 

Hartfellschiefer  *Fazies  des  obersten 
Unter-* Silurs  in  Schottland  mit  *Grap- 
tolithen. 

Härtung  infolge  ihrer  größeren  Harte 
der  '"Erosion  widerstehende,  deshalb  als 
Erhebung  aus  einer  Rumpffläche  hervor- 
ragende Gesteinskuppe  [Monadnoch], 

Hartmanganerz  harte  Var.  des  ♦Grau- 
manganerz, häufig  *glaskopf ähnlich  [= 
Psilomelan]. 

Hartsalz  die  aus  dünnen  Schichten  von 
♦Steinsalz,  *Sylvin  und  *Kieserit  be- 
stehenden *  Kalisalze. 

Harze  Abteil,  der  *Organischen  Ver- 
bindungen. Stets  *amorphe  Sauerstoff  - 
Verbindungen  der  Kohlenwasserstoffe. 
Zu  den  Harzen  gehören  *Bernstein  und 
♦Asphalt. 


Harzkohle 


113 


Hausnianmt 


Harzkohle  harzreiche,  beim  Brennen 
starb  lohwelende  •Kohle  |  Nchwel- 
kohle]. 

Haselgebirge    aus    •Steinsalzbrooken, 

(üstrinstrümmern    und    einem    tonigen 

Bindemittel   bestehende  *Brezzie.    Das 

H.    tritt    Im    Bereioh    der    nordalpinen 

insalzlager  auf. 

Hastingssandstein  [Ortsbez.]  •Sand- 
stein des  unteren  *Wealdena  in  Süd- 
england. 

Hauptanhydrit  die  bis  40  m  mächtige 
*AnhydritmassB  des  oberen  *Zechsteins 
Aber  dem  *Salzton  der  *Kalisalzlager. 

Hauptbeben  mittelste,  durch  große,  an 
der  Erde  oberflächlich  verlaufende  Wel- 
li-n  ausgezeichnete  Phase  eines  *Erd- 
bebens  |    :  Banptstörnng]. 

Hauptbuntsandstein  mittlerer  Teil  des 
♦Huntsandsteins.  200— 300  m  (örtlich 
l>is  600  m)  mächtige  Folge  von  grob- 
körnigen, blauroten  *Sandsteinen  mit 
'Kreuzschiohtung.  In  den  Vogesen  als 
*Vogesensandstein  entwickelt  mit 
Grund-  und  an  der  oberen  Grenze  mit 
*  Hauptkonglomerat.  Zum  H.  gehören 
auch  die  bis  150  m  mächtigen  Bausand- 
steine Hessens  und  Südhannovers,  die 
*l\iiurcl Sandsteine  des  Odenwaldes  und 
die  *Chirotherien- Sandsteine  Thüringens 
und  Hessens.  *Fossilien  sind  selten: 
geblecht  erhaltene  Pflanzen,  *Chiro- 
tfi.rniin-  Fahrten .  einige  Mollusken  und 
von  Wirbeltieren  *Tn  nintosaurus. 

Hauptdolomit  s.  Dachsteinkalk. 

Haupteiszeit  die  mittlere  der  drei 
*<  .1  i/.ialperi<>den  des  *J)iluviums. 

Hauptfalte  die  große  Falte  einer  zu- 
sammengesetzten *  Falte,  aus  Haupt- 
mulde und  Hauptsattel  bestehend.  Ggs. : 
*Spezialfalte. 

Hauptfluß  der  durch  Breite.  Tiefe  und 
i  menge  (bisweilen  auch  durch 
seine  Richtung)  hervorragende  Fluß 
eines  *8tromsvstems. 

Hauptgestein  das  in  einem  'Aufschluß 
hauptsächlich  vorkommende  Gestein  im 
/.um  'Nebengestein. 

Hauptkeuper  der  mittlere,  bis  4öo  m 
in. i.  btige  *Keuper.  Er  besteht  In  Nord- 
deutsohland  aus  dem  unteren  *t;ips 
röhrenden  Gipskeuper  und  dem  obe- 
ren, gipsfreien  Steinmergelkeuper. 
In  Mittel-  und  Süddeutschland  gliedert 
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man    ihn    in    unteren    ( I  i  pske  u  pe  i     mit 

*CörbtUa,  in  mittleren  Bauptkeuper 
(hui  *Schilfsandstein),  und  oberen 
II  .i  ii  | > t  -  oder  Steinmergelkeuper 
(mit  *  Stubensandstein).  In  Westfalen 
und   Obersohlesien   ist    der   H.   kohlen 

führend. 

Hauptkonglomerat  das  an  der  oberen 
Grenze   *U-^    Rauptsandsteins   liegende, 

10 — 12  m  dicke,  aus  *  Quar/.iten  be- 
stehende, sehr  widerstandsfähige,  des- 
halb Bastionen  bildende  'Konglomerat. 
Vork.:  aördl.  Schwarzwald  und  Vbgesen. 

Hauptmulde  s.  Eauptfalte. 

Hauptmuschelkalk      der     40 — 120  m 

mächtige  *obere  Muschelkalk,  im  un- 
teren Teil  aus  festen  Bänken  mit  zahl- 
reichen *Trochiten,  dem  *Trochiten- 
kalk,  im  oberen  Teil  aus  dünnen,  to- 
nigen Kalkplatten  mit  *Ceratites  be- 
stehend (sog.  Nodosus-  Schichten  und 
* Semipartitus- Schichten.)  Den  Über- 
gang zum  *Keuper  bildet  im  Neckar- 
gebiet der  *  Trigonödus-Kalk,  in  Schwa- 
ben und  Lothringen  die  *dolomitische 
Region. 

Hauptoolith  hellgelber,  dickbankiger, 
♦oolithischer  Baukalk  des  Loth- 
ringischen *  Doggers  [=  Oaumont- Kalk]. 

Hauptsalz  s.  Carnallit. 

Hauptsattel  s.  Hauptfalte. 

Hauptsteinsalzlager  das  bis  1000  m 
mächtige,  an  der  Basis  der  "Kalisalze 
liegende  ältere  *  Steinsalz. 

Hauptstörung  s.  Hauptbeben. 

Hauptsymmetrieachsen  heißen  alle 
mehr  als  zweizähligen  *  Symmetrie- 
achsen. 

Hauptsymmetrieebene  ♦Symmetrie- 
ebene, auf  der  mehrere  andere  gleich- 
wertige Symmetrieebenen  senkrecht 
stehen,  oder  in  der  mehrere  gleiche 
*  Symmetrieachsen  liegen. 

Hauptterebratelbank  zwischen  *Xo- 
dösus-  und  *Semipartüu8- Schichten  ein- 
geschaltete Bank  des  oberen  ♦Muschel- 
kalks im  Maingebiet .  *  Leitfossil:  *Tere- 
brdtvia  cylöides  [kreisförmig]. 

Hausbrandflöz  "Steinkohlenflöz  der 
oberen  *Ottweiler  Schichten. 

Hausmannit  MnfiA  Abteil.:  Oxyde 
Kristalle  Hetragonal,  'holoedrisch,  oft 
*Zw  illiiiLr<'.  Bonst  'derb,  Bp&tig  bis  kör- 
nig.  'Harte  5  -•">'  ,.  'Spaltbarkeil  roll- 

8 
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komz  nschwarz.     \ 

• :  i  / . 

Hauttrivt- Stufe   [Ortsbez.:    Haiti 

im    Kanton    Neuenbürg]    •Mergel    dea 

unteren   •Neokom   im   Schweizer   .Iura 

mit  den  •Ammoniten  *HoplUes,  *Cr%6- 

and  <l<-m  Seeigel  Toxdeter  [      Hau- 

■>  n}. 

Hauyn  [naob  den  Mineralogen  Elauj  | 

I  \  IM  ",  NajBO^.  Abteil.:  Silikate. 
Kristalle  •regulär,  Härte  5  ti,  blaulieh. 
* Gemengteil  jüngerer  •Eruptive  (*Pho- 
nolithe,   Basalte)         \     ean]. 

Headon-Schichten  [Ortsbez.]  ^Fazies 
des  oberen  •Eozäne  und  unteren  *01igo- 
zftns  in  Südengland. 

Hebungen  s.   säkulare   H.   und   Sen 
kungen. 

Helderbergian  [Ortsbez.]  unteres  ♦Un- 
ter* De  von  im  {Staate  New  York. 

heiße  Quelle  b.  Therme. 

Heliastraea  E.  H.  [gr.  helios  Sonne] 
Gttg.  der  *Astraeidae.  *Jura  bis  Ge- 
gen w. 

Helicidae  Keferstein  [gr.  helike 
Schraube]  Farn,  der  * Stylommatophöra 
mit  sehr  variabler  Sehale.  5000  •rezente, 
500  *fossile  Arten. 

Helicöceras  d'Orb.  [gr.  keras  Hörn] 
Vax.  von  *Turrilites. 

Helicopegmata  Waagen  [gr.  pegma 
Gerüst]  Unterordn.  der  *Ar(inddt<t. 
Kz.:  *Armgerüst  aus  2  eingerollten 
Kalkbändern  bestehend.  Ggs.:  *Apha- 
neropegmata,  *A  ncylopigmata,  *A  ncistro- 
pegmata  [=  Spiriferacea]. 

Heliodör  [gr.  doron  Geschenk]  grün- 
lich-gelbe, opalisierende  Var.  des  *Be- 
rylls.    Südwestafrika. 

Heliolites  Dana  Gttg.  der  *Helioli- 
tidae.  Hauptverbreitung  im  Oberen 
*  Silur  (Abb.  128). 


Abb.  128. 


Hdiolites,  Oberfläche  (•/,) 
Oberes  Silur. 


Htliolitidae   Iah  I  im    <l<  i   *.l/ 

cyondi  ia     Ka  :  mae  u  \  e  bi 
mit   eingesenkten   Polypenronren.    Sep 
ten  rudimentär  oder  dornförmig,  zahl' 
Böden.     \\  ieht  g<     I    i  men    der 
obersilurisohen   Korallenriffe,   mit  *//. 
liopöra  nahe  verwandt.   •Silur  bi>  •De- 
von (Abb.  128). 

Htliophyllum  Dana  [gr.  pA  tüon  Blatt] 

Gttg.  der  *' ' gnthnj/hgllt<l'h  .    K/..  :  kiM-.-l- 

förmig,  zahlreiche  Sepien  srie  Sonnen« 
strahlen  angeordnet.    •Devon. 

Htliopora  Blainv.  [gr.  pörot  Öffnung] 

Gttg.  dei*//'  /  M  bocke, 

Zellen  mit   1  -  und  mehr  Fseudosepien, 
strahlenförmig.      Obere     •Kreide     bis 

Gegen«  . 

Helioporidae  Mosthy  Fam.  der  *Al- 
cyondria.  Kz.:  stockförmige  Kolonien, 
die  Polypen  in  Poren  des  Skeletts  lie- 
gend. Die  Hauptröhren  haben  Pseudo- 
septen,  die  sonnenstrahlenartig  aus- 
sehen.  *  Kreide  bis  Gegen  w. 

Heliotrop  [gr.  heliotföpion  Sonnenuhr] 
grüne,  rotgetupfte  Var.  des  *  Jaspis. 

Heliumgehalt  der  Gesteine  Helium 
findet  sich  in  fast  allen  Mineralien.  Da 
zur  Bildung  von  1  ccm  Helium  11  Mil- 
lionen Jahre  notwendig  sind,  läßt 
aus  dem  Heliumgehalt  eines  Gesteins 
sein  geologisches  (absolutes)  Alter  fest- 
stellen.   S.  Altersbestimmung. 

Helix  Lin.  Gttg.  der  *  Helicidae.  Kz.: 
halbkugelige,  variable  Schale.  Über 
2000  Arten    in     *Tertiär    bis     Gegenw. 

Helleniden  [gr.  Hellas  Griechenland] 
die  südliche  Fortsetzung  der  *Dinariden. 

Helminth  [gr.  helmins  Wurm]  Var.  des 
♦Prochlorits,  dessen  Kristalle  wurm- 
artig geformt  auf  anderen  Mineralien 
aufsitzen. 

Htlvetien,  Helvetische  Stufe  [lat.  Hel- 
vetia  Schweiz]  Sande  des  mittleren 
•Miozäns  in  der   Schweiz. 

Helvetische  Trias  die  fossilarme  ♦al- 
pine Trias  der  Westalpen. 

hemi-  [gr.  hemi  halb]  in  Zusammen- 
setzungen: halb- 
st?/n/asyo/Vae  Zittel  [gr.  aspis  Schild] 
mit  den  *Xipho8Ura  verwandte  Krebse 
mit  Cephalothorax  und  dreigeteiltem 
Abdomen.    *  Silur! 

Hemiäster  Desor  [gr.  astir  Stern] 
Gttg.    der    *Spatangidae,     Seeigel    mit 
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*petaloiden  •Ambulakralfeldern  {amb), 
fon  denen  die  hinteren  kürzer  sind 
(halbsternförmig).  •Faeriolen  (/)  und 

\firr  (a)  ;in  .in-  Binterseite.    Häufig  in 
Ide  bis  Gegenw.  (Abb.  129). 


Abb.  L29.     Hemidtter,   Kreide,     «mb  --=  Am- 

luiI.ikialiVltl,  a  =  After,  /  =  Fasziole. 

Hemiddaris  Ag.  Gttg.  der  *Diadema- 

.  *Cidaris  ähnlich,  mit  sehr  großen 

keulenförmigen  Stacheln.  Häufig  in*  Jura 

und  unt.  *Kreide,  seltener  bis  *Eozän. 

Hernieder  [gr.  hedra  Sitz,  Fläche]  die 
einfachen  Formen  eines  Kristallsystems, 
bei  denen  nur  die  halbe  Zahl  der  mög- 
lichen Flachen  zur  Ausbildung  gelangt 
ist  [=  Hälftfläehner].  Die  Ausbildung 
von  H.  heißt  Hemiedrie.  Ggs.:  *Holo- 
eder,  *Tetartoeder,  *Ogdoeder. 


Abb.  ISO.      Hernieder  des    Oktaeders.    Die 
unterdrückten  Flachen  Bind  punktiert. 

hemimörph  [lt.  tnor/dif'  Gestalt]  heißt 

•  in    Kristall    mit    *polarer    Ausbildung 

einer    Symmetrieachse,    also    mit    ver- 

schiedenem  Aussehen  an  zwei  entgegen- 

teii   Enden . 

Hemimorphie,  Hemimorphismus  b. 
hemimörph. 

Hemimorphit  b.  Kieselzinkerz. 

hemipelägisch  [lt.  pelagös  Meer]  hei- 
Iblagerungen  der  tieferen  Küsten 


/..»ne  in  L'fio     iooo  in  Meerestiefe  |       K  ii 
Btenablfl  n], 

hephästoyene  Setlimente  [gr.  Hiphai- 
ttos  Gfott  der  Unterwelt,  g&nesis  Ent- 
stehung] aus  bei  *v  a I  k b  d  I  o  he  a  An 
in  Hohen  gebildeten  l  h  teinen  en1 
itandene  'Sedimente.  Bsp.;  *Erup- 
tixiiii'ie.  Ggs.:  *hydatogene,  *anemo« 
gene  und  *kryogene  Sedimente. 

Herd,  vulkanischer,  der  Ursprung 
vulkanischer  Ergüsse.    Jedenfalls  liegen 
in  der  festen  Panzerdecke  der  Erde  zahl' 
reiche   Magmaherde   verstreut,   die  die 
einzelnen  *Vulkane  Bpeisen. 

Herrentiere  b.   Primates. 

Hersumer  Schichten  [Ortsbez.]  dunkle 
Kalksandsteine  des  unteren  *Oxford 
(unterster  *Malm)  in  Nordwestdeutsch' 
land.  *  Leitfossilien :  *('ardioceras  cor- 
dätus,  *Aspidöceras  *perarmätus,  Gry- 
phaea,  Pecten- Arten. 

Herzmuschel  s.  Cdrdium. 

Herzyn  [lat.  1/crcynia  Harzgebirge] 
die  durch  eine  besondere  Fauna  gekenn- 
zeichnete *Fazies  des  unteren  *Devons 
im  Harz. 

herzynisches  System  das  nw.  gerichtete 
Bruchsystem,  dem  Harz,  Sudeten, 
Thüringer  Wald  ihre  von  SO  nach  N"W 
gerichtete  Gestalt  verdanken.  Ggs.: 
*niederländisches  und  *rheinisches  Sy- 
stem. 

Hesperörnis  Marsh  [gr.  hespera  Abend, 
Westen,  örnis  Vogel]  Gttg.  der  *Cari^ 
natae  mit  zurückgebildeten  Flügeln,  den 
*Eatitae  ähnlich .  Brustbein  ohne  Kamm . 
Zähne  in  gemeinsamer  Rinne.  *Kreide 
Amerikas. 

Hessonit  [gr.  hesson  geringer]  rote  Yar. 
des  *Granats  mit  geringerem  Eisen- 
gehalt. Als  sog.  Kaneelstein  verschliffen 
(Ceylon).  Daneben  auch  andersfarbige 
Yar.,  namentlich  in  den  Alpen. 

Heteröceras  d'Orb  [gr.  keras  IJorn] 
Gttg.  der  *Lytoceruli>l<i>  |  l'ntergttg.  von 
*Turrilites)  mit  schraubenförmig  auf- 
gerollter Schale,  deren  letzte  'Umgänge 
losgelöst  sind.    *  Kreide. 

Heterocerci  [gr.  hetiros  verschieden, 
k(rho8  Schwanz]  Unter ordn.  der  *öo> 
noidei  mit  *heterozerker  Schwanz- 
flosse. Sehr  artenreich,  *Devon  bis 
*Jura,  hauptsächlich  im  'Paläozoikum. 
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heteroüont     _t     odus,    odöntos    /ahn 
Schloß   der   *Heterodöntat   ;m>    wenigen 
hakenförmigen  Zahnen  und  Leisten  be- 
stehend,    Die    mittleren    Zahne    nennt 
man  »Schloßzähne. 

Heterodönta  Neumayr  [Jnterordn. 
der  *Ho7Homydria.  Kz.:  »heterodontea 
Schloß.  Die  leistenförmigen  Zähne 
häufig  in  Schloß'  und  Seitenzahne  ge- 
schieden,  Zahnt'  bisweilen  auch  ver- 
kümmert.   »Band  äußerlich.    Eingeteilt 

in     *lntttjri}Killittt<t     und     *Sniiip<ill'u'Ua. 

Zu  den  H.  gehört  die  Haltte  aller  *re- 
/i-nicii  Muscheln.    Sie  beginnen  bereit« 

im  *  Silur,  treten  aber  erst  Seit  der  *'l  i'ias 

Btärker  hervor.    Ggs.:  *Taxodönta. 

Heteromorphismus  [gr.  morphi  Ge- 
stalt] s.  Polymorphismus. 

Heteromyäria  [gr.  mys,  myfc  .Muskel] 
v.  Anisomydria. 

heteröpisch  [gr.  Öpsu  Aussehen]  heißen 
»petrographisch  oder  in  ihrer  •Fossil- 
führung verschiedenartige,  aber 
gleichaltrige  *  Ablagerungen.  Ggs.:  *iso- 
pisoh. 

Heterosträci  [gr.  östrahon  Schale] 
Ordn.  der  *Placodcrmi.  Fische  mit  brei- 
tem Vorderkörper  und  tief  ausgeschnit- 
tener Schwanzflosse.  Haut  mit  Schup- 
pen oder  Platten.    *Silur    bis  »Devon. 

Heterozerkie  [gr.  kerkos  Schwanz]  Un- 
gleichzipfligkeit  des  Schwanzes  mancher 
Fische.    Ggs.:  *Homozerkie. 

Hettinger  Sandstein  hellfarbener,  bis 
60  m  »mächtiger  »Sandstein  des  unteren 
*Lias  von  Lothringen  und  Luxemburg 
mit  *ScJUotheim%a,  *Lhn<t.  *Mytilus, 
*< '(i/'Unia  [=  Luxemburger  Sandstein]. 

Hexacorälla  Haeekel  [gr.  hex  sechs, 
hordüion  Koralle]  Ordn.  der  *Zoan- 
thdrirt.   Kz.:  einfache  oder  stockbildende 

Korallen  mit  —  normalerweise Septen 

in  der  Sechszahl.  Die  jüngeren  Septen 
fügen  sich  in  regelmäßigen  Zyklen  zu  6 
bzw.  iL'  zwischen  die  schon  vorhandenen 
ein.  Häufig  tritt  aber  im  Gesamtbild 
zweiseitige  Symmetrie  ein.  Zwischen 
den  Zellen  liegt  Skelett masse.  Ggs.: 
*Octocordlla ,   *  Tetracordlla . 

Hexacrinidae  Wacham.  u.  Spr.  [gr. 
krinos  Lilie]  Farn,  der  *('<i>ncrutu.  Kz.: 
•Kelch  mit  5  großen  *  Radial "ui  und  1 
diesen  gleichen  *Interradiäle.  »Devon 
bis  »Karbon  (VPerm)  (Abb.  131). 


Htxacrinus   Austin    Gttg    der  */i 
crinidat    mit    0   großen    *Badiälia    und 
einem  gleichgroßen  *JnUrradidle.    H 
Hg  im  »Dei on  Europas  (Abb.  131 


\M'    131.    fles  Deren. 

Hexactinellidae  0.  8chmidt  [gr,  aHis, 
aktinos  Strahl]  Ordn.  der  *8üicisp6ngiae 
s.  Triaxönia. 

Hexactön  b.  Triaxon. 

Hexaeder  [gr.  hidra  Fläche]  aus  sechs 
gleichen  Quadraten  bestehende  Kristall' 
form  des  »regulären  Systems  (Abb.  132). 
Bei  »Steinsalz,  »Schwefelkies  usw.  vor- 
kommend [  --=  Würfel). 


Abb.  L32.     Hexaeder  mit  eingezeichnetem 

Achsenkreuz. 

Hexaedrite  »Meteoreisen  mit  »Hexa- 
eder-Gefüge. 

hexagonäle    Pyramide   [gr.   hexdgonos 

sechseckig]  Pyramide  des  »hexagonalen 
Kristallsystems,  aus  6  gleichschenkligen 
Dreiecken  bestehend.  Bsp.:  »Quarz 
(Abb.  133). 


Abb.  L83.     Hexagonäle  Doppelpyranikle. 


hexagonales  Kristallsystem  I 

hexagonales  Kristallsystem  umfaßt 
alle  Kristalle  mit  ein«  sechs  oder  drei 
tahligen  [deshalb  auoh  trigonal«  K. 
•  Symmetrieachse.  Die  drei  wagerechten 
Vchsen  de«  hexagonalen  Achsenkreuzes 
tind  gleiohlang  and  schneiden  sich  antei 
\\  nik. -In  von  ''""  \"t  ihnen  steht  eine 
vierte  ungleiche  lohse  senkrecht  (Abb. 
ISS,  134).  Ggs. :  •reguläres,  *tetragonales, 


und    *triklines 


Krystall- 


•monoklinea 
-\  stein. 

hexagonales  Prisma  Prisma  des  *h<  ca 
pönalen  Kristallsystems,  \<>n  <>  gleichen 
Rechtecken  begrenzt   |  Abb.  134). 


7  historisch 

Hierlatztazies  [Berg  Bierlati  im  Sab 
kammergut  |  helle,   verstcin«  i  ung  reiche 
Kalke  des  unteren  alpinen   *Jura     mit 
* Brachiöpoda  und  Crinoidca. 


\m>.  134.     Hexagonales  Prisma. 

Hexakisoktaeder  [gr.  In  xakia  sechsmal, 
(x/d  acht,  hidra  Flache]  •Holoeder  des 
•regulären  Systems,  von  4S  ungleich- 
seitigen Dreiecken  begrenzt  (Abb.  135) 
[=  Acht  undvierzigfl&ohner]. 


Vbb.  135.     Hexakisoktaeder  (Diamant). 

Hexakistetraeder  [gr,  tetra  vier,  hidra 
[flache]  •Hernieder  des   •Hexakisokta- 
von  24  ungleichseitigen  Dreiecken 
n/1.    Die  Form  gleicht  einem  •Te- 
dessen Kanten  gebrochen  und 
aufldessen  Flächen  sechsflächige  Pyra- 
miden aufgesetzt  Bind  (Abb.  I 

Hexdpoda   [gr.  hix  sechs,  pus,  podöa 

Fuß)  Insekten.   Klasse  der  *Arthr6poda, 

I  wenig  bedeutend,  Beil  dem  oberen 

'  K   -  bon.     Sehr    deutliche     Reste    im 

*  Bernstein. 

Hiatus  l.it.  kütitu  Gähnen,  Kluft). 
Schichtlücke.  Unterbrechung  in  der 
•Abi 


\\a>.  136.     Hexaktstetraeder. 

Hieroglyphenschichten  [gr.  hierös  hei- 
lig, </lt'/l>/t<  Buchstabe]  durch  zahlreiche. 
im  einzelnen  kaum  zu  entziffernde 
Krieohspuren  •fossiler  Organismen  ge- 
kennzeichnete Schichten  des  •FlyBCfl 
der  Alpen  und  Karpathen. 

Hils  [nach  dem  Höhenzug  Hils  im 
Braunschweigisohen,  Name  1836  von 
Römer  eingeführt  |  die  deutsche  'Fazies 
des    *Neokoms,    aus    Hilskonglomerat, 

Hilston     und     Hilssandstein     mit     zahl 

reichen  •Fossilien  bestehend. 
Himamalayisches    Jurareich    [Uhlig] 

gewaltige  "Muraablagerungenj  \<>iu  Bi- 
malaya  über  Indien  nach  Australien  rei- 
chend.    Ggs.:    Mediteiranieieh,    boreales 

Reich,  japanisohes  und  Büdandines  Reich 
des  *  Juras. 

Himbeerspat  s.  Manganspat. 

Hippdrion  Christel  [gr.  hippos  Pferd] 
Gttg.  der  *Peri88odactyla,  Vorfahr  des 
Pferdes.     •Mioz&n  |  =  Hippothirium]. 

Hippopotamidae  [gr.  potdmos  Fluß] 
Flußpferde.  Kam.  der  *Bunod6ntia. 
•Rezent  in  Afrika,  •fossil  im  •Pliozän 
und    •Pleistozftn    von    Buropa,    Asien, 

Afrika. 

Hippuriten- Kalke   durch    *HippuriUa 

ausgezeichnete   helle    Kalke   der   alpinen 

oberen  •Kreide,    s.a.  Gosau-Schichten. 

Hippurites  Lam.  [gr.  hippuris  Roß- 
schweif]  Gttg.  der  *Budistae.  Kz.:  ün- 
terklappe  kegelförmig,  gerippt,  l>i^  1  m 
groß.  Oberklappe  deckeiförmig,  mit 
mächtigen  Zahnbildungen  (Abb.  \:\~). 

historisch  [lat.  histöria  Geschieht 
schichtlich. 


historische  Geologie 


I  I-, 


Holothurioidea 


''  historische  Geologie  Zweig  dei 

be  hu,  die 
graphischen  Zustände  der  Erdoberfläche 
-ml  der  einzelnen  *Formationen, 
sowie  Lebensformen  und  Klima  zu  un- 
tersuchen! Stratigraphie,  Formations« 
künde],    Ggs.;  'allgemeine  Geolo 


Abb.  137.     Hippurites  yosaviönsis. 
Obere  Kreide  ('/J. 


Hochflutbett  «las  weitere,  vom  Fluß 
nur  bei  Hochwasser  eingenommene  Fluß- 
bett [=  Inundationsf  lache]. 

Hochgebirge  *Gebirge  mit  über  1300m 
Durchschnittshöhe. 

Hochküsten  von  Gebirgen  und  höhe- 
rem Land  gebildete  Küsten.  Meist 
gleichbedeutend  mit  'Steilküsten. 

Hochmoor  kuppeiförmig  über  die 
Umgebung  hervorragendes,  in  nieder  - 
Bchlagsarmem  Klima  häufiges  Moor,  aus 
Heidekräutern  und  Torfmoosen  be- 
stehend.   Ggs.:  *Flachmoor. 

Hochschnee  der  blendendweiße  Schnee 
der  oberen  Teile  der  Hochgebirge,  aus 
dem  sich  der  *Firn  bildet. 

Hochscholle  relativ  gehobene  Scholle. 
Ggs.:  *Tief schölle. 

Hochseen  in  den  höheren  Teilen  der 
Hochgebirge  gelegene,  zum  Teil  durch 
die  Wrglctscherung  gebildete  *Seen. 

Höhlen  unterirdische  Hohlräume,  die 
entweder  durch  *\  'erwerf  ungsklüfte, 
durch  Brandung  oder  durch  Auslaugung 
entstehen. 


Hohlformen  swisehen  den  Vbllformen 
1 1     blandem)  g<  b  i  linder 

1 1  haben«  Teile  der  Erdoberflä*  be.   Bsp  ; 
n,  Senken. 

Hohlkehle  an  •Steilküsten  durch  •ma- 
rine *Abj  lushöhlu 

Hohlkörner  b.  ( 

Hohlspat  ■,  Chiastotith. 

Holdster    Ag.    [gr.    hSlo»    ganz, 
Stern  i.  i   *B6l 

Ins   *  I 

Holasteridae  Lor.  Farn,  d  lott6- 

mala.  Kz,:hoohkegelförm  •  1  mit 

einfachen    "Ambnlakralfeldern.     *Peri« 
stom  ohne  *Ftaezelle.  *Jura  bis  I  legen«  . 

Holectypidae     Uuncan     [gr.     kt>jp>  in 

krachen]  Fam.  der  *Gnatho*t<'im<if>i.   Kz.: 

Seeigel     mit     verkehrt     kegelförmigem 

rgerüst,  die  Kieferhalften  sämtlich 

von  gleicher  Form.    *Jura  bis  Qegenw. 

Holectypus  Desor.  Gttg.  der  *Hdk  - 
etypidae,  häufig  im  *  Mesozoikum. 

Holocän  s.  Holozän  [gr.  kainös  neu]. 

Holocephäli    U. -Klasse    der    Sel<; 
•Fossil  seit  dem  *Lias. 

Holoeder  [gr.  hedra  Sitz,  Fläche]  die 
einfachen  Formen  der  höchstsymme- 
trischen Klasse  eines  jeden  ♦Kristall- 
systems [  =  Ganz-  oder  Vollflächner]. 
Ggs.:  *Hemieder,  *Tetartoeder,  *Ogdo- 
eder.    Die  Ausbildung  heißt  Holoedrie. 

holokristallin  heißt  ein  ganz  aus 
kristallinen  Bestandteilen  zusammen- 
gesetztes Gestein.   Ggs.:  *hypokristallin. 

Holoptychius  Ag.  [gr.  ptyche  Falte] 
Gttg.  der  *Crossopterf/gii.  *Devon 
(*01dred)  Schottlands,  des  Baltikums, 
Kanadas  (Abb.  138). 

Holosiderite  [gr.  sideros  Eisen]  ganz 
aus  Nickeleisen  bestehende  *Siderite. 
Ggs.:  *Syssiderite  und  *Sporadosiderite. 

Ho/ostömata  [gr.  stöma,  stömatos 
Mund]  Unterordn.  der  *  Reguläres.  See- 
igel mit  innerlich  gelegenen  Kiemen  (des- 
halb auch  * Endobranchidta  genannt)  und 
großem  *Peristom  ohne  Einschnitte 
Ggs.:  *Glyphostomata. 

Holothurioidea  [gr.  holothüria  See- 
gurke, eidos  Aussehen]  Seegurken. 
Klasse  der  *Echinozoa  mit  lederartiger 
Haut.  Fossil  sind  lediglich  die  mikro- 
skopisch kleinen  Kalkelemente  der  Haut 
erhalten. 


Holozän 


m» 


Hoplites 


Holozän   |liitin.   :ius   gr,   Mlot   ganz, 

blinos    Hell  ]    so\iel    Wir    *  AllilV  illlil. 

Holsteiner  Gestein  [nach  feinem  vork. 
in  Holstein!  kalkiger  Sandstein  des  mitt- 
le!, n  *  Mi...-  in-  in  Nordwestdeutschland 
mit   Molluskenfauna. 

Holzopal  durch  *Opal  \ci kiea tltes,  fos- 
rilea  Hole,  dessen  Struktur  erhalten  ist. 

Holzstein  b.  Bornstein. 

Holzzinn  faserige)  holz&hnliohe  \ rai . 
des  'Zinnsteins.  Harte  7,  ans  'Zinnkies 
entstehend.    Oornwall,  Bolivien. 


eiszeil   mit   fliehender  Stirn,  verdickten 
Augenbrauenwulsten,  itark  vor  pringen- 
«Irin   Kiefer  ohne   Bildung  eine     Kinn 
\  orsprungs, 

Homoeosaürus    v.  Mey.    [gr.   homolos 
ahnlioh,  aaüros  ESohse]  eideohsenahn 

liehe     Gttg.     '1'-     *  Ithyiichorcphulia    ans 

dem  *Jura, 

homogene  Vulkane  [gr,  homos  gleich, 
ginssis  Entstehung]  'Vulkane,  die  ans 

gleichartigem        Material        bestehen. 

Ggs. :  *  Strato  Vulkane. 


Abb.  138.     Holoptij chius  nobilissimus.    Oldred. 


Hominfdae  Farn,  der  *Primätes,  Men- 
schen. Kz.:  aufrechter  Gang,  gegen- 
überstellbarer Daumen,  nicht  opponier- 
bare erste  Zehe.  Schädel  ohne  Scheitel- 
kanim  und  Schlaf enwülste.  Eckzähne 
schwach;  Gehirn  groß,  windungsreich. 
Fossil  vom  *Diluvium  an.  S.  a.  Neo- 
lithikum und  Faläolithikum. 

Homo  L.  [lat.]  Mensch.  Gttg.  der 
Hominidae. 

hömo  dilüvii  testis  [lat.  =  Mensch, 
der  Sintflut  Zeuge]  Name  für  den  von 
Scheuchzer  gefundenen  und  als  mensch- 
lichen Rest  („betrübtes  Beingerüst  von 
einem  armen  Sünder")  angesehenen 
dien   Salamander  *Andrias. 

homo   heidelbergensis    bei  Mauer  un- 
weit    Heidelberg    gefundener    Unter- 
kiefer,    der    als    ältester    menschlicher 
gilt. 

homo   mousteriensis   bei   Le  Moustier 
im      Ve/eictal     gefundener     primitiver 
<lel,  gleichaltrig  mit 

homo  neandertalensis  [Ortsbez.:  Ne- 
andertal  bei  Düsseldorf]  oder  primige- 
nius  [lat.  erstgeboren]  Mensehenschadel 
ans  der  letzten  'Eiszeit  oder  'Zwischen- 


Homogenität  Gleichartigkeit  der 
stofflichen  Zusammensetzung. 
Ggs.:  Inhomogenität. 

Homomydria  [gr.  homos  gleich,  mys, 
myos  Muskel]  Ordn.  der  * Lamellibran- 
chiäta.  Kz.:  beide  Muskelabdrücke 
in  der  Schale  gleich  groß,  Mantel- 
lappen getrennt  oder  verwachsen.  Ein- 
geteilt in  *Taxodönta  und  *Heterodönta 
[=  Dimyäria,  Isomydria].  Ggs.:  *An- 
isomyäria. 

homöogen  [gr.  genes is  Entstehung] 
gleichen  oder  ähnlichen  Ursprungs. 

Homöomorphismus  [gr.  morphe  Ge- 
stalt] Ähnlichkeit  nach  Gestalt  und 
Volumen  bei  chemisch  verschieden- 
artigen Körpern. 

Homoseiste  [gr.  seistös  erschüttert] 
Linie,  die  alle  durch  ein  'Erdbeben 
gleichzeitig  erschütterten  Orte  der 
Erdoberfläche    verbindet    (Abb.  139). 

homotäxe  Schichten  [gr.  täxis  Ord- 
nung] gleichzeitig  abgelagerte 
Schichten  [=  Äquivalente]. 

Honigstein  s.  Mellit. 

Hoplites  Neumayr  [gr.  hofiUes  der 
schwerbewaffnete,  einen  runden  Schild 
tragende    Krieger]    Gttg.    der    *Cosmo- 


Horizont 


20 


Homhchwäinuie 


Abb.  139.     Homoseisten  des  Erdbebens   von 

Charleston    (1887).     Die    Zahlen    geben    die 

Stärkegrade  der  Erschütterung  an. 


ceratidae.  *Ammonit    mit   starken  Kip- 
pen,     die     reichliche    Knotenbildungen 


aufweisen.       Etwa     100  Arten 

*  Kreide  (Abb.  140). 


in 


der 


Abb.  l  Hi.     Hoplltes  hystrix  (xJa) 

nnt.   Kreide. 


Horizont     [gr.     horizön     begrenzend] 

durch  bestimmten  *  Fossilgehalt  gekenn- 
zeichneter, in  einer  abgegrenzten 
*  Schicht  zum  Ausdruck  kommender 
Zeitabschnitt  der  Erdgeschichte  [= 
Zone]. 
Horizontalseismometer  s.  Seiamometer. 


Horizontalsprungweite  dei  In  dei   B 
rizontalen    gemessene    Abstand    Eweiei 
gleichwertiger     Schichten     im     *lv>fil 
einer  *\  erwei  fui 

Horizontalverschiebungen      borisontsd 
gerichtete    Bewegungen,    welche    *l  tl 
tungeo   und   *Uber8chiebungen   hei 
rufen.    Bisweilen  auch  durch  'Erdbeben 
gebildet . 

Horizontalwasser  i.  Grundwasser. 

Hörn  s.  Gipfelfannen. 

Hornblende  Ca{  .i/<//'<  \J3i40lt.  Abteil.: 
*Amphibole.  Kristalle 
loedrisoh  (Abb.  141); 
hornart  igem  Soji i  m mei 
keit  vollkommen,  *  Harte  5 — (1.  *Glas- 
glanz.  Weit  verbreitet  als  *  Gemengte*] 
vieler  *Eruptiva  (*Syenit,  *I>iDiit,  *Por- 
phyrit,  *Trachyt,  *Phonolith)  und 
*Aschen  und  als  *Kontaktmineral. 
H.  wandelt  sieh  oft  in  *Biotit  und 
*Chlorit  um. 


*monoklin, 
sonst    darb, 


*ho- 

mit 
•Spaltbar- 


Abb.  141.     Hornblende. 

Hornblendeasbest  b.  Asbest. 
Hornblendediorit  *  Diorit,  dessen  dunk- 
ler *  Gemengteil  *Hornblende  ist. 
Horner  Schichten  [Ortsbez.]  Schichten 

des  unteren  *Miozäns  im  Wiener  Becken. 

Hornfels  infolge  ""Kontakt  metamor- 
phose  ""kristallin  erscheinendes  massiges 
*Tongestein  von  hornartigem  Bruch 
und  von  schwarzer,  *basaltähnliclur 
Farbe . 

Hornito  [span.]  Schlackenschornstein, 
der  auf  einem  *Lavastrom  durch  ent- 
weichende Gase  aufgetürmt  wird.  Be- 
kannt sind  die  Hornitos  am  Jorullo  in 
Mexiko. 

Hornschiefer  Bchieferiges,  *hornstein- 
ähnliehes,  durch  ""Kontakt  nietainor- 
phose  mit  *Diabas  entstandenes  Gestein. 

Hornschwämme  Ordn.  der  *Sp6ngia. 
Gerüst  aus  hornartigem  Spongin  be- 
stehend, deshalb  ""fossil  selten  erhalten 
[=  Ceraoapöngia\. 


Hornsilber 
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Abteil.:    •Haloid 
regulär  'holoedrisch, 


Hornsilber  I  ,' 
Balze.  Kristalle  *i 
klein;  sonst  derb  oder  •dendritisch. 
1 1 .11 1'  i  r  Färbung  \ erschieden, 
•Fettglanz.  Wichtiges  Silbererz;  im 
•eisernen  Hut  von  Silbererzgängen, 
ebirge,  Kongsberg.  Als  •Impräg 
nation  im  Silbersandstein  von  Utah. 

Hornstein    undurchsichtige,   hornar- 
x  himmernde  Var.  des  *Jaspis.    Itt 
Knollen    in    *Kalken    oder    auf    •Erz- 
gängen.    OH    Versteinerungsmitte]    für 
Holz  |      Holzstein]. 

Hornsteinporphyr  •Quarzporphyr  mit 
hornartig  glänzendem,  muscheligem 
Bruch. 

horridus,    -er,    -um   [lat.]   Bohrecklich. 

Horst  längliche,  hochgelegene,  durch 
2  parallele  *Verwerfungen  von  niederen 
Schollen  begrenzte  Scholle.  Bsp.:  Thü- 
ringer Wald.  Eine  nur  auf  einer  Seite 
durch  Verwerfung  abgeschnittene  Schol- 
le heiß«  Halbhorst  (Abb.  142).  Ggs.: 
*<  haben. 
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Graben 

Abb.  L42.    Scheins  der  Borst-  and   Gtraben- 

bildung.      J     Normale     BcbJchtenlsgerung. 

II     iv   Borate  und  Qrftben,  gebildet  durch 

verschiedenartige  Verwerfungen. 

Höttinger  Brezzie  [Ortsbez. :  Hattingen 

b.Innsbruck  ' Breszie  mit  Pflanzenresten, 

deren  Lage  Ewischen  zwei  •Moränen  für 

Vorhandensein     einer     wärmeren 

dalzeit  in  den  Alpin   spricht,    teil 


Hueconiän  [Ortsbez.]  das  1000  m 
mächtige  kalkig  entwickelte  marine 
•(  Iberkarbon    \  on    Kao  a  i    und    i 

mit    *S/>t/,i<,    und    *ProdÜCttU. 

Hufeisendüne     bogenförmige     •Düne 
mit    konvexer  Vorder-   (Luv-)Seite  und 
konkaver  Hink    (Lee-)Seite. 
Huftiere  b.  i  'ngvldta. 
Humboldtilith  [nach   \.  v.  Humboldt, 
gr.  lithoa  stein]  •Melilitb  der  Somma- 
•  Auswürflinge, 
humid   [lat.  hümidus  feucht]  feucht. 
Humus    kohlenstoffreioher,    aus    ver- 
wesenden Eflanzen  bestehender  •  Boden. 
Hunde  b.  ( 'anCda^ 

Hünengrab  [Hüne  Riese]  große,  aus 
Steinblöcken  errichtete  Grabstätte  am 
dem  *Neolithikum. 

Hungerbrunnen  *  Quelle,  die  nur  in 
sehr  niederschlagsreichen,  deshalb  Miß- 
ernten verursachenden  Jahren  Wasser 
abgibt. 

Hundshäuser     Grauwacke    [Ortsbez.] 
unterste  Abteil,  des  oberen  *  .Silurs  im 
Kellerwald  mit  *Graptolithen. 

Hunsrück  -  Schiefer  [Ortsbez. : 
Hunsrückgebirge]  mächtige  ♦Ton- 
schiefer des  rheinischen  unteren 
Unter-*Devons  mit  vortrefflich  er- 
haltenen *Trilobiten,  *Mollusken  und 
Seesternen  [lokal  =  *Bundenbachcr 
Schiefer]. 

Hurön  [nach  dem  Huronsee  in 
Kanada]  zum  *Algonkium  gerech- 
nete, vorwiegend  aus  •kristallinen 
Schiefern,  *Eruptiven  und  *Quar- 
ziten  bestehende  •Schichtenkom- 
plexe in  Kanada  von  insgesamt 
3500  m  »Mächtigkeit. 

Huronische  Faltung  *Faltung  des 
•Hurons,  durch  die  die  *  Gneise  der 
Hebriden  und  Nordwestschottlands 
aufgefaltet  wurden. 

Hut,  eiserner  s.  eiserner  Hut. 
Hüttenrauch     beim     Kosten    von 
•Arsen-Erzen    gewonnene    *Arsenblüte 
[=  Giftmehl). 

hyaline  Gesteine  [gr.  hyalines  gläsern] 
♦amorphe,    aus    dem    Schmelzfluß    er- 
starrte    Gesteine,    sog.     Gläser    (Bsp.: 
•Obsidian).     Ggs.:   *porodine    (iesteine. 
Hyalit  b.  Glasopal. 
Hyalophän   [gr.    phainö  scheine]   Ab- 
•Silikate.    •Isomorphe  Mischung 


hyalopilitisch 
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Hypsographißche  Kurve 


von  "Orthoklas  mit   BaAlßiß    \      Bf 
riumfeldspat]. 

hyalopilitisch  |lat.  pümrn  Haar]  *i 

tm  *|i«»i  ph\  i -isrln -i  Gesteine,  bei  <1<  i  die 

*(iruii(lina.s.sf  durch   »-in    <J.  uin    n  ;t .  1.- 1 

förmig  erscheinender  "Gemengteile  von 
'Feldspat  und  •Augit  gebildet   wird. 

Hyazinth  [gr.  hydhinthos  Name  für 
einen  Bdelstein]  gelbrote,  als  Schmuck- 
stück   versohliffene  Var.    von   *Zirkon. 

Hybödus  Atj.  [gr.  hijbö.s  buckelig,  odits 
Zahn]  Gttg.  der  *Plagio*t6mit  von  der 
t  i>t  anr  das  Gebiß  bekannt  ist.  Trias 
bis  *Kreidej  einzelne  Zahne  häufig  im 
*  Muschelkalk  und  'Jura. 

hydatogen  [gr.  hydör,  hydatos  Wasser, 
genesis  Entstehung]  heißen  1.  die  ans 
wässeriger  Lösung  gebildeten  Mineralien. 
Ggs.:  *pyrogen  und  *pneumatogen. 

sind  2.  die  meisten  'mechanischen 
Sedimente,  deren  Bestandteile  durch 
Wasser  zusammengeführt  wurden. 
Ggs.:  'anemogen,  *kryogen,  *hephästo- 
gen. 

hydatopyrogen  [gr.  pjr,  pyrös  Feuer, 
genesis  Entstehung]  nennt  man  Gesteine, 
die  aus  einem  mit  Wasser  dampf  ge- 
sättigten *Magma  entstanden  sind. 
Als  Reste  des  Wassergehaltes  sind  die 
häufigen  Flüssigkeitseinschlüsse  (Libel- 
len) anzusehen. 

hydatothermische     Metamorphose     b. 

thermische  Metamorphose. 

Hydrobia  Hart  tri.  [gr.  hydür  Wasser, 
bios  Leben]  sehr  häufige  Gttg.  der 
*Hydrobiidae.  H.  ventrösa  *  Leitfossil 
des  mittleren  'Miozäns  (Hydrobien- 
Schichten)  im  Mainzer  Becken. 

Hydrob'udae  Fischer  Farn,  der  *Cteno- 
branchina.  Kz.:  kleine,  dünne  Kreisel- 
oder Turmschale,  Süß-  und  Brackwasser- 
schnecke in  *  Kreide  bis  Gegen  w. 

Hydrobios  Gesamtheit  der  im  Wasser 
lebenden  Organismen.  Ggs.:  'Geobios. 

Hydrocorallinae  Moselay  Ordn.  der 
*Cniddria.  Korallenähnliche  Polypen 
mit  kalkigem  Stützskelet  t . 

hydrogen  s.  hydatogen. 

Hydrographie  [gr.  gräphein  beschrei- 
ben] Zweig  der  Geographie,  der  die  Be- 
schreibung der  Gewässer  zur  Auf- 
gabe hat. 


Hydrophan  [gr,  phaituin  scheinen]  in 
tr<M  knem    Zu  rl  i  od   ti  übe,   im    \\  i 
>.  pi  I .  •(  tpali  |  Mili  li- 

opal,  vVeltauge]. 

Hydrosphäre  i   Kugel]  die 

mtheit    des     Wi  tu!    de  r 

Brdi     Qg      "l.it hosphare  und  *Atmo> 
sphfl  i 

Hydrozöa  [gr.  ::*,<>„   Tier]  rTlnam  der 
•(  m  l<  nh  nit.ii .     Zu    ihnen    gehören    die 
*Hydrocordüina€      and      *Oraptolühen. 
*  Attthuzöa. 

hygroskopisch  [gr.  hygrös  feucht, 
pein  ersp&hen]  Feuchtigkeit  aus  der 
Luft  anzieheml. 

Hyotherium  Mayr  [gr.  hyos  Sohwein, 
thtriön  Tier]  Gttg.  der  *Suidae,  Vorfahr 
der  Schweine.    *  Miozän  EurOjM 

Hypersthen  [gr.  hyper  über,  sthenos 
Stärke,  weil  härter  als  *Enstatit  und 
*Bronzit]  Abteil.  'Pyroxene.  Kristalle 
♦rhombisch,  *holoedrisch;  sonst  meist 
derb;  tonerdefrei,  eisenreich,  braun  bis 
schwarz.  'Spaltbarkeit  ziemlich  voll- 
kommen, spröde,  *Härte  6.  'Akzesso- 
rischer 'Gemengteil  von  'Gabbros  und 
basischen  'Eruptiven.  Bisweilen  Kri- 
stalle in  Klüften  von  'Trachyt  und 
*Andesit. 

hypidiomörph  [gr.  hypo  unterhalb, 
idios  eigen,  morphe  Gestalt]  heißt  ein 
Gestein,  dessen  'Gemengteile  nur  zum 
Teil  von  eigenen  Kristallflächen 
begrenzt  (*idiomorph)  sind. 

hypokristallin  heißt  ein  neben  den 
'kristallinen  Bestandteilen  noch  'Glas 
enthaltendes  Gestein.  Ggs.:  'holokri- 
st allin  [=  halbkristallin]. 

Hypostoma  [gr.  hypo  darunter,  Stoma 
Mund]  unter  dem  Kopfschild  der  *Tri- 
lobitae  gelegenes  Schalenstück. 

Hypozentrum  [lat.  centrum  Mittel- 
punkt] der  eigentliche,  unter  der  Erd- 
oberfläche gelegene  *  Erdbebenherd. 
Ggs.:  *Epizentrum  (vgl.  Abb.  88). 

Hypsographische  (Hypsometrische) 
Kurve  [gr.  hyjisos  Höhe,  gräphein 
zeichnen]  Kurve,  die  dadurch  ent- 
steht, daß  man  —  den  Meeresspiegel 
als  Abszissenachse  angenommen  —  die 
den  einzelnen  Höhenstufen  der  Erde 
zukommenden    Flächen    als    Abszissen, 


Hyracotherium 


L23 


idiornörph 


,li,.    i mtepn ■< thenden    Böhen    all    Ordi-       Hyracothcrium    Ow.     [lat.     hyrax 
iiit.n  Lbsohnitte    aufseiohnel    und   die    Eüippeohiefer,   gr.    iheriön    Tier]    < •  1 1 ■_- . 
einzelnen  Punkte  miteinander  verbindel    der  *Peri88odactyla;  Vorfahr  de«  Pferdes 


(Abb.  1 18). 


;ius   «lein    *  F<  /in  . 


Abb.  143.     Hypsometrische  Kurve  der  Erdoberfläche. 


I 


Iberger  Kalk  [Ortsbez.:  Iberg  bei 
Grund  im  Westharz]  Korallenkalk  des 
*Oberdevons  mit  reichem  »Fossilgehalt. 

Ichthyocrinidae  Neum.  [gr.  ichthys 
Bisch,  krinos  Lilie]  U.-Ordn.  der  *Flexi- 
hilia.  Seelilien  mit  *dizyklischer  Basis, 
Arme  ohne  *Pinnulae.  Stiel  rund,  »Tro- 
chiten  sehr  niedrig.  *Silur  bis  »Perm. 
*Ichthyocrinus  Conrad.  Oberes 
»Silur. 

Ichthyolithen  [gr.  ichthys  Fisch,  lithos 
Stein]  *fos>i]c   Fi Bchreste. 

Ichthyophthälm  [gr.  ophthalmös  Auge, 
•i   des   Schimmers]  s.  Apophyllit. 

Ichthyörnis  Marsh,  [gr.  örnis  Vogel] 
taubengroße  Gttg.  der  *Odontörmae  mit 
besahntem  Kiefer.  Obere  »Kreide  von 
Kanssa  (Nordamerika). 

Ichthyosaüria  [gr.  saüros  Echse]  Ordn. 
*  tU  jitilia .  ITischsaurier.  l\  ■/..-. 
1 — 10  m  langer  fischartiger,  ge- 
schwänzter, nackter  Körper  mit  Flossen. 
Augen  trrolj,  von  einem  Knochen« 
(Sklerotikal-)Ring  umgeben.  Wirbel  bi- 
konkav, zahlreiche  Zähne  in  gemein- 
:   Rinne.    Vordere  Extremität  Fu- 


derorgan, hintere  verkümmert.  »Trias 
bis  obere  »Kreide  (besonders  im  »Jura). 
Die  /.  verhalten  sich  zu  den  typischen 
Reptilien  wie  die  Wale  zu  den  typischen 
Säugern,  d.h.  sie  entfernen  sich  von 
der  Norm  und  sind  stark  an  das 
Schwimmleben  angepaßt  (Abb.  144). 

Ichthyosaurus  König  Gttg.  der  *Ich- 
thyosauria.  Oberste  »Trias  bis  »Kreide, 
besonders  im  »Lias  Englands,  Württem- 
bergs (Holzmaden,  Boll)  und  Frankens 
(Schloß  Banz).  Im  »Neokom  und 
»Gault  findet  sich  /.  in  Europa,  Indien 
Australien,  Patagonien  (Abb.  144). 

Ichthyotomi  Cope  [gr.  tome  Schnitt] 
Ordn.  der  *Elasmobra7ichii. 

idiochromätisch  [gr.  idios  eigen,  chrd- 
ma  Farbe]  heißt  ein  Mineral,  dessen 
Farbe  seiner  Substanz  eigentümlich 
ist  [=  farbig].  Bsp.:  'Metalle,  viele 
»Erze.    Ggs.:  »allochromatisch. 

idiomörph  [gr.  morphf-  Gestalt]  heißt 
ein  ringsum  von  eigenen,  ihm  eigen- 
tümlichen Flächen  begrenzter  ELörp  c 

[=  automorph].     Ggs.:    »allotriomorph. 


idiophän 
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indirekte  Schichtung 


idiophän  [gr.  phainein  scheinen]  heißen 
*  Kristalle  mi1  sehi  atarkem  *Pleochroia 


Hill-. 

Iguänoüon    Manttü    Gttg.   der    Dino- 
aaüria.    Bis  10  m  große,  pflanzenfn 
de,  sieh  wie  die  Känguruhs  bewegende    formte  *KonkretioneD  von  *Mei 
* Reptüia.  "Kreide,  besonders  *Wealden.        impar  \\ni.\  ungleich. 


Illinois-Vereisung     [Ortsbez.       dritte 
i !/•  ii    der    (lilu\ ialen    *Kiszei1    in 
Nordamerika . 

Imatrasteine    [Vork.:    am    Imati 
di     Voxt  ni  Finnland    eigenl ümlich  ge> 


Bätv-  ■ 

^*fl 

■■HK 

— 

Abb.  144.     TehthyoMünu  quadri  Liaa  (2,10m  lang). 


Häufig  im  Wealdensandstein  Englands 
und  Deutschlands  sind  die  dreizehigen 
Falliten. 
Ikosaeder  [gr.  elkosi  20,  hidra  Flache] 

♦Kombination  von  *  Oktaeder  und  *  Pen- 
tagondodekaeder mit  zwanzig  Ecken 
(Abb.  145). 


Abb.  14.").     Ikosaeder. 

Ikositetraeder  [gr.  tära  4.  hidra  Fla- 
che] *Holoeder  des  "regulären  Kristall- 
systems, aus  24  symmetrisch  gebauten 
Vierecken,  sog.  Deltoiden,  bestehend 
(Abb.  146)  [=  Leuzitoeder.  Vierund- 
zwa  nzigf  1  ächner]. 
S 


Abb.  140.    Ikositetraeder.    Die  E  geben  die 

Ecken  des  Oktaeders  als  der  Grundform  an. 


Implikationsgefüge  [lat.  impliedrt  ein- 
falten] s.  granophyrisches  Gefüge. 

Imprägnation  Einsprengung  eines  Mi- 
nerals in  ein  Gestein,  häufig  Metalloxyde 
und  -sulfide  in  Silikatgesteinen,  *Kal- 
ken,   *  Sandsteinen. 

Impressa-  Mergel  helle  "Mergel  des 
*Malm  a  mit  *Terebrdtula  *imprisaa. 

impress  us,  -er,  -um  [lat.]  eingedrückt. 

Inarticuläta  Desh.  (lat.  inarticulätua 
dnverbunden]  Ordn.  der  • Brachiöpoda. 
Die  Schalenklappen  ohne  *  Sc  bloß, 
nur  durch  Muskeln  zusammengehalten. 
*Armgerus1  fehlend  [=  Ecärdines], 
Ggs.:  *Articuldta. 

incert  us,  -er,  -um  [lat.]  ungewiß,  un- 
sicher. 

ine i's  us,  -er,  -um  Llat.]  eingeschnitten. 

Index  [lat.]  Anzeiger,  Verhältniszahl, 

Indices,  Gesetz  der  rationalen,  die  Ver- 
hältnisse der  *Indices  (=  Verhältnisse 
der  reziproken  Werte  derjenigen  Längen, 
die  die  Kristallflächen  auf  den  *Achsen 
abschneiden)  aller  an  einem  Kristall 
möglichen  Begrenzungsflächen  lassen 
sieh  stets  durch  rationale  Zahlen  an- 
geben . 

Indigolith  [gr.  lühos  Stein]  blaue  Yar. 
des  *Turmalins.  Auf  *  Seifen  von  Ceylon 
und  Brasilien. 

indirekte  Schichtung  nachträgliche 
Schichtung,  die  dadurch  entsteht,  daß 
sich    die    bei    Aufrühruns    des    Bodens 


Indoafrikanische  Masse 


UM 


Intepripalliata 


eines  Gewfl  ei  cnf  1 1  hende  *  Flußf  rübc 
w  ieder  absei  /t . 

Indoafrikanische  Masse  b.  Gondwana 
l.md. 

Inferior  Oolite  [engl.]   die  untere  Al> 
teil,  des  mittleren  "Juras  in   England, 
dem  deutschen   "Dogger  (nicht    bis  zu 

den    höchsten    Schichten)    ent  sprechend. 

Inflammabilien  [lat.  inflammdre  an- 
Bünden] Busammenfaasender  Name   im 

brennbare     Mineralien,      wie     *K(ilile. 

•Petroleum,  "Harze. 

Infrabasälia  [lat.  injra  innerhalb]  der 
mit  erhall»  der  *Ba8dlia  gelegene, 
ans     6— 2  Tafeln     bestehende,     untere 

Kiei-  der  *di/.yklisehen  Basis  der  *('ri- 
noidt  a. 

Infusorienerde  b.   Kieselgur. 

Ingressiön  [lat.  ingrieaua  binein- 
geschritten]  Überflutung  eines  Fest- 
landsstücks durch  das  Meer  ohne  vor- 
herige "Abrasion.    Ggs.:  *Transgression. 

Injektion  [lat.  iniiettw  hineingeworfen] 
Ki  ndri  ngen  oder  Einpressen  von  "Mag- 
ma in  das  Nebengestein. 

Inklination  [lat.  indindre  hineinnei- 
gen] der  Winkel,  den  eine  in  ihrem 
Schwerpunkt  aufgehängte  Magnetnadel 
mit   der  Horizontalen  bildet. 

Inkohlung  der  chemische  Vorgang, 
durch  den  Pflanzenteile  in  *Kohle 
übergeführt  werden.  Die  I.  stellt  eine 
sehr  langsame  "Verkühlung  dar. 

Inkrustation,  Inkrustierung  [lat.  in- 
ertutdn  überziehen]  auf  einem  Objekt 
Bsetzter  mineralischer  Überzug. 

inkrustierende  Quellen  "Quellen,  deren 
RLalkgehall  den  Boden  mit  einer  Sinter- 
Bchichl   überzieht,    s.a.  "Travertin. 

Inlanddüne  b.   Binnendüne. 

Inlandeis  gewaltige,  auf  ein  großes 
Gebiel  ausgedehnte  Bismasse  ohne  große 

ing,     nur     landlich     zum     Teil      in 

"Gletscher  aufgelost  |  Binneneis].  I. 
findet  sich  im  Nordpolargebiet  (Grön- 
land P  ,  Mill.  qkm,  Eisdicke  bis  LOOO  m) 
und  im  Südpolargebiet  (13  Müll.  qkm). 
D  I.  besitzt  keine  "Obermoränen,  aber 
eine  mächtige  "Grundmoräne.  Ggs.: 
*<  rietscher. 

innen bürtige  Kriftts. endogene  Kräfte. 

Innenlippe  der  innere  Teil  des  "Mund- 
Baums  der  Schneckenschale.  Ggs.: 
"Außen!  •  [nnenrand]. 


Innenmoräne  \>>n  der  •  Grundmoräne 
in  das  liineie  des  "Gletschers  gelangte 
"Moräne. 

Innenrand  b.  [nnenlippe. 

Innere  Kräfte  b.  endogene  Kräfte. 

Inocerämus  Sow,  [gr,  hm  Eigenname« 
Lira  mos  Ziegel]  <  ^  1 1  lt  .  der  *JPern(äae. 
Kz.:     ovale,     konzentrisch     gestreifte 

Schale  mit    zahnlosem   *SchlolJiand   und 

vielen  "Bandgruben.  Sehr-  dicke  Pris- 
mensohicht,  deshalb  ziegelähnlich. 
•Jura    bis    "Kreide,    besonders   in    der 

mittleren  und  oberen  Kreide  (Abb.  147). 


Alil).  147.     Inocerämus  Crispi.     Kreide. 

inorndt  us,  er-,  -um  [lat.]  nicht  ge- 
schmückt. 

/nseeta  [lat.  insectus,  -a,  -um  einge- 
kerbt] Kerbtiere  s.  Hexäpoda. 

Insectivöra  [lat.  vordre  fressen]  In- 
sektenfresser. Ordn.  der  *Mammdlia. 
Meist  kleine  Formen.  Fossil  in  Amerika 
und  Europa  vom  *Tertiär  ab. 

Inselberg  kegelförmiger,  bei  der  "Ver- 
witterung und  Wind-*Erosion  einer 
*  Bodenstufe  übrigbleibender,  oft  weit 
vor  dieser  vorgeschobener  und  deshalb 
inselförmig  in  der  Wüste  stehender 
Berg  [=  Zeugenberg]. 

Inselhorst  ein  an  beiden  Enden  von 
"Verwerfungen  begrenzter  *Horst. 

Insolation  j  lat-  insoldre  bestrahlen]  die 
Son  nenbestrahlung  und  der  dadurch 
auf  das  Gestein  ausgeübte  zerstörende 
Einfluß.  Dieser  macht  sieh  besonders  in 
Wüsten  mit  starken  täglichen  Tcmpe- 
raturschwankungen  bemerkbar. 

Integripal/idto  |  lat .  integt  t  unversehrt, 
"pallium    Mantel      Abteil,    der    *Hetero- 


Iuterambulakralfelder 
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Isobäthen 


dönta  tirul  *Desmod6nia  mit  kurzen  oder 
fehlenden  Biphonen,  deshalb  mi1  ganz« 
randigem    Manteleindruok    In    der 
palliäta, 

Interambulakrälfelder  [lat.  tatar  iwi 
sehen]  die  5  zwischen  den  "Ambula 
kralfeldern  gelegenen,    meist    aus  je  2 
Plattenreihen    bestehenden    Zonen   der 
■  Isohaie. 

Interdistichälia  s.  Dittiehalia. 

Interylazial  zeit |  die  zwisohen  swei 

'Glazialzeiten  liegenden,  durch  Ab- 
schmelzen   des     Elises    und    wärmeres 

Klima  gekennzeichneten  Zeiten  [  = 
Zwischeneiszeit].    S.a.  Eiszeit. 

interkolliner  Raum  [lat.  colli*  Hügel, 
Zwisohenhügelraum]  s.  Atrio. 

intermediäre  Gesteine  [lat.  intermedia* 
in  der  Mitte]  die  nach  ihrer  chemischen 
Zusammensetzung  in  der  Mitte  zui- 
lohen  den  *sauren  und  *basischen 
-nhenden  Gesteine  mit  einem  Gehalt 
von  65 — 52%  Kieselsäure   [=  neutral]. 

Intermedius-  Schichten  *Mergel  und 
*  Kalke  des  unteren  Oligozäns  in  Sieben- 
bürgen mit  dem  "Leitfossil  *Nummu- 
lites  intermedius. 

intermittierende  Flüsse  [lat.  intermit- 
terc  aussetzen]  s.  Fiumare. 

intern  [lat.  internus  innere]  s.  endogen. 

Interpalmäria  s.  Palmäria. 

Interradiälia  zwischen  den  *Radiälia 
gelegene,  oft  in  Reihen  angeordnete 
Platten  des  *Kelches  der  *Crinoidea. 

Interstadiale  örtliche  Schwankung  der 
Eisbedeckung  während  der  *diluvialen 
♦Eiszeit. 

Intrasiphonäta  Zitt.  [lat.  intra  inner- 
halb, gr.  siph'm  Schlauch]  Unterabteil, 
der  *A»unonoidea.  Kz.:  *Sipho  auf 
der  Innenseite.  Ggs.:  *Extrasipho- 
ndta . 

intratellürisch  [lat.  tellus  Erde]  im 
Innern  der  Erde  gelegen. 

Intrusiön  [lat.  inirudere  hineindrängen] 
Eindringen  des  *Magmas  zwischen 
Sedimentgesteine . 

Intrusivgang  ein  "Lagergang,  der  sich 
durch  die  *  Schichtfugen  des  Sediment- 
*Nebengesteins  hindurchzwängt. 

Intruslvgestein  s.  Tief  engestein. 

Intrusi  viager  zwischen  den  *  Schichten 
der  *  Sedimente  eingepreßte  *Erupti  v- 
massen. 


Intukrustat   [lat.    intus  inner 
K  i  aste  |  Produkt  eim  i   "Intul  »n. 

Intukrustatiön  bei  Pflanzen  häufige 
Form  der  "Versteinerung,  die  in  einer 
kalkigen    "Inkrustation    dei  ten 

ischen  Substanz  besteht. 

Int  umescens-  Stufe     [lat. 
bwellen]  untere,  durch  den  "Goni- 
atiten    *Mantic>  I   i 

kennzeichnete  stufe  des  oberen  *  l  >'\  i  m, 

Inundatiönsfläche   [lat.    inmnddrt   be- 
netzen] die  größte  von  einem  Fluß  be 
netzbare  Flache  |      Hoohflutbett]. 

invariable  Erdschicht  [lat    invat 
unveränderlich]  diejenige  Erdschicht,  in 
der   die   Temperaturschwankungen   der 
Brdoberflache    nicht    mehr    bemerkt 
sind. 

involüt  [lat.  involütus  eingehüllt]  heißt 
ein  "Gewinde,  dessen  letzter  *Umga; 
die  übrigen  vollständig  verhüllt.   Gg- 
*evolut. 

Inzersdorfer    Schichten    [Ortsbez.] 
Congerien-Schichten . 

lolith  [gr.  ion  Veilchen,  lithos  St»  in. 
wegen  seiner  Farbe]  s.  Cordierit. 

irisieren  [lat.  iris  Regenbogen]  das 
Farbenspiel  mancher  Mineralien.  S.a. 
lahiadorisieren. 

Irrblöcke  s.  erratische  Blöcke. 

Irreguläres  Desor  [lat.  vrregtddri»  un- 
regelmäßig] Ordn.  der  *Eueckinoidea. 
Kz.:  Seeigel  von  verschiedener,  un- 
regelmäßiger Gestalt.  After  exzen- 
trisch gelegen,  Mund  zentral  gelegen  oder 
nach  vorn  gerückt.  Eingeteilt  in  *Qna- 
thostömata  und  *Atelostömata.  Ggs.: 
* Reguläres. 

Isanabäsen  [gr.  isos  gleich,  anäbasis 
Emporstieg]  Linien,  die  Punkte  glei- 
cher Hebung  bei  *säkulären  Verände- 
rungen verbinden  [=  Isobasen] 

Isastraea  E.  H.  Gttg.  der  *Astraeidae. 
Kz.:  massive  Stöcke;  Zellen  alle  gleich, 
nebeneinander  liegend,  prismatisch. 
"Mesozoikum. 

isländischer  Doppelspat  [nach  dem 
Vork.  auf  Island]  s.  Doppelspat. 

Isobäsen  [gr.  isos  gleich,  bäsis  Grund- 
fläche] s.  Isanabäsen. 

Isobäthen  [gr.  bäthos  Tiefe]  Linien,  die 
Punkte  gleicher  Erniedrigung  unter 
Normalnull  auf  dem  Festland  (also  "De- 
pressionen) verbinden.  Ggs.:  "Isohypsen. 


Isocardildae 


Isocardiidae  <ir<i;i  \\.\\  cdrdium  Herz] 
Farn,  der  *Taxod6nta.  Muscheln  mit 
gleit  b  klappiger  bersförmiger  Schale. 
♦  ii  ii.  l>is  ( ;.'L'ciiw  .  « !ttg.  [socdrdia 
Lam    •Jurt  bis  Qegenw. 

isodönt  [gr.  odfa,  odönto*  Zahn] 
SohloQ  der  lfus<  beln  mit  vrenigen  bj  tu 
1 1 1» - 1  risch  gestellten  Zahnen  neben 
drin  *Band.  Bsp.:  *Spondylidae.  Ggs.: 
*dysodont,  *kryptodont,  Haxodont, 
*heterodont .  *desmodont . 

Isodynämen  [gr.  dfnamia  Kraft]  Li- 
nitn.  die  Orte  mit  gleioher  magnc- 
t  iso  her  St  B  rke  verbinden. 

Isogeothermen  [gr.  gi  Erde,  thermös 
warm]  Linien,  welche  alle  Orte  gleicher 
Bodenw&rme  verbinden,  gemessen  in 
der  ^invariablen  Schicht. 

Isogönen  [gr.  gonia  Winkel]  Linien, 
Welche  1 'unkte  gleicher  ♦Deklination 
verbinden. 

Isogonie  Ähnlichkeit  oder  Gleichheit 
dt  1  Kantenwinkel  isomorpher  Kri- 
stalle. Nur  im  *regulären  Kristallsy- 
stem sind  die  Winkel  ""isomorpher  Kri- 
Stalle  ganz  gleich,  in  den  anderen  Kri- 
stallsystemen sind  sie  angenähert  gleich. 

Isohypsen  [gr.  hypsos  Höhe]  Linien, 
die  Punkte  gleicher  Höhe  über  Nor- 
malnull   verbinden.     Ggs.:   *Isobathen. 

Isoklinälfalte  [gr.  Hinein  neigen]  ♦Fal- 
te    mit     gleichwinkligem     Fallen     der 
^Schenkel   nach   gleicher   Richtung. 
♦aufrechte   und   ♦liegende   Falte. 

Isoklinaltal  Tal,  bei  dem  die  ♦Schich- 
ten auf  beiden  Hangen  nach  der  gleichen 
Richtung  'einfallen. 

Isoklinen  Linien,  die  Orte  gleicher 
'Inklination  verbinden. 

Isomorphie,   Isomorphismus  [gr.  mor- 

dt  j  heißt  die  Erscheinung,  daß 
chemisch  ähnliche  Körper  auch  nach 
Volumen   und   Gestalt   ähnlich   sind. 
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Isomyäria  Ray  LankaHer  [gr.  my/t, 
my6s  Muskel |  ...  Homomydria, 

isöpisch  [gr.  öpsis  Aussehen]  heißen 
gleichalterige    Gesteine    von    gleiohem 

Aussehen.     GlgS.:    hei  ciopisch  . 

Isopolymorphie,       Isopolymorph  Ismus 
[gr.  pol ys  viel,  morphi  Gestalt]  die  Ei 
soheinung,  daß  Reihen  chemisch  ana 
loger  Verbindungen  in  \  erschiedenen 
'Kristallsystemen        kristallisieren. 

Bsp.:    *l'\T"\ciic,    welche    * i  hoiii hische, 
♦monokline    und    ♦trikline     *Modifiks 
tionen  aufweisen. 

Isoseiste  [gr.  sei.stos  erschüttert]  Linie, 
die  alle  gleich  stark  von  einem  ♦Kid 
beben  erschütterten  Orte  verbindet . 

Isostasie,  Theorie  der  [gr.  stäsis  Stel- 
lung] besagt,  daß  sich  die  Erdrinde  in 
einem  Gleichgewichtszustand  be- 
finde, und  daß  jede  Störung  dieses  Zu- 
standes  Ausgleichserscheinungen,  jede 
Hebung  also  z.  B.  eine  ausgleichende 
Senkung  bedinge.  Der  scheinbare  Mas- 
senüberschuß der  Kontinente  wird  nach 
dieser  Theorie  durch  Auf  lockerungszonen 
von  geringerer  Dichte  unter  ihnen  ebenso 
ausgeglichen  wie  die  geringere  Dichte 
der  Ozeanbecken  durch  größere  Dichte 
der  unter  ihnen  liegenden  Teile  der  Erd- 
kruste. 

Isotherme  [gr.  thermös  warm]  Linie, 
die  Punkte  mit  gleicher  Jahres- 
temperatur verbindet. 

isotrop  [gr.  tropos  Richtung]  heißt 
ein  Körper,  der  in  allen  Richtungen 
die  gleichen  Eigenschaften  aufweist. 
Optisch  isotrop  ist  ein  Kristall,  wenn 
die  Lichtgeschwindigkeit  in  allen  Rich- 
tungen gleiche  Werte  hat.  Ggs. :  ♦an- 
isotrop. 

Itakolumit  s.  Gelenksandstein. 

Ithaca-beds  [engl.]  Schichten  des 
mittleren  Ober-+Devons  in  Nordamerika. 


Jade,  Jadeit  [chines.   Yu]  NaAUS   0 
dem  "Nephrit  ahnliches,  zähes,  ♦mikro- 
reifiliches   bis   grünes   *  ■• 

Stein.     York.:   Birms    und   im    Kucnlun- 

eu  Schmucksachen  \  erarbeitet . 
An  einigen  Stellen  such  in  Amerika  und    von  'Anhydrit. 


Europa.     Material    für    Steinwerkzeuge 
der  ♦prähistorischen  Zeil  . 

Jahresringe  die  dem  Staüfurter  Stein- 
salz, in  regelmäßigem  Wechsel  einge- 
lagerten, etwa  7  mm  dicken  Schichten 
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Jura 


Japaner    Gesetz    •Zwillii  flu 

*  Quam,      Qf         "Dauphineei     G 

Japangraben  Oaeanisohei  Graben  an 
dei  Außenseite  Japans  and  der  Kurilen 
mit  der  Tusoaroratiefe  ron  B513  m. 

Jargon   farblose   luv   strohgelbe    \  u 
det  "Zirkons.    Ceylon. 

Jason- Schichten  Schichten  der  un- 
teren "Ornaten-Tone  ("Dogger  C )  mit 
*(  'osmöeeras  jäson. 

Jaspis  [gr.  idsfis]  trübe,  durch  Eisen- 
Verbindungen  stark  gefärbte  Var.  des 
*Chalcedons  mit  muscheligem  Bruch: 
Var.  sind  "Heliotrop,  *Plasma,  "Hörn- 
stein,  "Kieeelsohiefer,  "Feuerstein. 

Jaspopäl  s.   Halbopal. 

Jatuliän  das  mittlere  "Algonkium  in 
Finnland,  bis  2000  m  machtige  Ton- 
Bchiefer,  ferner  *Quarzite,  "Dolomit 
und  z.T.  2  m  dicken  *  Anthrazit- 
schichten. 

Jaumöntkalk  [Ortsbez.:  Jaumont  in 
Lothringen]  s.  Hauptoolith. 

Jet  s.  Gagat. 

Jolith  [gr.  Um  Veilchen,  Vit  hos  Stein] 
b.  ( lordierit. 

Jordantalgraben  große  *Bruchzone, 
die  Jordantal  und  Totes  Meer  umfaßt 
und  bis  zum  Golf  von  Akaba  reicht. 

Jotniän  [Ortsbez.]  oberes  *  Algonkium 
in  Finnland;  2000  m  mächtige  "Sand- 
Bteine,  *Quarzit,  *Granit,  '"Diabas. 

Judenpech  [weil  am  Toten  Meer  auf- 
tretend]  s.  Asphalt. 

Judikarienspalte  [lat.  Judicdria  Land 
in  den  Südalpen]  gewaltige  *Verwerfung 
Ewisohen  dem  *Granit  des  Adamello- 
Stoekes    und    den    daneben    liegenden 

*  Sedimenten  des  *Mesozoikums. 

*  Sprunghöhe  etwa  2000  m. 

Jugum  [lat.  Joch]  1.  s.  Querbrücke: 
2.  an  der  *Brachiopodensehale  s. 
Wulst. 

jüngere  Steinzeit  s.  Neolithikum. 

Jungquartär  b.  Alluvium. 

Jungtertiär  s.  Neogen.  Ggs.:  *  Alt- 
tertiär. 

Jura  [Name  nach  dem  Schweizer  Jura] 
zweite  *Formation  des  *Mesozoikums, 
meist  aus  *Kalken  bestehend  und  örtlich 
bis  1000  m  mächtig;  die  Formation 
wurde     von     v.     Buch     in     schwarzen 


("Lias),  braunen  (*D  .  -        ind  wreil 
J.     *  Halm  |  •  ingeteilt  ,     Quenstedl   / 

■    n. ii  h  den  *\  ei  -'■  im  i  nng<  n  in 
18  81  iit.-n ,     and    I  »ei"  I     gliedei  • 
schließlich  in  einige  30  Zonen.     B 
In  Ii    der    "regionalen   \  erbreit  m 
Juras  hat   man  zu  unterscheiden  1. 
borealt    Reioh    (Nordpolgebiet,    0  I 
Sibirien,    Westküste    NordamerUi 

dal  medi  t  erra  n  -  ku  uka -i -(  h  >•  Reich 

(der  "Tethya  angehörig),  ."5.  das  hin 
malaiische  Reich  (ebenfalls  zur  *l 
bhys gehörig),  Ldas  japanische  Reich 
und  5,  das  -  uil.i  ndi  sc  he  Reich  ( Mil 
telamerika,     Westküste     Büdamerik 

Sudafrika).     Lias   ist    nur   im    «restlichen 

Europa  entwickelt,  die   Meeresüberflu- 
tung  der  obengenannten  Reiche  setzte 

|  also  erst  im  Dogger  und  Malm  ein  und 
bedeutet  eine  der  größten  *Transgn 
sionen  der  Erdgeschichte.  Gegen  Ende 
des  J.  taucht  das  Land  großenteils 
wieder  empor.  "Vulkanismus  fehlt 
ganz,  ebenso  treten  kontinentale  Ab- 
lagerungen zurück.  In  Deutschland 
ist  die  Juraformation  entwickelt  im 
schwäbisch -fränkischen  -Iura  und  in 
einzelnen  Sehollen  Xord-  und  Mittel- 
deutschlands, in  der  Schweiz  im  -Iura. 
in  Frankreich  in  der  Umgebung  des 
Zentralplateaus  und  in  England  in  den 
südlichen  Teilen.  Der  alpine  Jura  ist 
von  dem  außeralpinen  nach  dem  Ge- 
steinscharakter (*Marmorkalke  der  *Ad- 
neter  Fazies)  und  nach  dem  *  Fossilinhalt 
(*PhyU6cera8,  *Lytöceras)  unterschieden, 
Wichtige  Glieder  sind  die  "Hierlatz« 
kalke  und  *Aptychusschiefer.  In  Ruß- 
land schließlich  ist  das  boreale  Jura- 
reich mit  besonderen  Ammoniten  ent- 
wickelt, das  auch  in  Asien  sehr  weit 
verbreitet  ist.  Paläontologischer  Inhalt: 
von  Pflanzen  *Equisetaceae,  "Farnej 
Nadelhölzer.  Von  Tieren:  *Sp6ngiaei 
viel  "Korallen,  von  "Echinodermen  bei 
sonders  *Echinoidea,  von  "Mollusken 
gehen "Brachiopoden  zurück;  "Muscheln 
und  vor  allem  *Ammoniten  und  *He- 
lemniten  werden  sehr  artenreich.  \"< »n 
♦Wirbeltieren  nehmen  die  "Reptilien 
(* Ichthyosaurus,  * Plesiosaürus,  *Ptero- 
sitüriü)  einen  gewaltigen  Aufschwung. 
Als  erster  Vogel  tritt  *ArchaeöpU n/x 
auf,     von     Säugetieren     sind    nur    die 


Jur^nsis-Schiclitcii 
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juvenil 


* Multitiih, n-iihiin  vertreten,    S.a.  Lias,       Jutana-Schichten      'Dolomite      and 

r,    Malm,    Portland,    Kimmeridge,  'Sandsteine   des   'Kambriums   in   Ost- 

Coralrag,  Oolithe.  Indien  (Salt-rangi   Qebirge). 

Jurvnsis- Schichten  [lat.   furen«ifl  cum        juvenil   [lat.   jüvenis  Jüngling]   heißl 

•Jura    gehörig]    durch    *Lytöceraa    ju-  aus    'vulkanischen    Dampfen    konden« 

^kennzeichnete  *Mergelbildungen  siertes,  also  /um  erstenmal  ab  Flu 

boren  *Lias  (Ids  keil  auftretende    W&    er,   Gge.:'vado 
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Jurensis- 


Mergel 


Itadians- 
c  Posidonomya-Schiefer 
^  Ainaltheen-Tone 


Terebrat.  numismalis- 
Mergel 

Rarikostaten- 1 

ß  Oxynoten-         >    Tone 
Tuneri-  ) 

Ob.  Arieten-Bank 

d  Uni .  Arieten-Bank 

Angolal  en-Banke 

Psilonoten-Bänke 


Keuper 


Schmii)T.  WArterbucuXdei  Mineralogie  usw. 
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Kalkalgen 


Juwel    frans,  juifiu,  \  <\    Stammwort  Juxtapositiönszwilling  •ZwilJ 

(jaüätum Freud             liffener*Ede]  I  so    Individuen    nebeneinander   Üe- 

Juxtapositiön     |lat.    iuxta     daneben,  gen     [«     Beruhrungszwillii 

pdsitus  gestellt]    Bezeichnung    füi  'Durchkreuzungs-      and      *Durchdrin« 

durch  Anlagerung  der  kleinsten  Teile  gungszwilling. 
erfolgende  Waohstumsform  der  Kristalle. 


K 


Kahleberger  Sandstein  [Ortebez. :  Kah- 
leberg  bei  Goslar]  Sandstein  des  ui 
♦Devons  im  Oberhan. 

Kainit  [gr.  kainös  neu]  KCl-MgSO.- 
3Hß.  Abteil.:  *Haloidsalze.  Kristalle 
*monoklin-*holoedrisch;  meist  derb-  bis 
feinkörnig,  *Härte  2,  farblofl  Ins  gelblich. 
Wichtiges  Düngesalz  der  *Kalisalzlager 
des  *Perms  Deutschlands  und  der  *ter- 
tiären  Salzlager  Galiziens.  Meist  sekun- 
där aus  *Carnallit  entstanden. 

Kainitit  roher  bis  50%  mit  *  Steinsalz 
vermischter  *Kainit. 

Kalamarienstufe    s.   Calamarienstufe. 

Kalamin  s.  Calamin. 

Kalamiten  s.  Calamites. 

Kalben  das  Abbrechen  der  ins  Meer 
v  orgedrungenen  *  Gletscherzungen  des 
♦Inlandeises. 


Kaldera  s.  Cald 

kaledönisch  s.  caledonisch. 

Kaliche  s.  Caliche. 

Kalifeldspat   -.   Orthoklas,   sfifcroklin 

und  Anorthoklas. 

Kaliglimmer  s.  Musoovit. 

Kalisalze    zusamm» miassenaV  «r    Käme 

für  die  in  der  oberen  Abteil,  der  *  Stein« 
salzlager  vorkommenden  *Haloidsalze, 
wie  *Sylvin,  *Carnallit,  *Kainit,  *Kie- 
serit.  Früher  als  wertlos  angesehen  und 
abgeräumt  [=  *  Abraumsalze],  werden 
die  K.  jetzt  als  wichtige,  fast  ausschließ- 
lich auf  Deutsehland  beschränkte  Dünge- 
salze vielfach  abgebaut,  besonder  m 
der  Staßfurter  Gegend  (Abb.  149)  [  = 
Edelsalze]. 

Kalkalgen  marine,  bis  95%  Kalk  ab- 
scheidende,    dadurch     gesteinsbildende 


Abb.  149.    Profil  durch  ein  Kalisalzlager. 


Kalkbaryt 
B  |'. :     *Qyropor(Ua, 


i:u 


Kambrium 


1)1,1. 


pöro . 

Kalkbaryt  Abteil.  'Sulfate.  Iso- 
morphe  Mi-«  >hung  von  'Baryt  [BaSOA) 
und  'Gips  [GaSO*).  Nierenförmig,  leiohl 
\  em  Itternd.  Preiberg  |  Erzgebirge),  l  >«i- 
i'\  -hnc  ( England). 

Kalkchromgranat    < '"A< 'r,s;.{oy,.     AI» 

teil.      'Silikate.        Kristalle     <  1 1 1 M Im  I «_T n i ) . 

\.-i  w  iti.it  sohmutziggrün. 

Kalkdiabas  kalkreicher  '"Diabas. 


meer.  Tu    9O°/oCaC08,  zahlreit  I 
von  'Korallen,  'Kalkalgen  d 

Kalkschwämme  i,  Oalcispöngiae. 

Kalksinter   (fälschlioh   auch   Kalktuff 
genannt)    poröser    Absatz    kalkhalti 
Quellen.      Bei  ipit  le   bi(  ten  die  'Tropi 
steinhöhlen  and  die  Binterablagerungen 
vieler  B&ohe  |      Travertin]. 

Kalkspat  CaCOt,      Abteil.j   ♦Karbo- 
nate.    Kristalle   'hexagonal,    *rhombo 


edrisoh-*hemiedrisch,  häufig  'Skaleno- 
Kalkeisengranat  Var.  des  *  Granats,  oder  (Abb.  150 — 153),  formenreich  fcee 
S  Ommt  kristallisch,  derb  oderge-  Mineral  (über  750  'Kombinationen!), 
steinsbildend,  br&unlich  bis  schwarz.  'Zwillinge  häufig,  'Spaltbarkeit  sehr 
*  K« mtakt  mi neral  auf  'Magneteisen- 'La-  vollkommen,  Härte  3,  Glasglanz.  Durch- 
gerstatten  (Harz,  Thüringer  Wald),  auf  sichtig  oder  gefärbt.  Starke  'Doppel- 
Klüften  in  *kristallinen  Schiefern  (Ziller-  brechung  [=  'Doppelspat].  Sein-  weit 
tal).  I  verbreitet.   Kristallisierter  K.  in  Drusen 


isÄ 


Abb.  150.    Kalkspat.     Abb.  151.   Kalkspat.     Abb.  152.    Kalkspat.       Abb.  153.   Kalkspat. 
Spaltungsstück.  Skalenoeder.        Prisma  mit  Rhomboeder.    Skalenoeder,  Zwilling. 


Kalkfeldspat  s.  Plagioklas. 

Kalkglimmer  b.  Margarit. 

Kalkgranat  kalkhaltige  Glieder  der 
'Granate.    Bsp.:  'Grossular,  *Hessonit. 

Kalkgur  in  Tropfsteinhöhlen  oder  am 
Grunde  von  Wasserläufen  gebildeter 
'Kalksinter. 

Kalkhornfels  durch  'Kontaktmeta- 
morphose  in  *Hornfels  umgewandelter 
kalkhaltiger  'Schiefer. 

Kalkmergel  Gemenge  von  'Kalk  und 
Ton.  Düngemittel  zum  „Mergeln''  der 
kalkarmen    Felder. 

Kalknatronfeldspäte  sind  'Albrl  und 
'Anoi  thit . 

Kalksand,   Kalkschlick  Bedimenl  der 

tropischen    und    subtropischen    Mittel- 

•  und  der  Umgebung  von  Korallen* 

aden   weif    verbreitet  im 

i       fik  und  im  Amerikanischen  Mittel- 


(Harz..  Erzgebirge)  oder  als  'Doppel- 
spat. 'Kristallinischer  K.  in  folgenden 
Abarten:  'Marmor,  'Faserkalk,  'Atlas- 
spat, 'Oolith  ('Pisolith,  'Erbsenstein, 
'Rogenstein),  dichter  'Kalkstein, 'Kalk- 
sinter ('Travertin),  'Schreibkreide. 

Kalkstein  'oolithische  bis  dichte  Var. 
des  'Kalkspats,  oft  verunreinigt,  des- 
halb verschiedenfarbig.  Sehr  verbrei- 
tetes 'Sedimentgestein  in  allen  'For- 
mationen. 

Kalktongranat  s.  Grossular. 

Kalktonschiefer  Übergangsgestein  zwi- 
schen 'Kalkstein  und  'Tonschiefer. 

Kalktuff  s.  Kalksinter. 

Kalzit   s.    Kalkspat. 

Kamazit  [gr.  kämaz,  hdmakos  Balken] 
Var.  des  'Meteoreisens  [=  Balken  - 
eisen]. 

Kambrium  [Cdmbria  alter  Name  für 
Wales]  Erste  'Formation  des  'Paläozoi- 

9* 
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Kanteng68chiebe 


k 1 1 fi-> .    in  England  besteht  dl    K. 
drei  Schichten,  '1"-  nach  den  darin  en1 
baltenen     •leitenden     *Trilobiteu 
Uns-,    Para  und   Ol 

Sohiohten  bezeiohnel  werden;  in8ohwe- 
den  besteht  es  aus  dunklen  Sohiefern 
imil  Kalken,  deren  unterster  Ceil  all 
* Eophyton- Sandstein  susg<  schieden 
wird,  Aber  vrelohen  die  OltnelhiS',  Para- 
doxides- und  Ol&nus~ Sohiohten  I  i 
in  Rußland  t« >l^t  auf  den  Eopi 
Sandstein  direkt  der  •Unguliten  Sand« 
stein;  in  Böhmen  sind  nur  ^Äquivalente 
der  Paradoxides-  Sohiohten  entu  iokell . 
In  Deutschland  tritt  K.  im  Fiohtel- 
gebirge,  im  7ogtlande  (*phyllitartige 
Tonsohiefer)  und  im  hohen  Venu  auf, 
ebenso  dürftig  Bind  die  Vorkommen  kam- 
brischer  Sohiohten  im  übrigen  Europa. 
Da  auch  hier  nur  Äquivalente  der 
Paradoxides-Sohichten  nachweisbar  sind, 
ist  Mittel-  und  Südeuropa  lediglich  wäh- 
rend des  Mittelkambriums  vom  Meere 
bedeckt  gewesen.  Große  Verbreitung 
hat  das  K.  in  Nordamerika,  wo  die 
Oleneil us- Schichten  dem  sog.  Georgiern 
(*Kalke,  *  Sandsteine),  die  Paradoxides- 
Sohiohten  dem  *Acadian  und  die  Olenus- 
Sohiohten  den  *  Potsdam-  Schichten  ent- 
Bpreohen.  In  Asien  ist  K.  in  der  *Fazies 
der  *Sinischen  Formation  ebenfalls  weit 
verbreitet,  außerdem  tritt  es  in  Argen- 
tinien, Australien  auf.  Paläontolo- 
gisohei  Charakter  noch  nicht  genau  be- 
kannt, etwa  1000  Arten,  vor  allem 
*Trilobita,  Brachiöpoda  (*Lingula,  *Obo- 
Ins),  *Pteröpoda  (*Hyolltes),  *Cystoidea, 
Würmer.  Wirbeltiere  sind  bisher  nicht 
gefunden  worden. 

Kameenstein  [franz.  camee,  ital.  cam- 
meo  erhaben  geschnittener  Stein  von, 
mittellat.  camaeus  *Sardonyx,  ursprüng- 
lich in  beziig  auf  dessen  Vielfarbigkeit] 
s.  Onyx. 

Kames  quer  zur  Eisbewegung  lie- 
gende, aus  Sanden  und  Gerollen  be- 
stehende Rücken,  der  Endmoräne  zu- 
gehörig. Vork.:  in  *  Glazialgebieten 
Norddeutschlands    und    Nordamerikas. 

Kamm  b.  Gebirgskamm. 

Kammgebirge  Gebirge  mit  deutlicher 
Längserstreckung  und  ausgesprochener 
Kammlinie. 


Kammhöhe  die  mittler«  H  ■•  sllsc 
*<  lipfel    (ö)    und    Eünsattelui 

•   u ml  ea i-  •  i 
l. 
d(  i  Formel 

2 

Kammkies  •polysynthetische  Viellinge 
'Ifarkasits    \on    kammartigem 
•Habitus. 

Kammlinie  b.  (gebirgskamm. 
Kammuschel  ■.  J'tden. 
Kanadischer    Schild    von    Suefl    ein- 
geführte Bezeichnung  für  das  seit  dem 

*Algonkium  nicht  mehr  gefaltete,  SUJU 
Rumpf  abgetragene  •arch&isohe  Gebiet 

im     Nordosten     Nordamerikas    und    in 
Grönland   [  =  Läurentinisohes    M  i 
S.  a.    Baltischer    Schild,    Angaraland, 
Gondwanaland. 

Kaneelstein  [nach  der  Farbe]  s.  He* 
sonit. 

Kankrinit  s.  Cancrinit. 

Kannelierung  die  Bildung  feiner  Rillen 
durch  das  ablaufende  Regenwasser  an 
*Kalksteinen  oder  *Dolomiten.  Sie  ist 
der  Anfang  zur  Bildung  von  *Karren 
[=  Riefelung]. 

Kännelkohle  [verstümmelt  aus  engl. 
candle  Kerze,  wegen  des  hohen  Gas- 
gehalts] *Kohle  von  großer  Zähigkeit 
und  mit  hohem  Gehalt  an  schweren 
Kohlenwasserstoffen.  Aus  *  Algen  ent- 
standen und  *faulschlammähnbch. 
Vork.:  Schottland,  Nordengland,  Saar- 
brücken, vereinzelt  im  Ruhrgebiet. 

Kanon  s.  Caüon. 

Känozöikum, känozoische  Formations- 
gruppe [gr.  kainös  neu,  zoon  Lebe- 
wesen] s.  neozoische  F. 

Kansasstein  s.  Arkansasstein. 

Kansasvereisung  die  zweite  *diluviale 
Vereisung  Nordamerikas. 

kantendurchscheinend  heißen  Minera- 
lien, die  nur  in  dünnen  Schichten  oder 
an  den  Kanten  *durchscheinend  sind. 

Kantengeröll  s.  Kantengeschiebe. 

Kantengeschiebe  durch  Windwirkung 
seitlich  abgeschliffene,  mit  scharfen 
Kanten  versehene  *  Geschiebe  aus  ver- 
schiedenem Gesteinsmaterial.  Sie  finden 
sich  in  Wüsten  und  am  Meeresstrand. 
Fossile  K.  im  *Diluvium  Norddeutsch- 
lands, im  *Buntsandsteins  Thüringens 
und     Hessens     im     *Rotliegenden,     in 


Kantenwinkel 
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Karbon 


'kambrisohen  Stunden    Schweden*   und 
im    *algonkisohen   *Torridon«8andstein 
Schottlands!      KantengeröUe,  Kanten- 
I,  i'\  i eunidalgerölle,  Dreikanter]. 

Kantenwinkel  der  Winkel  vwuohen 
■wei  Aber  die  Kante  gemessenen  Flachen 
eines  *  Kristalls. 

Kaolin  [ohines.  haothling  Giebeln] 
■//,<>.  Abteil.:  ♦Tonerde- 
silikate. Kristalle  *monoklin-*holo- 
edrisoh;  sonst  Bohuppig  bis  erdig,  pla- 
stisch. Harte  1.  Färbung  gelb-grünlich. 
Entstanden  dnreli  Zersetzung  von  *Fcld- 
spaten  baw.  der  entsprechenden  Ge- 
steine, wie  *Granite,  *Andesite.  *Quarz- 
porphyre  [       Kaolinit,  Porzellanerde]. 

Kaolinsandstein  durch  'Kaolin  als 
Bindemittel  verkitteter  'Sandstein.  Aus 
ihm  wird  bisweilen  *Kaolin  durch  Aus- 
Bohlammen  gewonnen. 

Kaolinton  durch  *Sand,  *Kalk  und 
Eüsenoxyd  verunreinigter  *  Kaolin. 

Kapformation  Ablagerungen  des  ♦De- 
vons und  unteren  *Karbons  im  Kapland. 

Kappenquarz  Vax.  des  *  Quarzes  mit 
Einlagerungen  von  *Glimmer,  wodurch 
ein  Abheben  der  Kristallsubstanz  in  ein- 
zelnen kappenartigen  Schichten  er- 
möglicht wird. 

Kaprubin  [York. :  Kap  der  guten  Hoff- 
nung] s.  Pyrop.  Häufig  auch  soviel  wie 
indischer  *Almandin. 

Kapstein  *Diamant  vom  Kap  der 
guten  Hoffnung. 

Kar  breitbogige,  in  die  Gehänge  der 
♦Hochgebirge  eingesenkte  Nische,  die 
ihre  Form  durch  *  Gletschererosion  er- 
halten hat.  In  den  Mittelgebirgen,  z.  B. 
Sohwarzwald  und  Vogesen,  bezeugen  die 
Kare  deren  Vergletscherung  zur  ♦Eis- 
zeit: ihr  Boden  wird  häufig  von  Seen 
ausgefüllt.  In  Norwegen  werden  die 
Kare  Botner  genannt.  Durch  Karbil- 
dung von  beiden  Seiten  aus  entstehen 
die  scharfen  Grate  und  spitzen  Gipfel- 
formen des  *Hochgebirges. 

Karat  [gr.  kerdtion  Johannisbrot,  des- 
-  ii  Samen  als  Gewichtseinheit  für  Gold 
in  Afrika,  für  Diamanten  in  Ostindien 
verwendet  wurden]  Einheit  zur  Ge- 
wichtsbestimmang  von  'Edelsteinen. 
l  K  traf      197     207,  durchschn.  206  mg. 

Karbon  [lat.  otSrdo  Kohle]  die  vierte 
*  Formation  des  'Paläozoikums;  aus  sehr 


mannigfaltigen     Gesteinen     bestehend. 

Das    K.  gliedert   sieh  in  «ine  untere  K.il 

Miteil.,  dm  'Kohlenkalk,  and  eine 
obere  kohlenführende,  das  'produktive 
K.    Der  Kohlenkalk  ist   namentlich  in 

Deutschland      durch      die      *Ka/.ies      der 

*Kulm  vertreten.  Er  ist  eine  'marine 
Ablagerung,  wahrend  die  flözführenden 
Schichten  aus  festländischen   Sümpfen 

entstanden.  In  Rußland  und  \  L  'i 
treten  neben  dem  Kolilenkalk  QOOh 
andere  mächtige   Kalksdiictit en   mariner 

Entstehung  (jüngerer  Kohlenkalk  oder 

♦Fusulinenkalk)  auf,  ho  daß  sich  fol- 
gende Teilung  ergibt : 


Kontinentale           Marine 
Entwicklung       Entwicklung 

Ober           Oberes,              Jüngerer 
l£     .   '       produktives    |      Kohlenkalk 

Kohlengebirge   (Fusulinenkalk) 

Unter. 
Karbon 

Unteres,        l'nterer 
flözführendes  Kohlen- 
Kohlengebirge      kalk 

Kulm 

Das  produktive  K.  wird  seinerseits  in 
Deutschland  nach  den  örtlichen  York, 
und  dem  *Fossilinhalt  eingeteilt,  und 
zwar  in: 
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karboüiache  Faltung 


\\  ährend  des   K.  I  die  *Jk  u  bo 

nisohe  Faltung,  durch  irelohe  die  k,u 
bonischen  "Alpen  aufgeriohtel   crorden. 
Gleichzeitig  entstanden  zahlreiche  *Ei  up 
um..    l>i.-  *  IV  th\  -,  bildete  ein  y<- 
waltiges  Meer  zwischen   Nfordkontinenl 
|  Buropa,  en,  Nordamerika  um 

ad)    und    Südkontinenl    (Südame 

iika,     Afrika,     Indien,     Au>t  i  .ili.-n     um 

id),  [Dil  !  :  Länder  «raren  be- 
deckt mit  zahlreichen  Sümpfen,  deren 
reiche  tropische  Vegetation  die  Grund- 

in  *Kohlenbildung  wurde.  —  Das 


produkl  i  ^  •     Kai  bon    in    Amerika 
( Pennsj  K anien).         "Pal  iontol 
Charakter:  Hauptformen  -nid  von  Pflan- 
/.' w  .    *  l'< 

Hai  >>  ii ,    *(  'alamarU  n\     \  on     Ku- 
rallen * Tetracorälla,  von  Stachelhäutern 
notdea;       ferner       *Brachiö/poda, 
*Ooniatites ,    Fische,    Amphibien     und 
i  '■  ptilien  [      karbonische  Forma« 
tum,  Steinkohlenformation]. 
Karbonädo  s.  Carbonado. 
Karbonat    Var.    des    *Diamants    eon 
dichter,  kohlenschlackiger  Beschaffen- 


ff* 


;  <**      \  ' 


Abb.  1Ü4.     Die   Faltenzüge   der  ,karboniscben  Alpen;    daneben    (schwarz)    die    wichtigsten 

Kohlenf eider  Europas. 


K.  ist  weit  verbreitet  in  England,  wo 
die  Kohlenflöze  durch  Lagen  von 
*Blackband  unterbrochen  sind,  inNord- 
frankreich,  Belgien  und  Rhein- 
land (Charleroi,  Aachen,  Eschweiler, 
Ruhrgebiet),  in  geringem  Maße  in 
Mitteldeutschland,  sehr  mächtig  in 
Nieder-  und  Oberschlesien.  Allgemein 
ist  die  Lage  der  Kohlengebiete  durch 
den  Verlauf  der  karbonischen  Faltung 
bestimmt.  In  Südeuropa  treten  die 
marinen  *Fusulinenkalke  auf,  die  auch 
in  Asien  weit  verbreitet  sind,  in  China 
mächtige  unterkarbonische  Kohlen- 
lager.   Die  größte   Verbreitung   besitzt 


neit.  Wegen  seiner  Härte  als  Bohr  mittel 
benutzt.  Vork.:  Brasilien  [  =  Carbo- 
nado]. 

Karbonate  Abteil,  der  *oxydischen 
Verbindungen.  Salze  der  Kohlensäure 
H.2C03.  Kz.:  steinig,  meist  farblos  oder 
hell.  *Härte  höchstens  5.  Bei  Behand- 
lung mit  Säuren  brausend,  da  C02  ab- 
gebend. 

karbonische  Faltung  die  k.  F.  richtete 
im  *Karbon  und  *Perm  das  Faltenge- 
birge der  sog.  *Paläozoischen  Alpen  auf, 
das  vom  franz.  Zentralplateau  aus  einen 
westlichen  *armorikanischen  und 
einen  östlichen   *varistischen  Bogen 


Kardinalzahne 


i:::, 


Kataklasstruktur 


bildete,  und  dessen  liest«-  die  Keine 
.lei-  eiir.'|>;UM'hen  Mittelgebirge  sind 
\U>.  164 
Kardinalzähne  [lat.  edrdo  Türzapfen] 
die  unter  dem  'Wirbel  gelegenen  großen 
Zähne     des     'heterodonten     Schlosses. 

(  km. :    *  Seiten/ahne. 

Karelische  Serie  [Ortebez.]  die  *al- 
gonkjaohe  Formation  in  Finnland  (Ka- 
relien). 

Karfunkel  b.  Rubin. 

Karling  duroh  'Kare  ringsum  be- 
grenzter steiler  Berggipfel. 

Karlsbader  Gesetz  [nach  dem  Vork. 
der  'Zwillinge  bei  Karlsbad]  gesetz- 
mäßige *Z\<  illinLrs\er\vachsungdes*Fcld- 
-p.it  - .  *X\\  illingsebcno  ist  die  Quer- 
flaehe.  die  Zwillinge  durchdringen  sich 
also  ( Abb.  166a  und  b). 


Abb.  155a,   Feldspat.     Abb.  155b.  Feldspat, 
Einfacher  Kristall.       Karlsbader  Zwilling. 


Karnallft  s.  Carnallit. 

Karneol  [lat.  caro  carnis  Fleisch] 
fleischrote,  durchscheinende  Var.  des 
♦Quarzes.  Als  *  Halbedelstein  ver- 
schliffen. Als  *Bank  auftretend  im 
•Röt  des  *Buntsandsteins. 

karnische  Stufe  [alter  Volksstamm  = 
Kärnten]  vierte  Stufe  der  *alpinen  Trias, 
aus  Schiefern,  Kalken  usw.  bestehend. 
Fauna  *litoral,  meist  Muscheln  enthal- 
tend [  =  *Raibler  Schichten]. 

Karpathensandstein  *Sandstein  der 
älteren  *Kreide  der  Karpathen  und 
w lener  Waldes. 

Karpolithen  [gr.  h'irpos  Frucht,  Jithos 
Stein]  zusammenfassender  Xame  für 
versteinerte  Früchte. 

Karren  auf  geneigten  Kalkgesteinen 
im  Hochgebirge  und  Karst  auftretende, 
mehr  durch  die  ehemische  als  durch  die 
mechanische  'Erosion  des  fließenden 
gebildete  1  tiefen,  die  durch 
scharfe      Grate      voneinander     getrennt 


werden.  Das  Aiif.m:'  i  i'lium  di  i  Kar« 
renbildung    isf    die    'Kannelierung   des 

( Jesteins  |     .  Schrat  ten  |. 

Karruformation  [Ortsbez.]  heißt  «in«- 
durch  'Blooklehme  ('Dwyka-Konglo- 
merat)  ausgezeichnete!  von  '.Perm  bis 
'Lias    sich    erstreckende    'Schichten« 

folge  Süd-  und  Südost afrikas,  dl  TOD 
oberer  Teil  aus  st  einkoh  lenf  Ulli  en<  h-n 
'Sandsteinen  besteht.  Diese,  enthalten 
I,flan/.enreste(*c7/o.s'so/y/r/('.s,  *  I'/iyllothrca 
und  von  Wirbeltieren  Skelette  von 
*Therom6rpha  (*  Dicynodon,  *Pareio- 
xai'trus)  und  Multituberculdla  (*Trity- 
lodon). 

Karseen  zu  den  *Hochsecn  gehörige, 
in  *  Karen  liegende  Seen.  Häufig  in  den 
Alpen  und  in  der  Hohen  Tatra. 

Karsterscheinungen  Zusammenfassung 
(\^v  an  Kalkgestein  geknüpften  *Ero- 
sionsformen.  Das  auf  geneigter  Fläche 
abfließende  Regenwasser  erzeugt  '"Kar- 
ren, das  in  den  Kalkfels  eintretende 
Wasser  löst  das  Gestein  auf  und  bildet 
Spalten  und  Höhlungen,  in  denen  ♦Sta- 
lagmiten und  *  Stalaktiten  auftreten. 
Die  Eingänge  zu  den  Spalten  erweitern 
sich  zu  *Dolinen  oder  zu  *Ponoren,  in 
die  oberflächliche  Gewässer  verschwin- 
den, um  unter  Tage  weiter  zu  fließen. 
S.  a.  Poljen,  Geologische  Orgeln. 

Karstquelle  entsteht,  wenn  das  unter- 
irdische fließende  Wasser  der  Karst- 
regionen an  die  Oberfläche  tritt.  Die 
Karstquellen  sind  meist  sehr  groß  und 
können  sofort  Mühlen  treiben.  Bsp.: 
Ombla  bei  Ragusa. 

Karsttrichter  trichterförmige  Einsen- 
kungen  in  Karstgebieten,  in  denen  das 
Oberflächenwasser  verschwindet  [  = 
Auswaschungstrichter] . 

Karstwanne  größere  Einsenkung  in 
*Karstgebieten.    S.  a.  Doline. 

Kascholong  *Var.  des  *Opals,  durch 
teilweisen  Übergang  in  *Chalcedon  weiß 
und  undurchsichtig  geworden;  porzellan- 
artig.   Vork.:  Island,  Färöer. 

Kasselien  [Ortsbez.:  Kassel]  franz. 
Bezeichnung  für  das  obere  *01igozän,  im 
Hinblick  auf  den  Meeressand  von  Kassel. 

Kassiterit  [gr.  kassiteros,  aus  dem  ind. 
kastira  Zinn]  s.  Zinnstein. 

Kataklasstruktur  [gr.  hatalddzein  ser- 
i<!<  oben]  Trümmerstruktur  eines  Ge- 


Kataklysiueutheorie 


l  \6 


Kettung 


^  t  <  - 1 1 1  s ,  hervorgerufen  durch  Hektonische 
Vorgänge  |      klastische  Struktur], 

Kataklysmentheorie,  Katastrophen- 
theorie  [gr.  kataklysmds  uberschwem* 
imiiiL',  katastrophi  Umsturz]  früh« 
genommene  Irrlehre,  dafl  in  der  Erd- 
geschichte Katastrophen,  denen  alles 
Leben  zum  Opfer  fiel,  mit  Neuschöp« 
fungen  abgewechseil  hatten. 
*Akt  ualismus. 

Katarakt  [gr  katarrhakte«  Wasserfall] 
soviel  wie  Stromschnellen  oder  Vorstufe 
dazu,  indem  das  Wasser  noch  über  eine 
kleine  Bodensohnelle  hinwegfließt,  so 
daß  K.  die  Zwischenstufe  zwischen 
w  '  serfall  und  Stromschnelle  it. 

Katavothre  [neugr.]  den  ""Dohnen  ent- 
Bprechende  Eänsenkung  in  griechischen 
*Karstgebieten. 

katogen  [gr.  ktitö  nach  unten,  gi'mst* 
Entstehung]  heißen  die  von  oben 
herab  zur  Ablagerung  kommenden 
*  Sedimentgesteine  im  Ggs.  zu  den 
*anogenen  ^Eruptivgesteinen. 

Katzenauge  Var.  von  *  Quarz,  *Pseu- 
domorphose  nach  *Asbest.  Grünlich. 
faserig.     York.:   Fichtelgebirge,   Ceylon. 

Katzenauge,  orientalisches  Var.  von 
""Chrysoberyll  [=  Kimophan], 

Katzengold  (-Silber)  heißen  *  Glimmer, 
die  durch  Zersetzung  metallartigen 
•Glanz  angenommen  haben. 

kaustische  Metamorphose  [gr.  kaustds 
angebrannt,  metamörphö&is  Verwand- 
lung] durch  Erhitzung  infolge  eines 
""Kontaktes  hervorgerufene  Verände- 
rung eines  Gesteins.  Beispiele:  Ver- 
kokung der  ""Braunkohle  des  Meißners 
duroh  den  ""Basaltdurehbruch,  Um- 
wandlung von  Kalk  in  ""Marmor  in  der 
Umgebung  von  ""Eruptivstöeken. 

Kaustobiolithe  [gr.  bios  Leben,  lithos 
Stein]  zusammenfassender  Name  für 
""Kohlen,  ""Bitumen  und  ""Petroleum, 
die  ""organogene,  brennbare  ""Sedi- 
mente sind. 

Kees  Bezeichnung  für  ""Gletscher  in 
Tirol  (Zillertal  usw.). 

Keewatin  [Ortsbez.]  stark  gefaltete, 
1500  m  mächtige  ""Phyllite,  ""Glimmer- 
schiefer, *Kalke,  ""Eruptivtuffe  des 
""Archaikums  in  der  Umgebung  des 
Oberen  Sees  in  Nordamerika. 

Kegelberg  s.  Vulkan. 


Kegelspirale  Bezeichnung  Ha  dfc 
male  Porm  dei   Schnei  Ken-,  hale, 

Keil    Bezeichnung  im   eine   * 
Palte  nnt   k  ii.ii  fem  *  Scharnier. 

keilförmige  Einfaltung  i.   Binkeilung. 

Kelch  der  *Crinoidea  di  Kalk- 

tafelchen   bestehende,   auf  einem    Stie 
Aufgesetzte    Kapsel    dei     Seelilien.     Kr 
besteht     aus     *Basdlia,     *Jnfrabasdlin, 

*  Radiettia,    *InterradieUia,    * 

*  Pahndria  oder  nur  ein/einen  die 

obere 

Kelchdecke    ist    entweder    ledei 

oder  getäfelt,  sie  enthält  Mund-  und 
Afteröffnung  [*Proböseis)  [  i.'ulyx oder 
Thebä], 

Kellaway  rock  [Ortsbez.]  englischt 
Bezeichnung  für  die  unteren  Schichten 
des  *Malms  |      *Callovien]. 

Kellerwaldquarzit  [Ortsbez.]  mittlere 
Abteil,  des  oberen  ""Silurs  im  Kellerwald. 

Kellwasserkalk  schwarze  ""Kalke  und 
""Schiefer  des  unteren  Ober-*Devons  in 
der  Eifel,  entsprechend  der  *Intumes- 
cens-  Stufe. 

Keratophyr  [gr.  keras,  kiratos  Hörn, 
-phyr  bb  Porphyr]  ""quarzfreier  ""Por- 
phyr des  Harzes. 

Kermadecgraben  [Ortsbez.]  Graben- 
bruch nördlich  von  Neuseeland,  östlich 
von  den  Kermadec-Inseln  mit  9427  m 
größter  Tiefe. 

Kern  der  Decke  die  ältesten  Gesteine 
einer  ""Überschiebungsdecke.  S.  a.  Dek- 
kentheorie. 

Kern  der  Erde  s.  Barysphäre. 

Kern  der  Falte  s.  Falte. 

Kersantit  ^gangförmiges,  aus  ""Fehl- 
spat,  ""Glimmer,  ""Augit,  ""Hornblende 
bestehendes  ""Eruptivgestein. 

Kessel,  Kesselbruch  System  bogen- 
förmig um  ein  zentrales  Senkungsfeld 
verlaufender  Brüche.  Bsp.:  Nördlinger 
Ries. 

Kettengebirge  ""Faltengebirge  mit  deut- 
licher Längenerstreckung,  meist  ""ter- 
tiären Alters.  Bsp.:  Alpen,  Karpathen, 
Himalaja. 

Kettenschollen  ""Kumpfschollengebirge 
mit  Merkmalen  eines  ""Kettengebirges. 

Kettung  Fortsetzung  eines  Gebirgs- 
bogens  durch  einen  andren,  der  ihn 
kreuzt. 
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Kieselzinkerz,  Kieselzinkspat 


Keuper  [Lokalbes.  Im  Koburger  Land 
wegen  tl«i-  l » 1 1 1 1 1 .ii  Gesteinsfarbe; 
Köpergewebe]  aus  bunt  an,  sehr  vreofa 
selnden  'Letten  bestehende«  oberstes 
Glied  der  *Trias,  teils  "limnisoher,  teils 
festländischer,  nur  in  den  obersten 
Schichten  (*  Grenzdolomit)  *mariner  Ent- 
stehung, bis 600  in  mächtig.  In  Deutsch- 
land tritt  K.  in  Franken,  Sohwaben 
(Elsaß-Lothringen),  im  Thüringer  Bek- 
ken,  am  Teutoburger  Wald  und  in  Ober- 
Bohlesien  auf.    Der  *Fossilinhalt  des  K. 

i-l   gcriiiLr.     l>ie   l-'auna   ist   eine  verküm- 

merte  Muschelkalkfauna  ohne  Braehiö- 
poda,  Cephalöpoda,  Austern.  Auffal- 
lend sind  Reste  \  "ii  StegoctpJuUi  und 
Sauriern,  ferner  Pflanzen  (Kohlenkeuper 

und   Schilfsandstein). 

Der  K.  wird  in  drei  Abteiinngen  ge- 
gliedert. 1.  Der  untere  (Kohlen-) 
Keuper  oder  die  Lettenkohlengruppe, 

10 — 60  m  mächt  ige  Letten  und  Sande 
in  Thüringen  und  SW-Deutschland  mit 
kleinen  *  Steinkohlenflözen.  Die  obere 
Grenze  bildet  der  weit  verbreitete 
( ;  r  e  n  z  d  o  1  o  m  i  t  mit  *Myoph6ria, 
*Eeth&ria,  *Linguht,  *Anoplöphora  und 
Fischzähnen  (*Acrödus,  Ceratödus). 

Der  mittlere  (Haupt- oder  Gips-) 
K  (Mi  per  setzt  sich  aus  dem  unteren 
Gipskeuper  und  dem  oberen  (gipsfreien) 
Steinmergelkeuper  zusammen.  Darin 
eingeschaltet    liegen    der    schwäbische 

*  Stubensandstein  (mit  *Belodon,  Aeto- 
smmis)  und  *  Schilf  Sandstein  (mit  Equi- 

9,   Pterophyllum) . 

Der  obere  Keuper  oder  das 
Rhät  ist  eine  25  m  mächtige  Strand- 
bildung aus  Quarzsandsteinen  mit  Pflan- 
zenresten und  Kalkplatten  mit  Mu- 
scheln. An  einigen  Stellen  (Schwaben, 
Thüringen)  treten  *Bonebeds  auf  mit 
Resten  von  Fischen  (*Ceratödus,  *Acrö- 

*Hybödus,  Saurichthys),   Reptilien 
i*.\')thosaüru3,  Belodon,  Trematosaürus, 

>saürus,  Ichthyosaurus)  sowie  von 

*  M  <<•  rotestes    und     *Triglyphus.      Leit- 

des    Eth&ts   i.-t    *Avicula  contörtd. 

Die    rhätische   Fauna    ermöglicht    eine 

genaue  Parallelisierung  des  alpinen  and 

aufieralpmen  K.    S.a.  Alpine  Trias. 

Keweenawan  [Ortsbez.:  Halbinsel  Ke- 

I  w  |     oberste     Abteil.     <h-<     *.\lLr"M- 

krame  Nordamerikas,  bis  15000  m  mäch- 


tig, aus  'Eruptivgesteinen,  *  Sandstei- 
nen, ^Konglomeraten  bestehend  und 
das   'Hängende   des  *Hurons    bildend. 

Khussac-Schichten  *  Sandsteine  d< 
unteren  'Kambriums  in  Ostindien  (Salt 
ränge  ( lebirge). 

Kies    a)    Anhäufung   durch    W'.i    <i 
fcransporl    zusammengeführter  und   ab 
gesohliffener  Steine, 
l))  s.  Pyrit . 

Kiese  Sulfide  \(ln  metallischem  Cha- 
rakter, heller  Färbung,  schwärzlichem 
strich,  großer  'Harte  und  Fehlender 
♦Spaltbarkeit.  Meist  Eisenverbindun- 
gen.   Ggs.:  *  Glänze,  *Blenden. 

Kiesel  s.   Quarz. 

Kieselalgen  s.  Diatomaceae. 

Kieselerde  Ablagerung  von  aus  *Opal 
bestehenden  Schalen  *f ossiler  Kiesel- 
algen. York.:  Lüneburger  Heide,  Um- 
gegend von  Berlin,  Böhmen.  Verwendet 
bei  der  Dynamitfabrikation,  zu  Gla- 
suren, Putzpulver,  Schleifsteinen  und 
als  Heilmittel  bei  Krankheiten  der 
Verdauungsorgane  [=  Polierschiefer, 
Tripel,  Kieselgur,  Bergmehl,  Infusorien- 
erde]. 

Kieselgalmei  s.  Kieselzinkerz. 

Kieselgesteine  vorwiegend  aus  *  Quarz 
bestehende  Gesteine. 

Kieselgur  s.  Kieselerde. 

Kieselkalkstein  bis  50%  *  Quarz  ent- 
haltender *  Sandstein. 

Kiesel kupf er  s.  Chrysokoll. 

Kiesel  quellen  *Thermen,  die  ♦Kiesel- 
sinter abscheiden. 

Kieselsandstein  *Sandstein  mit*  Quarz 
als  Bindemittel.    S.  a.  Quarzit. 

Kieselschiefer  dichte  gesteinsbildende 
Var.  des  *  Jaspis  in  *paläozoischen  For- 
mationen. Die  durch  *Kohle  schwarz 
gefärbten  K.  heißen  *Lydit  [=  Probier- 
stein]. 

Kieselschwämme  s.  Silicispovgiae. 

Kieselsinter  Var.  des  *Opals,  knoten- 
förmige Abscheidung  heißer  Quellen, 
Irland,  Yellowstonepark,  Neuseeland 
[=  Kieseltuff,  Geyserit]. 

Kieselzinkerz,  kieselzinkspat  H,Zn,- 
SiO^  Abteil.  *  Silikate,  Kristalle  ♦rhom- 
bisch, *hemimorph,  klein,  häufig  in 
kugeligen  oder  *stalaktitischen  *Al'.-iv. 
gaten.  *Spaltbarkei1  vollkommen, 
'Harte  5.    Wiohtiges  Zinkerz,  bildet  mit 


Kieserit 
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Klinochlör 


*Zuik^|  mmen  •(  ralm        \     nen, 

K  unten,  Sardinien,  England  [  Hemi- 
morphit,  Calamin,  dmei,  Zink« 

glas]. 

Kieserit  MgäO^BJ).  Abteil.:  »ßnl- 
fate,  Kristalle  *monoklin-*holoedrisch. 
Dicht,  utiülich.  *  Harte  3.  Vork,\  in 
der  "Kieseritregion,  lagerartig  mit 
♦Steinsalz  abwechselnd  in  den  •Kali- 
Salzlagerstätten  • 

Kieseritregion  die  mittelste  aus  *Kie- 
t    bestehende   Zone   der    *Kali.salze. 

Kieskälber  [bergm.]  ^Konkretionen 
von  'Schwefelkies  und  *  Quarz. 

Kiesstöcke  Auftreten  von  'Kiesen  in 
Form  von  *  Stöcken.  Bsp.:  am  Ram- 
melsberg  l>ei  (;oslar. 

Kieswüste  Wüstenform,  bei  der  durch 
*äoüsohe  Abtragung  der  Sand  wegge- 
führt wird  und  nur  kleinere  Gesteins- 
stücke (*Kantengeschiebe)  zurückblei- 
ben [=s  Hamada,  Sserir].  Ggs.:  *Sand- 
und  *Fels\vüste. 

Kimberlit  [Ortsbez.:  Kimberley,  Süd- 
Afrika]  *Peridotit  bzw.  *  Olivingestein, 
das  die  *Durchschlagsröhren  in  Süd- 
afrika bildet.  Die  Kimberlitbrezzie  ist 
der  *  Blaugrund. 

Kimmeridge  [engl.  Lokalbez.  nach 
dem  Ort  K.  an  der  Südküste  Englands, 
w.  der  Insel  Wight]  fossilreiche  *Kalke 
des  mittleren  *Malms  (Malm  y  und  u) 
der  norddeutschen  und  englisch-fran- 
zösischen Ausbildung. 

kimmerische  Faltung  [nach  dem  alten 
Volksstamm  der  Kimmerer  auf  der  Halb- 
insel Krim]  die  am  Ende  der  ♦Jura- 
formation einsetzende  Faltungsphase, 
die  von  Sueß  zuerst  in  der  Krim  be- 
obachtet wurde,  die  aber  einen  Teil  der 
mitteldeutschen  Gebirge  betroffen  hat. 
Sie  gehört  der  *saxonischen  Faltungs- 
periode an. 

Kimophän  [gr.  Jcyma  Woge,  phainein 
scheinen,  wegen  des  wogenden  Licht- 
scheins]  s.   Katzenauge,   orientalisches. 

Kinetometamorphose  [gr.  kinetös  be- 
wegt, metamörphüsis  Verwandlung]  s. 
Dynamometamorphose. 

Kirchberger  Sande  [Ortsbez.:  Kirch- 
berg in  Schwaben]  *brackisch-*lim- 
nische  *  Sande  der  *Molasse  des  mitt- 
leren *  Miozäns  mit  *Paludina  und 
anderen  Mollusken. 


Kjökenmöddinger   [dan.         Kuhn 
abfall]  die  Küchensfa  llen  d<  i  'Steinzeit- 
menschen,    bezeichnet    duroh    Kohlen« 
und    Bi  ii'  hsl  tu  ke    i  on    Ifua  hei 
sohal« 

Klamm  enge,  durch  Tii 
entstandene    Felsschlucht     mit    iteilen 
Wänden.    Die   Klammen   besteh«  d 
einzelnen    Strudellöchern,    die    mitein- 
ander verschmelzen,  deren  Spuren  aber 
an  den  Wanden  noch  nachweisbar 
Vork.:    in    den    Kalkalpen    (Partnaoh- 
klamm    bei     Partenkirchen,     Breitach- 
klamm bei  Oberstdorf,  Aaresohluoht  bei 
Meiringen  usw.)  u/id  m  Gebieten,  deren 
in,  wie  * Quadersandst*  in,  zu  senk- 
rechter Klüftimg  neigt. 

Klappersteine  'Konkretionen  oder 
*Septarien,  deren  innerste  Teil«  be- 
weglich sind,  so  daß  sie  beim  Schütteln 
gegen  die  Kinde  klappern. 

klastische  Gesteine  [gr.  Uäsis  Zer- 
brechen] aus  Bruchstücken  anderer 
(♦primärer)  Gesteine  sekundär  entstan- 
dene Gesteine  [=  sekundäre,  regene- 
rierte, Sediment-,  Trümmergesteine]. 
Sie  werden  eingeteilt  in  *makro-,  *mi- 
kro-  und  *kryptoklastische  oder  in  grob- 
klastische [*Psephite],  kleinklastische 
[*Psammite]  und  feinklastische  [*Pelite] 
Gesteine.  Ggs.:  *primäre,  ♦Eruptiv- 
gesteine (Abb.  156). 

klastische  Struktur  s.  Kataklasstruk- 
tur. 

klastischer  Gang  *Gang,  der  dadurch 
gebildet  worden  ist,  daß  eine  Spalte  von 
oben  her  mit  Sedimenttrümmern  erfüllt 
wurde.  Ggs.:  *Mineral-,  *Erz-,  *Erup- 
tivgang. 

Klausenburger  Schichten  [Ortsbez.] 
Kalke  des  oberen  *Eozäns  in  Sieben- 
bürgen mit  reichem  *Fossilinhalt  (be- 
sonders *Echinoidea). 

kleinklastische  Struktur  s.  mikro- 
klastisch. 

kleinkörnig  s.  feinkörnig. 

Kliff  hinter  der  *  Strandterrasse  ge- 
legene Böschung  der  Steilküste,  die  in- 
folge Unterwühlung  und  Absturz  immer 
weiter  landeinwärts  zurückgedrängt 
wird. 

Klingstein  s.  Phonolith. 

Klinochlör  [gr.  Hin  =  monoklin, 
chlörös    grün]     *monokline   Var.    von 


Klippe 
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Knotenkalk 


•Chloril  von  grüner  Farbe,  häufig 
•Drillinge  in  form  -■•  Inseitiger  Tafeln 
bildend.  Der  K.  i-t  der  Hauptbestand- 
t.il  dea  •Chloritschiefers. 

Klippe    duroh    •Erosion    freigelegtes, 
von  der  eigentlichen  Decke  abgetrenntes 
Stüok einer *Übersohiebungsdecke.  Bsp.; 
die  M\  then  am  Vierwaldstatter  Bee  [ 
Deoksoholle].    S.  a.  Deokentheorie. 

Kloakensipho  der  obere  der   Entlee- 
rung dienende  Sipho  der  *Sinupalliäta. 
:  *Atemsipho. 


Kniefalte  b.   Flexur. 

Knistersalz,  Steinsalz,  dessen  ein- 
/,  .  tilossene  Gase  beim  Aut lö  en  unter 
knisternden]  I  terausoh  ent  weit  ben. 
\ '.ii  k.  •.  \\  ieliczka . 

Knochenbrezzie,  Knochenkalk  ■.  Bone- 
bed. 

Knochenhöhlen  Sohlen  Im  Kalkge- 
birge, in  denen  sich  Knochenreste  von 
•diluvialen  Wirbeltieren,  oft  auch  von 
Menschen  finden. 

Knochensand     *8and     des     Mainzer 


4 


Abb.  156.     Klastisches  Gestein  (Grauwaekejaus  dem  Harz). 


Kluft  durch  *Erosion,  *Verwitterung 
Ader  *tektonische  Vorgänge  bedingter 
spaltenförmiger  Hohlraum  im  Gestein. 

Kluftausfüllung  s.  Gang. 

Kluftquellen  s.   Quellen. 

Kluftwasser  Ansammlung  von  Wasser 
auf  Spalten  von  sonst  undurchlässigem 
in. 

Knallendes    Gebirge   Abspringen  von 

Platten  kompakten  Gesteins  parallel  zur 

[<  gten  Fläche  unter  Knallerschei- 

nung.    Es  wird  in  Bergwerken  und  bei 

Tunnelbauten  beobachtet . 

Knetstruktur  entsteht,  wenn  bei  der 
Zertrümmerung  (*Kataklase)  von  Ge- 
>t.in.n  dir  Hrn.  k.n  stark  zermalmt  und 

hutt    vermengt    (Verden. 


Beckens  mit  zahlreichen  Knochen  ♦di- 
luvialer Säugetiere. 

Knörria  [zu  Ehren  von  Knorr]  Stern- 
bg.  Gttg.  der  *Lepidodendreae.  ♦Stein- 
kern des  Stammstücks  von  *Lepido- 
dendron.    ♦Devon  bis  *Kulm. 

Knospensterne,  Knospenstrahler  s. 
Blastoidia. 

Knotenglimmerschiefer  durch  ♦Kon- 
taktmetamorphose aus  ♦Ton  hervor- 
gegangenes ♦glimmerreiches  Gestein  mit 
dunklen  Knoten  von  ♦Kordierit,  ♦Gra- 
nat, ♦Biotit,  ♦Chlorit  usw.  Durch  Über- 
'  gänge  mit  dem  glimmerarmen 

Knotenschiefer  verbunden. 

Knoten  kalk     fossilreiche     Kalkstein- 


Kuottenerz 
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Kokkolithen,  Kokkospharen 


'Konkretionen     im     *Tonsoh 

1 1  >.  \  oii.     S.  a.   Kiafiitn/.lk.tlk. 

Knottenerz  [bergm.]  V'ur.  dM  •Blei- 
glanzes,  in  Form  kleiner  Körner  im 
•Bandst«  in  verteilt.  Stark.:  im  *Bunt- 
aandstein  bei  I  Sommern  in  dei  Eifel,  wo 
das  Knottenen  auf  l>l<i  rerhüttef  wird 
[=  Knot  tensandstein]. 

Knottensandstein  |  bergm.]  i.  Knof  ben- 
er». 

Kobaltblüte  Co3A«j)^sH,(t  Abteil.: 
♦Phosphate  und  Arseniate.  Kristalle 
*monok]&**holoedrisoh,  meist  klein  und 
aadelförmig  bis  blätterig.  *  Spaltbar- 
keit sehr  vollkommen,  *Härte  21/2, 
pfirsichrot.  Entstanden  aus  verwitter- 
tem *  Speiskobalt  und  *Kobaltglanz 
[=  Erythrin]. 

Kobaltglanz  CoAsS.  Abteil.:  ""Sulfo- 
basen.  Kristalle  *regulär,  *pentagonal- 
*hemiedrisch;  sonst  meist  derb-körnig. 
Spröde,  *Härte  51/2.  Wichtiges  Kobalt- 
erz, aber  nie  in  großen  Mengen.  Erz- 
gebirge, Kanada,  Skandinavien  [ss  Ko- 
baltin, Glanzkobalt]. 

Kobaltin  s.  Kobaltglanz. 

Kobaltkies  (CWV»)3S4.  Abteil.:  ""Sulfo- 
salze.  Kristalle  *regulär-*holoedi is< >h, 
sonst  derb  in  körnigen  *  Aggregaten. 
Spröde,  *Härte  51[2,  rötlich  [=  Kobalt- 
nickelkies]. 

Kobaltspat  CoC03.  Abteil.  »Karbo- 
nate. In  radialstrahligen  Kugeln,  außen 
schwarz,  innen  rot.  50°/0  Co,  Vork.: 
Schneeberg,  Erzgebirge. 

Koblenzschichten  s.  Coblenzschichten. 

Koburger      Bausandstein     [Ortsbez.] 

*  Sandstein  des  *Hauptkeupers  in  Fran- 
ken mit  *Semionötus  [=  Semionotus- 
Sandstein]. 

Koch  quellen  *  Quellen,  die  kochendes 
Wasser  liefern.  Vork.:  In  vulkanischen 
Gebieten.    S.  a.  Geyser. 

Kochsalz  s.  Steinsalz. 

Kofferfalte  aufrechte  *Falte  mit  fla- 
chem   *  Scheitel    und    steil    abfallenden 

*  Schenkeln. 

Kohäsiön  [lat.  cohaerere  zusammen- 
halten] die  die  kleinsten  Teile  eines  Kör- 
pers zusammenhaltende  Kraft. 

Kohlen  Abteil,  der  *organischen  Ver- 
bindungen von  sehr  verschiedener  chemi- 
scher Zusammensetzung  (in  der  Haupt- 
sache C)  und  verschiedenem  Alter.    Die 


Kohlen  bilden  nach  ihren  htum 

mi'l  nach  ihrem  geologia  tu  n  Alter  eins 
(ortlaufende  G  reih«      *Antl 

okohle,  »Braunkohle,  »l 
Kohlenbildung  die  Kohlen  entstehe^ 
durch  Zersetzung  pflanzlieher  Stoff 
ungenügendem  Luftzutritt  oder  völligem 

Luft  ibschlilü,    al-o    /..  I>.    unter    \\   ,    ■•  i  . 

nl  iteht    /.un.c  hsf     Kohi  odioxyd] 

(C0.2),  \\  uw  i  (///>)  und  Sumpfgai  (M<  - 
than  C7/4).  Da  nun  Wasserstoff  und 
Bauerstofi  schnelle]  ausgeschieden  Pen 
den,  reit  berf  noh  der  Kohlenstoff  immer 
mehr  an.  Die  Verkohlung  beginnt  di m- 
naoh  mit  der  [Jnrwandlung  der  Pflanzen^ 
fasern  in  *Torf  und  schließt  mit  der  Bil- 
dung von  *  Anthrazit  ab.  Die  einzelnefl 
Kohlen  unterscheiden  sich  also  lediglich 
durch  verschieden  hohen  Gehalt  an  '', 
der  zumeist  eine  Folge  dei  geologischen 
Alters  ist,  daneben  aber  auch  von  en 
höhter  Temperatur  und  von  Druck 
abhängt . 

Kohlenblende  s.  Anthrazit. 

Kohleneisenstein  s.  Eisenspat. 

Kohlenflöz  s.  Flöz. 

Kohlengebirge  [bergm.]  ""Kohlenflöze 
führende  Schichten. 

Kohlengesteine  S.  phytogene  Gesteine. 

Kohlenkalk  kalkige  *Sedimente  dea 
*Karbons  mit  reicher  Fauna,  die  ♦ma- 
rine Entwicklung  der  Formation  dar- 
stellend.  Vork.:  Rußland  [=  Bergkalk]. 

Kohlenkeuper  der  durch  kleine,  un- 
reine *  Steinkohlenflöze  ausgezeichnete, 
bis  40  m  mächtige  untere  *Keuper  [  =  • 
Lettenkohle,  Kohlenletten]. 

Kohlenrotliegendes  unterste  Schich- 
ten des  *Rotliegenden  mit  kleinen  ""Koh- 
lenflözen, die  den  *Cuseler  Schichten 
entsprechen. 

Kohlensaure  Quellen  s.  Säuerlinge. 

Kohlenletten  s.  Kohlenkeuper. 

Kohlenschiefer  durch  *Kohle  schwärz- 
lich gefärbter  *Tonschiefer  des  *Karbons. 

Kohlenstoff  s.  Kohlen,  Graphit,  Dia- 
mant. 

Kohlenwasserstoffe  Abteil,  der  ""orga- 
nischen Verbindungen.    S.  Petroleum. 

Kokkolithen,  Kokkospharen  [gr.  kok- 
kos Kern,  lithos  Stein;  sphaira  Kugel] 
mikroskopisch  kleine,  scheibenförmige 
Kalkkörperehen  organischen  Ursprungs 
(Algen  der  Familie  der  Chrysomonadi- 


Kolk 


MI        kontinentale  Niveauverändernngen 


Ben)  in  den  Ablagerungen  der  Tiefeee, 
den     Im     •Qlobigerineneohlamm, 

in   drin   ;mf   1   ivin   7  Millionen  ciit  fallen . 

Kolk   durch   fließendes    Wasser   en1 
itandene  randlfohe  Vertiefung,  meist  von 

den     Schtncl/.w  assei  n     der     *Ki>/.eit      g6 

bildet. 

Kolluvialboden   [lat.  eoUAvio  Zusam 
menfließen]  b.  Alluvialboden. 

Kombination  [neulat.  eomöindtfo  Zu- 
sammensetzung] die  Vereinigung  meh- 
rerer *Formen  an  einem  Kristall.    Je 

nach  der  Anzahl  der  Formen  wird  unter- 

■ohieden:  2-,  3-,  4«  zahlige  Kombination. 
Bsp.:  einer  2- zahligen  K.:  Oktaeder  und 

Würfel     (Ahh.  157),     *lkosaeder.      S.a. 
Form. 


AM>.  L57. 


Kombination  von  Oktaeder  und 
Würfel. 


Komplex  [lat.  complexus]  Verband. 

Kompression  [lat.  compressus  zusam- 
mengedrückt] die  eine  Volumen  Ver- 
minderung bedingende  *Deformation. 

Konchit  s.  Conchit. 

Konchylien  [gr.  könche  Schale]  Scha- 
len von  Schnecken  und  Muscheln. 

Konglomerat  [lat.  conglomerdre  zu- 
sammenhäufen] *makroklastisches  Ge- 
stein, dessen  zusammengekittete  Trüm- 
mer  abgerundet   sind.     Ggs.:    Brezzie. 

Kongofurche  über  100  km  weit  ins 
Meer  reichende  Fortsetzung  des  Kongo- 
flußbettes. 

Koninckinidae   Davidson  [Eigenname] 

Fam.  der  *Spiriferacea.    Kleine  Schalen 

mit    niedriger  *Area  und  *Pseudodelti- 

dium.  Trias,  *Lias  Europas.     Gttgen.: 

nckina  Sueß,  Koninckodonta  Bitt- 

*Alpine  Trias  und  *Lias. 

konkordante  Faltung  [lat.  eonedrdaru 
übereinstimmend]  *Faltung,  bei  der  die 
einzelnen  Schichten  dieselbe  Biegung 
aufweisen,    Ggs.:  *diskordante  Faltung. 


Konkordanz,  konkordante  Lagerung 
die  gleichsi nnige  Lagerung  mehrerer 
Sohiohten  zueinander,  also  dai   gleiche 

'Fallen    und    .Streichen    |         hammiu   ofa 

Ggs.:  *diskordante  Lagerung. 

Konkretion  [lat.  conditio  Zusammen 
ballung]     von    einem     Mittelpunkt     ;  1 1  j  s  - 

gehende  Abscheidung  von  Mineralsub- 
stanz.  Bsp.:  "Lößkindel .  Ggs.:  •Se- 
kretion,    S.  a.    Druse. 

Konosköp  [gr.  k&nos   Kegel,  shopein 

het rächten |  Apparat,  der  die  Beob- 
achtung in  konvergentem  polari- 
siertem Licht  ermöglicht. 

konsequente  Formen  [lat.  consequi 
folgenj  Folgeformen,  die  durch  Ver- 
änderug  der  Urformen  entstanden, 
aber  ihnen  noch  sehr  ähnlich  sind. 
Ggs.:  *subsequente  Formen. 

Konstanz  der  Kantenwinkel  [lat.  con- 
stans  feststehend]  das  Gesetz  der  Kon- 
stanz der  Kantenwinkel  besagt,  daß  die 
*Kantenwinkel  des  Kristalls  eines  Kör- 
pers stets  gleich  sind  ohne  Rücksicht 
darauf,  ob  der  Kristall  *ebenmäßig 
oder  *  verzerrt  ist. 

Kontaktbildungen  [lat.  contdetus  Be- 
rührung] Mineralbildungen  in  ♦Sedi- 
mentgesteinen, in  der  Nachbarschaft 
eines  *  Eruptivgesteins  entstanden. 

Kontakthof  der  Bereich,  in  dem  die 
*Kontaktmetamorphose  nachweisbar  ist 
[=  Kontaktring]. 

Kontaktmetamorphöse  die  Umwand- 
lungserscheinungen eines  Gesteins  durch 
benachbarte  *Eruptivdurchbrüche.  Sie 
sind  entweder  nur  *kaustisch  oder  auch 
*pneumatolytisch  und  bedingen  dann 
die  Bildung  von  Kontakt  mineralien. 
Ggs.:  *  Dynamometamorphose  und 
♦strukturelle    Metamorphose. 

Kontaktmineralien  bei  ♦Kontaktme- 
tamorphose entstehende  Mineralien. 

Kontaktring  s.  Kontakthof. 

kontinental  [lat.  cöntinens  zusammen- 
hängend] festländisch . 

Kontinentaldünen  s.  Binnendünen. 

kontinentale  Niveauveränderungen 
große,  allmählich  vor  sich  gehende 
Schwankungen  zwischen  Festland  und 
Meer  [=  säkulare  Hebungen  und  Sen- 
kungen]. Steigt  der  Wasserspiegel,  so 
spricht  man  von  positiver,  sinkt  er,  von 
negativer  Strandverschiebung. 


Kontiueiitalfazies 
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Korund 


Kontinentalfazies    Sammelname    Hb 
die    kontinentalen    Ablagerungen,    \w< 

♦cl*  >lisi  lit-,     *L'l;i/.l,tlf,     *elnviale,     *tlu\ 

feile,  "lakustre  Bedimente.  Gga.:  *M  «ine 
Fazi< 

Kontinentaltafel   am4   der   "hypso{ 
phiechen  Kurve  die  Erhebungsstufe  von 
B840  m  ftber  bü  200  m  unter  den  Bf< 
reeepiegelc      Sie    verlauft    bis    2000m 
\|. .  reahöhe  steil  und  verflacht  sioh  dann. 
Besonders  Dach  ist  aie  zwischen  200  m 
über    und    200  m    unter    dem    Meer 
Spiegel.    Der  K.  gehören  35°  ,,  der  Kru- 
stenoberflftohe  an. 

Kontinentalverschiebungen   s.    VVege- 
ner'sohe  Theorie. 

Kontraktionstheorie  [lat.  conträetio 
Zusammenziehung]  Theorie,  nach  der 
die  Erde  mit  zunehmender  Abkühlung 
sich  zusammenzieht.  Eine  Folge  dieses 
Schrumpfungsprozesses  sind  die  *tek- 
tonischen  Vorgänge,  die  entweder  auf 
ein  Einsinken  von  Massen  längs  großer 
♦Bruchlinien  unter  dem  Einfluß  der 
Schwerkraft  oder  auf  einen  Zusammen-  I 
schub  der  auf  einen  engeren  Raum  be- 
schränkten Schollen  zurückgehen. 

Kopffüßer  s.  Cephalöpoda. 

Kopfschild  das  Kopfstück  der  *Trilo- 
bitae,  abgegrenzt  durch  Hinterrand  und 
dem  häufig  zu  Hörnern  ausgezogenen 
Außenrand  und  umgeben  von  einem 
Randsaum  (  =  *Limbus).  Zwei  Dorsal- 
falten teilen  es  in  *Glabella  und  *Genae, 
vorn  Hegt  das  *Hypöstoma.  Durch  Nähte 
ist  das  Kopf schild  beschränkt  beweglich. 

Kopjes  tiefe,  durch  Explosion  aus- 
gesprengte, mit  ♦Kimberlit  (♦Blau- 
grund) ausgefüllte  Schlote  in  Südafrika 
[=  Pipes]. 

Koprolithen  [gr.  köpros  Kot,  lithos 
Stein]  versteinerte  Kotballen. 

Korallen  [lat.  corällium  Koralle]  s. 
Anthozöa. 

Korallenachat  Var.  von  ♦Achat  mit 
korallenroter  Streifung. 

Korallen  bauten  Kalkbauten  der  in 
Stöcken  lebenden  Korallen,  die  zum 
Gedeihen  salziges,  sehr  reines,  nicht 
unter  20°  warmes  Wasser  brauchen  und 
bis  höchstens  90  m  tief  hinabsteigen 
können.  Sie  erzeugen  an  Inseln  oder 
Festlandsküsten  ♦Saum-,  ♦Wall-,  (Bar- 
riere-)riffe  oder  im  Ozean  ♦Atolle. 


Korallenerz  \  u     i      "Zinn  mit 

runzeliger,    korallenartiger    Oberfläcl 
Neben  "Bitumen  auch  "Phosphorit  ent- 
haltend. 

Korallenkalk  am  Korallen  and  ihren 

zusammengesetzter   "Kalkstein. 

Vmk.:   in   verschiedenen    Formationen. 

Korallenkreide  die  an  Korallenn 
reiche  "Kreide  des  "Danien. 

Korallenoolith  Korallenkalk,   des  un- 
teren "Malms    der    norddeutschen   and 
engl. -franz.    Ausbildung   mit:    *' 
'idea  [=  Corallitn,  Coralrag], 
Korallenriffe  s.  "Korallenbauten. 
Korallensand    lerriebeBe   Btftoke 
Korallen,   MoUnski  aschalen  und  Kalk- 
en in  der  Umgebung  von  Korallen- 
riffen. 

Korallenschlamm    aus  dem  Material 
der  ♦Korallenbauten  durch  Zerstörung 
hervorgegangener  Schlamm. 
Kordaiten  s.  Cordaiten. 
Kordierit  s.  Cordierit. 
Kornähren,  Frankenberger  in  ♦Kupfer- 
glanz   umgewandelte   getreideähren- 
ähnliche  Zapfen  und  Zweigstücke  von 
*Ulmdnnia. 

körnig  s.  kristallinisch. 
Kornvergrößerung  heißt  der  Vorgang, 
daß  größere  Kristalle  durch  Aufnahme 
kleinerer  in  derselben  Lösung  befind- 
licher wachsen  [=  Sammelkristall  Na- 
tion], 

Körperfarbe  s.  idiochromatisch. 
Korrasiön  [lat.  corrädere  zusammen- 
scharren] nach  Walther  die  durch 
windbewegten  Sand  hervorgerufene 
Ausnagung  des  Gesteins.  Zusammen 
mit  der  ♦Deflation  bedingt  sie  die 
äolische  Abtragung. 

Korrosion  [lat.  corr ödere  zernagen]  die 
♦nagende  Tätigkeit  des  fließenden 
Wassers,  des  Eises  oder  des  Windes  (im 
letzteren  Falle  also  gleichbedeutend  ge- 
braucht mit  ♦Korrasion),  die  in  erster 
Linie  von  der  Beschaffenheit  und  der 
Beweglichkeit  der  mitgeführten  festen 
Bestandteile  (Gerolle,  Sand,  Gesteins- 
trümmer) abhängt. 

Korund  [ind.  korund,  Sanskrit  Iura- 
i'indä]  AW3.  Abteil.  ♦Oxyde.  Kristalle 
♦hexagonal ,  ♦rhomboedrisch  -♦hemie- 
drisch.  Auch  derb  mit  schaliger  Abson- 
derung.    ♦Härte  9.     Farblos,    bläulich, 
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toi  ii.  a.  *  Pleoohroismus.  \  i  rk. !  \i- 
*Kontaktminera]  In  'Gneisen  und  •kri- 
stallinen Schiefern,  In  Kalken  und  *l)o- 
lomiten,  sodann  lose  auf  den  'Edelstein- 
leifen  In  Cej  l""-  Var.:  *  Saphir,  *Rubin, 
•Smaragd,  orientalischer  *Topas,  *Smir- 
L'ii  |      Demantspat ,  1  tiamantspal  |. 

kosmisch  [gr.  hötmoa  Welt]  dem 
Well  räum  zugehörig. 

kosmischer  Staub  aus  zerriebenen  •me- 
teorischen Stoffen  bestehender  Staub, 
der  ans  dem  \\  eltall  auf  die  Erde  nieder- 

fallt. 

Kosmogonie   [gr.   goneia  Erzeugung] 

Lehrt'  von  der  Entstehung  der  Welt. 

Kosmographie,  Kosmologie  [gr.  grd- 
phi  in  beschreiben;  logos  Lehre]  Lehre 
von  Bau  und  Entstehung  des  Weltalls. 

Kössener  Schichten  [Ortsbez.:  Kössen 
im  Salzkammergut]  s.  Rhätische  Stufe. 

Kotsteine  s.  Koprolithen. 

Kramenzelkalk  [Kramenzel  dialck- 
tiseh  =  Ameise]  *devonischer  ♦Ton- 
schiefer mit  Kalkkonkretionen,  die  häu- 
fig auswittern,  so  daß  das  Gestein  ein 
löcheriges  Aussehen  erhält.  Die  Löcher 
dienen  Ameisen  zur  Wohnung. 

Krater  [gr.  krater  Mischkrug]  die 
Mündungsöffnung  des  ♦Eruptionska- 
nals am  Gipfel,  seltener  an  den  seitlichen 
Hängen  eines  *  Vulkans,  durch  welche 
die  *Eruptionen  erfolgen. 

Kraterinseln  soviel  wie  vulkanische 
Inseln. 

Kraterschichtung       Schichtungsform, 
bei    der    die    einzelnen     Schichten    in 
immer  steilerem  Böschungswinkel    (bis  [ 
35°)  aufeinander  abgelagert  werden. 

Kratersee  mit  Wasser  erfüllter  ♦Kra- 
ter eines  nicht  tätigen  *Vulkans. 

Kratervulkane  *Yulkane  mit  *Kratcr. 

Kreide  weißer,  weicher  *Kalkstein  *or-  J 
■  »genen  Ursprungs,  aus  *Kokkolithen, 
•Foraminiferen   und    *Bryozoenschalen 
liend.    Zusammensetzung  also  wie 
*  Globigerinenschlamm . 

Kreidet  formation]  dritte  »Formation 
des  •] Mesozoikums,  aus  Kalken,  Sand- 
steinen. Mergeln,  Tonen  und  *Kreide 
Meiid.  Die  Kreideformation  glie- 
dert  sich  in  den  Hauptländern  Europas 
folgendermaßen: 
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Die  K.  setzt  mit  deutlicher  Grenze  auf 
die  obersten  *  Juraschichten  auf,  und 
ebenso  sind  untere  und  obere  Kreide 
scharf  getrennt,  da  das  Cenoman  mit 
einer  *Transgression  größten  Maß- 
stabes einsetzt  (*cenomane  Trans- 
gression).  Die  *Tethys  bestand  wäh- 
rend der  gesamten  K.,  die  Verteilung 
von  Land  und  Meer  war  ähnlich  wie 
zur  *  Juraformation.  Nach  dem  *Fossil- 
inhalt  muß  nördliche  K.  (Nordfrank- 
reich, England,  Deutschland,  Skandi- 
navien, Rußland)  mit  *Inocerämus, 
* Belemnitella,  *Actinocämax  von  der 
südlichen  (Südeuropa,  Alpen)  mit 
*Rudistae,  *Phyllöceras,  *Lytcceras  un- 
terschieden werden.  Die  untere  K. 
tritt  in  Deutschland  im  Norden  des 
Harzes,  in  Hannover,  Braunschweig 
und  Teutoburger  Wald  auf,  in  Frank- 
reich zwischen  Ardennen,  Bretagne 
und  Zentralplateau,  in  England  zwi- 
schen Themse  und  Kanal.  Die  obere 
K.  ist  entwickelt  in  Westfalen,  im  Elb- 
sandsteingebirge,  in  Pommern  (Rügen), 
im  Untergrund  West-  und  Ostpreußens, 
ferner  in  Nordfrankreich,  Südengland 
und  Mittelrußland.  Weitere  ausge- 
dehnte York,  sind :  Nordafrika,  Ägypten, 
Kaukasien,  Südindien,  Turkistan,  Sy- 
rien,   viele    Stellen    Nord-     und    Süd- 
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imerih  m  Mexiko,  ^Paläontologie  her 
Charakfe  i  von  der  oberen  K*  an  Laub< 
hölzer;  *zahrrei<  In-  *Foraminiferen  (.s. 
Kreide),  *Spongien;  von  Stachelhäutern 
treten  *EcKinidat  hervor,  ron  *Brachiö 
poda;  *'/'< rtt'i'ituln ,  *Bhynchonilla, 
ia,  von  Muscheln  *Qryphaiat  *Jno- 
uö-,  *HippurUes,  um  *<>phal<>- 
podtn  * BeUmnitidae  und  'Nebenformen 

dei    *Anunuiiitidat    (*Scaj)hÜes,    *'J'inii 

*  lloplites);     um     Reptilien    die 
"DinoBouria    (*Brtmtosaurust    *.lil<ntt<> 
saürus),  von  Vögeln  die  *OdotU6rnithes, 

von  Säugern  * M  ultitubercidtita  und  pri- 
mitive Raubtiere.    Erstes  Auftreten  der 

Blutenpflanzen;  Eahlreiohe  *Irregtddresi 
besonders    bezeichnend    die    *Rudistat, 

*Ammoniten  sterben  ganz,  *Belemniten 
fast  ganz  aus.  *Amphibia  kaum  be- 
kannt. Die  großen  *Saitria  treten  mehr 
zurück,  dafür  treten  *Mosasaüria  und 
Seidangen  neu  auf.  Die  Vögel  sind 
durch  bezahnte  Formen  (*H esper örnis, 
*Ichthyörnis)  vertreten  [==  Kretazeische 
Formation]. 

Kreidetuff  lose,  zerreibliche  *Kreide, 
fast  ausschließlich  aus  *Foraminiferen, 
*Bryozoen  und  anderen  Resten  be- 
stehend.   Vork. :  Maastricht. 

Kreta  [lat.]  Kreide. 

kretazeisch  zur  *Kreideforrnation  ge- 
hörig. 

Kreuzfaltung  kreuzförmiges  Über« 
schneiden  verschieden  alter  *Falten- 
systeme. 

Kreuznacher  Schichten  [Ortsbez.]  die 
obersten  Schichten  des  oberen  ♦Rotlie- 
genden der  Nahegegend,  aus  roten 
*  Sandsteinen  und  *Sohiefern  bestehend. 

Kreuzschichtung  öfterer  Wechsel  der 
Schichtungsebene  auf  kleinem  Raum, 
bezeichnend  für  *Deltabildungen  (*fossil 
im  *Spiriferensandstein,  *  Wellenkalk), 
und  für  Windablagerungen  (*Dünen, 
*Buntsandstein)  [  =  diskordante  Schich- 
tung]. 

Kreuzstein  Abteil.:  *Zeolithe. 
BaAl2Si6016'6HzO  (Ba  zum  Teil  durch 
K%  oder  Na2  ersetzt).  Farblose  oder 
weiße,  *glasglänzende  *  Vierlinge  von 
Kreuzform  bildend.  *Bruch  spröde, 
*Härte  41/2.  Vork.:  auf  Erzgängen  von 
Andreasberg  i.  H.,  in  *Eruptiven  bei 
Oberstein  a.  d.  Nahe  [=  Harmotom]. 


Kriechen  ■, 
Kriechtiere 
Krinoiden  i 
Kristall   [gr, 


<  rekriech. 

• .   Rt  j 
( '/ inoidt  n. 
talloa 


i         B    gkri- 


stall]  ein  ganz  oder  teilweise  \<m  i. 
li<  hen  ebenen  Flachen  begren; 
pei ,    des  •<  n    Eigen»  haften    ü 
•  in     Zusammenhang     mit 
Form    stehen.     Der    regelmäßigen 
grenzung    entspricht    auch    eine    i 
mäßige    Lagerung    der    Atome    in    be- 
stimmten   Ebenen,   den  „Netzebenen". 

Kristallachsen  die  durch  einen 
st.ill  gelegten  Achsen.    Die  Aohsi 
vertikal,   die   Aohsje  a  läuft  nach  vorn 
zum    Beschauer;    die    Aohse  6    verlauft 
seitlich. 

Kristallapfel  [nach  dem  Aussehen]  s. 
Echinosphtu  rites. 

Kristalldruse  s.  Druse. 

Kristallform  die  Gesamtheit  der  zu 
einer  vorhandenen  Fläche  durch  die 
Symmetrie  geforderten  Flächen. 

Kristallgruppe  Vereinigung  mehrerer 
Kristalle,  die  miteinander  verbunden, 
aber  unabhängig  von  der  Unterlage 
sind.    Ggs.:  *Druse. 

kristallin  isch  '  heißen  Körper,  die  aus 
sehr  vielen,  aber  nicht  vollkommen  aus- 
gebildeten   Kristallen    bestehen.     Bsp.: 

*  Granit  [=  körnig). 

kristalline  Gesteine  *primäre  Gesteine, 
die  nur  aus  *kristallinen  *  Gemengteilen 
bestehen.  Sie  werden  eingeteilt  in  1. 
*kristallinkörnige  Gesteine,  bei  denen 
die  *  Gemengteile  unmittelbar  mitein- 
ander verwachsen  sind,  und  2.  *por- 
phyrische  Gesteine,  bei  denen  stets  eine 

*  Grundmasse  vorhanden  ist.  Ggs.: 
*amorphe  Gesteine. 

kristalline  Schiefer  heißen  die  als 
Unterlage   der   ältesten  fossilführenden 

*  Sedimente  an  vielen  Orten  auftretenden 
fossilleeren  *kristallinischen  Gesteine. 
Sie  gliedern  sich  in  *  Gneise,  ♦Glimmer- 
schiefer und  *Phyllite.  In  ihrer  che- 
mischen Zusammensetzung  stehen  sie  den 
♦Silikaten  nahe;  ihre  Struktur  erinnert 
an  *  Sedimente.  *Petrographisch  gibt 
es  aber  auch  jüngere  kristalline  Schiefer- 
bildungen. 

kristallinkörnige  Gesteine  diejenigen 
♦kristallinen  Gesteine,  bei  denen  die  ein- 
zelnen  *  Gemengteile   unmittelbar   mit- 
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einander  verbanden  sind,  die  also  keine 
>Gmndmmwfi  besitzen.    Sie  werden  ein 
geteilt  in  feinkörnige  and  ^grobkörnige 
Qeeteine.      Ggs.:    *porphyrartige    Qe« 
iteine. 

Kristallisation  Bildung  der  Kristalle 
durch  Vereinigung  der  in  einer  Lösung 
oder  Sohmelze  enthaltenen  Moleküle  zu 
einen  festen  Gebilde.  Die  K.  setzt  zu- 
meist mit  der  Bildung  kleiner  Anfange, 
der  „Kristallkeime"  in  der  Lösung  ein. 

Kristallisationsfolge  s.  Sukzession. 


Mineralien  und  Änderung  dei  Uinetal 
ndea   ein*      G<   tein     bei     I  irkem 
Druck  auf  dai   <  '•<   tein,  s  le  er  l><i  *J)is- 
lokat  ioi  ii  v  orkommt ,  die  oft  - 

mals    eine    seil  w  eilige    Plast  izit&t    de  i 
( Gesteins  bedingen« 

Kristallogenie  |f/r.  f/«'/M  U  Entstehung] 
i,  K  i istallisation . 

Kristallographie     [gr.     grdphein     be- 
schreiben] die    Lehre    von   den    pl 
kalisohen  and  chemischen  Eigenschaften 
der  Kristalle  |       Krisl  b  llolo 


\ 


Abb.  158.    Kristallite  in  einem  Peehstein. 


Kristallisationskraft  die  dem  Kristall        Kristallologie  [gr.  lögos  Lehre]  s.  Kri- 
zukommende    Eigenschaft,    durch    An-  j  stallographie. 


ziehung  neuer  Moleküle  aus  der  Lösung 
seine]-  Substanz  zu  wachsen. 

kristallisierter  Sandstein  ♦Kristallag- 
gregate von  *Kalkspat,  die  bis  80% 
*Sand  eingeschlossen  halten.  York.: 
Fontainebleau. 

Kristal I it  bei  überschneller  ♦Kristalli- 
sation oder  im  gleichen  Wachstum  ent- 
■fc  lendestabförmige  [  =  *Longulite],  keil- 
förmige [  —  *Belonite]  oder  haarfürmige 
[  =  »Tricbite]  Bildungen  (Abb.  158). 

Kristallkammer,  Kristallkeller  Höhlen 


Kristallometrie  [gr.  mitron  Maß] 
Lehre  von  der  Messung  der  Winkel, 
Kanten  und  Achsen  an  Kristallen. 

Kristalloptik  [optikös  das  Sehen  be- 
treffend] Lehre  von  den  optischen 
Eigenschaften  der  Kristalle. 

Kristallphysik  [gr.  physiköa  die  Natur 

betreffend]  Lehre  von  den  physika- 
lischen Eigenschaften  der  Kri- 
stalle. 

Kristallskelett  [gr.  skeldö*  ausgedörrt] 


in  den  Alpen,  deren  Wände  mit  *Berg-    durch    beschleunigtes    Wachstum    nach 
kristall  ausgekleidet  sind.  mehreren  Kanten  oder  Ecken  bin  ent- 

stehende,   baumförmige    [  =  Dendriten] 
oder  st  i & ikerei&hnliche    Form   des  Kri« 

Btalls.     8.  a  .    Kristallit. 

10 


Kristallkeim  s.  Kristallisation. 

kristalloblastische    Umwandlung    [gr. 
U  in     sprossen]     Entstehung     neuer 

>  hmidt,   Wörterbuch  der  Mineralogie  usw 
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Kristallsysteme  nach  den  Symmetrie«  swei  rechten  und  •  biefen  W 

■  11  sieb  *>  K.  aufstellen,  tehneiden;  5.  triklinea  Kr.:  .'*  un. 
das  "reguläre  mit  9,   das   *h< ■•  [oh    nntei 

nale   mit   7,   das   *t  aale   oder  tohiefen     Winkeln;    *i.     hexagonalei 

quadratisch»-  mit  f>,  das  *r  h  o  in  In  k  In  Ki.     3  gleichwertige  A  ■  li  ~«  r  i   ichneidei 

mit  :>.  di-  *monokline  mit  1  und  da-  rieb  In  derselben  Ebene  unter  gleiohei 

♦trikline   System    mit   0   Symmetrie  Winkeln  (yon  80*),  die  I    iteht  auf  de* 

ebenen  (Abb.  159  — 164).     Im  Hinblick  Ebene   der   :;   anderen  senkrecht.    Di< 


Abb.  159. 
Würfel  mit  9  Symmetrieebenen. 


Abb.  100.  Abb.  161. 

Quadratische  Pyramide     Rhombisches  Prisma 
mit  5  Symmetrieebenen.       mit  37Symmetrit>- 

ebenen. 
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Abb.  162. 
Hexagonales  Prisma  mit 
7  Symmetrieebenen. 


Abb.  163. 
Monoklines  Prisma  mit 
1  Symmetrieebene. 


Abb.  104. 
Triklinea  Prisma  ohne 
Symmetrieebene. 


auf  die  Kristallachsen  kommt  man  zu 
folgenden  Definitionen  der  K.:  1.  regu- 
läres Kr.:  3  gleichwertige  Achsen 
sehneiden  sich  unter  rechten  Winkeln; 

2.  quadratisches  Kr.:  2  gleichwertige 
und  eine  davon  verschiedene  Achse 
schneiden  sich  unter  rechten  Winkeln; 

3.  rhombisches  Kr.:  3  ungleichwertige 
Achsen  schneiden  sich  unter  rechten 
Winkeln;  4.  monoklines  Kr.:  3  un- 
gleichwertige   Achsen,    die    sich    unter 


im  regulären  Kr.  kristallisierenden  Kör- 
per sind  wie  die  *amorphen  Körper  ♦iso- 
trop, alle  übrigen  sind  *anisotrop. 

Kristallwasser  das  manchen  Kristallen 
als  wesentlicher  *Bestandteil  zukom- 
mende Wasser.  Das  K.  verliert  sich 
beim  Verwittern  oder  Erhitzen  der  Mine- 
ralien. 

Kritzen  durch  Gletscher-*Exaration 
entstandene  feine  Riefung  des  Unter- 
grunds, über  den  der  Gletscher  hinweg- 
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geflossen  Lsrl  ■  Sie  n  Ird  duroh  die   I  •• 

Bohiebs     der  *Grundmorane     hervor 
gerufen. 

Krone  der  *Echinodirmata.    Zusam* 

tnenfassender  Name     für  *Keloh     und 
•Arme. 

Kröteneier  volkstümliche  Bezeich- 
nung   für    die  massenhaft    auftretenden 

Bohalen  \<>n  *Terebrdtula  *cyc&6ide&  im 
»Muschelkalk. 

Krustenbewegungen  s.   Dislokationen. 

Krustenriff  einer  untenneerise.hen  Ki- 
hebung  der*Flaohsee  krustenfönnig  auf- 
sitzendes »Korallenriff. 

kryogene  Sedimente  [gr.  krfoa  Frost, 
Schnee,  gutes  ix  Entstehung]  ♦Sedi- 
mente, deren  Material  durch  ♦Glet- 
scher zusammengetragen  wird.  Bsp.: 
♦.Moränen  [=  glaziale  Ablagerungen]. 
QgB.:  »anemogene,  *hydatogene  und 
*hephästogene  Sedimente. 

Kryolith  [gr.  kryos  Eis,  Reif,  lithos 
Stein]  3NaF-AlF^.  Abteil.:  *Haloid- 
salze.  Kristalle  *monoklin-*holoed- 
risch;  sonst  dicht;  weiß  oder  gefärbt, 
leicht  schmelzbar.  *Härte  21/2 — 3. 
York.:  *pneumatolytisch  als  *Gang  in 
*Zinnstein  führenden  *  Granit  in  West- 
grönland; dort  abgebaut,  sonst  nur  in 
geringen  Mengen  [=  Eisstein]. 

Kryptodepressiön  [gr.  kryptös  verbor- 
gen] durch  einen  See  au  sgef  üllte  ♦De- 
pression; der  Wasserspiegel  über,  der 
Boden  unter  dem  Meeresniveau  liegend. 
Bsp.:  Baikal-,  Ladogasee,  kanadische 
Seen. 

kryptodönt  [gr.  odüs,  odöntos  Zahn] 
Schloßform  der  Muscheln  mit  winzigen 
Kerben.  Ggs.:  *dysodont,  *taxodont, 
♦isodont,  *heterodont,  *desmodont. 

kryptogen  [gr.  genesis  Entstehung]  hei- 
ßen die  *kristallinen  Schiefer,  deren 
Entstehungsgeschichte  zum  Teil 
noch  unklar  ist. 

kryptoklästisch  [gr.  kldsis  Zerbrechen] 
Pldastische  Gesteine  mit  ganz  win- 
zigen Trümmerstücken.  Bsp.:  *Ton, 
*Lehm.  Ggs.:  *makro-  und  *mikro- 
kdastisch. 

kryptokristallin  Gesteine,  deren  ♦kri- 
stalline *  Gemengteile  so  klein  sind,  daß 
sie  nur  mikroskopisch  erkennbar 
werden.    Ggs.:  *phanerokristallin. 


kryptomer  [gr,  mtros  Teil  |  heißi  ein 
( }eetein,  di     i  □  Be   I  a  n<l teile  mit  blo- 

Hein      AiiL'e      n  iohl      Srkfl  ii  □  bfl  i        ni'l 

|      aphanitisch]. 

kryptotöpe  Decke  [gr.  topos  Ort] 
1 1  berschiebungsdeoke,  deren   \\  arzel« 

st  eile    n  10  h  t     I  68t  Stell  l>a  r    ist  . 

Kryptovulkanismus    Bezeichnung   für 

vulkanische    Erscheinungen,   die   die 
Erdoberfläche  nicht  erreichen,  deshalb 
n ich t  bemerk  ba  c  weiden. 
kryptozöische  Gesteinsgruppe  [gr 

Lebewesen]  8.  Archäozoiknni. 

kubisches  Kristallsystem  |lat.  cübus 
Würfel ]  s.  reguläres  Kristallsystem. 

K 11  gel  di  orit  durch  kugelige  ♦Kon- 
kretion seiner  *  Gemengteile  charakteri- 
sierter *Diorit. 

Kugelgranit  durch  kugelige  ♦Kon- 
kretionen charakterisierter  *Granit. 

kugelige  Absonderung  Absonderungs- 
form  von  *Basaltcn,  *Diabasen  und 
manchen  *  Graniten.  Die  Kugeln  sind 
oft  aus  einzelnen  Kugelschalen  zusam- 
mengesetzt. 

Kulissenverwerfung  schräg  zur  Haupt- 
richtung eines  Gebirges  gerichtete,  ku- 
lissenartig  vorspringende    *  Verwerfung. 

Kulm  die  sandigschiefrigen  ♦Äqui- 
valente des  *Kohlenkalkes  in  Deutsch- 
land, welche  die  marine  Entwicklung 
des  unteren  *Karbons  darstellen. 

Kulturstufen  die  durch  verschiedene 
Ausbildung  der  Werkzeuge  gekenn- 
zeichneten Entwicklungsstufen  des  *prä- 
historischen  Menschen.  Man  unter- 
scheidet 

*  Eisenzeit:    La    Tene-Zeit 

*Hallstattzeit 

*  Bronzezeit: 
*Xeolithikum : 
*Paläolithikum :    Magdalenien 

Solutrien 
*Aurignacien 
*Moustierien 
*Acheuleen 
Chelleen 
Kungurstufe  aus  *  Kalken  bestehende 
Stufe    des    russischen    *Permokarbons, 
nach  ihrem  *Fossilinhalt  dem  deutschen 
Zechstein  entsprechend. 

Kupfer  Cu  [lat.  cuprum]  Klasse:  Ele- 
mente, Abteil.:  Metalle.  Kristalle  ♦re- 
gulär, *holoedrisch;  meist  derb  oder  in 

10* 


Kupferblau 
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Kuatenduue 


i  and  Klumpen.    S<  hx  dehnbar, 

*  Hai  t<  i"  ,    :;,  i'  ,u  be  ku|iii  i  roi     1 1 i  K. 
Icu-ht   durch  Reduktion  aui  Minen  I 
Bungen  ausfalH  n  allen  Kupft  i 
eralagerstättei)  weit  rerbreitet,    Als  ab 
bauwfirdigei    Ifetall    findet    m   sich    In 
i   i]  m  \  <m  '             i  und  Klumpen  ( bii 
B00  Zentner  whwei  !)in  »präkambrischen 
»Eruptivgesteinen  am  Lake  Buperior. 

Kupferblau  lichtblaue  Var.  des  *l>i- 
optas. 

Kupferblüte    die    baarförmigen 

gate  des  *Rotkupfererzei  |_  b  Chal- 
kotriohit]. 

Kupferglanz  ru,s.  Abteil.:  »Sulfo- 
basen.  Kristalle  *rhombisch-*holoed- 
risoh,  sonst  int  ist  derb  oder  als  Anflug, 
•Harte  21  ,  -3.  Frisch  starker  »Metall. 
glänz,  später  dunkel  werdend.  Wich- 
tiges Kupfererz.  Vork.:  auf  Kupfererz- 
gangen,  /..  B.  Siegerland,  Schlesien. 
Cornwall,  westliches  Nordamerika.  Mi- 
neral der  *Frankenberger  Kornähren 
Kupferglaserz,  Chalkocit,  Chalkosin]. 

Kupferglaserz  s.  Kupferglanz. 

Kupfergrün  s.  Chrysokoll. 

Kupferindig  CuS.  Abteil.:  *Sulfo- 
basen.  Kristalle  sehr  klein,  *hexagonal, 
meist  in  derben  *  Aggregaten  oder  An- 
flügen  von   indigoblauer    Farbe   auf 

*  Kupferglanz  und  *Kupf erkies.  *Spalt- 
barkeit  vollkommen,  *Härte  P/2 — 2. 
In  größeren  Mengen  aus  Chile  ein- 
geführt, wo  es  als  »Erzgang  auftritt. 
Selten  als  *Fumarolenbildung  am  Vesuv. 

Kupferkies  CuFeS2.  Abteil.:  *Sulfo- 
salze.  Kristalle  *tetragonal,  *sphe- 
disch-hemiedrisch,  klein;  häufig  ♦Zwil- 
linge. *Härte  3x/2 — 4,  messinggelb. 
Häufigstes  Kupfererz,  weit  verbreitet 
auf  allen  sulfidischen  *Erzlagerstätten. 
1.  Auf  *  Gängen  (Oberharz,  Erzgebirge, 
Siegerland,  Verein.  Staaten,  Bolivien, 
Chile,  Peru;  2.  mit  *  Pyrit  auf  Kies- 
lagern in  *paläozoischen  und  *kristalli- 
nen  Schiefern  (Rammeisberg  b.  Goslar, 
Falum),  3.  als  Imprägnation  im  *Kup- 
f  erschief  er  [=  Chalkopyrit]. 

Kupferlasur  2FuCO?-Cu(OH)2.  Ab- 
teil.: *Karbonate.  Kristalle  *monoklin 
*holoedrisch;  sonst  meist  derb,  nieren- 
förmig,  erdig.  *Härte  3V2 — 4,  lasur- 
blau. Wandelt  sich  leicht  in  »Malachit 
um  [=  Azurit,  Chessylith]. 


Kupferletten  »bituminöe   *K  tfc  d  am 
and    3pe     ut,  di    i  andli<  he 

'  I  *Kupfei  teilend. 

Kupfernickel  [dii  *  i  \i  tue  n  nrde  dem 

Kr/.,    dal    man  .    .1  Ix-    für 

kupferhaltig  hielt,  all  Schimpfwort 

den       Bergleuten       beigi  -  Nickel 

bergm.  Kobold]    NiÄs.     Kri  italle 

»hezagonal,    leiten.     Bellrot,    <<ft    mit 
grüner      Niokelblüfe 

aberzogen.     Verbreitetstei   Nickelmine- 
ral. Vork. :  gangartig  im  Erzj  and 
Kupferschiefer  de«  Mansfelder  Revii 
Argentinien     [      Rotnickelkiea, 
nickel,  Nickelin j. 

Kupfersandstein  helle,  Kupfererze  in 
feiner  Verteilung  enthaltende  »Sand- 
steine  des  »Permi  in  Kußland. 

Kupferschiefer  ya  m  mächtige  Schicht 

von  dunklem,  bitumenreichen  Schi 
des  unteren  Zechsteins  zwischen  Harz 
und  Thüringer  Wald  mit  2—3%  Kup- 
fererzgehalt (*Kupferkies,  ♦Kupfer- 
glanz, *Eisenkies,  *  Silber).  Bei  Man>- 
feld  wichtigster  Kupferabbau  Deutsch« 
lands.  *Leitf  ossilien :  *Palaeoni« BKS, 
*  I'lut  i/sömiis. 

Kupfersmaragd  i.  Dioptae. 

Kuppe  die  geologische  K.  ist  eine 
kegel-  oder  kuppeiförmige,  durch  »Er- 
guß von  *Eruptiven  entstandene,  nach 
unten  in  einen  *Gang  sich  fortsetzende 
Erhebung.  Beispiele  sind  die  »Basalt-, 
*Phonolith-  und  *Trachyt- Kuppen. 

Kuppelgebirge  Gebirge,  die  eine  ein- 
zige große,  kuppelartige  Aufwölbung 
der  Erdrinde  darstellen. 

Kuppelgewölbe  große  »Faltensättel, 
deren  Schichten  vom  *Scheitel  des  Ge- 
wölbes ringsum  steil  in  die  Tiefe  fallen. 

Kuprit  s.  Cuprit. 

Küstenablagerungen  die  in  einer  Breite 
von  etwa  250  km  um  die  Kontinente 
auf  dem  Meeresboden  zum  Absatz  kom- 
menden Sedimente.  Zu  ihnen  gehören 
Strandzone,  *Küstensand  und  ♦Küsten- 
schlamm [=  terrigene,  hemipelagische 
Ablagerungen]  Ggs.:  ♦Tiefseeablage- 
rungen. 

Küstendüne  *Dünenbildung  an  der 
Küste  [=  Stranddüne].  Ggs.:  ♦Binnen- 
düne. 


Küstenkonglomerat 
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Laguneninsel,  -rill 


Kiistenkonglomerat  durch  die  M>->  n 
brandung  hervorgerufenes  •Konglome« 
i.ii . 

Kiistenriff  dammartiges,  von  dei 
Küste  durch  «'in«-  •Lagune  getrenntes 
*l!iff    |      Fransen»,    Saumriff].     Gigs.: 

*  Barriereriff,  'Atoll. 

Küstensand  die  oaoh  der  Strandzone 
folgende,  bis  200  m  Tiefe  reiohende,  aus 
feinkörnigem  Sand  bestehende  •Küsten- 
ablagerung.    Qgs.:    •Strandzone    and 

*  kiistensehlainin. 

Küstenschlamm  die  in  weiterer  Ent- 
fernung  von  der  Küste  in  etwa  1000m 
abgesetzte  *Küstenablagerung.  Einge- 
teilt nach  der  Farbe  in  *Blauschlamm, 


ohla min       and      *Grür  ohla mm . 
Ggs.:  *  Strandzone  and  *Kü  teil  and. 

Küstenterrasse     durch     <li«'     marine 
•Erosion    an    Steilküsten    entstehende 
ebene   Flache  vor  dem  Steilabsturz  d< 
Ufers. 

Küstenversetzung  duroh  die  Küsten 
st  römung  hervorgerufener  •Transport 
von  Zerstörungsprodukten  an  der  Kn  U 
entlang.  Sie  ist  abhangig  von  der 
Größe  der  Zerstörungsprodukte  and  der 
Stärke  und  Hauptrichtung  des  Windes 
und  erzeugt  Haken  und  Nehrungen. 
Besonders  deutlich  ist  die  K.  an  der 
Ostseeküste  zu  beobachten. 

Küstenwall  s.  Strandriff. 


Labiäleruptionen  [lat.  läbium  Lippe, 
rrüptio  Ausbruch]  *vulkanische  Aus- 
brüche, die  aus  langgestreckten,  lippen- 
förmigen  Spalten  erfolgen  und  läng- 
liehe Lavazüge  aufbauen. 

Labiätus- Pläner  unterste  Schicht  des 
*Turons  mit  dem  *Leitf ossil  *Inocerämus 
labiätus  [lat.  lippenförmig]. 

Labidosaurus  Cope  Gttg.  der  *Pareia- 
saüria.    *Perm  von  Texas. 

Labrador  it  |  [Ortsbez.:  Halbinsel  La- 
brador] seltene  Var.  des  *Plagioklas. 
Farblos,  oft  *labradorisierend. 

labradorisieren  das  durch  Metallflitter 
bedingte  Schillern  des  *Labradors. 

Labyrlnthodon  Owen  [gr.  labyrinthos 
Labyrinth,  odüs,  odöntos  Zahn]  Gttg. 
der  *Stereospondyli,  deren  Zähne  la- 
byrinthisch gefaltete  Zahnsubstanz 
zeigen.  *Keuper  Schwabens  und  Eng- 
lands. 

Lacertilia  [lat.  lacerta  Eidechse]  Ei- 
dechsen. Unterordn.  deT*Lepidosaüria, 
♦fossil  selten  in  *  Jura  (?  Trias)  bis 
Gegen  w. 

Ladinische  Stufe  [nach  dem  alten 
Volksstamm  der  Ladiner  in  den  Alpen] 
dritte  Stufe  der  *alpinen  Trias  mit 
Kroßem  *Fazieswechsel,  *Riff-  und 
*  Eruptivbildungen.  Aus  *Buchenstei- 
ner,  •Wengener,  •Cassianer  Schichten 
bestehend.       Die      *Biffazics      umfaßt 


*  Schierndolomit,  *Esinokalk,  *Marmo- 
latakalk,  *  Wettersteinkalk. 

Ladogian  [Ortsbez.:  Ladoga-See]  un- 
tere Abteil,  des  *Archaikums  in  Finn- 
land. 

Laelaps  Cope  Gttg.  der  *Megalosau- 
ridae  aus  der  oberen  *Kreide  Nord- 
amerikas. 

Lagena  Walk.  [lat.  lagoena  Flasche 
mit  langem  Hals]  Gttg.  der  *Foramini- 
fera.  Schale  *monothalam,  flaschen- 
förmig.  *Silur  (V  Ob.  *Kambrium)  bis 
*Gegenw. 

Lager  1.  *Schicht  die  bergm.  abge- 
baut wird  (Bsp.:  Kohlen-  Eisenlager); 
2.  von  *  Sedimenten  verhüllte  *  Decke. 

Lagergang  s.  Gang. 

Lagerstätte  das  natürliche  Vork. 
eines  Minerals. 

Lagerung  die  aus  der  Art  und  Weise 
des  Absatzes  ihres  Gesteins  und  den 
nachträglichen  Einwirkungen  sich  er- 
gebende Lage  einer  *  Schicht.  Sie  ist 
wagerecht,  schräg,  senkrecht  (*saiger) 
oder  überkippt  (Abb.  165).  Mehrere 
Schichten  lagern  zueinander  entweder 
*konkordant  oder  *diskordant. 

Lagerungsstörung  s    Dislokation. 

Lagune  [ital.  laguna,  von  lat.  locus 
See]  s.  Haff  und  Strandsee. 

Laguneninsel,  -riff  s.  Atoll. 


lakuatre  Fazies 


landnahe  Ablagerungen 


lukustre    Fazies    [lat.    /  tum 

i  [i   See  q  abj  *  l  i 

Ggs.:   •limniach,   *marin,   *brak 
kiaoh« 

Lakkolith  [gr.  läkkot  Grabe,  Uthoa 
Stein]  in  der  *Erdrinde  liegender  maoh* 
•Eruptiverguß,  der  die  darüber- 
liegenden  *Sedimentc  aufgebogen  ba1 
ondersl  nach  deren  'Abtragung  erkenn- 
bar werden  kann  (Al>l>.  166),  S.  a. 
Batholith. 


/.thl  [*Monomydrid]  rorhanden.  l>>- 
< offnen  der  Klappen  bewirkt  d 

le   LbI    iii  hklappig,    cor 

\  1 1  bindung  der  kl  ippen  dient  dai 
•Schloß.  Die  etwa  6000  rezenten  und 
10000  foasilen  Arten  der  Muscheln 
werden  eingeteilt  in  '  i  and 

*Homomydria  [   'JPdeefooda ,    B 
Conchijha). 

f  Lamprophyr  [gr."  lamprös  glänzend, 
phyrein  besprengen]  *  Spaltungsgestein, 
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Abb.  165.    Konkordante  Lagerung  dreier  durch  Signatur  unter- 
schiedener Schichten. 


Abb.  166.     Lakkolith,   der  'seine   Ausläufer  als  Gänge  in  das 
benachbarte  Schichtgestein  vorgetrieben  hat. 


Lamdrcki-  Pläner  mittlere  Schichten 
des  *Turons  mit  dem  *Leitfossil  *Ino- 
cerdtnus  Lamdrcki. 

Lamberti-Zone  Tone  des  Doggers  £ 
(*Ornatenton)  mit  dem  *  Leitfossil  *Car- 
diöceras  Lamberti. 

Lame/libranchidta  Muscheln.  Klasse 
der  *  Mollusca.  Kz.:  kopflose  Weichtiere 
mit  2 lappigem  Mantel,  paarigen  Kiemen 
und  einer  2  klappigen  *  Schale.  Der 
•Mantel  bildet  auf  der  Innenseite  der 
Schale  den  •Mantelrand,  dieser  ist  ent- 
weder ganzrandig  [=  *Integripalliäta 
oder  gebuchtet  [=  * Sinupallidta].  Die 
das  Schließen  der  Schalen  bedingenden 
Muskeln  sind  entweder  in  Zweizahl 
*Heteromydria]  oder  Ein- 


[*£Hmyäria. 


wegen  seines  *  Glimmerreichtums  glän- 
zend und  wegen  *  Anreicherung  eisen- 
haltiger Bestandteile  dunkelfarbig.  Ggs. : 
•Aplit.  S.  a.  Kersantit. 

Landbrücke  vermutlicher  Zusammen- 
hang zwischen  Festländern  in  früheren 
•geologischen  Formationen. 

landferne  Ablagerungen  s.  Tiefseeab- 
lagerungen. 

Landfläche  der  Erde  die  Gesamtheit 
des  festen  Landes  149  Mill.  qkm,  davon 
100,5  auf  der  Nordhalbkugel.  Das 
Land  verhält  sich  zum  Wasser  (361  Mill. 
qkm)  wie  29,2:70,8%. 

Landlöß  s.  Löß. 

landnahe  Ablagerungen  s.  terrigen. 


Landßchwelle 


i:,l 


Lavaschomstein 


Landschwelle  gani  sanfte  Erhebung 
der  Erd<  »berflaohe. 

Landstaffel  s.  Staifelbrüohe. 

Landstufe    scharfe    rjmkniokong    der 
[Srdoberflaohe,   entstanden   durch    Ves 
werfnng     (*Bruohstufe,     *Flexurstufe) 
oder  dnroh  ^Denudation. 

Langbeinit    KßOAt2Mg8Öit     Abteil. 

*  Sulfate.  Kristalle  *regular,  meisi  kör- 
nig, Harfe  :{ — 4.  Sekundares  Salz, 
nesterartig  in  den  *Kalisalzlagerstatten 
Mitteldeutschlands. 

Längsachse   die   dem   Beschauer   bu- 

lautende  (/-Achse  eines  orientiert  eil  Kri- 
stalls. Ggs.:  ♦(Querachse,  *Vertikal- 
achse. 

Längsbeben  s.  lineare  Beben. 

Längskämme  in  Richtung  der  *Falten 
verlaufende  *  Kamme  eines  *Falten- 
gebirges. 

Längsschollen  *Rumpfsohollengebirge, 
deren  Bruchlinien  parallel  zu  den  alten 
♦Falten  verlaufen.  Bsp.:  Erzgebirge. 
Ggs.:   Querschollen. 

Längsspalten  der  Gletscher  s.  Glet- 
scherspalten. 

Längsstörung  Längsverwerfung. 

Längsverwerfung  *Verwerfung,  deren 
Kluft    mehr    oder    weniger    mit    dem 

*  Streichen  der  Schichten  zusammen- 
fällt [=  streichende  Verwerfung].    Ggs.: 

*  Quer  Verwerfung. 

Lapides  figurdti  [lat.]  s.  Figurensteine. 

Lapilli  [ital.  lapillo,  Mehrzahl  lapilli 
Steinchen]  kleine,  etwa  nußgroße,  bei 
einer  ^Eruption  ausgeworfene  Gesteins- 
stücke [=  Bapilli]. 

Lapis  Lazuli  s.  Lasurstein. 

Lapis  tiburtinus  s.  Travertin. 

Laramie-Schichten  [Ortsbez.]  2000  m 
mächtige  Süßwasserkalke  der  jüngeren 
*Kreide,  mit  *Braunkohlenflözen.  Fund- 
ort von  *Triceratops. 

Larvata  Jäkel,  Larvifdrmia  Zitt,  [lat. 
Idrva  Larve,  forma  Gestalt]  Ordn.  der 
*Crinoidea.  Kz.:  kleine  Seelilien  von 
primitivem,  larvenähnlichem  Bau. 
*Kelchdecke  aus  5  *Ordlia,  *Kapsel  aus 
*Basis  und  1  Reihe  *Iiadidlia  bestehend. 
Alle  Platten  unbeweglich  verschmolzen; 
die  5  (seltener  10)  Arme  unverästelt, 
ihne  *Pinnulae.     *  Silur   bis    *  Karbon. 

Lasurstei  n  3  NaAlSi04  •  NaS3 .  Ab- 
teil.:   *Feldspäte.     Kristalle    *regulär; 


la.su r  ida  ii.  ^Kontakt  mineral,  als 
Sohmuokstein  verarbeitet.  v*ork.:  Zen< 
ttalasien  (Afghanistan t   Baikalsee)  [= 

l.asurit,    Lapis    Lazuli]. 

Laterälsekretiönstheorie  [lat.  laterdUi 

seitlich,    srrri'fiu     Absoheidung]     besagt»; 

irrigerweise,  daß  das  .Material  eines 
*Qanges  aus  dem  "Neb eng«  itein 
stamme.    Ggs.:  *Aszensionstheorie. 

Laterit  [lat.   Idter  Ziegelstein]   ei 

oxydreiohes,   ziegelrotes,    an  fouclit 
tropisches    Klima    gebundenes    Verwit- 
tern ngsprodukt  namentlich  "kristalliner 
<  lesteine. 

Lattorf  Jen  [Ortsbez.  Lattorf  bei  Bern- 
burg] Tone  von  Egeln  und  Lattorf, 
*Fazies  des  unteren  *01igozäns. 

Laueeffekt  [lat.  effectus  Wirkung] 
Auftreten  von  Interferenzerscheinungen 
bei  der  Durchstrahlung  eines  Kristalls 
mit  Röntgenstrahlen. 

Laurentiän  [Ortsbez.  =  Lorenzstrom] 
untere  Abteil,  des  Archaikums,  aus 
*  Gneis  bestehend. 

laurentinisches  Massiv  s.  kanadischer 
Schild. 

Lava  [lat.  lavdre  waschen,  über- 
schwemmen] der  aus  dem  *  Vulkan  aus- 
tretende dickflüssige  Brei  von  ♦Silika- 
ten, der  sich  zuerst  schnell  (bis  30km 
in  der  Stunde),  dann  immer  langsamer 
fortbewegt,  *Fumarolen  bildet  und  sich 
schließlich  mit  einer  Schlackenkruste 
bedeckt.    S.  a.  Block-  und  Fladenlava. 

Lavabombe  s.  Bombe. 

Lavadecken  deckenförmig  ausgebrei- 
tete *Lava. 

Lavaeruption  [lat.  eruptio  Ausbruch] 
*Lava  hinausbefördernde  vulkanische 
♦Eruption.    Ggs.:  *Lockereruption. 

Lavafontäne  bis  100  m  emporsprin- 
gende, sehr  dünnflüssige  *Lava  am 
Mauna  Loa  auf  Hawaii. 

Lavahöhle  durch  Gasblasen  erzeugter 
Hohlraum  in  der  *Lava. 

Lavakaskade  wasserfallähnliches  Ab- 
stürzen sehr  dünnflüssiger  *Lava. 
Mauna  Loa  auf  Hawaii. 

Lavakegel  durch  Dämpfe  aufgetrie- 
bene Schlackenkegel  [=  Hornito]  be- 
sonders am  Jorullo  in  Mexiko.  Ist  er 
dünn  und  hoch,  so  nennt  man  ihn 

Lavaschornstein  oder  Lavaturm. 


Lavasee 
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Lavasee  mit  glühend  i  erfüllter 

•Krater.    Bsp     Mann  t  Loa  .iut  ii 

Lavavulkan  •homogener,  Lediglii  b  aus 
t,      ohne      \\  echsell  mii 

Schlacken  odet  'Asche,  bestehender 
•Vulkan  [  Lavali  gel ).  B.  a.  Quell- 
kuppe. 

Lawine  [mittellat.  labina  von  lat.  Idbi 
hinabgleiten]  plötzlich  abreißende  und 
zu  Tal  stürzende  Massen  von  Sehnet-, 
die  große  Zerstörungen,  zum  Teil  auch 
Lediglich  durch  den  entstehenden  Luft- 
druok,  hervorrnfen  können.  Man  unter* 
scheidet  •Staub-,  *Grund-  und  *Kis- 
lawinen. 

Lazulith  [zusammengesetzt  aus  ♦La- 
pis Lazuli  und  gr.  lithos  Stein]  AI J >,, 
(MgFe)0,  P.ß^Hß  Abteil.:  »Phos- 
phate, dem  »Türkis  nahestehend  und 
von  himmelblauer  Farbe.  Vork.:  In 
•archäischen  und  »paläozoischen  •Quar- 
ziten  [—  Blauspat]. 

Lebacher  Schichten  [Ortsbez.  Lebach 
im     Saargebiet]     *ArkosCn     und    z.  T. 

*  Steinkohlen  enthaltende  *  Schiefer  mit 
reicher  *Fossilführung  (* Archegosaürus, 
Ai'tnthödes,  *Wdlehia,  *Callipteris). 

Leberblende  Var.  der  *Zinkblende  mit 
nierenförmiger  oder  schaliger  Ober- 
fläche [=  Schalenblende]. 

Leberkies  dichte  Var.  von  *Markasit. 

Leda  Schum.  [Göttin  der  römischen 
Sage]  Gttg.  der  *S uculidae.  *Silur  bis 
Gegenw. 

Leeseite  dem  Wind  abgekehrte  Seite. 
Ggs.:  *Luvseite. 

Legende  [lat.  legend  us,  -a,  -um  was 
gelesen  werden  muß]  die  Erklärung  der 
♦Signaturen  auf  •geologischen  Karten 
und  *Profilen. 

Lehm  eisenhaltiger  *Ton  mit  san- 
diger Beimengung,  als  Material  für 
Ziegel  und  gewöhnliche  Töpferwaren  ab- 
gebaut. 

Leiöceras  Hyatt  emend.  Buckm  [gr. 
leios  glatt,  keras  Hörn]  Gttg.  der 
* Harpoceratidae  mit  scheibenförmiger, 
enggenabelter,  außen  zugeschärfter, 
glatter  Schale.  Innere  *Umgänge  mit 
Sichelrippen,  äußere  mit  sichelförmigen 
Streifen.       Oberer     *Lias     bis    unterer 

*  Dogger. 

Leierfratzen  [bergm.]  die  Schieferung 
bzw.  Schichtung  geschief erter  Gesteine. 


Leimitzschiefer  |')e-b.  /     i         ti  bei 
Hof)  *Schiefer  dei   unteren  •8Uui 
telgebu . 

leitende  Gesteine  h  in 

gleicht  i   l'"     baffenheil  auf  weite  Sl 
ken  finden  und  deshalb  ab  gleichalterig 
ehen  weiden  müssen. 

Leitfossil    [lat.    fossilis  iben] 

zur  •Altersbestimmung  einer  •Schicht 
taugliohe,  weil  Ihr  eigentümliche  •Vsr- 
steinerung.  Als  Leitfossilien  elf 
nur  horizontal  weil  verbreitete, 
vertikal  auf  eine  oder  wenige  Schichten 
besohrünkte  *Fossilien.  .Je  weiter  die 
horizontale  und  je  geringer  die  vertikale 
Verbreitung  eines  L.  ist,  um  so  besser 
ist  es  als  Erkennungsmittel  geeignet. 
Neben  spezifischen  Leitfossilien  für 
ganz  bestimmte  *Horizonte  gibt  es  auch 
Leitformen  für  ganze  Formationen  wie 
*Graptolithen  für  *  Silur,  *Sigillarien  und 

*  Lepidodendren  für  *Karbon,  *lllpj>u- 
riten  für  *Kreide,  *Nummuliten  für 
♦Tertiär. 

Leithakalk  [Ortsbez.]  *Fazies  des 
mittleren  *Miozäns  im  Wiener  Becken. 
Kalkalgenreiche  Flachwasserbildung  mit 

*  Molluskenfauna.  Baustein  für  Wien 
[=  Lithothamnienkalk]. 

Lemurien  [Lemuriden,  Farn,  der 
Halbaffen]  der  indomalaiische  und 
australische  Teil  des  *Gondwanalandes. 

Lenneschiefer  [Ortsbez.]  *Schiefer  des 
mittleren  *  Devons  im  Lenne-Gebiet . 

Lentikulargang  [lat.  lentkulus  kleine 
Linse]  *Gang  von  linsenförmiger  Ge- 
stalt.   Ggs.:  *echter  Gang,  *Lagergang. 

Lepidodendreae  [gr.  lepis,  lepidos 
Schuppe,  dendron  Baum]  Farn,  der 
*Lycopodiaceae.  Baumartig,  Blätter 
auf  Blattkissen  aufsitzend,  nach  dem 
Abf allen  rhombische,  in  Längs-  und 
Spiralreihen  geordnete  Narben  zurück- 
lassend [  =  Lepidophf/ta]  (Abb.  16"). 

Lepidodendron  Brongn.  Gttg.  der 
* Lepidodendreae.  Viele  Arten  im  •Kar- 
bon (Abb.  167). 

Lepidolith  [gr.  lithos  Stein]  F2(KLi)2- 
Al2Si309  Abteil.:  *  Glimmer.  Kristalle 
*monoklin,  *hemimorph;  meist  schup- 
pig. *  Spaltbarkeit  vollkommen,  rötlich, 
*pneumatolytischer  Entstehung  in 
•Graniten  Sachsens,  Mährens,  Böh- 
mens [=  Lithionglimmer]. 
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Lepidomelan  [gr.  mÜat  eohwarz]  V.n-.        Lepontinische    Decken    *Deoken    im 

les   *l'>miiis    von    tiefeohwanser    Parbe    Aufbau  der  Alpen,  zu  denen  Ethatikon, 

iml  hohem  Eisengehalt.    York.:  San     die  Mythen  am  Vierwald  tatterte«  und 

Bohweden,  Ural.  die  Prialpes  gehören  |     EUippendeeken]. 

Leptavna       huliii.      [gr,     h  j>h'>.-i 

dünn,  zu 1 1   ( >*t-_f.  der  *Stropho- 

an  niiim  .      \\ on \  <  \<-     *Ven1  ra  I  . 
konka \ c     •Doi  b Isohaie,     beide 

fein     gestreift.      ♦Silur     bui 
•Karbon. 

Leptochlorite  Gruppe  *Chlorit 
&hnlioher  Mineralien,  in  dichter, 
fr  insehuppiger  Aggregatform  auf- 
tretend. Leieht  von  Salzsäure 
zersetzt.     Ggs.:    ♦Orthochloriti  . 

Lept  olep  idae  Ag.  [gr  .lepis  »Seh  1 1 1 1  - 
pe]  Farn,  der  *  Teleostei,  deren  (Jy- 
cloidschuppen  nur  eine  dünne 
Ganoinschicht  aufweisen.  He- 
ringsartige Fische,  *Lias  bis 
Kreide.  Gttg.  Leptolepis  spratti- 
förmis  (sprottenförmig)  ♦Malm 
von  Solnhofen  (♦Lithographi- 
scher Kalk)  (Abb.  168). 

Lesesteine  verwitterte  Brocken 
eines  Gesteins,  das  in  der  Nähe 
(bei  Abhängen  hangaufwärts) 
♦anstehend   ist. 

Letten  *toniges,  knetbares  ♦Se- 
diment. 
,     Lettenkohle    s.  Kohlenkeuper. 

Leuchtkugeln    s.  Feuerkugeln. 
Leukosapphir  farblose  Var.  des  ♦Ko- 
runds. 

Leuzit    [gr.    leukos   weiß]    KAlSii06. 
Abteil.:  ♦Feldspäte.    ♦Dimorph:  ♦regu- 


Abb.  167. 


Stammoberfläche    von 
(Vi)     Karbon. 


Lepidodtndron 


Lepidophyta  [gr.   phyton   Gewächs]  s. 
Lepidode  ndr  eae . 

Lepidoptera       [gr.      pteron       Flügel] 
Schmetterlinge.      Ordn.     der    *Insecta. 
Selten  vom  ♦Dogger   ab, 
viele  Arten  im  ♦Bernstein. 

Lepidosaüria  [gr.  saüros 
Echse]  Schuppen- 

echsen. Ordn.  der  *Eep- 
tttia,  umfassend  *Lacerti- 
lia,  ♦  Pythonomörpha  und 
*Ophidia.  ♦Trias  bis  Gegw. 

Lepidostei  [gr.  osteon 
Knochen]  Unterordn.  der 
*Ganoidei  mit  rhom- 
bischen Ganoidschuppen  und  Knochen-    lär  und  ♦rhombisch.     Häufige  Kristall- 


Abb.  168.     LeptoUpis.     Malm  (verkl.). 


plättchen  an  den  Flossen. 

Lepidoströbus  [gr.  ströbos  Wirbel] 
zylindrische  Fruchtähre  der  *Lepido- 
dendreae. 

Lepidötus  Ag.  Gttg.  der  *Lepidoslei 
aus  dem  ♦Mesozoikum. 


form:  Leuzitoeder  (Abb.  169).  ♦Härte 
5^ — 6,  weißlich.  Vork.:  in  jungen 
♦Eruptivgesteinen  (Leuzitphonolite,  Leu- 
zitbasalte),  in  den  Laven  des  Vesuvs. 

Levantinisclie    Stufe    [franz.    Levante 
Orient]  s.  Paludinenstufr. 


Lewisischer  Gneis 


I .,» 


limuisch 


Lewisischer    Gneis   [Ortabes.]   *Qmt  Ligament  [lat,   ligawUntun    B 

*  kroh&ikumi    Im    Hoohland    dei  Band. 

IweatUohen    Schottlands,    der    auf  Lignit   [lat.   inj, mm    Holz]    \.u.   dei 

Schichten  dea  *Kambriuina  und 'Silurs  'Braunkohle    mit    deutlich    erhaltener 


überschoben  ist. 


Abb.  169.     Leuzitoeder  (Ikositetraeder). 

Lias  [engl.  Steinbrecherausdruck  für 
kalkig- toniges  Gestein]  der  untere 
(schwarze),  70 — 130  m  mächtige  Jura 
S-  und  NW- Deutschlands,  Frankreichs 
und  Englands,  nach  Oppel  aus  14  Fos- 
silzonen, nach  Quenstedt  aus  6  Zonen 
bestehend,  nämlich:  a)  ♦Arietenschich- 
ten,  fj)  *Turneri-Tone,  y)  *Numismälis- 
Bfergel,  ö)  *Amaltheus-Tone,  e)  *Posi- 
dönia-  Schiefer,  £)  *Jurensis-  Mergel. 
Diese  schwäbische  Ausbildung  gilt  auch 
ähnlich  für  Franken,  Schweizer  Jura, 
Nordwestdeutschland,  Frankreich  und 
England. 

Liburnische  Stufe  [Ortsbez.]  s.  Cosina- 
Schichten. 

Libyen,  Libysche  Stufe  [nach  ihrem 
York,  in  Libyen]  das  untere  *Eozän 
Ägyptens  mit  zahlreichen  gut  erhaltenen 

*  Versteinerungen,  bes.  *Mollusken, 
*Echinodermen,  *Foraminiferen. 

Lichtbrechung  die  beim  Eindringen 
des  Lichtes  in  einen  Körper  verursachte 
Ablenkung  von  der  Einfallsrichtung  des 
Lichtstrahls.    S.  a.  Doppelbrechung. 

Lichtfigur  s.  Asterismus. 

Lldo  [ital.]  s.  Nehrung. 

liegende  Falte  ♦Falte,  deren  durch  ein 

*  Scharnier  verbundene  *  Schenkel  etwa 
horizontal  liegen.  Ist  sie  weit  vorge- 
stoßen, heißt  sie  Deckfalte,  ist  sie 
weiter  als  über  die  Horizontale  über- 
kippt, heißt  sie  Tauchfalte.  Ggs.: 
♦aufrechte  und  *Isoklinalfalte. 

Liegendes  [bergm.]  die  normalerweise 
unter  einer  bestimmten  *Schicht  lie- 
gende ältere  Schicht.  Ggs.:  ♦Hangen- 
des. 


11  >>\/.  struktur. 


Abb.  170.     Lima  pectinldes  C/i)  Lias. 
lg  =  Bandgrube. 

Lima  Brug.  [lat.  lima  Feile]  Gttg.  der 
*Limidae.  Muschel  mit  gerippter  oder 
gestreifter  Schale.  *Karbon  bis  Ge- 
genw.,  im  *Mesozoikum  300  Arten. 
Lebend  in  allen  Meeren  (Abb.  170). 

Limän  [span.]  s.  Strandsee. 

Limburgit  [Ortsbez.  Limburg  im  Kai- 
serstuhl] Var.  des  *Basalts,  vorwiegend 
aus  *Augit,  *Magneteisen  und  *  Glas- 
masse bestehend. 

Limbus  [lat.  =  Saum]  s.  Kopfschild. 

Limidae  d'Orb.  [lat.  lima  Feile]  Farn, 
der  *Anisomyäria.  Kz.:  ovale  gleich- 
klappige  Schale  mit  kurzem  vorderen 
und  längerem  hinteren  Ohr.  ♦Band- 
grube halbinnerlich;  nur  ein  Muskel- 
eindruck. *Marin  vom  *Karbon  bis 
Gegenw.  (Abb.  170). 

Limnaea  Lam.  [gr.  limnaios  im  Sumpf 
lebend]  Gttg.  der  *Limnaeidae.  Kz.: 
dünne  Schale  mit  sehr  großem  letzten 
♦Umgang.  *Mündung  oval,  scharf. 
*  Jura  bis  Gegenw.  (besonders  *Tertiär). 

Limnaeidae  Keferstein  Farn,  der  *Bas- 
ommatophöra  mit  variabler  (türm-, 
Scheiben-,  napfförmiger)  Schale.  *Jura 
(V  Karbon)  bis  Gegenw.,  häufig  im 
♦Tertiär.    Süßwasserformen. 

limnisch  [gr.  limne  Sumpf]  heißen  die 
fern  vom  Meer  entstandenen  ♦Kohlen- 
flöze des  Saarbeckens,  Sachsens,  Nieder- 
schlesiens.   Ggs.:  ♦paralisch. 


Limnologie 


Limnologie  [gr.  lögoa  Lehre]  Seen 
künde. 

Limonit  [gr,  letmön  Wiese]  /■''•./?, -f- 
8,0.  AI. teil.:  »Oxyde.  (»Im.-  bestimmte 
Form,  Bohalig,  traubig,  »stalaktitisch, 
braunli<  ih,  stets  verunreinigt  und  sehr 
weit  verbreitet«  A.bsatc  ans  *  Quellen 
[=  brauner  »Glaskopf]  oder  entstanden 
.ms  eisenhaltigen  Verbindungen.  L.  ist 
las  Haupt mineral  des  »Eisernen  Hutes 

Und   teohnisoh  sehr  wichtig.     Yar.  sind: 

*<  telbeisenero,  »Ooker,  »Brauneisen- 
stein. »Minette,  »Bohnerz,  »Klapper- 
st«  in.  »Terra  di  Siena,  »Ortstein  [= 
.Hrauneisi>ner/.(-stein),  Sinnpferz,  See-Erz, 
Wiesenerz]. 

linear  polarisiert  [lat.  linea  Linie]  ist 
das  Licht,  dessen  Schwingungen  sich 
nur  in  einer  Ebene  vollziehen.  Ggs.: 
»zirkulär  polarisiert. 

lineare  Erdbeben  »Beben,  bei  denen 
die  Orte  gleicher  Erschütterung  (»Ho- 
moseisten)  etwa  auf  einer  Geraden 
liegen.  Verläuft  diese  Gerade  parallel 
zum  »Streichen  der  Schichten,  so  spricht 
man  von  Längsbeben,  verläuft  sie  senk- 
recht oder  im  Winkel  dazu,  so  spricht 
man  von   Querbeben. 

Linedti  [lat.  lineät  us,  -a,  -um  liniiert, 
gestreift]  alte  Bezeichnung  für  die 
*Lytoceratidae  wegen  der  feinen  Strei- 
fung ihrer  Schale. 

Lingula  Brug.  [lat.  lingula  kleine 
Zunge]  Gttg.  der  *Lingulidae  von 
zungenförmiger  Gestalt.  Schale  glatt 
oder  fein  gestreift.  »Kambrium  bis 
Gegenw.,  häufig  im  »Silur  und  »Devon 
(Abb.  171). 

lingu/ät  us,  -er,  -um  [lat.]  zungen- 
förmig. 

Lingulidae  King.  Farn,  der  *Inarti- 
ciiläta.  Die  länglich  ovalen,  zungen- 
förmigen,  hornig-kalkigen  Schalen 
sind  gleichklappig,  die  Muskeleindrücke 
klein.  Stiel  lang  und  kräftig.  »Silur 
bis  Gegenw.  Seit  dem  »Devon  ab- 
nehmend (Abb.  171). 

Linse  durch  rasches  »Auskeilen  nach 
beiden  Seiten  bedingte  linsenförmige 
Gestalt  einer  »Schicht. 

Liparit  [nach  dem  Vork.  auf  den  Li- 
parischen  Inseln,  deren  Name  sich  von 
■T.  liparos  glänzend  (wegen  ihres  hellen 
Gesteins)  ableitet].  Abteil.:  »Orthoklas- 
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gesteine.  Jüngere  »porphyrisohe,  sehr 
helle  Qesteine  mit  vereinzelten  »Bio« 
titen.    Vnik.  wie  »Quarzporphyr. 

Listrische  Flächen  [gr.  U  ttron  Schaufel] 
lohaufei  förmig  verbogene  Schollen 
manoher  »Überschiebung«  n. 


Abb.  171.     Lingula  Lewisii.     Silur. 

Lithionglimmer  s.  Lepidolith. 

Lithistfda  0.  Schmidt  [gr.  lithos  Stein] 
Ordn.  der  *Silicispöngiae.  Massive, 
dickwandige  Stöcke,  Skelett  aus  vier- 
strahligen  und  einstrahligen  Kiesel- 
nadeln bestehend.  Die  äußere  Form  ist 
sehr  variabel:  schüssel-,  becher-,  birn- 
förmig,  kugelig.  »Fossil  sehr  gut  er- 
halten, im  »Jura  und  in  der  »Kreide  - 
formation  Schichten  und  Riffe  bildend 
(»Schwammriffe).  Lebend  meist  in 
geringen  Tiefen,  fossil  seit  dem  untersten 
»Silur. 

Lithodömus  Cuv.  [lat.  dömus  Haus] 
Gttg.  der  *Mytilidae.  Kz.:  längliche 
Muscheln,  die  in  in  Kalk  gebohrten 
Höhlen  leben.    »Karbon  bis   Gegenw. 

Lithogenese,  Lithogenesis  [gr.  genesis 
Entstehung]  Lehre  von  der  Ent- 
stehung der  Gesteine. 

Lithographischer  Schiefer  (Kalk)  [gr. 
gräphein  schreiben,  zeichnen]  dem  ober- 
sten »Malm  (.')  angehöriger,  sehr  fein- 
körniger, deshalb  für  Steinzeich- 
nungen benutzter  »Kalkstein  mit 
prächtig  erhaltenen  »Versteinerungen, 
bes.  *Arthropoda,  *Ganoidei,  *Teleostei 
(*Leptolepis),  *Pterosaüria.  Entwick- 
lungsgeschichtlich  wichtigster  Fund : 
*Archaeöpteryx.  York.:  Solnhofen  (Abb. 
172). 

Lithoklase  [gr.  kldsis  Zerbrechen] 
Kluft  oder  Spalte  im  Gestein. 

Lithologie  [gr.  lögos  Lehre]  Gesteins- 
kunde. Älterer,  selten  gebrauchter 
Ausdruck  für  »Pctrographie. 

Lithophysen  [gr.  physis  Natur,  Wuchs 
runde,  von  konzentrischen  Schalen  um 


Lithosidente 


156 


L61 


sohlossi       Hohlräume  in  •saun  a  •Erup- 
aen. 

Lithosiderite  [gl  I     en]  Bisen 

meteorite,  die  neben  dem  *Eisen  noch 
Mineralien   (*01Mn   usw.)   enthalten 
and  den  Übergang  in  den  •Steinn 
riten  bilden.    Ggs.:  •Meteoreisen. 

Lithosphäre  Lo1'-  xphaim   Kugel]  der 
beinsmantel  der  Erde,  also  I 
oberfliohe    und    Afeeresuntergrund   [= 
Kidrinde].      Ggs.:    •Barysphäre,    *Bi<- 
sphäre. 


Löbus    der    n,ii  li    rückwäi  t  -    m\ 
spring  ndi  Teil  da  •ßul  tu    i 

Lochinvar-Eiszeitdi«  ftltestedev  beiden 
•Pei  ms  in  Neu  Südwaiee. 

Lochseitenkalk    [Ortsbes.:    i 
im    Kanton   Glarns]   der  •Mylonlt   der 
( rlarner  *  I  bei  -  bi<  bung 

Lockerböden  ans  •Senden,  •Gerollen, 
Kies  and  Erde  bestehende  Böden,  ins- 
gesamt 76%  der  LandoberflA  he  ein- 
nehmend Gegensat*:  Eisboden,  •Fels- 
boden. 


JUmühähal, 


Abb.  172.    Lagerung  des  Lithographischen  Schiefers  (l)  zwischen  Korallt  nkalk  (d). 
Darunter  Kalke  (s)  und  Mergel  (a). 

...  *** 

Lithothamnien  [gr.  thämnos  Gebüsch]         Lockereruption  [lat.  eruptio  Ausbruch] 

strauch-  und  baumf örmige,  kalk-    die   lockeren   *Auswürflinge    bei   einem 


abscheidende  *Algen  des  Meeres. 

Lithothamnienkalk  s.  Leithakalk. 

litoräl  [lat.  litorälis]  zum  Strand  ge- 
hörig. 

litorale  Ablagerungen  Ablagerungen 
der  dem  Gestade  benachbarten  Flach- 
see.    Ggs.:    *abyssische    Ablagerungen. 

litore  us,  -er,  -um  [lat.]  am  Strand 
lebend. 

Litorina  Fer.  Gtgg.  der  *Litorinidae. 
Kz.:  dickschalige,  kreiseiförmige  Schale 


♦vulkanischen  Ausbruch,  wie  *Bomben, 
*Lapilli,  *Asche.  Durch  Lockererup- 
tionen entstehen  die  vulkanischen  Kegel- 
berge.   Ggs.:  *Lavaeruption. 

LÖCUÜ  [lat.  löculus  Plätzchen]  die 
durch  die  *Septen  abgetrennten  kleinen 
Klammern  des  *Phragmokons. 

lokal  [lat.  locus  Ort]  auf  eine  be- 
stimmte Stelle  der  Erdoberfläche  be- 
züglich.   Ggs.:  *regional. 

Lokal moräne  *Moräne,  in  der  sich  in 


mit  ovaler  *Mündung.    In  der  Strand-    großer  Menge    *anstehendes    Gestein 
zone  lebend.    *Jura  bis  Gegenw.  findet,  das  durch  die  Gletscher- *Erosion 

Litorfna-Meer  den  *Ancyhts-See  ab-  !  aus  dem  LTntergrund  losgelöst  worden  ist. 
lösendes  letztes  Stadium  der  Ostsee,  in  |  Londonton  [nach  seinem  Vork.  in  der 
dem  diese  sich  wieder  erweitert  und  Londoner  Gegend]  *fossilreicher,  bis 
einen  breiteren  Zugang  zum  Weltmeer  200  m  mächtiger  *Ton  des  englischen 
erhält.     *Leitfossil  dieses  Stadiums  ist    *Eozäns  mit  vielen  Schnecken  (*Pleu- 


*Litorina  litoria.  Ggs.:  *Ancylus-, 
*  Yoldiasee. 

Litorinldae  Gray  Farn,  der  *Cteno- 
branchina.  Kreiseiförmige  Schnecken 
mit  runder  *Mündung  und  scharfer 
Außenlippe.  Marin.   "Trias  bis  Gegenw. 

Lituites  Breyn.  [lat.  lituus  Krumm- 
stab] Gttg.  der  *Nautilidae.  Kz.:  letzter 
♦Umgang  nicht  eingerollt,  sondern 
stabförmig,   sehr  lang.    *Silur. 

Lobenlinie  [gr.  lobös  Läppchen]  s. 
Sutur. 


rötoma,  *Füsus,  *  Conus). 

longifoli  us,  -er,  -um  [lat.  löngus  lang, 
fölium  Blatt]  langblättrig. 

Longulit  [lat.  löngulus  etwas  lang]  s. 
Kristallit. 

Lose  [bergm.]  feine  Risse  im  *  Granit, 
nach  denen  der  Steinbrecher  das  Gestein 
teilt  [=  Gare]. 

Löß  *anemogenes,  durch  Anhäufung 
von  Verwitterungsprodukten  entstehen- 
des *  Sedimentgestein,  das  durch  Gras- 
bedeckung festgehalten  wrird  und  haupt- 


Lößkindel,  -inaniichen,  -puppen         lf>7 


Lytoceratldae 


B&ohlioh  an  Gebirgsränder  (s.  Planken« 
lehm)  and  Benken  gebunden  ist.  L.  ist 
cm  wenig  kalkhaltiger  (s.  Lößkindel), 
•  hichteter  (s.  Seelöß),  feiner  Lehm. 
Besondera  verbreitet  in  China  (mehrere 
l"<»  ni).  Der  europäische  L.  gehört  der 
•Inter«  und  *Postglazialzeit  an,  er  hat 
eine  *Maoht  igkeit  \  on  oa ,  10  m  and 
nimmt  etwa  3,6%  <1<t  (Seeamtflache 
der  Erde,  T"  „  der  Bliche  Europas  ein. 
s.  a.  Bördelehm  und  Taohernosjom. 

Lößkindel,  Lößmännchen,  Lößpuppen 
verschiedenartig  geformte  lvalk-*Kon- 
kretionen  im  *Löß. 

Lotabweichung  Abweichung  des  Lotes 
Ton  di  t  Vertikalstellung,  bedingt  durch 
den  Einfluß  von  Qebirgserhebungen. 

Lötrohr  Instrument,  mit  dem  man 
luittols  hineingeblasener  Luft  eine 
Blamme  in  eine  Stichflamme  umwan- 
delt. Diese  dient  zur  Untersuchung  von 
Mineralien,  da  die  Flamme  einen  deut- 
lich unterschiedenen  Oxydations-  und 
Reduktionsteil  besitzt.  Als  Unterlage 
für  die  Mineralprobe  wird  meist  Holz- 
kohle verwendet. 

Luchssaphir  klare,  als  *Edelstein  ver- 
wendete Yar.  des  *Cordierits. 

Ludien  [Ortsbez.  Dep.  Marne]  oberste 
Stufe  des  franz.  *Eozäns. 

Luftfalte  im  *Profil  ergänzte,  durch 
♦Erosion  zerstörte  *Falte.  Es  gibt 
nui-t  nur  Luftsättel,  da  die  Mulden  in 
die  Erde  hinein  ergänzt  werden  müssen. 

Luftkammern  die  inneren,  mit  Luft 
erfüllten  Kammern  der  Schale  der 
*Ammonoidea.    Ggs.:  *Wohnkammer. 

Luftmulde,  Luftsattel  s.  Luftfalte. 

Lumachelle  [nach  dem  bunten  Luraa- 
chello,  einem  Muschelmarmor  von  Blei- 
berg in  Kärnten]  *Brezzie  von  Muschel- 
schalen bzw.  Kalkstein,  der  wegen  der 
darin  enthaltenen  Muschelreste  im  ge- 
schliffenen Zustand  farbig  schillert. 

Luminiszenz  [lat.  lümen  Licht]  das 
Selbstleuchten  mancher  Mineralien 
unter  Einwirkung  von  Kathoden-,  Ra- 
dium- oder  Röntgenstrahlen.  Bsp.: 
Bariumplatinzyanid,  *Flußspat,  *Apatit. 
8.  a.   Fluoreszenz   und  Phosphoreszenz. 

Lungenschnecken  s.  Pulmondta. 

Lunzer  Schichten  [Ortsbez.:  Lunz  in 
Niederösterreieh]  Pflanzenreiche  Schich- 


ten der  "karnisohen  Stufe  der  ^alpinen 
Triaa  in  Nied<  rö  berreioh. 

Lurche  b.  AmphCbia, 

Lutetien  [lat.  Lutitia  Paris]  heißt  daa 
den  'Pariser  Grobkais  enthaltende  mitt* 
Lere*Eozan  Nbrdfrankreiohs|  ■  Pari 

Luvseite  dem  Wind«-  zugekehrte  Seite. 

Ggs.:    Leeseite. 

Luxemburger  Sandstein  [Ortsbez.] 
heller,  knnglomeratreioher  Sand  tein 
der  Ardennen.  Küstenbildung  des  un- 
tersten *Uas  (u). 

Luzerner  Schichten  [Ortsbez.]  untere 
Abteil,  der  oberen  *Mecresmolasse.  im 
(H-l)iet  des  VierwaldstSttersees. 

Lycopodiaceae  [gr.  lykös  Wolf,  pus, 
podös  Fuß],  Bärlappe.  Klasse  der 
*Pteridophyta.  Fossil  baumartig.  Wichtig 
nur  die  *Lepidodendreae  und  * Sigiüarilcu  . 

Lycopödium  Gttg.  der  *  Lycopodiaceae. 

Lycosaürus  Ow.  [gr.  saüros  Echse] 
Gttg.  der  *Theriodöntia  aus  der  *Karru- 
formation. 

Lydit  [weil  im  alten  Lydien  als  Pro- 
bierstein der  Goldschmiede  verwendet] 
s.  Kieselschiefer. 

Lytöceras  Stieß  [gr.  lytös  gelöst,  keras 
Hörn]  Gttg.  der  *  Lytoceratldae.  Kz.: 
weit  *genabelte  Schale  mit  welligen 
Querstreifen.  *Jura  bis  *Kreide  (be- 
sonders *Lias)  (Abb.  173). 
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Abb.  173.    Lytöceras  jurense  (Va).   Lias. 

Lytoceratldae  Xeumayr  Farn,  der 
*Eztraaiphondta.  Kz.:  weit  *genabeltc 
Schale,  oft  *auf gelöst  und  mit  ein- 
facher Verzierung.  *Jura  bis  *  Kreide, 
zuletzt  stab-,  haken-  oder  turmförmige 
Nebenformen  (Abb.  173). 
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Mäander  [lat.  Maeänder,  gr.   Mnian- 
in  -t.uk  gewundener  Fluß  im  alten 
i   (Kleinasien)]  die  sohlangenför- 
migen    Krümmungen    fHefiendei 

■r,  namentlich  in  der  Ebene.  Die 
Ablenkung  wird  oft  durch  kleine 
Hindernisse  hervorgerufen.  Dadurch 
beginnt  an  Stelle  der  geradlinigen  Fließ- 
bewegung ein  Hin-  und  Herpendeln. 
Weil  am  Konkav-  ( Prall- )Hang  haupt- 
B&ohlioh  *Erosion  eintritt,  während  am 
Konvex-(Gleit-)Hang  Material  abgelagert 
wird,  werden  die  Mäanderschlingen 
immer  mehr  vergrößert  und  talabwärts 
verlegt.  Wird  eine  Schlinge  schließlich 
ganz  abgeschnitten,  so  entstehen  ♦Alt- 
wasser. Im  Ggs.  zu  diesen  freien 
Mäandern  stehen  die  eingesenkten 
(ererbten)  M.,  die  in  eine  sich  hebende 
Scholle  eingelagert  sind. 

Maar  rundliches,  in  die  Umgebung 
eingesenktes,  meist  mit  Wasser  erfülltes, 
mitunter  mit  einem  Wall  von  *Tuff 
umgebenes  Becken;  durch  *  vulkanische 
Explosion  ohne  eigentliche  *Eruption 
entstanden.    Vork.:  Eifel,  Auvergne. 

Machafrodus  Kaup.  [gr.  mdchaira 
Schlachtmesser,  odüs  Zahn]  Gttg.  der 
^Carnivora  von  gewaltiger  Größe  mit 
säbelförmigen  Eckzähnen.  ♦Ter- 
tiär [=  Säbeltiger]. 

Mächtigkeit  [bergm.]  die  Dicke  einer 
Schicht,  gemessen  am  senkrechten  Ab- 
stand zwischen  *  Sohle  und  *Dach. 

Macrocephalites  Sutner  [gr.  makrös 
groß,  kephale  Kopf]  Gttg.  der  *Stephano- 
ceratidae.  Kz.:  große  Schale  mit  hohen 
♦Umgängen  und  gegabelten  *Rippen, 
ohne  Knoten.    *Dogger  (Abb.  174). 

Mäcrodon  Lycett  [gr.  odüs,  odöntos 
Zahn]  Gttg.  der  *Arcidae.  Kz.:  länglich 
ovale  Schale  mit  geradem  *  Schloßrand 
und  langen,  leistenförmigen  Zähnen. 
♦Devon  bis  *Tertiär  (besonders  ♦Koh- 
lenkalk). 

Macropneüstes  Ag.  Gttg.  der  *Spatan- 
gidae.  Großer  herzförmiger  Seeigel  aus 
dem  *Tertiär. 

Macroscaphites  Meek  [gr.  skäphos 
Kahn]    Gttg.   der  *Lytoceratidae.     Kz.: 


*  I   in.'  mg  1 1  und  k  I  h  ii  - 

förmig  /  bogen.    *Ki 

Macrüra  [gr.  uni  Schwanz |  l  .  <»nln. 
der  Uten  ix, du.  Langsohwanzige 
ki.  bse,    *'l  1 1  Perm)  l»i^  <  legen« 

Madreporidae  Dana  Farn,  der  */'/ 
cordüa.  Zusammengesetzte  ästige  oder 
massige  Stöcke  mit  kleinen  Zellen. 
Septen  nicht  zahlt»  ich.  *Kreide  bis 
Gegenw.  (;tt_r.  Mudrepora  bildet  <li<- 
heutigen  Korallenriffe  zum  großen  Teil. 
♦Fossil  im  *Tertiär. 


Abb.  174.     Macrocephalites  Dogger. 
Obere  Hälfte,  von  vorn.  «i=Sipho. 


Magdalenien  [Ortsbez.:  La  Madeleine 
in  der  Dordogne]  jüngste  *Kulturstufe 
des  *Paläolithikums  mit  sorgfältig  be- 
arbeiteten *  Feuerstein-  Geräten  und  pri- 
mitiven Töpferarbeiten. 

Magdeburger  Sand  [Ortsbez.]  küsten- 
nahe Ablagerung  des  *01igozäns,  die 
das  *Liegende  des  *Septarientones  bil- 
det. 

Magerkohlen  die  unmittelbar  über 
dem  *Flözleeren  liegenden,  nur  bis  15°/0 
flüchtige  Bestandteile  enthaltenden 
*Kohlen  des  westfälischen  und  Ruhr- 
Kohienbeckens. 

Magerton  b.  Ton. 

Magma  [gr.  mdgma  geknetete  Masse] 
im  Erdinnern  eingeschlossener  gasreicher 
♦Schmelzfluß  des  Gesteins.  Es  tritt  ent- 
weder als  *Lava  aus  den  *  Vulkanen  aus 
oder  wird  in  Form  von  *Asche  und 
*Lapilli  emporgeschleudert. 

Magnesia(eisen)glimmer  s.  Biotit. 

Magnesiatongranat  s.  Pyrop. 


Mapnesirspat  | 


ir,o 


Maiipanlt 


Magnesit] spat  ]£gCO%,  Abteil.:*Kar 
bonate.  Kristalle  *hexagonal,  *rhom« 
boedrisoh-*hemiedrisoh,  *8paltbarkeit 
■ehr  vollkommen!  *Harte  I  I '  '..•  i>> 
*metamorphen  Geeteinen,  lichtgelb- 
bräunlich.  Abgebaal  tu  feuerfestem 
Sintermagnesit    |       Talkspat  |. 

Magneteisenerz  [gr.  miujnitr*  Magnet  - 
stein]  F«0*Ftfi9,    Abteil.:  *Aluminate 

und  Periite.  Kristalle  *regulär  -*lmlo- 
edrisch;   sonst    (l«i  l>.   si-lialii»  oilcr  dicht. 

♦Harte  ßVs~~^Vn  Bisensohwarz,  stark 
magnetisoh.     Wiehtiges  Eisenerz,  oft 

in  ganzen  Kisenbergen  auftretend,  Knt- 
stehung:  primär  als  *Gcmengteil  von 
Eruptiven  oder  sekundär  durch  Um- 
wandlung anderer  Eisenerze.  Wichtiges 
Eisenerz,  auch  lose  als  sog.  Eisensand 
[=  Magnetit.   Sehwarzeisenerz]. 

Magnetit  s.  Magneteisenerz. 

Magnetkies FeS.  Abteil.:  *Sulfobasen. 
Kristalle  *hexagonal;  sonst  derb  bis 
körnig.  *Härte  3x/2 — 4,  undurchsichtig, 
magnetisch.  Häufig  nickelhaltig  und 
deshalb  als  Nickelerz  abgebaut.  Haupt- 
verbreitung NO-Küste  des  Huron-Sees 
in  Kanada  (80%  der  Weltnickelerzeu- 
gung), Schweden.  Sonst  auch  als  Kon- 
taktmineral und  Gangmineral  auf  Erz- 
gängen. 

mägn  us,  -er,  -um  [lat.]  groß. 

Mainzer  Becken  [Ortsbez.]  Meeres- 
becken des  *01igozäns  und  Miozäns  mit 
zahlreichen  fossilreichen  *Sand-  und 
*Tonschichten  (*Rupelton,  *Cyrenen- 
schichten,  *Cerithium- Schichten,  *Hy- 
dröbia- Schichten,    *Dinotherhim- Sande). 

Makrodiagonale  [gr.  mahros  groß]  die 
längere  Diagonale  der  Querschnitt- 
fläche *rhombischer  Kristalle.  Ggs.: 
*Brachydiagonale. 

makroklastisch  [gr.  klastös  zerbrochen] 
♦klastische  Gesteine  mit  großenTrüm- 
merstücken.  Bsp.:  *Konglom<  rate. 
♦Brezzien.  Ggs.:  *mikro-  und  *krypto- 
klastisch. 

makrokristallin  s.  grobkörnig. 

makroseismisch  [gr.  seismös  Erd- 
beben] heißen  starke,  ohne  *Seismo- 
meter  spürbare  *Erdbeben.  Ggs.:  *mi- 
kroseismisch. 

Malachit  [gr.  maldche  Malve,  nach  der 
Farbe]  CuC03-Cu(OH)2.  Abteil.:  »Kar- 
bonate.    Kristalle    *monoklin    *holoed- 


risoh;  sonsi  oadelig,  derb,  tranbenförmig 

oder  dicht.  *Spalt  l>ai  keit  \  ollkominen  , 
♦Stärke  'A\',  1,  smaragd  grün.  Häutig, 
aber  meist  nur  in  geringer  Menge  auf- 
tretend und  aus  der  Verwitterung   \on 

Kupfererzen      ent    t  amlen.        \'<.rk 

*Kupferer/.lagei. -tat len  (Siegenex  Land . 
Ural,  Otavigruben,  SW-Afrika,  Arizona, 
Australien)  [=  Atlaserz]. 

Malm  [engl.  Steinbnelierausdruck]  der 
aus  hellfarbigen  "Kalken  und  ♦Dolo- 
miten  bestehende,  300 — 400  m  mächtige 
obere  (weiße)  *Jura,  in  Schwaben  in 
6  Stufen  («,  ß,  y,  Ö,  /-,  £)  eingeteilt,  von 
denen  die  ♦Schwammkalke  und  dei 
♦lithographische  Schiefer  wichtig  sind. 
In  Norddeutschland  und  Frankreich 
findet  sich  die  folgende  engl.  Ausbildung : 
♦Oxford- Schichten,  *Kimmeridge,  *Port- 
land,  *Purbeck. 

Mammälia  [lat.  mdmma Zitze]  Säuge- 
tiere. Klasse  der  Wirbeltiere.  *  Trias 
bis  Gegenw.  *Fossil  wichtige  Ordn.: 
*  Multituberculäta,  * Carnivora,  *Eden- 
täta,  *Unguldta,  *Perissodäctyla.  Die 
übrigen  *rezenten  Ordn.  treten  schon 
im  *Tertiär  mit  ähnlichen  Arten  auf. 
Die  Vorläufer  der  M.  sind  die  Thero- 
mörpha;  Osborn  leitet  sie  von  den 
*Cotylosauria  und  Theriodöntia  ab. 

Mammut  s.  Elephas  primigenius. 

Mammutzeit  s.  Primigenius-Zeit. 

Mandel  ringsum  geschlossener  Hohl- 
raum eines  *  Gesteins,  meist  Blasen- 
raum eines  *Eruptivgesteins  [=  Geode]. 
Sehr  große  M.  stellen  die  *Kristallkcller 
dar. 

Mandelstein  blasenreiches  ♦Eruptiv- 
gestein, dessen  Hohlräume  durch  Mine- 
ralien *sekundär  ausgefüllt  wurden  (sog. 
amygdaloidische  Struktur).  S.  a.  Me- 
laphyr. 

Manebacher  Schichten  [Ortsbez.:  Ma- 
nebach  b.  Ilmenau]  den  *Cuseler  Schich- 
ten entsprechende  *Konglomerate  und 
♦Sandsteine  des  *Rotliegenden  im  Thü- 
ringer Wald  mit  kleinen  Kohlenflözen 
und  Farnflora  (*Wälchia). 

Manebacher  Zwilling  ♦Zwillingsform 
des  »Orthoklases. 

Manganblende  s.  Alabandin. 

Manganit  (Mangan  verderbt  aus  Ma- 
hnet .  jjer  'Braunstein  galt  den  Griechen 
als    weibliche    Art    des    Magnetsteins] 


Manganschau  m 
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Mnfi%'H%0.  Abteil.:  •Arumlnate.  kii- 
Btalle  "rhombisch*  "holoedrisch,  lonsl 
strahUge  and  «  ü  i  ■.   "Spalt- 

iMik.it  vollkommen,  spröde,  "B 

t,      lii.miiM liv.     ■  I   i        f 

meist    teilweise    in    •Pyrolasil    aberge* 
11     Auf  *  Gängen  In  "Porphyriten 
(Thüringer  Wald 

Manganschaum  V«  tu itternngsprodnkt 
des  "Fsüomelans  and  anderer  mAwgayi. 
haltiger  Mineralien.  Hatte  1-  '.\,  brann- 
schwarz, abfärbend,  meist  als  Überzug 
oder  in  schwammigen  Massen  auf- 
fcretend  and  ans  der  Verwitterung  man- 
ganhaltiger  Elisenerze  entstanden.  Vork. 
Harz,  Thüringer  Wald,  Siegen,  Nassau 
|       WadJ. 

Manganspat  MnC03.  Abteil.:  "Kar- 
bonate.  Kristalle  "hexagonal,  "rhoni- 
boedrisoh;  sonsl  derb  bis  dieht.  *Hftrte 
4,  Färbung  himbeer-  oder  rosenrot. 
Wiohtiges  Manganerz.  Lagerförrnig  zwi- 
sohen  *Tonschiefern  in  Südspanien  und 
in  den  Pyrenäen,  in  geringerer  Menge 
in  Lautenthal  im  Harz  [=  Hirnbeerspat, 
Phodochrosit,   Dialogit]. 

Mansfelder  Schichten  [Ortsbez.]*Qnar- 
zite,  "Konglomerate  und  "Sandsteine 
am  Ostrand  des  Harzes,  den  "Ottweiler 
Schiohten  des  "Karbons  entsprechend. 

Mantellinie  die  durch  das  Anwachsen 
des  Mantels  bedingte  Linie  in  der  Schale 
ihr  Musehein.  Naoh  ihrem  Verlauf  teilt 
man  diese  ein  in  *IntegripaUiäta  und 
*SinupaUi(ita. 

Manticoceras  Hyatt  [gr.  mantikös 
igend,  keraa  Hörn]  Gttg  der 
*(!oni(ititidae  mit  enggenabelter,  glatter 
Schale.  Devon  Europas,  Asiens,  Nord- 
amerikas. 

Manufäkt  [lat.  mdnus  Hand,  fdchis 
gemacht]  s.  Artefakt. 

Marcellus  beds  Schichten  des  mitt- 
leren "Devons  in  Nordamerika. 

Margarit  [lat.  marga  Perle]  Abteil.: 
»Silikate.  H2CaAlASifi1:1 .  "Kristalle 
*monoklin,  meist  blätterig  und  schup- 
pig. "Spaltbarkeit  sehr  vollkommen, 
"Härte  3^2 — *1/2»  "Perlmutt  er  glänz, 
weißlich.  Häufig  auf  den  "Smirgel- 
Lagerstätten  der  griechischen  Inseln, 
Amerikas  [=  Kalkglimmer,  Perlglim- 
mer]. 


rnuryuritüt  us,  -a,  -um  [lat.]  mit    Pei 
len    [lat.     nun tjurUu\    odei     j>«  i  IfÖJ  migen 

Iernngen  rersehi 

murginüt  us,     -a,     -um     [lat.     m 

sehen,  gesäumt. 

Murgintl/u  Man».  |  Dim.  von  i 
Rand]  <  Ittg.  der  *  VdtutUkk     Ks.:  liag< 
lieh   eiförmige,   g  aale,   "Innen« 

lippo  mit  3 — i   Falten.    Obere  *K 
1  •  ■  _  aw. 

Marianengraben  ozeanischer  Qraben 
am  Ostrand  der  Blarianen-Ineeln  mit 
9636m  grüßtet  Tiefe;  Fortsetzung  des 
"Japangrabens. 

Marienglas  [nach  der  Jungfrau  Maria. 
wohl  in  bezog  auf  die  Reinheit]  s.  Gips. 

marin  [lat.  marintui]  dem  Meer  äu- 
ge hör  ig. 

marine  Abrasion  s.  Abrasion. 

Markasit  [alohemistisoh  marhcuüat 
Schwefelverbindungen,  von  arab.  mar- 
JctiaoMUA  Feuerstein]  FeS.,.  Abteil.: 
*Sulfobasen.  Kristalle  "rhombisch,  "ho- 
loedrisch, häufig  "Zwillinge.  Oft  als 
"Kammkies,  "Speerkies  oder  "Strahl- 
kies entwickelt,  manchmal  dicht  ("Leber* 
kies)  oder  zellig  ("Zellkies)  "Härte  6  bis 
6a/2;  gelb,  oft  "Anlauffarben  zeigend. 
Chemisch  gleich  dem  "Pyrit.  Vork.: 
sehr  häufig  als  "Konkretion  in  "Tonen, 
"Kalken,  "Kohlen,  ferner  als  •  Gang- 
mineral. Läßt  sich  in  "Pyrit  um  \\  andern. 
[==  Wasser  kies,  Binarkies]. 

Marmoläta-Kalk  [Ortsbez.:  Marmo- 
latamassiv  in  Südtirol]  "riffbildendes 
"Äquivalent  der  "Ladinischen  Stufe  in 
den  Dolomiten. 

Marmor  [lat.  mnrmort  gr.  mdrmaros] 
weiße,  technisch  wichtige  Var.  des 
"Kalkspats  von  "körniger  Struktur. 
Vork.:  Appuanische  Alpen  (Carrara). 
Tirol  (Laas),  Naxos.  Abarten  sind: 
"Lumachello  (Muschelmarmor),  liosso 
antico  (rot  mit  schwarzen  Punkten), 
Africano  (purpurrot  mit  weißen  und 
schwarzen  Flecken).  Ruinenmarmor 
zeigt  trümmerartige  Zeichnung. 

Marnes  [franz.]  "Mergel. 

Marsupiälia  [lat.  marsüpium  Beutel] 
Beuteltiere.  Farn,  der  * Mammälia, 
"Trias  bis  Gegenw.  Heute  nur  in  Au- 
stralien, im  "Tertiär  und  "Jura  auch 
in  Amerika  und  Europa  verbreitet. 
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Marsupites    Munt,    einzige    < « 1 « >^ •    der 
*  Mmsit jiitiil'if   (  \l'l>.  I  ".">). 

Marsupitiilav  (TOf6.  fem.   der  *Fi.stu- 

luta.  Ki.:  großer  beatelfdrmiger  nn- 
gettielter  *Keloh,  *Arme  einzeilig. 
»Obere  Kreide  |  \i>k  175). 


Abb.  175.    Marsupites  ornätus. 
Obere  Kreide  (l/i)-    (Aus  Zittel.) 


Massendefekte  der  Erdrinde  Gebiete 
der  *Erdrinde,  die  eine  geringere  als  die 
normale  Schwerkraft  zeigen. 

Massenkalk  s.  Stringocephalenkalk. 

massige  Gesteine  Gesteine  von  gleich- 
artigem Bau  ohne  *  Schichtung,  Ggs.: 
♦geschichtete  und  *schiefrige  Gesteine. 

Massiv,  tektonisches,  eine  durch 
♦Erosion  oder  Abgleiten  der  ursprüng- 
lich darüber  gelegenen  ♦Sedimentschich- 
ten freigelegte  Masse  aus  *kristallinem 
Gestein. 

Mästodon  Cuv.  [gr.  mastos  Zitze,  odüs, 
odöntos  Zahn]  Gttg.  der  *  Proboscidea 
mit  zitzenf örmigen  Zähnen.  ♦Ter- 
tiär. 

Mastodonsaürus  Jaeg.  [gr.  saüros 
Echse]  Gttg.  der  *Stereospondyli.  Sehr 
große  Form  mit  1  m  langem  Schädel. 
♦Trias  Süddeutschlands. 

Mauer  [bergm.]  Unterbrechung  eines 
*Flözes. 

Mauerer  Sande  [Ortsbez.:  Mauer  bei 
Heidelberg]  Flußsande  des  älteren  ♦Di- 
luviums mit  Resten  von  *Elephas, 
♦Rhinozeros;  Fundort  des  *homo  *hei- 
delbergensis. 

mechanische  Sedimente  durch  mecha- 
nische Vorgänge  entstandene  ♦Sedi- 
mente.   Sie  werden  eingeteilt  in  ♦hyda- 


togene,    * .- 1 1 1 •  UM <•'<  ii«-.    *kryogenfl    und 
*hephflei  ogene  Sedimente^ 

Mediterranstufen    (l.it.    mcdit» ■/ runi'us 

mit  tillaiidiscli  |     die     *ni:u  1 1 1<  n     AI 

rangen  Loa  Wiener  Beoken. 
Meeraugen  die   *glazjalen  *Hooh  een 

in   der    Holien  Tatra. 

Meeresmolasse    [franz.    molasse    lehr 

weielij  untere  Abteil,  der-  älteren  *oligO 
/.amn     *Molasse,     bifl     1000  m     m&ohtig. 

Meeressand  s.  Alceyer  Meeressand. 

Meeressee  dureh  Abtrennung  eines 
Meeresteiles  entstandener  See.  Ggs.: 
♦Binnensee. 

Meerestransgression  s.  Transgression. 

Meerschaum  [Name  verstümmelt  nach 
einer  türk.  Bezeichnung]  2MgO-3Si02- 
2H20.  Abteil.:  ♦Magnesiasilikate. 
♦Kryptokristallin,  derb-knollig,  seifig, 
weißlich.  Verwitterungsprodukt  des 
♦Serpentins.  Vork.:  Eskischehir  in 
Anatolien,  wo  der  M.  in  Knollen  in 
einer  Serpentin- ♦Brezzie  liegt.  In  Wien 
und  Ruhla  (im  Thüringer  Wald)  zu  Zi- 
garrenspitzen und  Pfeifenmundstücken 
verarbeitet. 

Megaläspis  Angelin  [gr.  megas,  megälos 
groß,  aspis  Schild]  Gttg.  der  *Asaphidae. 
Großer  ♦Trilobit  mit  glattem  Kopf- 
und  Schwanzschild.  Unteres  ♦Silur 
Eurasiens. 

Megalodontidae  Zitt.  [gr.  odus,  odöntos 
Zahn]  Farn,  der  *Integripalliäta.  Kz.: 
dicke  Schale  mit  je  2  großen  vorderen 
und     hinteren     ♦Schloßzähnen     und 


8<  HMii'T,  Wörterbuch  der  Mineralogie  usw 


Abb.  176.       Megdlodon     cuadldtus.      Mittel- 
devon  (Vi)-    a  =  vorderer   Schließmuskelein- 
druck,  z,  z'  =  vorderer   und   unterer    Schloß- 
zahn.   (Aus  Zittel.) 

äußerlichem  *Band.  ♦Devon,  Jura  bes. 
♦alpine  Trias.  Jedenfalls  Vorläufer  von 
•Diceras  (Abb.  176). 
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Megdlodus  Sow  Gttg  der  *Megalo- 
dontidut.  K/.:  gewölbte  Schale  mit 
gekrümmtem  *Wirbel.  Je  2  'Schloß- 
/.thnc.    *Devon   bis  *Jura,    In  ri 

a  Mengen  im  •Daohsteink&lk  der 

dpen,  in  den  •Raibler  Schiebten 

ond  in  der  *rhätischen  Stufe  (Abb.  170). 

Megalosaürus  Backt,  [gr.  §auroi  ESchse] 
Gttg.  der  *Theröj)oda  aus  dem  *Jura 
und    •Kreide   Europas,    [ndiens, 

amerikas,    Australiens. 

Megatherium    Cuc  (gr.   therion   Tiea 
Riesenfaultier.    Gttg.  der  *Edentata 

von  4  m  Lange  und  2  DO  Höhe.    *  Tertiär 

bis  *l)ilu\ium  .Mittel-  und  Südamerikas. 

Megath/ridae  [gr.  thyrion  Tür]  Farn. 
der  *Terebratulact'a  mit  großer  ►Stiel- 
öffnung.   *Jura  bis  Gegenw. 

Mehlbatzen  volkstümliche  Bezeich- 
nung für  den  beim  Zerschlagen  mehl- 
artig stäubenden  *  Schaumkalk. 

Mehlschwefel  mehlartige  *  Absätze 
von  *  Schwefel  an  Schwefelquellen. 

Melanientone  Brackwasserbildung  des 
*01igozäns  in  der  Rhön  und  bei  Kasse] 
mit  Mdaniidae. 

Melanii'dae  Gray  [gr.  meläs  Bchwarz] 
Fam.  der  *A8pidobränchia.  Schnecken 
mit  meist  dunkler  Epidermis  und 
turmförmiger  Schale  ohne  Spitze.  Süß- 
«  isser  der  wärmeren  Zonen.  Oberer 
*Jura  bis  Gegenw.   Gttg.  Mdänia  Barn. 

Melanöpsis  Fir  [gr.  &peis  Aussehen  | 
Gttg.  der  Mdaniidae.  Obere  *Kreide 
bis  Gegenw.  bes.  im  *Miozän  und 
♦Pliozän. 

Melaphyr  [gr.  pJtfrein  besprengen] 
dunkles,  dichtes  bis  •porphyrisches 
oder  blasiges  '"paläozoisches  •Eruptiv- 
gestein von  derselben  Zusammensetzung 
wie  *Basalt.  Häufig  enthält  der  M. 
♦Mandeln  [=  Mandelstein]. 

Melilith  [gr.  meli  Honig,  lithos  Stein. 
wegen  der  Farbe]  Isomorphe  .Mischung 
von  Ca3(AlFe)2Si.,O10  und  Ca4Si./>U). 
Abteil.:  *Feldspäte.  Kristalle  •tetra- 
gonal  *holoedrisch.  Gelb,  *  Gemengteil 
von  *Basalten  (Erzgebirge,  Eifel).  In 
den  Auswürflingen  der  Somma  [=  Hiim- 
boldtilith]. 

Melinit  Gemenge  von  Eisenhydroxyd 
mit  *Bol  [=  Gelberde]. 

Melocrinidae  Boemer  [Melone,  gr. 
hrinos  LilieJ  Fam.  der  *Camerdta.    See- 


lilien mit  •monozykliaohei    B  \im<- 

mit     zahlreichen     *Pinntdae,      •Silur, 

*[>>  \ on. 

Melom'tt  f  und  Oi         l 

des    *MeIonüidae.     Kx.:    •Ambulakre 
Beitlii  li  vertiefl ,  &  bale  melonenäh  n 
lieh.  •Karbon  Europas,  Nordamerikas. 

Afeloniti'dae  Zitt.  Fam.  der  *Paleehi' 
noideu .    K/.:  kugelige,   melonenähu 
liohe  Schale,  •Ambulakra  meist  aus  2, 
•Interambulakra    meisi    aus    4    Tafel- 
reihen bestehend.    •Silur,  •Karbon. 

Mendola-Dolomit  [nach  seinem  vork. 
auf  der  Mendel,  einem  Gebirgsstock  bei 
Bozen]  graue  gesi  hichtete  und  m 
•Äquivalente  der  •anisischen  Stute  bei 
Bozen. 

Menevian  Bezeichnung  für  das  mitt- 
lere  *Kambrium  (*Paradozidt  «-Schich- 
ten) in  England. 

Mercedes-Schichten  bis  L800m  mäch- 
tige •Sandsteine  und  •Schiefer  des 
•Pliozäns  und  •Diluviums  in  Kali- 
fornien. 

Mergel  [lat.  marga]  Gemenge  von 
*Ton  mit  mehr  oder  weniger  *  Kalk- 
gehalt und  häufig  Zusatz  anderer  •Sedi- 
mente. Als  .Mineraldünger  zum  Auf- 
bessern i  ...Mergeln")  kalkarmen  Hodens 
verwendet. 

Merista  Sueß  [gr.  meros  Teil]  Gttg. 
der  *Athyridae.  Rüekensehale  durch 
ein  Septum  geteilt.  *Silur.  *Devon 
Europas  und  Nordamerikas. 

Meristina  Hall.  Gttg.  der  *Athyridae, 
ähnlich  *  Merista.  Oberes  •Silur  Europas 
und  Nordamerikas . 

Merkurblende  [Mercurius,  alchemi- 
stischer  Name  für  Quecksilber]  s.  Zin- 
nober. 

Meroedrie  [gr.  meros  Teil,  hedraFl&che] 
Ausbildungsform  von  Kristallen,  bei 
der  das  Fehlen  von  Flächen  durch  Zu- 
fälligkeiten bedingt  ist  und  die  Sym- 
metrieverhältnisse schwer  erkennbar 
sind  [Ggs.:  •Holoedrie,  *Hemiedrie]. 

Meroxen  [gr.  xenos  fremd]  Var.  des 
*Biotits,  der  normale  *  Gemengteil  der 
Biotit  führenden  *  Eruptive.  Magnesia - 
reich,  eisenarm  [=  Biotit  im  engeren 
Sinne]. 

Mesas  [span.  mesa  Tisch]  s.  Tafelberge. 

Mesodiabäs  [gr.  misos  mittlere]  *Dia- 
bas  des  *Karbons  und  *  Perms. 
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M<  solup/His   Marsh  [gr.  hippos  Pferd] 
di>r  *  /'-  ri*si »f,i «/  l<i.    Vorfahr  dee 
Pferdes  ans  dem  •Mio*än< 

Mesolithikum  [gr.  lithos  Stein]  b.  M 
coikum. 

Mt  sosaurici    80    70  cm    große    *Rep- 

fili'i  .iii^  dem    *karlx>n   und   *1Viiii    \nn 

Südamerika  1 1 1  m  1  Südafrika. 

Mesozoikum,  mesozoische  Formations- 
i) nippe  [gr.  t6on  Lebewesen]  die  auf  das 
'Paläozoikum  folgende,  aus  'Trias-, 
*Jura-  and*Kreideformation  bestellende 
*  ETormationsgruppe,  hauptsächlich  ans 
wenig  gefalteten  *Kalken  und  •San- 
des bestehend.  'Eruptivgesteine  selten. 

Pal.:  erste  *Knoehenfisehe.  Vögel,  Säu- 
ger. Fehlen  der  paläozoischen  *Banzer- 
Eisohe,  der  *Trilobiten,  *Cystideen. 
*RugOSen.  Zurücktreten  der  *Sigillarien 
und  *Kalamiten  [=  Mittelalter.  Mittel- 
seit,  Sekundäre  Formationsgruppc].  S. 
Anhang. 

Metalle  [lat.  metdUum]  Abteil.:  ♦Ele- 
mente. Kristalle  *regulär  *holoedrisch. 
Kz.:  Geschmeidigkeit  und  hakiger 
Bruch,  meist  hohes  spez.  Gew.;  *Metall- 
glanz. 

Metallglanz  *  Glanz  von  undurchsich- 
tigen *Metallen  und  *Erzen,  besonders 
deutlich  an  Bruch-  und  *Spaltflächen 
zu  beobachten.  Ggs.:  *Diamant-, 
»Glas-,  Pettglanz. 

Metalloide  [gr.  eidos  Aussehen]  Ab- 
teil.: ^Elemente.  Gruppe  *isomorpher 
Mineralien:  *hexagonal  kristallisierend, 
metall ähnlich,  aber  im  Gegensatz  zu 
diesen  nicht  mit  dem  Hammer  aus- 
Bchlagbar.  Zu  den  Metalloiden  gehören 
•Arsen,    *Antimon,    *\Yismut,    *Tellur. 

Metallzeit  die  auf  die  jüngere  ♦Stein- 
zeit folgende,  in  eine  ältere  *Bronze- 
und  eine  jüngere  ^Eisenzeit  gegliederte 
Zeitepoohe. 

metamörph  [gr.  metamörphöeis  Ver- 
irandlung  in  eine  andere  Gestalt]  heißen 
die  'Lagerstätten,  deren  Zusammen- 
setzung nach  der  Ablagerung  chemisch 
oder  physikalisoh  verändert  worden  Igt. 

Metamorphöse  die  Gesamtheit  der  eine 
rstätte  betreffenden  Umwand- 
M.m  unterscheidet  Kontakt- 
und  Dynamometa  morphi  «e. 

metasomätische  Lagerstätte  [gr.  metä 
nach,    a&ma    l\"i  i>- 1      heißt    die    U  m- 


w  a  ml  1  u  n  ■•    einer    *  I  tte    durch 

Lösung«  n  odei    I  MI  tnpfe,  w  obei  einzelne 
Bestandteile  ausgewechselt  weiden  [ 
\  erdrfl  ngung    .  Sub  titution  Lager  bätte] 

metasomätische  Umwandlung,  Meta- 
somatose Ausfällung  des  mineralischen 
Inhaltes  an  Lösungen  durch 
Mineralkörper,  bo  daß  an  deren  Stelle 
die  neuen  Verbindungen  treten.  Bau- 
Hges  Bsp.:  Eine  FeC08-haltige  Lö  ung 
trifft  auf  Kalkstein  (CaC09),  und  die 
Substanzen  werden  in  de]  Weise  aus- 
getauscht, dal.)  der  ECalkstein  gelöst 
Fortgeführt  und  der  Elisenspat  abge- 
schieden Wird.  Meist  werden  leichter 
lösliche  Mineralien  durch  schwerer  löfi 
hche  metasomatisch  verdrängt,  doch  ist 
dvr  Prozeß  häufig  auch  umkehrbar. 

Meteöreisen  [gr.  meteoros  in  der  Höhe, 
meteöra  Himmelserscheinungen]  ganz 
aus  Eisen  bestehende  *Eisenmeteorite, 
aus  Lagen  von  nickelarmen  und  nickel- 
reichen Eisen  zusammengesetzt,  an- 
geätzt die  sog.  Widmanstättenschen 
Figuren  zeigend.  Man  unterscheidet 
*Oktaedrite,  *Hexaedrite  und  *Ataxite. 
Ggs.:  *Lithosiderite. 

Meteorite  kleinste  Himmelskörper, 
die  auf  ihrer  Reise  durch  das  Weltall 
von  der  Erde  angezogen  werden  und 
entweder  als  *  Sternschnuppen  oder  als 
*Feuerkugeln  durch  die  Luft  fliegen,  bis 
sie  schließlich  in  einzelne  Meteorsteine 
zerplatzen.  Die  M.  werden  eingeteilt  in 
*Siderite  und  *Asiderite  oder  in  *Eisen- 
meteorite  und  *  Steinmeteorite  [=  Aero- 
lithe]. 

Meteorwasser  das  Wasser  der  At- 
mosphäre, das  die  Niederschläge  bildet. 

Mexikanischer  Graben  ozeanischer 
Graben  in  der  Xähe  von  Mexiko  mit 
54:50  m  größter  Tiefe. 

Mexikanischer  Onyx  s.  Onyxmarmor. 

Micrdster  Ag.  [gr.  mikrös  klein,  asth" 
Stern]  Gttg.  der  *Spalangidae.  Seeigel 
mit  herzförmiger  Schale  und  stern- 
förmigen *Ambulakralf eidern.  Häufig 
in   der   'Kreide;    Beltener   im   *Tertiär. 

Microdon  Ag.  [gr.  odüs,  odöntos  Zahn 
Gttg.      der      Pycnod&tUi     mit     kleinen 

Zahnen  außer  den  gewöhnlichen.  *Jnrs 

biS    *Kieide.    Te\ 

Microlestes  Plieninger  [<_rr.  lestis  Räu- 
ber] kleine  <atLr.  der  *Attothiria  aus 
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dem   •Bonebed   d«  i    *r.i,..i  -,   i  Inet   der 
ilteeten  '  re. 

Microsauridae     Dawson     [gt,     §a 
ESohee]    Farn,   der    Lepospondfli.     Bala- 

iiuuult -lahnln-he    * Stegocephäli    aus    dem 

•Perm. 

mikroklastisch  [gr,  Uoefoj  Eerbroohen] 
^klastische,   uns   kleinen   Trümmer 
- 1  &oke  n    zusammengesetzte    Gesteine. 
Bsp.:    'Sandstein,    'Kalkstein.     Ggs.: 

*makroklastisi-h    und    *kryptoklastisch. 

Mikroklin  [gr.  Hinein  neigen]  KAl3- 
Si0lh.  Abteil.:  *Feldspäte.  Kristalle 
*triklin,  aus  zahlreichen  *Zwillingsla- 
meUeo  beetehend  und  nur  geringe 
Winkelabweiehung  (1°)  von  90°  zei- 
gend, deshalb  von  *Orthoklas  nur  op- 
tisch zu  unterscheiden.  *  Spaltbarkeit 
vollkommen,  *Härte  6,  Aussehen  wie 
♦Orthoklas.  Eine  verschliffene  Var.  ist 
der  *  Amazonenstein.  Vork.  in  *Tief  en- 
gesteinen . 

mikrokristallin  s.  feinkörnig. 

Mikrolithe  [gr.  lithos  Stein]  mikro- 
skopisch kleine  Kristalle  in  Ge- 
steinen. 

Mikroperthit  Var.  des  *Perthits,  dessen 
♦Albit- Schnüre  erst  unter  der  Lupe 
erkennbar  werden.  Vork.:  Perth  in 
Kanada. 

mikroseismisch  [gr.  seismös  Erdbeben] 
heißen  schwache,  nur  durch  *Seismo- 
meter  nachweisbare  *Erd beben.  Ggs.: 
*  makroseismisch. 

Mikrostruktur  die  erst  mikroskopisch 
erkennbare   Struktur  der  Gesteine. 

Milchopal  infolge  Wasserverlustes  mil- 
chig getrübte  Var.  von  *Opal  [  =  *Hy- 
drophan]. 

Milchquarz  derbe,  milchweiße  Var. 
des  *  Quarz. 

milde  biegsam  heißt  ein  stark  *defor- 
mier  bares,  die  Elastizitätsgrenze  all- 
mählich überschreitendes  Mineral  [  = 
gemein  biegsam].  Ggs.:  *spröde,  ♦dehn- 
bar, *elastisch  biegam. 

Miliola  Schnitze  [lat.  milium  Hirse- 
korn] Gttg.  der  *Foraminifera.  Kalk- 
sehale anfänglich  knäuelförmig.  *Trias 
bis  Gegenw.,  bes.  im  *Tertiär. 

Mimesie,  mimetische  Zwillinge  [gr. 
mimet  es  Nachahmer]  *Zwillinge,  die  eine 
höhere  *  Symmetrieklasse  nachahmen, 


ah  den  Einselkristallen  cukommt.    D 
□  k  bafl  beißt  M I  mc  lie. 

Mindel-RiB-Interglazialzeit    die 
lieh  swisohen  der  *Mindel-  und  *  1 : i Li \ .  r - 
eisung  liegende  zweite  *Zm i*  I 
der  Alpen. 

Mindel-Vereisung  [Mindel,  Zufluß  der 
Denan]  zweite  *diluvial.-  *Vereism 
Alpen,    deren    *M6rinen    den    jung 
♦Deckenschottci'  gebildet  haben. 

Mineral  [mittellat.  minerälis  zum 
Bergwerk  gehörig]  jeder  anorg 
feste  oder  flüssige  Stoff,  der  einen  un- 
mittelbaren Bestandteil  der  Erdrinde 
bildet  und  eine  chemische  Verbindung 
oder  ein  Element  ist.  Zu  den  M.  ge- 
hören außerdem  von  den  organischen 
Stoffen  noch  *Kohlen,  *  Asphalt,  *  Pe- 
troleum. 

Mineralbildner  s.  agents  minerali^i- 
teurs. 

Mineralgang  ein  *Gang,  dessen  Inhalt 
aus  *Mineralien  besteht.  Ggs.:  *Ge- 
steinsgang.    S.  a.  Erzgang. 

Mineralgemenge  das  hauptsächliche 
Auftreten  eines  Minerals  in  Vergesrll- 
schaftung  mit  anderen. 

Mineralisator  s.  agents  mineralisateurs . 

Mineralkombinatiön  [lat.  combindtio 
Verbindung]  aus  chemischen  und  physi- 
kalischen Bedingungen  gegenseitig  be- 
dingte gesetzmäßige  Vergesellschaf- 
tung von  *Mineralien. 

Mineralogie  [gr.  lögos  Lehre]  Mine- 
ralienkunde. Lehre  von  der  Zusam- 
mensetzung, dem  Vorkommen  und  der 
technischen  Verwendung  der  ♦Minera- 
lien. 

Mineralwässer  an  mineralischen 
Bestandteilen  reiche  *Quellen.  Zu 
ihnen  gehören  *  Solquellen,  *Säuerhnge, 
♦Bittersalz-,  *  Schwefel-,  *Eisenquellen. 

minerogen  [gr.  genesis  Entstehung] 
aus  Mineralien  entstanden.  Ggs.: 
*zoogen  und  *phytogen. 

Mi  nette  [franz.  =  kleine  Mine]  *Ooli- 
the  des  *  Doggers,  deren  Körner  aus 
*Eisenspat  oder  *Limonit  bestehen  und 
durch  toniges  oder  *eisenschüssiges 
♦Bindemittel  zusammengehalten  werden. 
Vcrk.:  in  großen  *Lagern  Lothringens 
und  Luxemburgs  auftretend,  wichtiges 
Eisenerz  [=  Eisenoolith]. 
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Minimus-Ton    [lat.    viiiiiimis    kleinste] 

Ion  dea  oberen  *Geul1  In  Hannover  und 
Braun* ihweig  mit  * //-/( ///////« i  minimua 
und  vielen  HopUttt  krten. 

Miozän  [gr,  metfn  weniger,  hainös 
neu]  die  unterste  .  \  i  •  t  <  •  i  l .  des  *Neogena. 
in  .1  .is  M.  fallt  die  maßgebende  Herana- 
bebnng   dea   Alpenaystems,    verbunden 

mit      starker      •vulkanischer     Tätigkeit 
ilt).     Klima   wann.     Pal.:   Palmen, 

*  Dinotht'rium,  *  Mdstodoti,  *  Mnrhdirodus. 

Verbreitet  in  Sudfrankreioh,  Nordwest- 
ond  .Mitteldeutschland  (*Braunkohlcn), 
Ifaiii  Becken,        Süddoutschland, 

Schweiz  (*Molaaae),  Südrußland  und 
Mittelmeergebiet,    S.  Anhang. 

Mirabilit  [lat.  mirabilis  wunderbar]  s. 
( llanbaraalz, 

Mischkegel  aus  *Lava,  *Schlacke  und 
Ascho  bestehender  *Vulkanberg  [Ggs.: 
*Tuffkegel,  *  Schlackenkegel]. 

Mischkristalle  Kristalle,  die  aus  ♦iso- 
morphen Mischungen  bestehen. 

Mispickel  [bergm.]  s.  Arsenkies. 

Mississipian  [Ortsbez.]  Schichten  des 
unteren  *Karbons  in  Nordamerika. 

Missourian  [Ortsbez.]  obere  Abteil, 
des    *Pennsylvian,     entsprechend     den 

*  Ott  weiler  Schichten  des  *Karbons. 

Mi'tra  Lani.  [gr.  mitra  Kopfbinde, 
wegen  der  Form  der  Schale]  Gttg.  der 
*V6lutidae.  Spindelförmige  Schale  mit 
hohem  *  Gewinde.  *Innenlippe  mit 
schiefen  Falten,  *  Außenlippe  glatt. 
*Kreide  bis  Gegen w.  (besonders  *Ter- 
tiär). 

Mittelalter  der  Erdgeschichte  s.  Meso- 
zoikum. Ggs.:  *Urzeit,  *Altertum, 
*Xeuzeit. 

Mittel  moräne  bei  Zusammenfließen 
zweier  *  Gletscher  durch  Vereinigung 
der  *  Seitenmoränen  entstehende,  auf 
der   Mitte   des    Gletschers   abgelagerte 

*  Ober  moräne     [=  Gufferlinie].       Ggs.: 

*  Seitenmoräne.    S.  a.  Moräne. 

Mitteloligozän  aus  *Sanden  (*Stettiner 
Sand)  und  *Tonen  (*Septarienton, 
*Rupelton)  bestehende  Schichten  des 
*<  ttigozani  Nbrddentaohlanda. 

Mittelzeit  a.  Mesozoikum. 

mittlerer  Jura  s.  Dogger. 

mittlerer   Keuper  a.  Bauptkeuper, 

mittlerer    Muschelkalk    a.    Anhydrit« 

LTlipp.    . 


Mixosaurii/ar     Bamr    [gr.    m 

im  V  lit ,    .  ,m,,,       Eoh   e]     I'';iiii.    der    *  l<  h- 

nin'ii .   i '.\\'j.  Mi ,  Baur,  Mi 

I  in  groß.    Mittlere  *Trias  der  Alpen  und 

Spitzbergen. 

Modererz  a.   Raseneisenerz. 

Moentheriidae  [Ortsbez.  Möri 
Ägypten,  gr.  therion  Saugetier]  Farn. 
der  *Probotcid6a,  *Eozan  und  *01igozan 
Ägyptens.  Die  M.  bilden  den  I  bergang 
zwischen  den  Seekühen  und  den  I' 
tieren.  Gttg.  Moeritherium  Andrews  von 
Tapirgröße. 

Motette  [ital.  mofeta  Ausdünstung] 
Ausströmung  von  Kohlensauregai  all 
letzte  Phase  des  *Vulkanismus.  Ggs.: 
*  Säuerling. 

Mohrenköpfe  an  einem  Ende  dunkel 
gefärbte  Kristalle  von  *Turmalin. 

Mohssche  Härteskala    a.  Härteskala. 

Mokattam-Stufe  [Ortsbez.]  marine, 
durch  *  N  mnmulites  ausgezeichnete 
Schichten  des  *Eozäns  Ägyptens. 

Mokkastein  Var.  des  *Chalcedons  mit 
*dendritenförmigen  braunen  Einschlüi  - 
sen  fremder  Mineralien. 

Mo  lasse  [Schweizer  Lokalausdruck  für 
lockeren  Sandstein,  von  franz.  molasse 
sehr  weich]  gelbe  *  Sandsteine  und 
*Konglomerate  Süddeutschlands  und 
der  Schweiz.  Die  untere  (ältere)  M.  ist 
*oligozänisch,  sie  besteht  aus  der  unteren 
(älteren  Meeresmolasse,  600  m)  und  der 
oberen  (brackisch-limnischen,  1000  m) 
M.    Die  jüngere  M.  ist  *  miozänisch. 

Moldavite  [Ortsbez.:  Moldau]  Natür- 
liche Gläser  in  *diluvialen  Ablagerungen 
des  Moldaugebietes,  jedenfalls  *  Meteo- 
rite [=  Bouteillensteine,  Tektitc]. 

Molerformation  *Fazies  des  unteren 
*Eozäns,  bestehend  aus  *Tonen  mit 
♦basaltischen  Tuffen,  in  Jütland. 

Mollusca  [lat.  mollis  weich]  Weich- 
tiere. Stamm  der  * Evcrte.br ata  (Wirbel- 
losen) mit  weichem,  ungegliedertem 
Körper,  der  von  dem  Mantel,  einer 
Hautfalte,  umgeben  ist.  Dieser  scheidet 
bei  den  beschälten  Formen  die  ein-  oder 
zweiklappige  Schale  ab.  Die  M.  werden 
eingeteilt  in  *Lamdlit»ra  nrhiäta  (Mu- 
scheln), *Scaph6poda  (Grabfüßer),  *Ga- 
atröpoda  (Schnecken)  und  *Cephalöpoda 
(Kopffüßer).  Die  M.  sind  die  häufigsten 
Versteinerungen     und     liefern     deshalb 
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gahlreiohe    *Leitfossilien.     Im    *r 
zoikum  aooh  Eurüoktretend,  nehmen  lie 
im  '"Mesozoikum  und  *Neozoikum  eine 
beherrschende  Stellung  im  Tierreioh  ein. 

Molluscoidta  [gr.  eidos  Gestalt] 
Stamm  « l « •  f  *Evertebrdta,  der  zwischen 
♦Mollusken  und  *Würmern  iteht.  Zu 
ihnen  gehören  die  beiden  Klassen  der 
+Bryoz6a  (Moostierohen)  und  *  Ihm  hin. 
poda  (Armfüßer).  Die  If.  scheiden  ent< 
weder  eine  harte  Schale  oder  eine  häutige 
l'/.u.  bornige  Schutzschicht  ans.  Fossil 
sind  namentlich  die  Brachiöpoda,  und 
/war  vor  allem  im  ♦Paläozoikum,  wich- 
tig und  liefern  zahlreiche  wichtige  ♦Leit- 
Eossilien. 

Molybdänglanz,  Molybdänit  [gr.  mo- 
lybdaina  Bleierz]  MoS2,  verbreitetstee 
Molybdänmineral.  Kristalle  ♦hexagonal, 
oft  bajonettförmig  verbogen.  Zumeist 
derb  und  eingesprengt.  Milde  biegsam, 
♦Härte  1 — 1,5,  fettig,  ♦metallglänzend, 
unschmelzbar.  York.:  auf  ♦Zinnstein- 
Lagerstätten  von  Norwegen,  Cornwall, 
Verein.   Staaten,  Australien. 

Monactinellic/a  Zitt.  [gr.  monos  ein, 
aktis,  aktinos  Strahl]  Ordn.  der  *Sillci- 
spongiae,  zu  der  die  meisten  ♦marinen 
und  sämtliche  Süßwasserschwärnme  ge- 
hören. Kz.:  nur  einachsige  Skelett  - 
nadeln.  ♦Fossil  meist  nur  Nadeln  er- 
halten. *Kambrium  bis  Gegenw.  [= 
Monaxönia], 

Monadnock  |  Berg  im  südliehen  New 
Hampshire]  s.    Härtung. 

monaxön  [gr.  dxön  Achse]  sind  die 
einachsigen,  geraden  oder  gekrümm- 
ten Nadeln  der  *Porijera  [=  Einstrah- 
ier].   Ggs.:  "tetraxon,  ♦triaxon. 

Monaxönia  Schnitzes.  Monactineüidae. 

Monazit  [gr.  mondzein  einsam  sein, 
weil  selten]  '(CeLa)PO^.  Abteil.:  »Phos- 
phate.  Kristalle  *monoklin,  ♦holoed- 
risch. Meist  als  Monazitsand  vorkom- 
mend. Enthält  bis  70°/0  die  seltenen 
Erden,  namentlich  Cer,  Yttrium,  Lan- 
than, Thorium.  Abgebaut  auf  Seifen 
von  zertrümmerten  *  Graniten  und 
♦Gneisen,  in  Flußsanden,  auf  Gold- 
wäschen. Ural,  Karolina,  Brasilien, 
Kolumbien,  Vorderindien. 

Mondstein  1.  bläulichweiße  Yar.  des 
♦Adular  der  Alpen;  2.  bläulichweiße  Yar. 


•.  1  -  <  r  j  mit  mildem 
Liohtschein.    'Halbedelstein. 

monoantiklinale  Faltengebirge  [gr.  wü- 
nzig    l  <  Itengebirge,  die  am  einer 
einsigen  ^Antiklinale  bestehen, 
ßere  m.  F.  heißen  ♦Sattelgebu 

monogener  Vulkan  [gr.  gim 
stehung]  durch  einmaligen  Ausbruch 
(der  aber  lange  Zeil  dauern  kann)  ent« 
b1  b  ndener   \  ulkan.    <  Ige. :  *polj 

Vulkan. 

Monogrdfjtus    Otin.    [gr.    graptös   ge- 
Bohrieben]  Gttg.  der  *QraptalUhi. 
einfache    anverzweigte,    gerade    oder 
gebogene  *Rhabdosome  (Abb.  177a,  b). 


Anh.  177.    a   Monograptus  Nilssoni,  h   M.  <•«>- 
lonus,  c  M.  turriculatus  (l/i)  Silur. 


Monoklinälfalte  [gr.  Hinein  neigen] 
s.  Flexur. 

monoklines  Kristallsystem  umfaßt  alle 
Kristalle  mit  einer  zweizähligen  ♦Sym- 
metrieachse oder  einer  ♦Symmetrieebene 
oder  beiden.  Die  Achsen  des  Achsen- 
kreuzes sind  voneinander  verschieden; 
zwei  stehen  senkrecht  aufeinander,  die 
dritte  bildet  einen  schiefen  Winkel  zu 
den  beiden  anderen  (Abb.  178).  Bsp.: 
♦Gips,  ♦Augit,  ♦Hornblende,  ♦Glimmer, 
♦Chlorit. 

Monomyäria  [gr.  mys,  myos  Muskel] 
s.  Anisomyäria. 

Monop/eura  Matheron  [gr.  pleüra 
Seite]  Gttg.  der  *('h<nnidae.  Kz.:  Schale 
sehr  ungleich  klappig,  mit  der  kegel- 
förmigen oder  eingekrümmten  r.  Klappe 
aufgewachsen.    L.  Klappe  deckeiförmig. 


moiiothal.un 


untere    "Kreide    von    Südeuropa    und 

Tt-xas. 

monothaläm  [gr.  lAdlamo«  Klammer] 
die  nur  am  einer  Kammer  bestehende 
Bonale  vieler  *Foraminifira,  */..!>.  von 
*  Lagina.    Qgs.:  "polythalam. 


I<><  Morphotropie 

Mooskorallen,    Moostierchen         ///  / 


Abb.  178.    Moiioklines  Achsenkreuz. 

Monotis  Bronn  [gr.  üs,  ötös  Ohr,  Ein- 
ohr] Gttg.  der  *Aviculidae.  Kz.:  gleich- 
klappige,  radial  gerippte  Schale.  Zahn- 
loser *  Schloßrand.  Vorderes  Ohr  sehr 
undeutlich,  hinteres  klein.    *Trias. 


Moräne  [franz.  moraim  Gerolle]  <li<- 
( {esa mi  heil  des  auf,  in  and  anter  dem 
"Qletsoher  befindlichen,  durch  "Ver- 
witterung und  "Exaration  von  den  Tal- 
wänden und  Talböden  losgelösten  Söhnt- 
tcs.  Die  Bforänen  werden  eingeteilt  in 
•Ober-  und  "Unter  ( Grund-  )Moranen 
oder  in  "bewegte  und  "abgelagerte  Mo- 
ränen.  Die  Obermoränrn  zerfallen  in 
"Seiten-  und  "Mittelmoranen;  die  "In- 
nenmorftnen  bilden  sich  aus  in  das  Bus 
eingesunkenen  Material  von  Ober-  und 
Untermoränen  (Abb.  179). 

Moränenamphitheater  [gr.  amphi  her- 
um] die  ein  ehemaliges  *  Gletscher*  inde 
konzentrisch  umgebenden  *End- 
moränenzüge  [  =  Moränengürtel]. 

Moränengürtel  s.  Moränenamphi- 
theater. 

Moränenlandschaft,  Grundmoränen- 
landschaft aus  *Moränen  bestehende 
hügelige  Landschaft,  zwischen  deren 
Erhebungen  Seen,  sog.  *Moränens«  »n. 
und  Sümpfe  liegen. 


Abb.  179.    Schema  der  Moränen  eines  Gletschers. 
S=  Seiten-,  M  =  Mittel-,  /  =  Innen-,  G?  =  Grundmoränen . 


monotröp  [gr.  tröpos  Richtung]  werden 
Körper  genannt,  bei  denen  die  verschie- 
denen *Modifikationen  sich  nur  in 
einer  Richtung  ineinander  über- 
führen lassen.  Bsp.:  Durch  Erhitzen 
geht  *  Diamant  in  *Graphit  über  (nieht 
kehrt  1).    Ggs.:  *enantiotrop. 

monozyklisch  [gr.  kyklos  Kreis]  heißt 
die  nur  aus  einem  Kreis  von  5  *Ba- 
i  bestehende  *Ba<is  der  *Crinoidia. 
*di/.vklisch. 

Moosachat  Yar.  des  "Aohats  mit  "den- 
driten     (mons-)  förmigen     "Einsohlflssen 
\'>n   Busen-  oder  Ifanganhydroxyd 
Ban  maohat]. 


Moränensee  durch  abgelagerte  ♦End- 
moräne gestautes  oder  durch  *  Gletscher 
ausgeschürftes  Wasserbecken.  Bsp.: 
<  rardasee. 

MÖrion  [lat.  morosus  eigensinnig, 
finster]  Yar.  des  *Bergk7-istalls  von 
schwärzlicher  Färbung. 

Morphognosie  [gr.  morphe  Gestalt. 
gnosis  Kenntnis]  b.   Morphologie. 

Morphologie  [gr.  lögos  Kunde]  Zw«  iur 
der  physikalischen  Geographie,  die 
Lehre  von  den  Obei  f  la  « ihenf  ormen 
der  Erde  und  ihrer  Entstehung. 

Morphotropie  [gr.  tröpos  Richtung] 
«lie    Erscheinung,   daß   sich   mit  Ände- 
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rung  dar  chemischen  Zusammensetzung 
einei  K  11   and 

sein  \  olumen  \  Brandern . 
Mosasaurus  Conyb,  [lat 

Eohae]  Gttg.  dar  ^Pythono- 

morpha,     iL'  in    lang,     mit     1  m    Langem 

Schädel.  Dbei  LSOWirbel.  "Kreide  von 
ifaastriohl  (Holland),  Belgien,  Nord« 
dentachland,   Frankreich,  Nordamerika. 

Mosbacher  Sand  [Ortebes.;   Mosbach 

bei  Biebrioh]  Sand  des  älteren  *  Dilu- 
viums mit  Retten  von  *  Müxtüdon, 
*KUph(td,  *  Hhinoceros  und  anderen 
Säugetieren. 

Ministerien  [Ortsbez.  Le  Moustder  in 
Südfrankreich]    jüngste     rlulturperiode 

des  *Paläolithikums. 

Mucronätenkreide  das  durch  *Belem- 
nitella  *mucrondta  gekennzeichnete  obere 
*Senon. 

mucrondt  us,  -a,  -um  [lat.]  mit 
Spitze  versehen. 

Mudlumps  [engl,  mud  Schlamm,  lu»ij> 
Masse]  Schlamminselchen  z.  B.  im 
Mississippidelta,  gebildet  durch  Gase, 
die  den  Schlamm  auftreiben. 

Mulde  s.  Muldenfalte. 

Muldenfalte  *Falte,  bei  der  die  jüng- 
sten *Schiohten  im  *Faltenkern,  die 
ältesten  im  *Faltenscheitel  liegen  [  = 
Mulde,  Synklinale].    Ggs.:  *Sattelfalte. 

Muldenbiegung  die  Umbiegungsbahn 
der  *Muldenschenkel  einer  ♦Mulden- 
falte. 

Muldenkern  innerster  Teil  einer  ♦Mul- 
denfalte. 

,  Muldenschenkel  die  seitliehen  Teile 
einer  *Muldenfalte. 

Muldental  Tal,  das  einer  *tektonischen 

*  Muldenfalte  folgt. 

multiform  is,  -e  [lat.  midti  viele,  forma 
Gestalt]  vielgestaltig. 

Multituberculäta  [lat.  tuberaddtus  hök- 
kerig]  Ordn.  der  *Mammdlia,  die  äl- 
testen Säugetiere  enthaltend.  Häufig 
sind  nur  die  vielhöckerigen  Zähne 
erhalten.  Obere  *Trias  bis  *Tertiär. 
|  Münder  Mergel  [Ortsbez.]  graugrüne 
oder  rötliche  *Mergel  des  *Portlands 
(oberen   *Malms),   mit   *  Steinsalz-   und 

*  Gipslagern. 

Mundsaum  1.  der  die  *Mündung  der 
*Gastropodenschale     begrenzende,     aus 

*  Außen-    und    *Innenrand    bestehende 


Rand     2.   Di  B  /  der 

*Wohnkammer  der  •<  '<  i>h<d>'>i»  ■ 
Ränder  lind  glatt  oder  eil 

Mündungsort  der  Au  mkt  einer 

*  Quelle   ans   Tageslicht.     Ggs.:    * 
Bungsori . 

Mund ungstrichter  triohterförmige  I 
«reitungen   von   Flußmündungen,  haupi< 
sächlich   durch   die   "Erosion   dei 
/<  ii'-nströme  entstanden. 

Mure  gewaltige,  durch  Wildbach  odaf 
eigene  Schwerkraft  in  Bewegung  ge- 
setzte Schuttmasse  [  Murbruch,  Mur- 
gang,  Schlammstrom]. 

Murex    Lin.    [lat.     Staohelsclra 
Gttg.  der  *Muru4dtu  (Abb.  1- 


Abb.  180.     Murex   Sedgwicki  (*/4).     Hioiän. 

Muricidae  Tryon  Farn,  der  *Cteno- 
branchina.  Kz.:  dicke,  mit  Wülsten, 
Knoten  und  Stacheln  reich  verzierte 
Schale  mit  rundlicher  *Mündung  und 
verlängertem  Kanal.  Marine  Formen, 
"Kreide  bis  Gegenw.  (Abb.  180). 

Muschel brezzie  aus  zerbrochenen  Mu- 
schelschalen bestehende  *Brezzie. 

Muschelkalk  die  etwa  300  m  mächtige 
Kalkfolge  der  mittleren  *Trias  mit 
*  mariner  Fauna,  hauptsächlich  auf 
Deutschland  beschränkt  (*german.  Fa- 
zies). Unterer  M.  =  *  Wellenkalk,  mitt- 
lerer M.  =  *  Anhydritgruppe,  oberer  M. 
=  *Hauptmuschelkalk.  Pal.:  wenige 
Arten  in  großer  Individuenzahl,  vor 
allem  Muscheln  (*Lima,  *Picten,  *M  >/<>- 
phöria),  Schnecken  (* Turbonilla,  *Nd- 
tica),  *Brachiöpoda  (* Terebrätida,  *Spi- 
riferina)  und  *Ceratites.  Von  Wirbel- 
tieren *Nothosaürus  und  *Placödus. 

Muschelmarmor  s.  Lumachello. 
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Muscheln  i.  Lamtttibranekidta. 
Muschelsandstein  sandige  •Fasie«  des 
*Musohelkalki  üb  Elsaß-Lothringen,  Im 

Sa;ir-Mostlu'<,l'i«'<    und    in   der    Bafel. 

Müscovit  [froher  vitrwn  mwcovUicwn 
rassisohes  Glas]  ii./\.\ias>J>v:.  Abteil.: 
•Silikate.  Kristalle  •monoklin-*holo- 
sdrisoh,  'Zwillinge  häufig;  sonst  schalig, 
schuppig,  dicht,  *  Spaltbarkeil  voll- 
kommen. •Halte  _  .">.  Färbung  ver- 
schieden. Sehr  häufiger  *Gliminer. 
York.:  in  *Graniten,  *Gncisen,  ♦Glim- 
merschiefern des  Ural,  Kanadas,  In- 
diens. Auch  in  *mctaiuorphen  Kalken. 
Die  großen  Tafeln  aus  dem  Ural,  aus 
Ostindien  und  Kanada  werden  als  Fen- 
sterscheiben zu  Öfen  usw.  verwendet. 
Viele  Silikate  verwittern  zu  M.,  der 
selbst  sehr  wenig  verwittert.  Dichter  M. 
heißt  *Sericit.  [=  Kaliglimmer]. 

muten,  Mutung  [bergm.,  vgl.  ver- 
muten] erste  Untersuchung  der  *Ab- 
bauwürdigkeit  eines  nutzbaren  Minerals 
oder  Gesteins.  Nach  dem  Allg.  Berg- 
gesetz versteht  man  unter  Mutung  die 
Antragstellung  auf  Verleihung  des  Berg- 
werkseigentums in  einem  bestimmten 
Felde.  Vgl.  auch  schürfen  und  *Abbau- 
würdigkeit  eines  nutzbaren  Minerals 
oder  Gesteins. 

Muttergestein  das  Gestein,  in  dem  ein 
*Kristall  entstanden  und  festgewachsen 
ist. 

Mutterlauge  die  nach  der  Auskristalli- 
sation des  *  Anhydrits  und  *  Steinsalzes 
übrigbleibende  Lösung  der  leichtlöslichen 
*Edelsalze. 

Mya  Lin.  [lat.]  Gttg.  der  *Myidae. 
Kz.:  eiförmige,  klaffende  Schale  mit 
großem  Bandfortsatz.  Tertiär  bis  Ge- 
genw. 

Mya-Ze\\  jüngstes,  durch  Mya  are- 
naria gekennzeichnetes  Stadium  in  der 
Entwicklung  der  Ostsee.  Ggs.:  Ancylus-, 
Litorfna-Zeit. 

Myidae  Desh.  Fam.  der  *sinupalliaten 
*Des7nodonta.  Kz.:  Porzellanschale. 
♦Band  an  einem  Fortsatz  der  1.  Klappe 
befestigt.  *Marinc  oder  *brackische 
Muscheln.    "Trias,  bis  Gegenw. 


Mylonit  [gr,  m  li  Kühle]  die  durch 
Hektonisohe  Vorg&nge  zermahlenen 
Ine  einer  * I fber ichiebung.  B. ;». 
Lochseitenkalk. 

Myophöria  Brown  [gr«  in  \s,  myös 
Muskel,  phäros  Träger]  < * i * j_r -  der  *'/>?- 
goniidai.  mit  schief  ovaler,  oft  Uni 
Kante  versehener  glatter  oder  gerippter 

Bohale.      Unteres     *  Devon     bis     *Tiu    . 

*Leitfossil    der    Myophorien- Schichten 

des  unteren   *Muschelk;ilks   (Abb.    181). 


iÜ^ 


Abb.  181.  M yophöria  vulgaris .  Steinkern  ('l) 
Muschelkalk . 


Mythen  [Berggruppe  am  Vierwald- 
stätter  See]  Bsp.  einer  *  Klippe.  S.  a. 
Deckentheorie. 

Mytilidae  Lam.  [lat.]  Miesmuscheln. 
Fam.  der  * Anisomyäria .  Kz.:  eiförmige, 
längliche,  dünne  Schale  mit  in  den 
*Hinterrand  übergehendem  * Schloß - 
rand  und  langem  *Band.  *Vorderrand 
mit  *Byssusspalte.  Vorderer  ♦Muskel- 
eindruck klein.  *Devon  bis  Gegenw., 
gesellig  in  kälteren  Meeren  (Abb.  182). 


Abb.  1*2.        Mytdvs     äsper  (Vi).       Dogger. 

Mytilus  Lin.  Gttg.  der  *Mytiliduc, 
Miesmuschel.  Kz.:  längliche,  glatte, 
schiefe  Schale.  Trias  bis  Gegenw. 
(Abb.  182). 
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Nabel    trichterförmige    Vertieinnj 
der     *QaMropodenSoha,]et     vrelohe     da- 
durch  gebildet  tt ird,  daß  die  *i fang 
nicht     miteinander     verschmelzen 

/   ntbilicus]. 

Nachbeben  dem  •Hauptbeben  fol- 
gende, durch  kleine  qnei  durch  die  Erde 
verlaufende  Wellen  ausgezeichnete  Pha- 
Be   «incs    •Erdbebens  ESndstörung]. 

I  •Vorbeben. 

Nacheiszeit  b.  Postglazialzeit. 

Nadeleisenerz  s.  Goethit. 

Nadelhölzer  b.  Conifereae. 

Nadelzeolith  b.  Xatrolith. 

Nagelfluh  [dialektisch  =  Nagelfels] 
die  über  der  *Molasse  liegenden  mäch- 
tigen •Sandsteine  und  *Konglomerate 
der  Schweiz.    Vork.:  Rigi. 

Nah  beben  *  Erdbeben,  dessen 
Zentrum  weniger  als  1000  km 
Beobachtungsort  entfernt  liegt.  Das 
*Seismogramm  eines  Nahbebens  zeigt 
Abb.  88  oben  1.    Ggs.:  *Fernbeben. 

Nährgebiet  eines  Gletschers  s.  Glet- 
scher. 

Najadidae  Lam.  [gr.  Na'iäs  Quellen- 
nymphe]  Farn,  der  *Integripallidta. 
Kz.:  formenreiche,  epidermistragende 
Schale,  *Band  äußerlich,  *  Schloßzähne 
vorhanden  oder  fehlend.  •Trias  bis 
Gegenw.    1000  Arten  im  Süßwasser. 

Nakrit  [gr.  nähr 6s  glänzend,  franz. 
narre  Perlmutter]  perlmutterglän- 
zende, kristallisierte  Var.  des  •Kaolins. 

Namiirien  [Ortsbez.:  Namur]  die  ♦Fa- 
zies des  unteren  Ober-*Karbons  in 
Frankreich,  aus  schwarzen  Schiefer- 
tonen mit  *Goniatites  bestehend. 

Näphtha  [gr.  ndphtha  Bergöl,  von  pers. 
näfada  ausschwitzen]  s.  Petroleum. 

Naßgalle  geringer  Wasseraustritt,  der 
keine  eigentliche  *  Quelle,  sondern  nur 
eine  Durchnässung  der  Oberfläche  her- 
vorruft. 

Nätica  Lam.  [lat.  natäre  schwimmen] 
sehr  häufige  Gttg.  der  Naticidae.  Ku- 
geblg  bis  eiförmig  , Trias  bis  Gegwenw. 
(Abb.  183). 

Naticidae  Forbes.  Farn,  der  *Cteno- 
bränehia.  Kz.:  Schale  mit  großem  letz- 
ten  *Umgang.     *Mündung   oval,   vorn 


ineit  gerundet,  häufig  mit  Nabelritze 
und  Nabelschwiele  versehen.  Oberei 
♦Silur,  »Trias  bis  Gegenw.  (Abb, 


Abb.  183.    Nätica  augustäta{  1/2).    Oligozän. 
ii r      Nahelritze,  ns  =  Nabelschwiele. 

Natrolith  [gr.  lithos  Stein]  Abteil.: 
•Zeolithe.  *Isomorphe  Mischung  von 
Na2AlzSi3O10-2H2O  und  CaAl2SizO10- 
3H»0.  Nadeliges,  faseriges  *Aggregat, 
farblos-weiß;  *Härte  5.  Häufig  auf 
*Drusen  in  *Phonolith  und  *Basalt 
[=  Nadelzeolith,  Faserzeolith]. 

Natronfeldspat  s.  Albit. 

Natronglimmer  s.  Paragonit. 

Natronkalkfeldspat  s.  Plagioklas. 

Natronsalpeter  Abteil.:  •Nitrate. 
NaNOa.  In  *kristallinen  Aggregaten. 
künstlich  *Rhomboeder.  *  Spaltbarkeit 
ziemlich  vollkommen;  spröde,  Härte  l1^ 
bis  2,  farblos  oder  hell  gefärbt.  Leicht 
löslich  in  Wasser.  York.:  als  *Caliche 
(vermengt  mit  *  Steinsalz,  *  Glaubersalz 
usw.)  in  einer  600  km  langen,  regenlosen 
Zone  in  Chile  (deshalb  =  Chilesalpeter); 
sonst  in  Kalifornien,  Oberägypten,  In- 
dien. 

Natronsee  neben  Kochsalz  auch  Na- 
triumsulfat und  Natriumkarbonat  ent- 
haltender See.  Vork.:  Ägypten,  Klein- 
asien.   Ggs.:  *Salz-  und  Boraxsee. 

Nattheimer  Korallenkalk  [Ortsbez.] 
Riff-*Fazies  des  *Malm  mit  Korallen 
und  Echinodermata.  Gleichaltrig  mit 
dem  "lithographischen  Schiefer. 

Naturschacht  bis  100  m  tiefe,  in  Süd- 
fnuikreich  und  Istrien  häufige  Abart 
der  *geologischen  Orgeln. 


Nautihdae 


171 


neozöische  FonnationBRruppe 


Nautiliilav  Owen  [lat.  nautüua  kleiner 
Sohiffer]   Farn,  der  *Nautüoidia.    i\/. i 
Sohale  ipu  dig  and  in  einer  Ebene  ge 
legen  (Abb.  L84 


Abb.  184.     Xaütilus    inorndtua  C/2).     Jura. 

Nautiloidea  [gr.  etetos  Aussehen]  Un- 
terordn.  der  *Tctrabranchiäta.  Kz.:  ge- 
rade, gebogene  oder  spiralige  Schale  mit 
einfachen,  häufig  gebogenen  *Sutur- 
linien.  *Sipho  zentral  gelegen,  selten 
randständig,  meist  dick,  *Siphonaltüten 
nach  hinten  zeigend.  *  Wohnkammer  sehr 
geräumig.  *Kambrium  bis  Gegenw. 
(besonders  *  Silur)  (Abb.  184). 

Nautilus  Breyn.  Gttg.  der  *Nautili- 
dae.  Kz.:  Spiralschale,  *Suturlinie  ein- 
fach. *Sipho  meist  dünn,  *Siphonal- 
tüten  kurz,  nach  hinten  zeigend.  N. 
ist  ein  Sammelname  für  eine  Reihe  von 
Gruppen,  die  von  den  *Orthoceratidae 
abzuleiten  sind.  *Silur  bis  Gegenw. 
(Abb.  184). 

Nayadidae  Latn.  Farn,  der  *Integri- 
paüidta.  Schale  sehr  variabel,  mit 
dicker  Epidermis.  "Trias  bis  Gegenw. 
Lebend  in  1000  Arten  im  Süßwasser 
überall  verbreitet.  Jedenfalls  von  *An- 
thracusia  abstammend. 

navis  [lat .]  das  Schiff. 

Nebengestein  1.  das  Gestein,  durch  das 
ein  *Qang  seinen  Weg  genommen  hat; 
'2.  die  in  einem  *Aufschluß  nur  in  ge- 
ringer  Bienge  zutage  tretende  Gesteins- 
art.     Gg8.:   *  Hauptgestein. 

Nebensymmetrieachsen  heißen  alle 
Kweiz&hligen  *  Symmetrieachsen.  Ggs.: 
*Hauptsymme1  rieachsen. 


Necks  Kegelberge  am  'Basalt,  *l>i;i- 
bas,  *Melaphyr  in  Schottland!  jeden« 
Ealli  *|i<  1  rui.  he  bzw.  *kai  boni  ohe  \  ol> 
kansohlote,  die  infolge  ihrer  Barte 
stehengeblieben  sind,  (Fahrend  die  da 
nebenliegenden  vreioheren  'Sediment 
ge  beine  abgetragen  wurden. 

negative  Strandverschiebung  [lat.  ru 
gativus  verneinend]  Senkung  des  ,\I>  ■ 
r«   Spiegels.    S.a.  kontinentale  Niveau« 
\  eränderung. 

Nehdener  Schiefer  [Ortebez.:  Nehden 
bei  Brilon]  Schiefer  der  *Clymenien- 
Bchiohten   mit  zahlreichen  *Goniatiten. 

Nehrung  lautre,  an  eine  Flachküste  b  n« 
gesetzte  Landzunge,  die  einen  Meeres- 
teil als  *Haff  oder  *Lagune  bis  auf 
wenige  Zugänge  vom  Meer  abschnürt . 
Das  Anfangsstadium  einer  N.  wird 
Haken    genannt  [=  Lido]. 

Neocrinoidea  U.  Carp.  [gr.  neos  neu, 
krinos  Lilie,  eidos  Aussehen]  =  *Arti- 
culäta. 

Neogen   [gr.   neos  neu,   genesis   Ent- 
stehung] das  Jungtertiär,  *Miozän  und 
I  *Pliozän  umfassend.    Ggs.:   *Paläogen. 

Neoköm  [lat.  Neocömium  =  Neu- 
chatel  =  Neuenburg  im  Jura,  Name  von 
Thurmann  1835  eingeführt]  besonders 
im  Schweizer  Jura  auftretende,  ver- 
steinerungsreiche Schichten  der  unteren 
♦Kreide,  eingeteilt  in  *Valandis-,  *Hau- 
terive-,  *Barreme-,  *Apt-  Stufe;  in 
Deutschland  als  *Hils  entwickelt. 

Neolithische  Periode,  Neolithikum  [gr. 
lithos  Stein]  jüngere  *Steinzeit,  die 
durch  die  Verwendung  meist  geschlif- 
fener Steinwerkzeuge  gekennzeichnet 
ist.  Der  neolithische  Mensch  züchtete 
Haustiere  und  fertigte  Tonwaren  an. 
Auf  das  Neolithikum  folgt  die  *Metall- 
zeit,  die  zugleich  die  älteste  historische 
Periode  darstellt  [=  jüngere  Steinzeit]. 
Ggs.:  *Paläolithikum. 

neovulkänische  Gesteine  die  ♦vulka- 
nischen Gesteine  *tertiären  Alters. 
Ggs.:  *paläovulkanische  Gesteine. 

Neozöikum  [gr.  zoon  Lebewesen]  s. 
neozöische  Format ionsgruppe. 

neozöische  Formationsgruppe  Tertiär 
und  *Diluvium  umfassend.  Wesentliche 
Ereignisse:  Bildung  großer  Faltenge- 
birge, Entstehung  gewaltiger  ♦Eruptiv- 
massen.   Die  lockeren  *  Sedimente  sind 
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\v.-iti_'    gestöl '       I  U  u  meab- 

nahme   bis  zur   'Eiszeit.     *Palaontolo- 
gisoher  Charakter:    Fehlen  der  groBen 
der  •Ammoniten,  *Belemniten, 
*Rudisten,      Km})!)!  blühen    d»  i 
tiere   und   dar    Blutenpflanzen   | 
zoikum,  k  ohe  Formationsgruppe]. 

Nephelin  [gr.  nephele  Wolke,  weil  die 
Krittalle  bei  der  Zersetsung  durch  Sau- 
ren trüb- wolkig  werden]  NaAlSi04. 
Abteil.:  ♦Feldspäte.  Kristalle  ♦hexago- 
nal.  Weißliehgrau.  *Härte  5 — 6.  In 
HertÜren  *  Eruptiven.  Die  eingewach- 
senen gefärbten  Nepheline  der  älteren 
♦Eruptivgesteine  heißen  *Eläolith. 

Nephelinbasalt  *01ivinreicher  *Basalt 
mit  *Nephelin. 

Nephelinit  ♦olivinarmer  *  Basalt  mit 
Nephelin. 

Nephrit  [gr.  nephrites  die  Niere  be- 
treffend, weil  früher  Amulett  gegen 
Nierenkrankheiten]  *kryptokristalline, 
zähe,  grüne  Var.  des  *  Strahlsteins. 
*Härte  ö1^ .  Material  für  ♦prähisto- 
rische Waffen  [deshalb  =  *Beilstein], 
Schmuckstein.  Früher  nur  bekannt  aus 
Ostturkestan,  vom  Baikalsee,  Kwenlun, 
Neuseeland.  Jetzt  auch  im  Apennin, 
im  Frankenwald  und  Harz  gefunden,  so 
daß  die  prähistorischen  Nephritwerk- 
zeuge europäischer  Pfahlbauten  nicht 
unbedingt  auf  weiten  Handel  hindeuten. 
N.  ist  z.  T.  umgewandelter  *  Serpentin. 

neptünische  Gesteine  [lat.  Neptünus 
Gott  des  Meeres]  s.   Sedimentgesteine. 

Neptunismus  die  auf  Werner  zurück- 
gehende Irrlehre,  daß  sämtliche  Ge- 
steine durch  *  Absatz  aus  Wasser  ent- 
standen seien.     Ggs.:  ♦Plutonismus. 

Neptu nisten  die  Anhänger  des  ♦Nep- 
tunismus.   Ggs.:  ♦Plutonisten. 

Nereiten  [N.  heißen  die  50  Töchter  des 
Nereus,  des  Gottes  des  Ägäischen 
Meeres  in  der  griech.  Sage]  schlangen- 
und  wurmförmige,  häufig  zopfähnlich 
geformte  Abdrücke  auf  ♦paläozoischen 
Schiefern,  früher  für  Abdrücke  von 
Würmern  gehalten,  zumeist  aber  nur 
Kriechspuren  von  *Crustacea.  Zu  ihnen 
gehören  auch  die  Spuren  in  ♦Hiero- 
glyphenschichten . 

Nerinea  Defr.  [lat.  N  er  ine  eine  Meer- 
nymphe] Gttg.  der  *Nerineidae  aus 
♦Jura  bis  ♦Kreide  (besonders  *Coralrag). 


Nerineidae    Hitt,    Pam.    der    •( 
hfunchi/ia.     K/..:    turmföri  chale, 

deren  'Mündung  mit  *Kanal  and  ' 
guß  versehen  ist.    'Mesozoikum. 

Nerita  Lin.  Gttg.  der  *Nerüidae  mit 
dicker,  oraler  Bobale,   Oberes  *Jnra  Mi 

II  H. 

Neritldae  Lam.  Farn.  d«r  *.\-<indo- 
brdnekia  mit  halbkugeliger  Schale,  kur- 
/>  in  Gewinde  und  sehr  großem  letztem 
♦Umgang.  Rftufig  mit  erhaltener  E 
Lenf&rbung.  rlüstenbewohner  and  Büß- 
erformen.    'Texas  bis  Gegenw. 

neritisch  nennt  man  die  'Sedimente 
der  Flachsee  von  0 — 200  m  Tiefe. 

Nerotiefe  [nach  dem  amer,  Vermes- 
sungsschiff „Nero"  genannt]  größte 
Tiefe  im  ♦Marianengraben  (9636  m). 

Nest  rundliche,  nestartige  Anhäufung 
eines  Minerals. 

Netzleisten  ♦Abgüsse  von  'Trocken- 
rissen  auf  der  Unterseite  von  Sand- 
steinen. 

Neuröptera  [gr.  neuron  Nerv,  pteron 
Flügel]  Netzflügler,  Ordn.  der  *In- 
seeta.    ♦Trias  bis  Gegenw. 

Neuropteridae  Schimp.  [gr.  pteris 
Fieder]  Farn,  der  *Filicaceae,  Fiederchen 
herzförmig,  Nervatur  gut  entwickelt. 
♦Paläozoikum  (besonders  ♦Karbon) 
(Abb.  185). 

Neuröpteris  Brongn.  Gttg.  der  *Neu> 
ropteridae  (Abb.  185). 

neutral  [lat.  neuträlis  zu  keinem  von 
beiden  gehörig]  s.  intermediär. 

Neuzeit  der  Erdgeschichte  s.  neo- 
zoische  Formationsgruppe.  Ggs.:  ♦Ur- 
zeit, ♦Altertum,  ♦Mittelalter  der  Erd- 
geschichte.   S.  a.  Tabelle. 

Newark- System  ♦kontinentale  ♦Fazies 
der  ♦Trias  an  der  Ostküste  Nordamerikas 
bestehend  aus  den  über  1000  m  mäch- 
tigen roten  Sandsteinen  [=  *Neio  red 
sandstone]  mit  ♦Rippelmarken  und 
Fährten  von  *Chirotherium;  zum  Teil 
mit  ♦Steinkohlenlagern. 

New  Red  Sandstone  [engl.  =  neuer 
roter  Sandstein]  heißt  der  den  deutschen 
♦Buntsandstein  und  den  ♦Muschelkalk 
vertretende  Sandstein  in  England  und 
Nordamerika.    Ggs.:  *Old  Med. 

Niagarakalk  ♦Äquivalent  des  +Wen- 
lock-  und  des  ♦Gotländer  Kalkes  des 
♦Silurs  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
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Am.Tik.i.  dt- .il-<> '1«t  iK.nlcin.. pnis.  hcn.    Lagerung  der  letzten  (•Wftrm-)  *Im  vit 
nicht    der    böhmieohen    Ausbildung   der    in  den  Alpen. 


Format  [OH    <nt  -prieln  , 

Nickel,  Nickelin  [bergm.  Nickel       Co 

hold,      weil       Kupfer      vort  ansehend  |      s. 
Klipferniekel. 

Nickelblüte       Abteil.:       »Phosphate. 

\       I  -<>,   \ /!,(>.      Kristalle     *inonoklin, 

meist    erdig  als    Beschlag  von  Niokel« 


Niederungsmoor  i.  Plaohmoor. 
Nierenkies  in  nierenfOnnigen  Knollen 
auftretende  Var.  des  'Kupferkies. 

Nieve    penitente     (spun.J     h.    Bttßer* 
seh  nee. 
Nife  [znaammengesetzi  aus  Ni  (Nile* 

kel)   und  Fe  (Eisen)].    Bezeichnung  für 


Jj 

~2* 

i 

Mi? 

**^l§ 
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; 

Abb.  185.    Neur&pteris  giganUa  (1/2). 
Mittl.  Karbon. 


Abb.  186. 
Nicoisches  Prisma. 


erzen.  York.:  Annaberg,  Allemont 
[=  Annabergit]. 

Nicoisches  Prisma,  kurz  Nicol  genannt 
[nach  William  Nicol,  1768—1851,  Phy- 
siker in  Edinburgh]  Instrument  zur  Er- 
zeugung und  Untersuchung  ♦polarisier- 
ten  Lichtes,  bestehend  aus  einem  in 
bestimmter  Weise  aus  einem  *Kalk- 
spatkristall  herausgeschnittenen  ♦rhom- 
bischen  Prisma  ABCD,  das  schräg  in 
der  Richtung  A  C  durchschnitten  und 
mit  Kanadabalsam  wieder  verkittet 
wiid.  An  der  Verkittungsfläche  (bei  F) 
wird  der  *ordentliche  Strahl  o  total  re- 
flektiert und  von  der  geschwärzten 
Wand  BC  absorbiert,  so  daß  nur  der 
♦außerordentliche  Strahl  a  das  Prisma 
auf  der  anderen  Seite  verläßt  (Abb.  186). 

Niederterrassenschotter     *M<>ränenab- 


den  Nickeleisenkern  der  Erde.  Ggs.: 
*Sal  und  *Sima. 

Nitrate  Salze  der  Salpetersäure. 

niväl  [lat.  nivis  Schnee,  nivalis 
schneeig]  durch  Schnee  erzeugt. 

Niveauveränderungen  die  auf  ♦endo- 
gene Kräfte  zurückgehenden  Lagever- 
änderungen der  Erdoberfläche.  Bei 
aktiven  N.  ändert  die  Landoberfläche 
ihren  Abstand  vom  Erdmittelpunkt,  bei 
passiven  N.  verschiebt  sich  der  Meeres- 
spiegel. Säkulare  N.  werden  erst  nach 
langen  Zeiträumen  bemerkbar. 

nöbi/ is,  -e  [lat.]  bekannt,  berühmt, 
vornehm. 

Nodösen-Schichten  obere,  aus  ♦Mer- 
geln und  dünnen  Kalkplatten  bestehende 
Schichten  des  oberen  *  Muschelkalks  mit 
dem  ♦Leitfossil  *C'erati(ts  *nodösus. 


nodös  us,  -a,  -um 
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nodos  us,   -a,   -um    [lat.]  knotig,    mil 

Knotenbildungen  \  ersehen, 

nörische  Stufe  [naoh  den  alten  Volks 

i  mm  der  Norer  in  den  Alpen  \  fünfte 

ife  den  "alpinen  Trias,  auf  bis  1000  m 

maohtigem  *Dolomit   and  dem  •Dach- 

mkalk    bestehend.     Darin    besondere 

'Fazies     des     *HaUst&tterkalke8     (mit 

*  Pinaedcera»,      Megaphyttites,      *Ortho- 

veras,  *  Mannt  us)  und  des  *Asphalt80hie- 

fers  mit  zahlreichen  Flsohresten  (*& 

oilütus,    *  Ia  ■jndutus). 

normale  Falte  [lat.  normdlis  dem  \\  in 
kelmaß  entsprechend]  soviel  wie  "stehen- 

de    Kalte,   deren  Teile   sich   also  in   nor- 
maler Lagerung  befinden. 

normale  Verwerfung  *Verwerfnng  mit 
geneigter   Bruohiläohe. 

Normalprofil       besonders       kenn 
zeichnendes  und  genau    untersuchtes 
"Profil. 

Nosean  [Eigenname]  Abteil.:  ♦Sili- 
kate,  3  Na  AlSiO.  ■  Xil.SO^  .  Kristalle  ♦re- 
gulär,  nieist  derb,  körnig;  *Spaltbarkeit 
deutlich,  *  Härte  5 — 6,  verschieden  ge- 
färbt. Chemisch  =  *Nephelin  }  NaßO^ 
In  jüngeren  ♦Ergußgesteineu,  ♦Gemeng- 
teil   von    ♦Phonolithen    und    Nephelin- 

*  Basalten.    Die  blaue  Var.  heißt  ♦Xauvn. 

Nothosaürus  Muenst.  [gr.  nöthos  un- 
echt, Bastard,  gr.  sauroa  Echse]  Gttg. 
der  *Saurupterygia.  3  m  lange  Formen, 
deren  Rippen  und  Zähne  in  der  *Trias 

(besonders    im    ♦Museheikalk)     häufig 
sind. 

Nubischer    Sandstein    [Ortsbez.:   Nu- 
bische    WüsteJ    rotbrauner,    viele    *v«  i 
kieselte  Hölzer  enthaltender  ♦Sandstein 
der  älteren  *Kreide  Ägyptens. 

Nücula  Lam.  [Verkleinerungsform  von 
lat.  nücleus  Kern]  200  fossile,  70  rezente 
Arten  umfassende  Gttg.  der  *Xitcalidae. 
Kernförmige  Schale  mit  2  Reihen  Zahn- 


kerben und  innerlichem  *Band.    •Silur 
bis  ( regend  .    (AU1*.  I 

NuculUlue    Gray.    Farn,    dei    "  i 
dönta.      1\/..:     Länglich     ovale,     kleine, 


M'li     1  >7a.      A  ÜCuUk 
strvjdldbi    (l/l). 

Alpine  i 


Ai)t).  187b.     Nücula 

-  \ .  i niicii  ( l;i). 
M  lozftn. 


glatte  oder  gestreifte  Schalt'  mit  2  Reihen 
Zahnkerben.  ♦Silur  bis  Gegenw.  (Abb. 
187). 

nüd  us,  -er,  -um  [lat.]  nackt,  ohne 
Verzierung. 

Nugget  [engl,  nugget  großer  Klumpen] 
Name  für  die  größeren  Goldklum- 
pen auf  Goldseifen.    Ggs.:  *  Waschgold. 

Numismdlis-  Mergel  heißt  der  durch 
*Terebrdlulii  numisrndlis  [lat.  numisma 
Münze,  wegen  der  Gestalt]  gekenn- 
zeichnete *Lias  v  Schwabens. 

Nummulinidae  Carp.  [lat.  nummulus 
elendes,  kleines  Geld]  Farn,  der  *Forn- 
minifera.  Kz.:  Schale  kalkig,  schei- 
benförmig, ♦polythalam,  mit  spira- 
ligen *  Umgängen.  Oberes  *Karbon, 
?*Jura,   *  Kreide  bis    Gegenw. 

Nummulitenkalk  last  ganz  aus  +Numr 
mulitts  bestehender  ♦Kalk  des  süd- 
europäisehen  und  nordafrikanischen 
*Eozä  ns. 

Nummulites  d'Orb.  Gttg.  der  *Num> 
»udinidae.    2 — 100  mm  groß. 

Nlinatak  [grönländisch]  Klippe,  ♦an- 
stehendes Gestein,  die  aus  dem  grön- 
ländischen Inlandeis  herausragt. 


O 


Oase  wasserreiche,  deshalb  fruchtbare 
Stelle  in  einer  Wüste. 

Oberdevon  das  obere  Glied  dös  ♦De- 
vons, durch  großen  ♦Fazieswechsel  aus- 
gezeichnet,   eingeteilt    in    eine    untere 


„Tiefstufe",  die  ♦intnmrszenzstufe  mit 
Manticöceras  intumescens,  einem  ♦Go- 
niatiten,  und  eine  obere  ,, Hochstufe", 
die  ♦Clymenienstufe.  Besonders  gut 
entwickelt    in    Rheingegend   und   Eifel. 


obere  Kreide 


L75 


Ocellärplatten 


obere  Kreide  jüngere  Abteil,  der 
♦l\n  i.lt iformation,  •Oenoman,  •Toron, 
*Emtoher,  •Senon  umfassend.    S.   An 

obere  Molasse  s.  Molasse. 

oberer  Jura  s.   Malm. 

oberer  Keuper  b.  Rhä1 . 

oberer  Muschelkalk  s.  Bauptmusohel- 

kalk. 

oberer  Pläner  s.  Turon. 

Oberflächeneis  das  beim  Gefrieren  von 
Seen  und  Elüssen  von  der  Oberfläche  der 
Gewässer  her  sieh  bildende  •Wassereis. 

Oberflächenfarbe    eines    Minerals    ist 

die  Farbe  des  reflektierten  Lichtes. 
Sie  hängt  ah  von  der  Karin-  des  anf- 
üllenden Lichtes  sowie  von  der  ♦Ab- 
sorptionsfähigkeit und  Oberflachenbe- 
Behaffenheil  des  betreffenden  Minerals. 

Oberflächengesteine  diejenigen  •Erup- 
tivgesteine,  die  sich  in  Form  von  *Dek- 
ken  an  der  Krdoberfläche  ausbreiten. 
QgS. :    *Ticfengestcine. 

Oberflächenmittelpunkt  s.  Epizen- 
trum. 

Oberflächen moräne  zusammenfassen- 
der Name  für  die  *Seiten-  und  ♦Mittel- 
moräne.   Ggs.:  *Grundmoräne. 

Oberflächenwellen  s.  Erdbeben. 

Obergrundwasser  nach  Geinitz  das 
in  geringen  Tiefen  lagernde,  vielfach 
wechselnde  *  Grundwasser  im  Ggs.  zum 
konstanteren  Tiefengrundwasser. 

Oberhöfer  Schichten  [nach  ihrem 
York,  bei  Oberhof  im  Thüringer  Wald] 
•Decken  von  *  Quarzporphyr  des  *Rot- 
liegenden  mit  eingelagerten  *Tuffen  und 
•Banden  im  Thüringer  Wald.  *Fos- 
silien:  *  Branchiosaürus,  Pflanzenreste. 
Die  0.  S.  entsprechen  den  *Tholeyer- 
Bchichten  im  Saargebiet. 

Oberkarbon  der  obere  Teil  des  ♦Kar- 
bons, bestehend  aus  dem  •produktiven 
(*fl(")/.führenden)  Karbon.  Die  •marine 
b  des  0.  ist  der  jüngere  ♦Kohlen- 
oder Eusulinenkalk.  Ggs.:  •Unter- 
kai b 

Oberkoblenzschichten  rheinische  ♦Fa- 
zit- de»  oberen  Unter-*Devons  mit 
An  der  Basis  liegt  der 
K  o  blen  /.<|  uarzit. 

Oberkrume    di<  ganz    feine 

und  humusreiche  •Dammerde. 


Oberlauf  de  Flu  i  dei  obere  Teil 
eines  Flußlaufes  mit  vorwiegender 
1  Ei osion.    < •■■       "Untei laui . 

Oberlausitzer      Überschiebung      etwa 
1 7o  km  Lange  *  l  ibersohiebung  des  *Grs 
nits   über  die   •Sandsteine  des   •Ceno 

maus   in    der    Lausitz.. 

Obermoräne  die  auf  der  •Gletsoher- 
olx-rfläehe  befindliche  •Moräne,  be- 
stehend ans  •Seiten  und  •Mittelmo- 
rane.  (i«,fs.:  *lnnen-  und  •Untermoräne 
(vgl.  Abb.  IT!»). 

Oberrheinischer  Graben  der  tertiäre 
•Grabenbrneh  des  Oberrheins  zwischen 

Seh  warzwald- Odenwald     einerseits     und 

Vogesen-Hardt  anderseits. 

Oberrotliegendes  s.  Rotliegendes. 

Oberzechstein  *Letten  mit  Einlage- 
rungen   von    *Gips    und    *Stein-    und 

*Kalisalzlagern  im  *Zechstein. 

obllqu  us,  -er,  -um  [lat.]  schräg,  schief. 

Obolidae  King.  [gr.  obolös,  attische 
Münze]  Farn,  der  *Inarticuläla,  mit 
rundlicher,  hornig-kalkiger,  glatter 
Schale,  niedriger  *Area  und  Stielfurche. 
Starke  Muskeleindrücke. 

Obolus  Eichw.  Gttg.  der  *Obolidat . 
Sehr  häufig  im  *Unguliten- Sandstein 
des  baltisch-skandinavischen  "'Kam- 
briums und  häufig  in  Europa,  Nord- 
amerika und  China. 

obscür  us,  -a,  -um  [lat.]  dunkel,  ver- 
borgen . 

Obsidiän  [Obsidianus,  ein  Römer,  der 
dieses  Gestein  zuerst  aus  Äthiopien  mit- 
brachte. Da  polierfähig,  vielfach  zu 
Trauerschmuck  verarbeitet].  Allgemein : 
ein  wasserarmes  *Glas  [Ggs.:  ♦Pech- 
stein]. Speziell:  glasige  Ausbildung  des 
•Liparits.  Schwarz,  muscheliger  *Bruch . 
Durch  Erhitzen  entsteht  aus  ihm 
•Bimsstein. 

Obstruktionsringe  [lat.  obstrüdio  Ab- 
schließung]  s.  Sipho. 

Occlusöres  [lat.  oeelüdere  verschließen] 
Schalenschließmuskeln  der  *  Brach  iopoda. 
S.a.    .  \thl  miores. 

Ocellärplatten  [lat.  oceüus  kleines 
Auge]  die  am  Scheitel  der  Seeigelschale 
befindlichen,  den  Anfang  der  *Ambu- 
lakralreihen  bildenden,  mit  einer  Pore 
zum  Durchtritt  eines  Fühlers  (fälsch- 
lich als  Ah'.t  gedeutet)  versehenen 
Platten. 


Ocker 
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Ocker    [gr.  .  .'.-lt..    I N  k- 1 

lockere   lilnmtn   ron  'Limonit,  die  als 

Mil.it  u  li<-  Verwendung  finden. 

Ockerkalk  eieenreioher,  heller  •Kalk 
dei  thnringieoh-irftnkieoneB  oberen  *m 
Iure, der  bei  der  *Verwitte?ungeinerott- 

gelbe  Farbe  annimmt. 

Octocordlla  Haeckel  [lat.  öcto  acht, 
nach  der  Zahl  der  Tentakel  und  Septen] 
s.  Alcyondria. 

Octöpoda  [gr.  pus,  podös  FußJ  Ordn. 
der  *Dibranchiäta  mit  8  Armen.  Fossil 
ohne  Bedeutung.    Ggs.:  *Decdpoda. 

Oculinidae  E.  IL  [Wrkl.  von  lat. 
öculus  kleines  Auge]  Fam.  der  *Hexa- 
cordlla.  Kz.:  zusammengesetzte  Stöcke, 
auf  deren  Ästen  die  Kelche  unregel- 
mäßig oder  spiralig  verteilt  sind.  ♦Krei- 
de bis  Gegenw. 

Odontopteris  Brongn.  [gr.  odus,  odön- 
tos  Zahn,  pteris  Wedel]  Gttg.  der  *Fili- 
caceae;  Farne  mit  zahnförmigen 
Fiederchen;  sehr  häufig  im  *Karbon. 

Odontornithes  [gr.  örnis,  örnithos  Vo- 
gel] fossile  Abteil,  der  Vögel,  die  sich 
durch  den  Besitz  von  Zähnen  auszeich- 
net.   Hierhin  gehört  *H esper örnis. 

offene  Kristallform  Form,  die  den 
Raum  nicht  allseitig  begrenzt.  Ggs.: 
♦geschlossene  Form. 

Ogdoeder  [gr.  ögdoos  achte,  hedra  Sitz, 
Fläche]  die  einfachen  Formen  des  ♦hexa- 
gonalen  Kristallsystems  mit  dem  achten 
Teil  der  möglichen  Flächen  [=  Achtel- 
flächner].  Ggs.:  ♦Holoeder,  *Hemieder, 
*Tetartoeder. 

Ogiven  [franz.  =  Spitzbogenrippen] 
die  als  dunkle  Bänder  in  die  Erschei- 
nung tretenden,  auf  luftärmere  Lagen 
des  Eises  zurückzuführenden  Erhe- 
bungen der  *  Gletscheroberfläche.  Sie 
überqueren  am  oberen  Ende  den  Glet- 
scher in  ziemlich  gerader  Linie,  nehmen 
nach  dem  unteren  Ende  infolge  der 
verschiedenen  Fließgeschwindigkeit  des 
Eises  eine  talabwärts  immer  mehr  kon- 
vex gebogene  Richtung  an.  Bei  Ver- 
einigung mehrerer  Gletscher  bewahrt 
jeder  Teil  sein  Ogivensystem. 

Ohr  ohrförmiger  Fortsatz  an  der 
*Mündung  mancher  Schnecken-  und 
*  Ammonitenschalen . 

Oktaeder  [lat.  öcto  acht,  gr.  hedra 
Fläche]  Achtflächner.    Von  8  gleichen 


gleich  Km 

itellform.    Bep.:    Gold,    Silber,    Alenn 

(Abb.  188). 


Abb.  188.      Oktaeder    mit    eing«/ 

Kri.->tull;irhsen. 


Oktaedrit  s.  Ana 

Oktaedrite  *Mete<>reisen  mit  deut- 
licher schaliger  *  Absonderung  nach  den 
♦Oktaederflächen.  Ggs.:  *Hexaedrite 
und  *Ataxite. 

Old  fa/thful  [engl.  =  der  alte  Getreue 
wegen  der  Regelmäßigkeit  seiner  Erup- 
tionen]. Ein  *Gei8er  des  Yellowstone- 
parks,  dessen  *Eruptionen  alle  65  Minu- 
ten erfolgen. 

Old  red  [sandstone]  [engl.  =  alter 
roter  Sandstein]  sehr  mächtige  rote 
♦Sandsteine  mit  merkwürdigen  ♦Fos- 
silien (*Eurypterus,  ♦  Placodermi) ;  die 
engl. -schottische  ♦Fazies  des  ♦Devons 
darstellend.  Im  Ggs.  zum  marinen  De- 
von ist  das  Old  red  in  Lagunen  oder  im 
Süßwasser  abgesetzt  worden. 

Olenellus  Billings  [latin.  soviel  wie 
kleiner  *Olenus]  Gttg.  der  *Trilul>it<iv 
mit  15 — 26  Rumpf  Segmenten.  Nur  im 
unteren  ♦Kambrium  Europas  und  Nord- 
amerikas auftretend  (Abb.  189). 

Olenel/us-  Schichten  das  nach  dem 
♦Leitfossil  *Olenellus  so  genannte  ♦Un- 
terkambrium. 

Olenidae  Burmeister  [gr.  Olenos  Eigen- 
name] Fam.  der  *Trilobitae.  Kz.:  Ge- 
sichtsnähte vorhanden,  Augen  halb- 
kreisförmig, ♦Glabellen  mit  Furchen, 
Rumpf  aus  9 — 20  Segmenten  bestehend. 
♦Kambrium  bis  ♦Untersilur. 

Ölen  us  Dalm.  Gttg.  der  *  Olenidae. 
Kz.:  halbmondförmiges  ♦Kopfschild  mit 
langen  Dornen,  schmale  ♦Rhachis,  brei- 
tere ♦Pleuren.  ♦Pygidium  klein.  Oberes 
♦Kambrium  von  Europa  und  Nord- 
amerika. 


OUgoklia 
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Oliyoklas  [gr.  ktdsis  Zerbreohen,  weil       Olividae  d'Orb.  Farn,  der  *Ctenobran- 
für  weniger  spaltbar  gehalten  als  *Albit]    china.      Kz. :     Schale    eiförmj 
\.u.  des  *Plagioklas.    *  Gemengteil  der    glänzend,  mit  großem  letztem *1  tngang 
reichen  'Eruptivgesteine,  wie*  Gra«    und    kurzem    *  Gewinde.     *Kreide    l>i> 
im.  •  Quarzporphyr,  'Syenit,  "Andeait,    Qegenw.    Harin. 
und  im  'Gneis.  Olivin   [naob    der  olivgrünen    I-'.hIh 

(  MgF\  )^SiO. .  Abteil.:  *Magnesiasilikate. 
Kristalle  *rnombisoh-*holoedrisch)  meist 
in  Körnern.  *Spaltbarkei1  deutlich, 
♦Bruch  muschelig,  *Härte  61  ,     7.   *('.<■- 


Abb.  i-'.'. 


OletUMiM    Mickwitzi. 
Kambrium. 


(Vb) 


Abb.  190. 


olivin  mit  beginnender  Umwand- 
lung in  Serpenl  in. 


Oligozän  [gr.  öligos  wenig,  Icainos  neu, 
also:  kaum  Neuzeit]  dritte,  oberste 
Schichtenfolge  des  *  Alttertiärs,  in  Nord- 
deutschland weit  verbreitet,  das  zu 
jener  Zeit  Meeresgebiet  war.  Das  Süd- 
meer Südeuropas  stand  zeitweilig  durch 
eine  Verbindung  (Mainzer  Becken,  Wet- 
tcia u)  mit  dem  Nordmeer  in  Verbin- 
dung. Klima  subtropisch,  allmählich 
kühler  werdend.  Fossilinhalt:  *Nummu- 
lites,  von  Säugetieren:  * Palaeotherium, 
*jLnojüoth&rium,  * Anthracotherium. 

Kinzelglieder  des  0.  sind  in  Nord- 
deutschland *Septarientone.  •Stet- 
tiner Sand.  *] Magdeburger  Sand,  *Stern- 
berger  Gestein,  im  Mainzer  Becken 
•Alceyer  Meeressande,  *8eptarien-(*Ru- 
pel-)Ton,  Tyrenenmergel,  'Melanien- 
tone, *Oerithienschichten,  in  Süd- 
deutschland  *Bohnerze,  *Meeresmo- 
lasee.  Im  Pariser  Becken  Gips  von 
Montmartre  mit  zahlreichen  Säugetier- 
reeten   and   Bande   von    rTontainebleau. 

Oliva  Brug.  |lat.  Olive]  Qttg.  der 
HHividcu  mit  olivenförmiger  glän- 
■ender  Schale  aus  'Kreide  bis  Qegenw. 

Minr.  Wörterbuch  der  Mineralogie  oi 


mengteil  basischer  *Eruptiva,  besonders 
von  *Gabbro,  'Diabas,  *Melaphyr, 
*  Basalt  (oft  dicke  Massen).  Ferner  in 
*kristallinen  Schiefern  und  auf  *Mag- 
netit-*Lagerstätten. 

Oli vi nf eis  hauptsächlich  aus  *01ivin 
mit  *Hornblende,  *Enstatit,  *Diallag 
bestehendes  Gestein  [=  Peridotit]. 

Oneonta-Sandsteine  [Ortsbez.]  *lim- 
nisch-*brackische,  rote  und  grünliche 
Sandsteine  des  oberen  *Devons  im 
Staate  New  York,  eine  Küstenfazies 
darstellend. 

Onondaga-Kalk  [Ortsbez.]  mittelde- 
vonischer *Korallenkalk  im  Staat  New 
York. 

Ontaric  [Ortsbez.:  Ontariosee]  Be- 
zeichnung für  das  obere  *Silur  in  Nord- 
amerika. 

Onyx  [gr.  onyx  Nagel,  wegen  der 
durchscheinenden  Farbe)  Yar.  des  *<  Ihal- 
cedons,  aus  einzelnen  dicken,  verschieden 
gefärbten     Schichten     bestehend.     Die 

Onyxe  des  Handels  sind  häufig  künst- 
lieh gefärbt  [   -  Kameenstein]. 

Onyxalabaster  [gr.   aiabeutritea   Stein 

12 


Onyxinannor,  mexikanischer  Onyx       I  .  B 


opibthüzöl 


•Oolithen    be- 

engl. 


von  Alabastra,  einer  Stadt    in  .\)_'\[>i<ii 
rui  heißen   Quellen  abgeschiedene,  wie 
*i )n\  \  iehimmernde  Var. <i  onits. 

\  ork  :  Ägj  pten,  <  »nui. 

Onyxmarmor,     mexikanischer     Onyx 
\  .u    dei  'Kalksteins,  grünlichgelb  ge- 
\|-  \iko  [   5  Tekali]. 

Oolite    [gr.    üön    Ki,    Utkot    St»  in      B< 

Belohnung   für   die   ftni 
ziehenden    *Werksteänbanke 

♦Dogger    lintl    ♦Malm.     S.a.    .1 

Oolith     Rogenstein,     geschieh' 
aus    runden,    schalig    gebauten    Kör- 
nern von  Kalk  oder  Eisenverbindungen 
l>. -Gehendes  Gestein.     IM.     K<»rner  (()<>i- 
den)    entstehen    im    freien     Wasser 
ihn »  li    rein    anorganisch    chemiselie 
AUeheidung    um    einen    beliebigen 
Kern  herum. 

opak  [lat.  opdcus  dunkel,  dicht] 
heißen  Mineralien,  die  auch  in  sehr 
dünnen  Schichten  noch  undurch- 
sichtig sind.  Bsp.:  Metalle,  viele 
*Erze.  Ggs.:  *durehscheinend  und 
♦durchsichtig. 

Opal  [Sanskrit  upala  Stein]  Si02  -f- 
aqua.  Abteil.:  *Oxyde;  *amorph, 
♦Bruch  muschelig,  ♦Härte  5x/i — 6x/2, 
angewittert  weniger.  Farblos  oder 
gefärbt,  klar  bis  undurchsichtig, 
\\  isser  in  wechselnder  Menge  ent- 
haltend. 0.  ist  eingetrocknete 
Kieselgallerte.  York.:  als  ♦Sinter  in 
Quellen,  in  Form  von  Kieselskeletten 
der  Organismen.  Versteinerungs- 
mittel von  Hölzern.  Var.:  ♦Edel- 
opal,  ♦Holzopal,  ♦Kieselsinter,  ♦Kie- 
selerde. 

Opalinus- Schichten  der  durch  *Am- 
monites  (Liöceras)  opalinus  [lat.  opal- 
glänzend] gekennzeichnete  unterste 
♦Dogger  (a)  Süddeutschlands. 

Opalmiltter  das  von  der  Opalmasse 
durchsetzte  Gestein,  aus  dem  der  +Edel- 
opal  bergm.  gewonnen  wird. 

Operculum  [lat.  operculum  Deckel] 
Deckel  der  Schneckenschale. 

Operment  [verstümmelt  aus  lat.  auri- 
plgmintum   Goldfarbe]  s.   Auripigment. 

Ophi'dia  [gr.  öphis  Schlange]  Schlan- 
gen, Ordn.  der  *BepUlia;  fossil  ohne 
Bedeutung.    ♦Kreide  bis  Gegenw. 

Ophidiöceras  Barr.  [gr.  Jceras  Hörn] 
Gttg.    der   *Xautilidae,    deren    vorderer 


kt.-r  BehsJenteil  km/     •     0 

♦Silin    l  n. 

Ophiöceras    Hyatt.    Gttg.    der    *.!<yo- 
ceratideu  mrtflachei  BcheibensohsJe  and 
kr&ftigen    einlachen    Rippen,     l  h 
'i 

Ophit  i.  Serpentin. 

Ophitisches  Gefüge  gen  i  eng« 

teile,  /..  B.  "Feldspate,  liegen  gerüst« 
artig  miteinander  verschränkt,  und  die 
Lücken  swischen  Ihnen  irerden  \<mi 
einer  •Zwischenmasse  (bei  *Diabas  b.  B. 
♦Augit)  oder  von  *Glas  ausgefüllt. 
O.G.  tritt  bei  vielen  ^Basalten  and 
•Diabasen  auf  (Abb.  191). 


Abb.  191.    Ophitisches  CJefiige  in  einein  Diabas. 


Ophiüra  Lam.  [gr.  urd  Schwanz]  Gttg. 
der  *Ophiuroidea.  ♦Mesozoikum  bis 
Gegenw. 

Ophiuroidea  [gr.  eidos  Aussehen]  Kl. 
der  *Asterozöa,  Schlangensterne. 
Kz.:  von  der  Scheibe  scharf  abgesetzte, 
dünne  Arme.  Ohne  After.  Fossil  wenig 
bedeutend. 

Ophthal  mosaürus  Seeley  [gr.  ophtha!  - 
mos  Auge,  saüros  Echse]  Gttg.  der 
I(  hthi/osauridae  mit  sehr  großen  Augen. 
Oberer  ♦Jura  bis  untere  ♦Kreide  Eng- 
lands und  Nordamerikas. 

Opisthobrdnchia  [gr.  opisthos  hintere, 
brauch ia  Kieme]  s.  Gaströpoda. 

opisthozöl  [gr.  koilös  hohl]  hinten 
ausgehöhlte  Wirbelkörper,  z.  B.  bei 
Schlangen.     Ggs.:     ♦prozöl,  ♦amphizöl. 
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Oppilia     Waagen     [nach    Oppel    ge-        organische    Sedimente     Sedimente, 
nallI1,     .,,,..   ,1,1    *Harpoceratidae   mit    die  ans  organi   ohen   Be   tandteilen 
Schale  und  Siohelrippen.    gebildet  werden.    Sie  zerfallen  in  »zoo- 


gene    und    »phytogene    Sedimente    I 
organogene  Sedimente,  Biolithe].    i 
•chemische    and    »mechanische    Sedi- 
mente. 

organische  Verbindungen  Kl.  der  Mi 
oeralien,  enthaltend   die   »organogenen 
,.M11|"1'."I"1  .",,,„,.,!,,    Kohlenwasserstoffe,    ttarze,  Kohlen. 
Kigenachaften  zu  haben,  als  ihm    nach        organogen    [gr.    gtomtu   Entstehung] 
seiner  »Symmetrie  zukommen.  »™  Organismen  oder  durch  die    Cätig 

....  '  u      i,  i,.,,<-     keit  von   Organismen   entstanden. 

Ora       a    •  08.  ""•-'  Mund     lim  ihIw  ai  t  s,  oi*  i 

organogene    Sedimente   s.   organische 


■  i .  er  bis  »Malm.  Die  Qttg.  zerfallt 
m  einige  Foi  mengrnppen,  die  z.  T.  als 
Untergattungen  abgetrennt  wrerden. 
optische  Anomalie  [gr.  6peU  Sehen, 
t  lesetcwidrigkeit  |  die  aui 
innen  Spannungen  oder  Eigentümlich 


Ihm  *BchinodermcUa         »ventral.     Ggs. 
»aboral. 

Orälia  die  fünf  »interradial  am  M  u  nd 
mancher   *Crinaidla   gelegenen   Tafeln. 

Orbiculäris- Schichten  [lat.  orbiculäris 
kreisförmig]  oberste  Schicht  des  unteren 
»Muschelkalks  mit  zahlreichen  Stücken 
\ <>n  *Myophoria  oroVculdrw. 

Orbiculina  Lam.  |lat.  orbiculus  kleiner 
Kreis]     < ;  1 1  lt  .     der     *Foraminifera    mit 
kreisförmiger,  in  zahlreiche  Kammern    amertka 
geteilter  Schale.    »Tertiär  bis  Gegen w. 
orbis  [lat.]  Kreis. 

Orbitoides  d'Orb.  [lat.  örbita  Rad- 
kranz.] Gttg.  der  *Nummuliniaae.  Kz.: 
rad-  bis  sternförmige,  aus  einzelnen 
Ringen  bestehende  Schale.  *Kreide  bis 
*  Miozän  (besonders  *Nummulitenkalk). 
Orbulina  d'Orb.  [Verkleinerungsform 
von  lat.  orbis  Kreis]  Gttg.  der  *Globi- 
idtn .  Häufig  im  *Globigerinen- 
M-hlamm.    *Kambrium  bis  Gegenw. 

Orcadiän  [Ortsbez.]  englische  Be- 
zeichnung für  die  Schichten  des  mitt- 
leren *OId  red  mit  den  *Leitfossilien 
*('occosteus,  *Pterichtys  usw. 

ordentlicher  Strahl  der  bei  der  ♦Dop- 
pelbrechung  dem    Snelliusschen    Gesetz    gebirgsbildend. 
folgende    Strahl    [=  ordinärer  Strahl]. 
ordinärer    Strahl    [lat.    6rdo,    ördinis 
(  frdnung '  s.  ordentlicher  Strahl. 

Ordovicium  [Ortsbez.]  engl.  Bezeich- 
nung für  das  untere  *Silur.  Das  0. 
wird  gegliedert  in  *Tremadocian.  Are- 
nigian,     Uandeilian,    Caradoeian,    Ash- 

gilliaii. 

Oreodontidae    Leidy   Farn,   des    *l'n- 
guidta,  »Tertiäi  Nordamerikas.   Wnuul- 
li, h      gleiohe       Stammform      wie      die 
•de. 


Sedimente 

Orgel,  geologische  brnnnenartige, 
durch  Auslaugung  entstandene,  spater 
häufig  wieder  zugeschüttete  Vertiefung. 
S.  a.  »Kawterscheinungen. 

Orientalischer  Alabaster  b.  Alabaster. 

orientalisches  Katzenauge  s.  Chryso- 
beryll. 

Öriskänian  [Ortsbez.]  die  oberen 
Schichten  des  unteren  »Devons  in  Nord« 


Ornäten-Tone  [lat.  orndtvs  ge- 
schmückt] oberste  Schicht  des  schwä- 
bischen *Doggers  (£)  mit  zahlreichen 
verkiesten,  deshalb  goldglänzenden 
*Ammoniten. 

Orndti  v.  Buch  ältere  Bezeichnung  für 
*Cosmoceratidae. 

Ornithocheiroidea  F.  Plien  [gr.  &mis 
örnithos  Vogel,  cheir  Hand,  eidos  Aus- 
sehen] s.  Pterodactyloidea. 

Orogenese  [gr.  öros  Gebirge,  ginesia 
Entstehung]  Gebirgsbildung;  sie  er- 
zengt entweder  *Deckengebirge  (z.  B. 
Alpen)  oder  Faltengebirge  (z.  B.  Schwei- 
zer Jura). 

orogenetisch  Adjektiv  zu  »Orogenese; 


Orohippus  Marsh  [gr.  hippös  Pferd] 
Gttg.  der  *Equidae  aus  dem  »Eozän 
Nordamerikas.      Vorfahr     des     Pferdes. 

Orterde  lockerer  »Ortstein  [-  Brand- 
erde,  Fuchserde]. 

Orthidae  Woodward  [gr.  orthös  gerade] 
Kam.  der  *Articuldta.  »Brachiopoderi 
mit  geradem  Scliloßfertsatz.  Schale 
faserig  oder  punktiert.  *Silur  bis 
*Perm  (Abb.  192). 

Örthis  Dahnan.  Weit  Verbreitete 
der  *Orthidae.   *Silur.   (Abb.  192), 

12* 


Orthöceras 


180 


Orthüpoda 


Orthöceras   Breyn.  [gr.  ortköt  gerade,  häufig,  und  iwar  in  der  Ausbildung 

Hörn]   (Jtti:    «Ii-i    "Orthoceratidae.  ♦Karlsbader,    *Bavenoei     und    *Mane< 

K             rade     Sohale     \<>n     rundem  baoher  Zwilling«       Häufig               likat, 

Querschnitl   mit  großer  *Wohnkammer  zumeist  all  *  Gemengten1  ron  'Eruptiv* 


vii..  L92.   Ortfris  lynz  (*/-)■    Silur, 

und  kleinen  ♦Siphonaltüten.  Die  Schale 
wird  bis  L>  m  Lang,  ist  oft  mit  Streifen, 
Rippen  oder  Falten  verziert,  bisweilen 
ist  noch  die  ursprüngliche  Färbung  er- 
halten. Über  1200  Arten.  *  Kambrium 
bis  *Trias  (besonders  *Silur)  (Abb.  193 
u.  194). 

Orthöceras- Schiefer  b.  Wissenbacher 
Schiefer. 

Orthoceratidae  M'<'t>;/.  Kam.  der 
*X(iutiloUlt(i.  Kz.:  gerade  oder  ge- 
bogene Schale.  ♦Sipho  sehr  dick. 
♦Kambrium  bis  *Trias.  Die  0.  waren 
jedenfalls  Bodenbewohner  im  seichten 
Meer,  die  zunehmende  Einrollung  der 
Sehale  ist  vielleicht  eine  Anpassung  an 
schwimmende  Lebensweise.  (Abb.  193 
U.    194). 

Orthogneis  [gr.  orthös  richtig,  recht) 
*(ineis  *eruptiven  Ursprungs  von  stets 
gleicher  chemischer  Zusammensetzung 
und  Struktur.  Im  Schwarzwald  ♦Schap- 
bach- Gneis  genannt.  Ggs.:  *Paragneis 
l  =  Eruptivgneis]. 

Orthoklas  [gr.  orthos  rechter  Winkel, 
Basis  Spaltung]  KAlSi308.  ♦Alkalifeld- 
spat. Abteil.:  *Feldspäte.  Kristalle 
♦rnonoklin  ""holoedrisch,  oft  groß;  ♦Spalt- 
barkeit   ♦orthoklastisch.     ♦Zwillinge 


Abb.  193. 

.Rekonstruktion 

eines   Orthöceras. 


Abb.  194.  Orthöeerat 
taitlduin.     Silur. 

i  oten  ein  Septum 
von  hinten. 


gesteinen  (♦Orthoklasgesteinen)  vor- 
kommend. Yar. :  ♦Adular,  ♦Pegmato- 
lith,  ♦Sanidin,  ♦Perthit. 

Orthoklasgesteine  Kl.  der  ♦Eruptiv- 
gesteine mit  Gehalt  an  ♦Orthoklas,  wie 
♦Granit,   ♦Syenit,   ♦Traehyt,   ♦Porphyr. 

Orthoklasporphyr  Abteil.:  ♦Orthoklas- 
gesteine. Kompaktes,  graugrünes  bis 
braunes  Gestein  mit  gelben  ♦Einspreng- 
ungen von  ♦Orthoklas.  York.:  in  +Dek- 
ken  und  ♦Strömen,  namentlich  des 
♦Rotliegenden  Thüringens  [—  Ortho- 
phyr]. 

orthoklästisch  ♦Spaltbarkeit  in  einem 
rechten  Winkel  der  ♦monoklinen 
♦Feldspäte.  Bsp.:  ♦Orthoklas.  Ggs.: 
♦plagioklastisch. 

Orthophyr  s.  Orthoklasporphyr. 

Orthöpoda  [gr.  yriis,  podos  Fuß]  Unter- 
ordn.   der   *Dinosauria   mit  zusammen- 
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<>  vi  form  is,  -e 


gedrückten  Zähnen.    Zehen«  oder  Soh 
lenganger   mit    ofl    itark   entwickeltem 
Bautskeletl . 
Ortsbeben  'Beben,  deren  'Epizentrum 

■ehr  nahe  am  Aufnaluneoit  <lcs  *Seisin<> 

gramms  gelegen  ist.  Ggs.:  •Nahbeben, 
l  '<  rn  beben. 

ortsfremd  i.  alloohthon. 

Ortstein  in  Sauden  abgeschiedenes 
und  mit  *  Quarzkörnern  verkitteter 
•Iimonit.  Leckerer  0.  wird  Orterde, 
Fuchserde  oder  Branderde  genannt. 


Östren  [lat.  <>*ii"i  Auster  Muster; 
Gttg.  der  *Ostreidae.  'Karbon  (?De* 
von)  Wa  I  legend  .  ( .\l>i).  105). 

Ostreenkalke  ECalksohiohten  des  •Lia 
,)  in  Schwaben  mit  *<>stri<i  als  *Leit 
fossil. 

Ostreidae    Lam.    Kam.    der    *.l 
mi/iirifi.    K/.:   dicke   bl&ttrige   Schale, 
mit  der  1.  Klappe  meist  festgewachsen, 
•Wirbel    gerade    oder    krumm,    halb- 
innerliches  *l>>and  in  einer  Grube.    Nur 

ein    Muskelabdruck.       Die    0.    stammen 


Abb.  195.     Ostrta  digital'ma.    Miozän. 


Oryktognosfe  [gr.  oryssein  graben, 
gnfcis  Kenntnis]  früher  gebräuchlicher 
Name  für  *Mineralogie. 

Oser  s.  Asar. 

Osteolepis  Ag.  [gr.  östeon  Knochen, 
/<  pia  Schuppe]  Gttg.  der  *Crossoptery- 
gii  aus  dem  *01dred  Schottlands. 

Osteostrdci[gr.  östrakon  Schale]  Ordn. 
der  * Placodermi .  Fische  mit  großem 
Knochenschild  und  Knochenplatten 
am  Kopf  und  Schuppen  am  Rumpf. 
Oberes  *  Silur  bis  *  Devon  [=  Aspido- 
< '  phäli  . 

Ostracöda  [gr.  östrakon  Gehäuse] 
I  »idn.  der  *Crustacea.  Krebse  mit  zwei- 
klappiger  Sehale,  deshalb  auch  Mu- 
Bchelkrebse  genannt.  Schalen  fossil 
h&ufig  erhalten  in  *8ilur  (?*Kambrium) 
bis  Gegenw. 

Ostrauer  Schichten  [Ortsbez.:  Ostrau 
in  Obereohlesien]  *flözführende  Schich- 
ten des  unteren  *Karbons  in  Ober- 
schlesien. 


von  * Per na  ähnlichen  Formen  ab. 
Sehr  häufig  in  *Trias  bis  Gegenw. 
(Abb.  195). 

Oszillation  [lat.  oscilldtio  das  Schau- 
keln] Schwanken  des  Meeresspiegels 
um  eine  Mittellage.  S.  a.  säkulare 
Hebungen  und  Senkungen. 

Ottweiler  Schichten  [Ortsbez.:  Ott- 
weiler, Bez.  Trier]  s.  Calamarienstufe 
und  Karbon. 

Oudenodon  Oiv.  [gr.  udei?.  vdenös 
keiner,  odüs,  odönlos  Zahn]  Gttg.  der 
*Anemodöntia  ohne  Gebiß.    *Trias. 

Ouralien  [Ortsbez.:  Ural]  franz.  Be- 
zeichnung für  das  obere  *  Oberkarbon, 
floristisch  der  *Calamarienstufe  ent- 
sprechend, gleichaltrig  mit  den  *Ott- 
weiler  Schichten  des  Saargebietes  [  = 
Uralstufe]. 

ovälis,  -e  [lat.,  von  ovum  Ei]  ei- 
förmig, 

ovätus,  -er,  -um  [lat.]  eiförmig. 

ovifdrm  is,  -e  [lat.]  eiförmig. 


Ovopteris 


Palaeopteris 


Ovopteris  [lat.  ptiris  Wedel  Farn,  der 
*b'du  izoikums  mit  <•' 

t « *  i  ■  in  i  l'i-  11  l'i  ederc  he  n, 

Oxford-Schichten  [Orteb  rd  in 

England   der  unt.  .1  dm  dex  oord 

deutschen  und  englisch -französischen 
Ausbildung,  eingeteilt  in  die  anteren 
*Hersumer- Schichten  mit  Ammoniten 
and  Muscheln  und  den  oberen  "Korallen« 
oolith  mit  Koralle]  In,  Mollusken. 

s.  <i.  Juraformation. 

Oxyde  und  Hydroxyde  [gr.  oxys 
scharf:  Sauerstoffverbindung]  Abteil. 
der  *oxydisohen  Mineralien,  Säuren  und 
Basen  derselben,  in  Form  von  Anhy- 
driden auftretend.  Kz.:  sternförmiges 
oder  metallisohes  Aussehen.  Zu  ihnen 
gehören  die  wichtigsten  *Eisen-,  *Man- 

gan-    und  Zinnerze. 

oxydische  Mineralien  Kl.  der  Mine- 
ralien, alle  Säuerst  oft' Verbindungen 
enthaltend.  Eingeteilt  in  *Oxyde  und 
llydroxyde,  *Aluminate  und  Ferrite, 
♦Karbonate,  Sulfate,  Phosphate  und 
Arseniate,  Silikate,  Titanate  u.  a. 

Oxygnäthus  Egerton  [gr.  oxys  scharf, 
ij  mit  hos  Kiefer]  Gttg.  der  *  Palaeonisci- 
dae.  *Karruformation  Südafrikas,  *Lias 
von  England. 

Oxynoticeras  Ilyatt  [gr.  nötos  Rücken, 


Born     Gttg,    der    *Amalth 
*Ammonit,  dessen  flach  scheid 
Schale    sich    durch 
K  iel  auszeichnet.    *l. 

Oxyrrhina  A<j. 
( tttg,  der  *8i  lä*  t  ■■    *Krei  I         i     genn  , 

Ozarkiän  [Ortab<  i    ra  *) 

brium    (     Ölen«*- Schichten)    in    ' 

smerika  [«■  Potsdam  n  . 

ozeanisch     |  irr.    <>L  <l. 

Meeres]  dem  Meer  angehö] 
♦limnisch. 

ozeanische  Periode  die  nreite  Periode 
des  *abiotischen  Zeitalters,  in  die  die 
Entstehung  der  Urmeere  verlegt  wird. 
Ggs.:  *anhydrisehe  Periode. 

ozeanische  Vulkane  *Vulkane,  die 
sich  auf  dem  Meeresboden  erheben  und 
bisweilen  vulkanische  Inseln  bilden 
können. 

ozeanisches  Delta  *Deltabildung  am 
Gestade  des  Meeres.  Ggs.:  *Binii<n- 
delta. 

Ozokerit  [gr.  ozein  riechen,  kerös 
Wachs]  Abteil.:  Kohlenwasserstoffe, 
wachsähnlich  fest,  mit  hakigem 
Bruch  und  von  grüner  bis  schwarzer 
Farbe..  Spez.  Gew.  1.  Vork.:  als  ♦Im- 
prägnation von  *  Sedimenten  in  Galizien 
und  Rumänien  [=  Erdwachs]. 


Paarhufer  s.  Artiodäctyla . 

Pachydiscus  Zitt.  [gr.  pachys  dick,  ge- 
drungen, diskos  Scheibe]  Gttg.  der 
*Desmoceratidae.  Kz.:  bis  2  m  große 
Sehale  mit  dicken  *Umgängen  und 
starken  Rippen.  *Kreide  Europas,  Ost- 
indiens, Japans,  Südafrikas. 

Pachysaürus  v.  Huene  [gr.  saiiros 
Echse]  Gttg.  der  Theröpoda.  Oberer 
*Keuper  Deutschlands. 

Packeis  durch  Zusammenpressung  und 
Übereinanderschiebung  bis  15  m  mäch- 
tiges Meereis. 

Paffrather  Kalk  [Ortsbez.]  Obere  Ab- 
teil, der  *Str ingocephälus- Schichten  des 
*Mitteldevons  im  Rheinischen  Schiefer- 
gebirge. 


Palaeobatrdchus  Giebel  [gr.  palaios 
alt,  bätrachos  Frosch]  Gttg.  der  *Anüra 
aus  dem  *  Tertiär. 

Palaeocidaris  Desor  s.  Archaeocidariß. 

Palaeohatteria  Credn.  Gttg.  der 
*  Rhynchocephälia,  der  *rezenten  Hat- 
tiria  ähnlich.    *Perm. 

Palaeoniscus  Blainv.  Gttg.  der  *He- 
terocirci  aus  *Karbon  bis  *Perm.  ♦Leit- 
fossil des  *Kupferschiefers  von  Thü- 
ringen und  Hessen;  *Perm  Englands, 
Frankreichs,  Nordamerikas  (Abb.  196). 

Palaeopteridae  Schimp.  [gr.  ptiris 
Wedel]  Farn,  der  *Filicaciae.  Kz.:  ge- 
genständige Fiedern,  ovale  Fiederchen. 
♦Paläozoikum  (besonders  *  Devon). 

Palaeopteris  Schimp.  Gttg.  der  *Pa- 
laeopteridae. 
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Palechinoidea 


Pulaeotht'i'ium  ÖUV,  [gr.  thitfon   Tier 

Gttg.  der  */'in.««/'/i'/,i/.    Vorfahr  des 

Pferdes     aus     dem     *  Alt  tert  iar.       Häufig 

siml    Reste   i in    Palaotfh friumkalk  des 
•(  tligozans  Sttdfrankreiohs. 

Palaoaktologie  |uri\  akU  Küste,  \6goi 
Kunde     Zweig    der    *Palaogeographie, 

der  den   Verlauf  der    Küstenlinien   in 

der  geologischen  Vorzeit  behandelt. 

Paläobiologie  [gr.  bioa  Leben,  \6qob 
Lehre  Zweig  der  ^Paläontologie,  der 
die    uebenserscheinungen   der   ^fossilen 


sohliffen.  S.  b  \>  heuleen  |  krohäo« 
lithikum,  altere  Steinzeit,  Altsteinzeit  . 
Paläontologie  [gr.  in,  önto»  Wesen, 
lögos  Lehre]  Zweig  der  *  Geologie,  der 
Bau,  \'eriir<ii ang,  Vem andts<  hsü  and 
Biologie  der  ^fossilen  Organismen  be 
handelt  und  die  Grundlage  für  eine 
Stammesgesohiohte  der  Tiere  und  Pflan 
/eii    bietet.    Die   P.   wird   eingeteilt  in 

♦Paläophytologie     und     ♦Paläozoologio. 

Paläophytologie  [gr,  phyt&n  Qewaohs, 

lögos  Lehre]  Zweig  der  *  Paläontologie, 


Abb.  196.    Palaeonlscus  FreiesUbeni.  ^Kupferschiefer. 


Organismen,  vor  allem  die  Funktion 
ihrer  Organe  zu  ergründen  sucht. 

Paläobotanik  s.  Paläophytologie. 

Paläogen  [gr.  genesis  Entstehung]  das 
♦Paleozän,  ♦Eozän  und  *01igozän  um- 
fassende ♦Alttertiär.  Paläont:  starke 
Entwicklung  der  Palmen  (bis  England), 
der  ♦Nunimuliten,  Krabben,  Haie,  Kno- 
chenfische und  vor  allem  der  Säugetiere 
mit  noch  primitiven  Merkmalen. 

Paläogeographie  [gr.  ge  Erde,  grdphein 
beschreiben]  die  Geographie  der  einzel- 
nen geologischen  Formationen;  sie  be- 
handelt also  die  Geschichte  der  Fest- 
länder und  Meere  seit  ihrer  ersten  Ent- 
stehung bis  zur  Gegenw.  Eine  ein- 
gehende Gliederung  der  P.  mit  zahl- 
reichen neuen  Begriffen  hat  Arldt  ge- 
geben. 

Paläoklimatologie  [gr.  klima  Neigung 
(der  Erdachse),  lögos  Kunde]  die  Lehre 
vom  Klima  in  der  geologischen  Ver- 
gangenheit. 

Paläolithikum  [gr.  lithoa  Stein]  das 
ältere  *Steinzeitalter.  Hierhin  ge- 
hören der  *Homo  heidelbergensis,  *nean- 
dertalensis,  *mousteriensis,  *aurigna- 
censis.  Die  Werkzeuge  sind  aus  Stein 
(♦Feuerstein)    roh    geschlagen,    nie    ge- 


der  Bau,  Lebensweise  und  Verbreitung 
der  fossilen  Pflanzen  behandelt  [  = 
Paläobotanik].    Ggs.:  *Paläozoologie. 

Paläozoische  Formationsgruppe  [gr. 
zoon  Lebewesen]  zweite,  die  Formatio- 
nen ♦Kambrium,  *  Silur,  ♦Devon,  ♦Kar- 
bon und  *Perm  enthaltende  Gruppe, 
aus  *Grauwacken,  *  Schiefern,  ♦Konglo- 
meraten, *Kalken  und  zahlreichen 
♦Eruptivgesteinen  bestehend.  Paläo- 
zoische Flora:  ♦Kryptogamen  (+Sigil- 
larien),  Koniferen;  Fauna:  *Crinoidea, 
*Tetracorällia,  *  Brachiöpoda,  *Nauti- 
lidae,  *Goniatiten,  *Trilobiten  [  =  Alter- 
tum der  Erde,  Altzeit,  primäre  For- 
mationsgruppe]. Ggs.:  ♦Archäische, 
♦Mesozoische,  ♦Neozoische  Formations- 
gruppe.   S.  a.  Tab.  1. 

Paläozoologie  [gr.  lögos  Lehre]  Zweig 
der  Paläontologie,  der  Bau,  Lebens- 
weise und  Verbreitung  der  fossilen 
Tiere  behandelt.  Ggs.:  ♦Paläophyto- 
logie. 

Palechinoidea  [gr.  echinos  Igel]  Unter- 
klasse der  *Echinoidea.  ♦Paläozoisch. 
Schale  aus  mehr  (selten  weniger)  als 
20  Reihen  bestehend.  Mund  zentral  ge- 
legen, Kiefergebiß  vorhanden.  Ggs.: 
*Euechinoidea. 


Palecluiius 


I  U 


Panzerfische 


Pulectiinus   Sc&i 

der  *  Meloniiidai  am  dem  unt.  ren 
•Silur  (Abb    I 

Paleozän  |  Alt  I  lÄn  die  un- 
terste Schiohtenfolge  dei  •Alt- 
t<  i  tun  i  l  tie  Nordpxoi  im/,  dei  P.,  »-in 
Ausläufer    des    arktischen   Ifeen    ,    um« 


höflon    Waffe,   tht  '  dei 

*Equidae,    häufig    im    oberen    *Eozan 
von  Buropa,  leiten  im  Oligoi 

Puludinu    J.'im.    [lat.    palus,    paludti 
Sumpf    eü  (  1 1      der  *  PaludinUUu, 

Sumpfbewohner,    Sumpft«  hne<  k<- 

l  <  )lic  i«  r     *J  ur  .1     bl 

w.    (Abb.  198). 


Abb.  19 


i'nli'cfiinus  ilegant. 
Kohlenkalk. 


AI  b.  198. 


Eine  Formenreihe  von  Puludinu  ('  i). 
Pliozän. 


faßte  das  anglogallische  Becken,  die 
Niederlande,  Dänemark  und  Sohlest  iLr 
Holstein,  die  östliche  Ostsee  und  Teile 
Rußlands.  Die  Südprovinz  umfaßte  das 
Gebiet  des  *Tethys  bis  Indien.  Weitere 
paleozäne  Gebiete  sind  Ägypten,  das 
Kongogebiet  und  Neumexiko.  In 
Deutschland  ist  anstehendes  P.  mir 
durch  Bohrungen  in  Holstein  und  bei 
Berlin  nachgewiesen.  Paleozäne  ♦Ge- 
schiebe sind  dagegen  in  Norddeutsch- 
land häufig.  Das  P.  zeichnet  sich  durch 
starken  Kampf  zwischen  Meer  und 
Land  aus.  Die  Flora  (Eiche,  Lorbeer) 
spricht  für  warmes  Klima. 

Pallaseisen,  Pallasit  [zu  Ehren  von 
Peter  Simon  Pallas,  1741—1811,  ge- 
nannt] Übergangsform  zwischen  ♦Me- 
teorstein und  *Meteoreisen  mit  großen 

eingewachsenen      *01ivinkristallen. 
York.:    Sibirien. 

Palliobranchiäta  [lat.  pdllium  Mantel, 
bränchia  Kieme,  weil  Kiemen  in  der 
Schale  liegend]  s.  Brachiöpoda. 

Pal  mar  ia  [lat.  pdlma  Hand]  die  aus 
den  dachziegelartig  gestalteten  oberen 
*Distichidlia  der  *Crinoidea entstehenden 
Platten.  Zwischen  ihnen  liegen  mit- 
unter noch  *Interpalmdria. 

Paloplotherium  Owen  [gr.  palaios  alt, 


Pallldinen-  Stufe  durch  zahlreiche, 
sehr  stark  variierende  *Mollusken,  na- 
mentlioh  *Pahulina-Axten  gekennzeich- 
nete Schichten  des  *Pliozäns  Kroatiens, 
Slawoniens  und  des  Balkans  (Abb.  198). 

Paludinldae  Gray  Fam.  der  *Cteno- 
branchina.  Kz.:  Kegelschale  mit  dicker 
Epidermis.  *Umgänge  glatt,  gewölbt. 
Überall  verbreitete  Sumpfbewohner. 
*Jura  bis  Gegen w. 

Pampaslehm  diluviale  *Lößbildung  in 
Argentinien  mit  Resten  von  *Mega- 
theriiim,  Glyptodon. 

Pannonisches  Senkungsfeld  der  große, 
Ungarn  umfassende  *tertiäre  Kessel« 
brach. 

Pantoffelmuschel  b.  Cakeola. 

Pantotheriidae  [gr.  pds,  pantös  ganz, 
thetion  Säugetier]  Fam.  der  *Polypro- 
todövtia.  Kleine  Insektenfresser  aus 
♦Jura  bis  *Kreide  Englands  und  Nord- 
amerikas, zu  den  *Marsiipiälia  ge- 
hörend. 

Panzerdecke  nach  St  übel  die  seit 
dem  Archaikum  bestehende  harte  Ge- 
steinsschale der  Erde,  in  der  nur  noch 
Magmareservoire  erhalten  geblieben 
sind,  aus  denen  die  *Vulkane  ihren  Ur- 
sprung nehmen. 

Panzerfische  s.  Placodenni. 


Panzerlurche 
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Parietalporni 


Panzerlurche  b.  8ttgocephdli, 

Papier  kohle  blättrige  Var.  der  *Braun 
kohle. 

Papierspat  in  dünnen  Blattohen 
auftretende  Var.  « 1«  ■>  'Kalkspats. 

Parabolina  8dUer  Gttg.  der  *Olenidcn 
von  parabolischem  Dmriß.  *Kambrium 
und  onterstea  *8ilur. 

Paradoxides  Brongt,  [gr.  parddozos 
seltsam,  Sonderling  Gttg.  der  *Olenldae. 
K/..:  *Kopfsohild  und  •Plenren  mit 
langen  stacheln.  *Pygidium  winzig. 
»Kambrium  (Abb.  199). 


.AM'.  199.      ParadoxUles    boMmicus  (verkl.) 
Kambrium. 


Paragenesis,  Paragenese  [gr.  parage- 
nesis  das  Zugegensein]  die  in  den  Mine- 
rallagerstätten bezüglich  ♦Mineralkom- 
bination und  Reihenfolge  ihrer  Bildung 
zu  beobachtende  Gesetzmäßigkeit. 

Paragneis  [gr.  pard  neben]  aus  ♦Sedi- 
menten entstandener  *  Gneis  von  stark 
wechselnder  chemischer  Zusammen- 
setsung  und  Struktur.  Im  Schwarz- 
wald *Rench- Gneis  genannt  [=  Sedi- 
mentgneis].   Ggs.:  *Orthogneis. 

Paragonit  H.,NaAl3Si3Ol2  feinschup- 
pige Y;w .  des  *Muskovits.  Härte  2  bis 
i"  ..  Charakteristischer  Bestandteil  des 
Paragonitschiefers.     Ural,    Oberer    See 

[=  Natronglimmer]. 


Parahip/.us    Leidy  [gr.   hippd»   Pferd 
(itig.  der  *Equfdcu  aus  dem  mittleren 
*  Miozän. 

Parakläse   [gr.   kktsis  Zerbrechen 

\Ci\\  erfung. 

parälisch  [gr.  pard  bei,  neben,  hdls, 
halöa  Salz,  Meer]  heißen  die  in  der 
Nähe  des  Meeres  entstandenen,  des- 
halb marine  Zwischenschichten  enthal 
tenden  'Kohlenflöze  Englands,  Bel- 
giens, des  Niederrheins,  OberBchlesiens. 
Ggs.:  ♦limniseh. 

parallelepipedische  Absonderung  ♦Ab- 
sonderung in  einzelne  parallelepipedische 
Quadern.    Bsp.:  *  Quadersandstein. 

Parallelverwachsungen  Verwachsu  ii  l"m 
von  Kristallen,  bei  denen  alle  Flächen 
und  Kanten  des  einen  Kristalls  mit  den 
entsprechenden  des  anderen  in  Parallel - 
Stellung  stehen,  so  daß  beide  Kristalle 
wie  ein  einziger  aussehen.  Vork.  z.  B. 
bei  *Markasit. 

paramagnetisch  heißen  Mineralien,  die 
von  Magneten  angezogen  werden.  Ggs.: 
*diamagnetisch . 

Paramorphöse  [gr.  pard  neben,  mor- 
phe  Gestalt]  Eigenschaft  *dimorpher 
Substanzen,  in  zwei  *Modifikationen 
aufzutreten.  Bsp.:  *  Schwefel  im 
Schmelzfluß  *monoklin,  dann  ♦rhom- 
bisch werdend,  und  *Leuzit,  im  Schmelz- 
fluß ♦regulär,  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur mit  *rhombischen  Eigenschaf- 
ten. 

Paranä- Stufe  [Ortsbez.]  *Marine  ♦Fa- 
zies des  *Pliozäns  in  Südamerika. 

Parasitärkegel,     parasitische     Krater 
[gr.     pardsitos     Tischgenosse, 
rotzer]  s.  Schmarotzerkegel. 

Parasmllia  E.  H.   Gttg.   der 
nolidae.      Kz.:     kreiseiförmige, 
wachsene     Einzelkoralle     mit 
Kelch.    Wand  nackt  oder  mit  Rippen. 
♦Kreide  bis  Gegenw.     (Abb.  200). 

Parasüchia  Ordn.  der  *Reptilia.  Kz.: 
bis  einige  Meter  große  krokodilähnliche 
Formen  mit  Hautpanzer  aus  der 
♦Trias  Europas  und  Nordamerikas. 
Wasserliebende  Fleischfresser  in  Flüssen 
und  Seen. 

Paraxönia  Marsh  s.  Artiodactt'/la. 

Parietalporus  Jaekel  [lat.  parietdlis 
zum  Scheitel  gehörig]  s.  Gonoporus. 


Schma- 

*Turbi- 

festge- 

rundem 


Pariser  Becken 
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Pechstein 


Pariser   Becken 
i  r&tal  uad 
bun^      von     Parti      mit     rielen 


Abb.  200.      I'iinisinilui    austrtilis. 

l    Kelch  seitlich,    />'  von  oben. 

1,  2 — 5  Septen  I.— V.  Ordnung. 


fossilreichen  Ablagerungen  von  *Kalken, 
♦Meeressanden,  *  Mergeln  und  *Gips. 

Pariser  Grobkalk  [nach  dem  Vork.  im 
Pariser    Becken]    s.    Calcet  Ire    grossier. 


Bohwa«  h> n     K in. t.  ii     .in     (|-  i      &  bale. 
•Suturlinie  itark   sei  -■  hlitzl      *l  l 
(Abb,  80] 

/>ar/r/7jsÖA7/-Schichten     dk     mit' 
Bohiohten     dea     1 1  b    mit     <i<-rn 

*Leitioeail      *  l'<i' 
(Abb.  201 

Paroxysmen  [gr.  jxiroxynrLn  tnhirfffn 
die  auf«  böch  '   mit 

Explosionen    verbundene  •eruptiv« 
tigkeit  einet  *  Vulkans. 

Partnachschichten  Part- 

nachklamm bei  ( rarmisi  b-  Partenkirehen] 
Kalksohiohten  der  *Ladiniaohen  Stufe 
der  *Alpinen  Trias  der  nördlichen  Kalk- 
alpen. 

Patella  Linn.  [lat.  die  Schale]  Gttg. 
der  *Cyclobränchia.  Kz.:  Napf  förmige, 
runde  bis  ovale  Schale  mit  Streifung, 
subzentraler  .  Wirbel.  *Unteres  Silur 
bis  Gegenw.  (Abb.  2Ül>). 

paxillös  us,  -a,  -um  [lat.  von  paxillus 
Pfahll  mit  Pfählchen  versehen. 


S 


§ ' 


Abb.  201.       Parkins&nia  Parkinsöni  (VO  Dogger. 


Pariser  Zwilling  *Zwillingsform  des 
♦Gipses  vom  Montmartre. 

Parisien  [nach  seinem  Vork.  bei 
Paris]  s.  Lutetien. 

Parkinsönia  Bayle  [nach  Parkinson, 
engl.  Paläontologe,  Anfang  des  19. 
Jahrh.]  Gttg.  der  *Cosmoceratidae.  Kz.: 
Ammonit    mit    scharfen    Rippen    und 


Pazifische  Sippe  s.  Zweireihentheorie. 

Pechblende  s.  Uranpecherz. 

Pechkohle  Var.  der  *Braunkohle, 
dicht,  schwarz,  stark  glänzend.  Bis- 
weilen wie  *Gagat  verwendet. 

Pechstein  glasige,  wasserreiche,  pech- 
schwarze Ausbildungsform  des  *Li- 
parits. 


lVchtorf  I s" 

Pechtorf  infolge  von   Druok  Fest   und 
peoharl  ig  :■•  s  •  irdener  *Totf< 


Abb. 202.    PaUüa  ('/0-    Oberer  Jura. 

Pecöpteris  Brongn.  [gr.  pekö  schere, 
kämme,  pfe>M  Wedel]  Gttg.  der  *Filica- 
.  häufig  im  *Karbon  (Abb.  203). 


Abb. 204.     Pecten  areudta.     Oligo/än. 


PeRmatite 

Pectinit/ar    Lam.     Kam.    dei    VI/"" 

in  )/<i  r  ni .  K/. . :  runde  bis  orale  Sohale  mit 

stii  liehen    Fori  i&tra  n,   sog.   ( Ihren,   am 

Bahnloien      •Sohloßrand,       bmi  rliohe 

*  Band,  nur  ei  □  Bin  I»  leindrook.    Die  P. 

Stammen       \<>n      den      *  Aruiiinlar      .ili. 
Oberes    *Silur,    *  Karbon     bis    Gegenw., 

die   Lebenden    Arten   häufig   bunt   und 

l'eiell  veiviei-t  .  III  allen  Meeicil  (Abb. 204). 

Pectünculus  Lam.  [lat.  ünculiis,  Ver- 
kleinerungsform von  uneus  Haken 
Gttg.  der  *Arcidae.  Kz.:  kreisförmige, 
gekerbte  Schale,  dreieckige  *Area  mit 
Furchen.  Zähne  schräg  gestellt,  deut- 
liche Muskeleindrücke.  <*Kreide  bis 
Gegenw.  (Abb.  205). 


Abb.  203.    Pecöpteris. 

Pecten  Klein  [lat.  Kamm]  Gttg.  der 
*Pectinidae.  K.:  meist  verzierte,  gleich- 
seitige Schale  mit  seitlichen  Fort- 
sätzen, sog.  Ohren.  *  Devon  bis  Ge- 
genw., besonders  *Tertiär  (Abb.  204) 
[=  Kammuschel]. 


Abb.  205.    Pectünculus  obovdtus  (x/i)- 

Oligozän. 

la  =  Area,     z  =  Zähne,    a  =  Muskeleindrücke. 


pectinätus,  -a,  -um  [lat.]  gekämmt.  Pegmatite   [gr.    pegma,   pegmatos  das 

Pectinibränchia    Cuv.    [gr.    brdnehia  Gefrorene]   wesentlich   *  Quarz-,   *Feld- 

Kieme,    wegen    Ihrer    Kammkiemen]  spatgesteine,  die  an  die  randlichen  Teile 

s.  Ctenobrdnchia.  von     *Tief engesteinen     geknüpft     sind 


Pegmatohth 


Pentacriuidae 


and  in  *Gängen  and  *Nestern  auf- 
treten. Typiaoh  für  dk  P.  Isl  der 
starke  Wechsel  in  der  Größe  der  •Ge- 
mengteile and  dM  Auftreten  fluor-  und 
borhaltiger  Mineralien,  du  für  die 
pneumatolytische  Entstehung  am  hei« 
Ben  Gasen  und  deren  Lösungen  spricht. 

Pegmatolith  [gr.  Utkoe  Gestein  Var. 
dee  *Orthoklai  gemeiner  Feldspat. 
\'ork.-.  meist  in  Form  trüber,  eingewach- 
sener  Kristalle  in  *  Graniten. 

pelägische  Ablagerungen  [gr.  pelagos 
die   hohe   See]   s.   Tiefseeablagerungen. 

Pelagosaürus  Bronn  [gr.  sauros  Echse] 
Gttg.  der  *Teleosauridae  aus  dem  *Lias 
\\  in  ttembergs,  Englands  und  der  Nor- 
mandie. 

Pelecypoda  Goldf.  [gr.  pelekys  Beil, 
püs,    podös    Fuß]    s.    Lamellibranchiäta. 

Pellte  [gr.  pelös  Schlamm]  die  aus 
Sohlamm  hervorgegangenen  ♦Tonge- 
Bteine.    Ggs.:  ♦Psammite  und  *Psephite. 

Pelmatozöa  [gr.  pelma,  pelmatos  Stiel, 
zöon  Lebewesen,  Tier]  Unterstamm  der 
*Echinodermata,  umfassend  die  ge- 
stielten *Crinoidea,  *Cystoidea,  *Bla- 
stoidea.  Eine  kelchförmige,  aus  einzelnen 
Kalktäfelchen  bestehende  Krone  (Kelch) 
umschließt  den  Körper.  Auf  ihrer 
Oberseite  befinden  sich  Mund  und 
After.  Von  der  Kelchdecke  gehen  die 
meist  gegliederten  Arme  aus.  Nur  die 
Crinoidea  kommen  noch  als  rezente 
Arten  vor.  Ggs.:  *Asterozöa  und 
*Echinozöa. 

Pelosaürus  Credn.  [gr.  pelös  Schlamm, 
sauros  Echse]  Gttg.  der  * Phyllospondyli 
aus  *Karbon  bis  *Perm,  besonders  im 
*  Rotliegenden  bei  Dresden  und  in  der 
Pfalz.     (Abb.  206.) 

Pe/töceras  Waag.  [gr.  pelte  kleiner 
Schild,  keras  Hörn]  Gttg.  der  *Aspido- 
ceratidae.  Kz.:  ♦Ammonit  mit  zahl- 
reichen einfachen  oder  gegabelten  Rip- 
pen, zu  denen  auf  den  letzten  ♦Um- 
gängen noch  Knoten  hinzutreten. 
*Jura. 

Penaeus  Fabr.  [lat.  Peneus  ein  Fluß- 
gott] Gttg.  der  *3Iacrüra  (Krebse). 
Buntsaudstein,  *Jura  bis  *Kreide. 

Pendschabstufe  Fazies  des  *Perms  im 
Pendschabgebiet  Indiens  mit  glazialem 
Blocklehm,  dem  *Dwyka-Konglomerat 
entsprechend. 


Pendulationstheorie  I  !>• 
die  Pole  im  Laufe  dei  i 
Verg  ingenheil  gewandert  seien. 


Abb.  206.     Pelosaürus  (links)    und   Branchio- 
saurus  0/2).     Skelette.    Kot  liegendes. 


Peneplain  [lat.  paene  fast,  engl,  plaine 
Ebene]  s.  Fastebene. 

peneseismisch  [gr.  penes  arm,  seismös 
Beben]  wenig  vom  Beben  betroffen. 
Beispiele :  die  Randfalten  alter  Schollen- 
länder (Ural),  alte  Rumpfgebirge  (Harz, 
Erzgebirge,  Appalachen),  Grabenbrüche 
(Oberrhein).  Ggs.:  ♦aseismisch,  ♦seis- 
misch. 

Penetratiönszwilling  [lat.  peneträre 
durchdringen]  s.  Durchdringungszwilling. 

Pennin  [nach  seinem  Vork.  bei  Zer- 
matt in  den  Penninischen  Alpen] 
J9,20iVgr13^4?4*S/gO45 ,  kieselsäurereichste 
Var.  des  ♦Chlorits;  seine  Kristalle  sind 
*polysynthetische  Zwillingsverwach- 
sungen *monokliner  Individuen.  *Härte 
2,5,  *  Spaltbarkeit  vollkommen,  Perl- 
mutterglanz, *pleochroitisch.  ♦Gemeng- 
teil von  ♦Chloritschiefern. 

Pentacrinidae  d'Orb.  [gr.  pente  fünf, 
hrinos  Lilie]  Farn,  der  *Articuldta.  Kz.: 
kleiner  Kelch  mit  breiten  verästelten 
Armen  mit  *Pinnulae.  Stiel  aus  f  ünf- 
kantigen,  mit  fünf  blättriger  Zeich- 
nung versehenen  ♦Trochiten  bestehend. 
♦Trias  bis  Gegenw. 


Pentacrinus 
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Perißsodact^la 


Pentacrinus  Miller  Gttg.  der  *Penta 
crinldae  aus  •Trias  bii  Gegenw.,  beson- 
ders im  *Lias. 

Pentagondodekaeder    [gr.    pentagona* 
fünfeckig,    dödtka    zwölf      \<>n    zwölf 
Fünfecken  begrenite  Kristollform  | 
Pyritoedei    (Abb.  207). 


\i>i>.  207.    Pentagondodekaeder. 

Pentagonikositetraeder  [gr.  cikosi  20, 
t>lr<i  4]  von  114  Fünfecken  begrenzte 
Kristallfonn. 

Pentameridae  IPCoy.  [gr.  pew/e  fünf, 
miroa  Teil]  Farn,  der  *Ancistropegmata. 
I\/.:  faserige  Schale  mit  dreieckiger 
*  I  )«-li  idialspalte  und  starken  Zahnplat- 
ten.    Oberes  *  Silur  bis  *Perm. 

Pentamerus  Sow.  Gttg.  der  *Penta- 
meridae.  Kz.:  starkgewölbte  ♦Ventral- 
klappe; *Dorsalklappe  mit  zwei  Septen, 
wodurch  Fünfteilung  entsteht.  Obe- 
res *  Silur,  weltweit  verbreitet. 

Pentremites  Say.  [gr.  trema  Loch] 
Gttg.  der  *Blastoidea.  Kz.:  Kelch  ei- 
förmig, 5  * Ambulakralia,  3  *Basalia 
und  Schaltstücke.  Unt.  *Karbon  Nord- 
amerikas (Abb.  208). 


Abb.  208.   Pentremites,  -4  Mundseite,  Ji  Un- 
terseite (Vi).    Unterkarbon.  a  =  Ambulakral- 
feld,  b     Basale,  g  =  Gabelstück. 


perämpl  us,  -er,  -f//n  [lat.]  sehr  prächtig. 

perarmdt  us,  -er,  -um  [lat.]  sehr  stark 
bewaffnet. 

Percidae  [lat.]  Barsche.  Farn,  der 
*Teleo8tH.  Raubfische  des  Süßwassers 
und   Mrrn-:  fossil  seit  *Kreide. 

peregn'n  us,  -er,  -um  (lat.    fremd. 


periadriatisches  Becken   [gr.    peri  um 
herum]   großes,   die   nördliche    [Jmraii 
düng  des  Adriatisoherj  Sieer<     bildendes 
Jurbruohsbecken. 

Peridöt  I?  gr.  perididönai  in  Fülle 
geben]  b.  olivin. 

Peridotit  ganz,  aus  *Peridot  bestehen- 
des ( lestein.    S.  a.  Olivinfels. 

Perikläs  [gr.  peri  rings  herum,  kldsis 
Spaltung  MgO,  Einzige  anverbunden 
vorkommende  alkalische  Erde,  in  Form 
von  *  Oktaedern  in  den  *Auswürflingen 
lies  Vesuvs  auftretend. 

Periklin  [gr.  periklineit)  sieb  rings 
herum  neigen,  weil  nur  schiefe  Winkel 
zeigend]  s.  Albit. 

periklinäle  Schichtung  Schichtung 
mantelförmig  um  eine  Mittelachse 
herum    [—umlaufende    Schichtung). 

Perimorphöse  [gr.  morphe  Gestall 
l'  m  hüllungsmetamorphose:  Um- 
hüllung eines  *Kristalls  durch  andere 
Mineralien  und  spätere  Auflösung  des 
Kristalls,  so  daß  die  Umhüllung  allein 
übrigbleibt.    Bsp.:  *Zellquarz. 

Periode  [gr.  periodos  Umlauf]  längerer 
Zeitraum  der  *  Erdgeschichte,  räumlich 
der  *Formation  entsprechend. 

periodische  Quellen  s.  intermittierende 
Quellen. 

peripherische  Brüche  [gr.  periphereia 
Kreisumfang]  annähernde  kreisförmige 
*Brüche. 

Periprokt  [gr.  peri  um  herum,  pröktö* 
After]  Afterfeld  in  der  Schale  der 
*Echinoidea  (Seeigel). 

Perisphfnctes  Waagen  [gr.  sphingein 
umschnüren,  umschließen]  Gttg.  der 
*Stephanoceratidae.  Kz.:  weitgenabelte 
Schale  mit  gegabelten  Rippen,  Mund- 
saum mit  Seitenohren.  ""Umgänge  zei- 
gen periodische  Einschnürungen; 
zerschlitzte  *Lobenlinie.  300  Arten  in 
*Jura  und  *Kreide,  besonders  im 
*Dogger  und  *Malm.  Einige  Arten  bis 
1  m  Durchmesser  (Abb.  209). 

Perissodacty/a  [gr.  perissös  außerge- 
wöhnlich, däktylos  Finger]  Unpaar- 
zeher.  Unterordn.  der  *Mamm<Uia  aus 
*Tertiär  bis  Gegenw.  Hierhin  gehören 
heute  Tapire,  Rhinozeros  und  Pferde; 
im  *Tertiär  sehr  formenreich.  Die  P. 
sind  gekennzeichnet  durch  die  starke 
Entwicklung  der  mittleren  Zehen. 
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Permeabilität 


Peristom   [gr.    atöma    Mund     Mund 
feld  in  dei   Schale  der  *Echinoid 

Perldiabas    V;u.    dei    'Diabasei    mit 
kleinen    Kügelchen  in  diohtet  'Grund- 

Perlglimmer  i     \l  .  .  mt. 


Abb.  209.   Perisphlnctes'JLrlplex    \\  eiüer  Jura. 

perlitisch  heißt  jene  *Textur,  bei  der 
perlenförmige  Kügelchen  in  einer  dich- 
ten *  Grundmasse  eingebettet  sind. 

Perlmutterglanz  durch  totale  ♦Re- 
flexion des  Lichtes  an  feinen  Spalt- 
rissen hervorgerufener  perlmutterähn- 
licher *  Glanz  mancher  Kristalle. 

Perlmutterschicht  die  innere,  glän- 
zende, aus  einzelnen  sehr  dünnen 
Kalkblättern  bestehende  Schicht  der 
*Molluskenschale . 

Perlsinter  durch  Wasser verlust  trübe 
und  undurchsichtig  gewordene  Var.  des 
*Hyalits. 

Perlspat  auf  *Erzgängen  aufgewach- 
sene Kristalle  von  *Dolomit. 

Perm  [Ortsbez.:  altes  Königreich  Per- 
mia,  von  dem  das  russ.  Gouvernement 
Perm  einen  Teil  bildet;  Name  von 
Murchison  eingeführt]  fünfte  ♦For- 
mation des  *Paläozoikums,  in  Deutsch- 
land deutlich  in  zwei  Abteilungen, 
*llotliegendes  und  *Zechstein,  ge- 
schieden [deshalb  =  *Dyas],  in  anderen 
Ländern  eine  einheitliche  Schichten- 
folge, die  mit  der  *Karbonischen  For- 
mation innig  verbunden  ist  und  deshalb 
mit  dieser  auch  als  *Permokarbon  zu- 


samn  I     wird.     Dil     l     u  i    dei 

deul  ing,  die  Flora 

reiohhall  ij 

am     AU: 

Klimas,    der    *'/.<>  hitein  »lchen 

i  in. m  leichten  Binnenmeer«       1 1     *pe 

'  i  iziei  SfidenropM  und 
asiens,   eine    Ablagerung   <!<•.•,   •Tethyi, 
zahlreiche    *marine    *Versteine- 
rungen  auf.   Daneben  di  dritte 

noch  eine  'glaziale  Fazief  (Australien, 
Afrika,  Südamerika,  Ostindien),  <lie  die 
Ablagerungen  einer  gewaltigen  \ 
sung  (*Dwyka  Konglomerat  der  sog. 
*kan  uformation)  enthält  und  durch 
die  *Glosscypterid-FU)in  ausgezeichnet  ist. 
Starke  Bodenbewegungen  mit  *Erup- 
tionen  von  *Porphyrit  (Thüringer  Wald  ), 
*  Quarzporphyr  (Bozen — Meran),  *Mela- 
phyr  usw.  *Paläontologischer  Cha- 
rakter: Flora  ähnlich  der  *karbonis<  In  n 
mit  Farnen  (*Callipteris,  *Glossopteris), 
*<  'iilumites  und  Nadelhölzern.  Riff  bil- 
dende *Bryozöa  (*Fenestella,  *Acantho- 
clädia),  zahlreiche  *  Brachiopoden  (*Pro- 
duetus),  Muscheln,  *  Schnecken  (*  Bel- 
lerophon), einige  *Cephalopoden  {"Nau- 
tilus, *Orthöceras) .  Von  Wirbeltieren 
♦heterozerke  *Ganoiden  (*Palaeotr 
*Acanthödes),  *Stegocephuli  {*Arckego- 
saürus,  *  Branchiosaürus),  *Rhyti<ho- 
cephälia,  *Theromörpha. 

Permanenz  Lehre  von  der  [lat.  per- 
manere  sich  erhalten],  besagt,  daß  die 
Verteilung  der  Festländer  und  Meere 
während  der  Erdgeschichte  im  wesent- 
lichen die  gleiche  gewesen  ist.  In 
Deutschland  ist  diese  Lehre  im  großen 
und  ganzen  abgelehnt  worden,  immer- 
hin kann  man  wohl  eine  P.  für  die  Fest- 
länder Grönland,  Skandinavien,  den 
kanadischen  Schild,  Ostbrasilien  und 
die  Meeresteile  des  nördlichen  Großen 
Ozeans  und  des  mittleren  Atlantik  an- 
nehmen. 

Permeabilität  [lat.  permeäbilis  durch- 
dringbar]  oder  Durchlässigkeit  der 
Gesteine  für  Wasser  ist  geologisch  und 
geographisch  wichtig,  weil  davon  ab- 
hängig ist,  wieviel  von  dem  auffallenden 
Regen  oberflächlich  abfließt  und  wie- 
viel in  den  Boden  sickert.  Fast  ganz 
undurchlässig  sind  *kristalline  Gesteine, 
*Tone  und  *Mergel,  besser  durchlässig 
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Phanerotf.iniafi 


•Kalke  und  'Dolomite  und  am  meisten 

*iSaildr    und    *ki 

Permokarbon  swwnminfsssfmriri   !•<• 
/.  i. ihnung  Uta  •Perm  and  •Karbon  der 
marinen     Ausbildung.      Besonders    für 
Rußland  oharakterist Isi  ii. 

Pirna  Brug.  [lat.  ptrna  Binterkeule] 
<  .t!Ur.  dar  */'<  niiJih  .  Ovale  bis  beulen- 
förmige  Muschel,  deren  dicke,  blätte- 
rige Schale  sahlreiohe  Graben  für  das 
•Band  aufweist.  Tropische  Meere. 
•Trias  ins  Gegenw. 

Pernidae  Zitt.  Farn,  der  *An\8omy- 
äria.  Ei.:  Muscheln  mit  Langem  Bahn- 
losen  •Sohloßrandj  •Band  in  Querfur- 
ohsn  des  Sohloßrandes  eingefügt.  Ein 
großer  Muskeleindruck.  *Perm  bis 
<;< 'L'i'iiw.,  bes.  *Jura  und  Kreide;  marin. 

persistent  [lat.  persisfere  ausharren] 
heißen  Tier-  oder  Pflanzenformen,  deren 
*Habitus  sich  im  Laufe  der  geologischen 
•Formationen  nicht  oder  nur  un- 
wesentlich geändert  hat.  Beispiele 
für  persistente  Formen  s.  unter  Dauer- 
typen. 

Perthit  [Vork.  bei  Perth  in  Kanada] 
Mineral,  das  eine  *gesetzmäßige  Ver- 
wachsung von  weißem  *Albit  und  rotem 

*  Orthoklas  darstellt. 

petaloid  [gr.  petalon  Blatt]  heißen  die 
blattförmig  gestalteten  *Ambulakral- 
f eider  mancher  Seeigel. 

Petrefäkt  [gr.  petros  Stein,  lat.  fdetus 
gemacht]  s.  Versteinerung. 

Petrefaktenkunde  s.  Paläontologie. 

petrifiziert  versteinert. 

Petrogenese  [gr.  genesis  Entstehung] 
Entstehungsgeschichte  der  Gesteine. 

Petrographie  [gr.  grdphein  beschreiben] 
s.   Gesteinskunde. 

Petroleum    [lat.    oleum    Öl]    Abteil.: 

*  Kohlenwasserstoffe,  der  Methanreihe 
angehörig.  Leicht  flüssig  =  *Naphtha, 
gewöhnlich  =  *Steinöl,  dickflüssig  = 
Erdteer.  Vork.:  in  *  Quellen  (Pennsyl- 
vanien,  Kalifornien,  Kaukasus,  Gali- 
zit-n.  Rumänien)  und  als  *Bitumen 
[=  Erdöl  oder  Steinöl]. 

Petroleumsande  *Petroleum  führende 
•Sande  des  unteren  *Ohgozäns  im 
Dhterelsaß  (Pechelbronn). 

Pfahlbauten  in  Seen  der  Schweiz  und 
Süddeutschlands  auf  Pfählen  erbaute 
Wohnstätten    des    *.Steinzeitrnenschen. 


Pfähle  meist  •Quarc  die  wegen 

Ihrer  Widerstandsf&higkeil  gegen  •Vor« 
Witterung  und  •Erosion  (oh  aber  die 
benaohbarte  Brdoberflache  erheben. 
Bsp.:  der  Pfahl  im  Bayrischen  Wald, 
der  l"»<»  km  lang  parallel  der  Donau 
zwischen  Regensburg  und  Passau  ver- 
lauft und  bis  100  m  ober  die  Oberfläche 
emporragt  [=  Teufelsmauern]. 

Pfannenstein  der  sieh  beim  Eünsieden 
des  Meerwassers  oder  der  Sole  wegen 
seiner  Sohwerlösliohkeit  zuerst  abset* 
zende  •Gips. 

Pfeifen  die  mit  •Blaugrund  erfüllten, 
*Diamanten  führenden  vulkanischen 
♦Durchschlagsröhren  in  Südafrika  [-- 
pipes] . 

Pfuhl  wasserhaltige  oder  vertorfte 
Vertiefung  des  Bodens,  zumeist  durch 
Ausstrudelung  des  Bodens  mittels  der 
Schmelzwässer  in  der  *  Glazialperiode 
entstanden  [=  Solle]. 

Phacopidae  Salter  [gr.  phake  Linse, 
öps  Auge]  Farn,  der  *Trilobitae.  Kz.: 
einrollbare  Formen,  deren  Augen  nur 
aus  wenigen  Facetten  bestehen.  Kopf- 
schild  so  groß  wie  *Pygidium,  Rumpf 
aus  11  Segmenten  zusammengesetzt. 
Silur  bis  *Devon  (Abb.  210). 


j  Abb.  210.    Phacops,  eingerollt,  von  vorn  und 
seitlich.    Oberes  Silur  (verkl.) 

Phäcops  Emmrich  Gttg.  der  *Phaco- 
pidae.  Kz.:  einrollbare  Form  mit  deut- 
lichen Facettenaugen.  Kopfschild 
parabolisch,  *Glabella  stark  verbrei- 
tert, *Pygidium  abgerundet.  *  Silur  bis 
♦Devon  Europas,  Amerikas,  Südafrikas 
(Abb.  210). 

Phanerogämae  [gr.  phanerös  offenbar, 
gamein  heiraten,  blühen:  deren  Ge- 
schlechtsorgane deutlich  sichtbar 
sind]     Abteil,     der     Blutenpflanzen. 


phanerokristallm 
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Zu    ihnen    gehören    die    Gymnospermen 
und  Angiospermae.    Fossil  teil  'Kreide 
*(  'ryptogdtn 
phanerokristallin    heißt    ein    Gestein 
mit    deutlic  li    tioht  barer    k  r  i  ->  t  ;t  l 

liner     Struktur.       Ggs.:     *kryjitokn- 

Btallin. 

phaneromer  [gr.  meros  Teil  beißt  ein 
Gestein,  denen  einzelne  *Gemeng- 
teile  mit  bloßem  Au^t-  erkennbar 
siml.    ( Igs      ^krj  ptomer. 

Phase  [gr.  phäsis  Zustand  Znstand, 
Erscheinung. 

Phenakit  [gr.  pk&naz  Betrüger,  weil 
häufig  mit  *  Quarz  \  er  wechselt]  BeSiü4, 
glasglanzendes,  weißes,  durchsichtiges 
bis  durchseheinendes  Silikat.  York.: 
Framont  (Vogeeen),  Ural.  Hier  als 
♦Edelstein  gewonnen. 

Phillipsit  Abteil.  *Silikate.  *Isomor- 
phe  Mischung  von  (CaXa.,K.,).jALiSieOlii' 
tili/)  und  (CaN<L,K2)ALSi.>Ol>3H.iÖ, 
Kristalle  *monoklin,  *holoedrisch,  stets 
*mimetische  *Z\villinge  bildend.  Härte 
41/2,  Glasglanz,  farblos  bis  grau.  Vork. 
in  Hohlräumen  von  *Basalt. 

Phlogopit  [gr.  phlogüpös  glänzend] 
FK,Mg3AlSi3Or2.  Abteil.:  *Glimmer. 
Kristalle  *monoklin,  *holoedrisch;  farb- 
los bis  rötlichbraun;  *  Gemengteil  vieler 
♦kristalliner  Schiefer. 

Pholadidae  Leach.  [gr.  pholäs  Bohr- 
muschel] Farn,  der  *sinupalliaten  *Des- 
modonta.  Kz.:  Schale  länglichoval  mit 
zahnlosem  *Schloßrand.  Meist  *marine 
Bohrmuscheln,  die  sich  in  Holz  oder 
Stein  einbohren.  ?*Karbon,  *Jura  bis 
Gegenw. 

Phö/as  Linn.  Gttg.  der  *  Pholadidae. 
Bohrmuschel  mit  rauher,  länglicher 
Sehale.  Zumeist  Steinbohrer.  *Jura 
bis  Gegenw. 

Phonolith  [gr.  phöne  Laut,  Klang, 
Uthos  Stein]  graues  bis  grünschvvarzes 
*  Eruptivgestein,  bestehend  aus  *Sani- 
din,  *Nephelin,  *Augit,  *Leuzit  u.  a. 
Beim  Zerschlagen  klingend  [=  Kling- 
stein]. Vork.:  In  Kuppenform:  Rhön 
(Milseburg),  Hegau  (Hohentwiel,  Stau- 
fen),  Böhmen. 

Phosphate  [gr.  phos  Licht]  Abteil,  der 
*oxydischen  Verbindungen,  enthaltend 
die  Salze  der  Phosphorsäure 
II,  PO.. 


Phosphoreszenz    [gr.    ph 
A.uss1  rahlung  iei  icheiuung    vo\ 
die  im  Dunkeln  noch  andauert.  Sie  tritt 
»•in  nach  Bestrahlung  ('Diamant,  *Bi 
ryt),  nach  Erwärmung  (Tops     •Fluß- 

and  bisweilen  auch  nach  m< 
oisohei   Einwirkung 

Phosphorit    Vai.    dei    *Apattti    ron 
erdiger,  «lichter,  zelliger  oder  foini 
11. '.  i   Beschaffenheit.    Ausgangsstoff  für 

den     Phosphatdünger.       Vork.:     *ni' •'  | 
somatisch    in    Kalken    und    'Dolomiten 
und  *flözartig  in  Form  von  'Konkre 
tionen. 

Phragmöceras  Ijtoderip  [gr.  phrag 
Einschnürung,  keras  Hörn]  Gtt<:.  der 
*Orthoceratidae  mit  gebogener  Schale 
und  großer  Wohnkammer.  Mündung  in 
der  Mitte  eingeschnürt.  *Silur  bis 
*Devon. 

Phragmokön  [gr.  könos  Kegel]  der  in 
das  *Hostrum  eingesenkte,  kegel- 
förmige, gekammerte,  einen  *Sipho 
führende  Teil  der  *Belemnitensohale 
[=  Alveolus,   Alveolit]. 

Phy cödes- Schiefer    [gr.   phykos  Alge 
dem  untersten  *  Silur  angehörige,  durch 
*Phycodes,  eine*problematische,  algen- 
änliche    *  Versteinerung,    gekennzeich- 
nete Schichten  in  Thüringen. 

phyletisch  [gr.  phyle  Stamm]  s.  phylo- 
genetisch. 

Phyllit  [gr.  phyllon  Blatt  wegen  der 
blätterigen  Struktur]  durch  Gesteins- 
metamorphose umgewandeltes  ♦Ton- 
gestein mit  feinen  blättrigen  ♦Glim- 
merteilchen . 

Phylloceras  Suess  [gr.  keras  Hörn] 
Gttg.  der  *Phylloceratidae.  Kz.:  zahl- 
reiche *Loben  und  *  Sättel,  die  blatt- 
förmig zerschlitzt  sind.  Sehr  häufig 
in  *Jura  bis  *  Kreide,  besonders  in  al- 
pinen Ablagerungen  (Abb.  211). 

Phylloceratidae  Zitt.  Farn,  der  *  Ex- 
tra* iphonäta.  Kz.:  ziemlich  glatte  Scha- 
le, *  Loben  und  *  Sättel  zahlreich,  Sättel 
sehr  tief  geschlitzt,  mit  blattförmigen 
Lappen.    *Trias  bis  *Kreide  (Abb.  211). 

Phyllospondyli  Unterordn.  der  *Stego- 
cephäli  mit  zeitlebens  erhaltener  Chorda. 
*Karbon  bis  *Perm. 

Phylogenese,  Phylogenesis,  Phylogenie 
[gr.  phyle  Stamm,  genes is  Entwicklung] 
die    Stammesgesehichte,    d.h.    die 
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Pisces 


KnU\ 'ifKlim^N^t'x'liielitr  rinn    (itl^  .   K;i 

milie  usw.  Im  Laufe  der  geologischen 
l'<  i  loden,  w  i<  -i.'  durch  <ü''  •Versteine- 
rangen  rekonstruieri  wird,  Ggs.:  •On- 
togenese, I  mtogenie. 


Abb.  211. 


Thyllöceras    heterophyllum   (V*)- 
Oberer  Lias. 


phylogenetisch 

[=  phyletisch]. 


stammesgeschichtlich 


Pilzfelsen  «Im«  h  Wind  'Deflation  ent- 
stehender Felsen,  dessen  Pilzform  da* 
duroh  zustande  kommt,  daß  «li<-  nn« 
beren  Teile  wegen  ihrer  g<  i  in 
Widerstandsfähigkeil  sohneller  sei  töri 
wurden  als  die  oberen. 

Pinacöceras  Moje.  [gr.  pinax,  pinakoe 
Teller,  hiras  Eorn]   Gttg.  der  *Pinaco 
ceratidae,    *Ammonit  von  flach  tellei 
förmiger    I  lestaH ,    his    ]  l/t  m    Dureh- 
messer.   *Trias   der   Alpen,    Griechen- 
Lands,  Indiens. 

Pinacoceratidae  Mojs.  Farn,  der 
*Extrasiphonäta.  Kz.:  scheibenför- 
mige, glatte  Schale  mit  überaus  stark 
zerschlitzter  *Lobenlinie.  Mittlere  und 
obere  *Trias. 

Pinakoid  [gr.  pinax,  pinakos  Tafel]  s. 
Endfläche. 

Pinge  [bergm.]  Trichter  über  einem 
verfallenen  Schacht  oder  Stollen. 

Pingos  d'agoa  [span.]s.  Wassertropfen. 

Pinna  Lin.  [lat.  pinna  Flosse]  Gttg. 
der  *Pinnidae.  Kz.:  langdreieckige 
flossenf örmige  dünne  Schale.  *Trias 
bis  Gegenw.    Heiße  und  gemäßigte  Zo- 


phytogen  [gr.  phyiön  Gewächs,  genesis    nen  [=  Steckmuschel] 

Pinnldae  Gray.  Farn,  der  *Anisomy- 
äria.  Kz.:  gleichklappige,  langdrei- 
eckige bis  flossenförmige,  klaff  endo 
Schale  mit  zahnlosem  *  Schloßrand, 
halbinnerlichem  *Band,  großem  hin- 
terem und  sehr  kleinem  vorderem  Mus- 
keleindruck, sowie  mit  starker  *Pris- 
menschicht.  Marine  Formen,  *  Devon 
bis  Gegenw. 

Pinnipedia  [lat.  pes,  pedis  Fuß]  Unter- 
abteil,   der   ^Carnivora.    Flossenfüß- 

pict  us,    -er,    -um    [lat.]    gemalt,    mit    1er,    Robben.     Fossil   selten   seit    dem 


Entstehung]   aus  Pflanzen  entstan 
den.    Bsp.:  *Kohle.    Ggs.:  *minerogen 
und  *zoogen. 

Phytosaüria  Jaeger  [gr.  saüros  Echse] 
U.-Ordn.  der  *Parasüchia.  Große  For- 
men. Gttg.:  Phytosaürus  Jaeger  mit 
1  m  langem  Schädel.  *Keuper  Würt- 
tembergs und  Frankens  [=  * Belodori]. 

Piacentin- Stufe  [Ortsbez.]  ältestes 
Glied  des  *Pliozäns  in  Norditalien, 
bläuliche  Mergel  mit  vielen  *  Mollusken. 


Verzierung  versehen. 

Piezoelektrizität  [gr.  piezein  drücken] 
elektrische  Erregbarkeit  mancher 
Kristalle  durch  Druck.  Bsp.:  ♦Kalk- 
spat.   Ggs.:  *Pyroelektrizität. 

Piezoglypten  [gr.  glyptös  graviert]  nar- 
benförmige  Vertief  ungen  an  der  Ober- 
D&che  von  *Meteoriten,  die  durch  den 
Druck  der  zusammengepreßten  Luft 
auf  die  infolge  der  Erhitzung  plastisch 
gewordenen  Meteoriten  entstanden  sind. 

Piezokristallisation  *Kristallisation, 
die  nur  unter  erhöhtem  Druck  vor  sich 
geht. 


*Miozän. 

Pinnulae  [lat.  pinnula  Federchen] 
kleine  fiederartige,  die  Geschlechts- 
organe enthaltende  Anhänge  an  den 
Armen  der  *Crinoidea  (vgl.  Abb.  213). 

Pinus  succinifera  [lat.  pinus  Fichte, 
8UCC%num  Bernstein,  ferre  führen]  s. 
Bernstein. 

Pipes  [engl.]  s.  Pfeifen. 

Pisces  [lat.  piscis  Fisch]  Fische. 
Fossil  wichtige  Klasse  der  Wirbeltiere. 
♦Silur  bis  Gegenw.  Ordn.:  *Plagio- 
stötni,  *Dvpn6%,  *Ganoidei,  *Teleoslei, 
*  Acanihodi . 


><  hm  im,  Wörterbuch  der  Mineralogie  usw. 
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Pisolith 


[94 


plastische  Metamorphose 


Pisolith     [litt,     pisum     Erbse,     lithos 
Stein]  *oolithisohe  V.u.  des  *kall 
[=  l  t  ein], 

Pistazit  [weil  pistaziengrün   i.  Bpidot. 

Pithtctt/ithröpus  erectus  Dubois  [gr. 
'pithekod  Äffe,  dnthröpot  Mensch;  lat. 
erectus    aufreoht]     mensohlioh 

Leldu  b,  ein  1.  Oberschenkel  und 
ein  Baokensahn),  bei  Trinil  ani  Java 
gefundt-n  und  aunächsl  als  Bindeglied 
Bwiaohen  Affe  und  Ifeneoh  gedeutet. 
Da  die  Schichten  von  Trinil  sieh  jedoch 
als  *diluvial  and  nicht,  wie  zuerst  an- 
genommen,  als  ♦tertiär  erwiesen  haben, 
kann  P.  nicht  das  gesuchte  Bindeglied 
darstellen,  denn  die  Abtrennung  des 
üfensohenzweigefl  erfolgte  schon  im 
Tertiär.  S.  a.  Homo  heidtlbergensis, 
neanderthalensis  usw. 

Placodermi  [gr.  pläx,  plakös  Platte, 
derma  Haut]  Ordn.  der  *Pisces  mit 
schwachem  inneren  Skelett  und  starkem 
äußeren  Knochenpanzer.  Schwanz 
*heterozerk.  Die  ältesten  und  fremd- 
artigsten Fische  ohne  paarige  Flossen. 

*  Silur  bis  *Devon.  Umfaßt  die  Unter  - 
ordn.  der  *Heterostrdci,  *Aspidocephdli, 
*Arthrodira  [=  Panzerfische]. 

Placodöntia  [gr.  odüs,  odöntos  Zahn] 
Anhangsgruppe  der  *Sauropterygia  mit 
großen  Pflasterzähnen  aus  dem 
Muschelkalk.  Skelett  nur  unvollkommen 
bekannt.  Die  P.  waren  meeresbewoh- 
nende Muschelfresser. 

Placödus  Ag.  Gttg.  der  *  Placodöntia, 
deren  schwarze  Pflasterzähne  im  ♦Mu- 
schelkalk Deutschlands  verhältnismäßig 
häufig  sind. 

Plagioklas  [gr.  pldgios  schief,  kldsis 
Spaltung]  Sammelname  für  die  ♦tri- 
klinen  Kalknatron- *Feldspäte.  ♦Iso- 
morphe Mischungen  von  NaAlSi308  und 
CaAliSi2Os.  ♦  Spaltbarkeit  etwa  86°, 
also  *plagioklastisch.  Häufig  ♦Zwil- 
linge nach  dem  *Albit-  oder  ♦Periklin- 
gesetz.  *  Härte  6 — 7.  Farblos  oder  ge- 
färbt.     Hauptsächlich     auftretend     als 

*  Gemengteil  der  *Eruptivgesteine,  be- 
sonders von  *Diorit,  ♦Gabbro,  *Diabas, 
Basalt.  Var. :  *01igoklas,  *Andesin, 
*Labradorit,  *Anorthit,  *Albit. 

Plagioklasgesteine  Klasse  der  ♦Erup- 
tivgesteine mit  *Plagioklas  als  ♦wesent- 
lichem *  Gemengteil. 


playioklästisch  *8paltbarkei1  da 
IJiiicn  'Feldspate  mil  einen  \<  ■ 
.i  i.  u  eichenden  Winki      i  '  1 1  h«,- 

klastisoh. 

Plagiostömi   [gr.  §t6ma   Man]      II 
Ordn.    der    * Pisa.-    aus    'Karbon    hk 

QW. 

planät  us,  -er,  -um  [lat.]  geebm 

Pläner  [Lokalausdruok,  aus  „Plau- 
ener'4 (nach  dem  Voik.  I >« - i  Planen)  ent- 
standen] dünne,  weiße,  'mergelige  Kalk- 
bänke des  *<  ienomarj  [-  •  unterer  P.l  und 
♦Turon  [  =  oberer  P  . 

plane  Parallelstruktur  [lat.  planus 
eben]  die  parallele  Schichtung  dex  •Se- 
dimentgesteine. Ggs.:  ♦Diagonal-, 
♦Kreuzschichtung. 

Planicosta-  Kalk  kalkige  Schichten 
des  ♦Lias  ^  mit  * Aegöceras  ♦  planicosta. 

p/anicöst  us,  -er,  -um  [lat.]  eben  und 
mit  Rippen  versehen. 

Plänkton  [gr.  planktös  irrend]  die 
Seh  webe  weit  des  Wassers,  Pflanzen 
und  Tiere  ohne  eigene  Ortsbewegung 
umfassend.    Ggs.:  ♦Nekton. 

Planörbis  Guettard  [lat.  planus  eben, 
örbis  Kreis]  Gttg.  der  *Limnaeidae. 
Kz.:  meist  scheibenförmige  Schale 
mit  vielen  ♦Umgängen.  ♦Jura  bis^Ge- 
genw.  (besonders  ♦Tertiär;  hier  zahl- 
reiche Varietäten  der  verschiedensten 
Schalenform,  Abb.  212). 


%(-*!» 


Abb.  212.     Planörbis  multiförmis.    a — d  ver- 
schiedene Varietäten.     Miozän.     (Etwa  2/s.) 


Planparallel- Struktur  [gr.  pardllelos 
nebeneinander    laufend]   s.   Schichtung. 

Plasma  [gr.  pldsma  Gebilde]  grüne 
Var.  des  ♦Chalzedons. 

plastische  Metamorphose  [gr.  plastös 
geformt,  metamörphösis  Umwandlung] 
♦strukturelle  Metamorphose  eines  Ge- 
steins ohne  Zerreißung  desselben.  Hier- 
hin gehören  ♦Fältelung  und  ♦Transver- 
salschief erung. 


Plastizität 


196 


Plesiosauridae 


Plastizität  die  Fähigkeit  der  Moleküle 

eines   \\< >rpei  -.  Bich  gegenseitig  zu   \  ei 

Bohieben.     Eine  gewisse   zeitweilige  PI. 

n   dir  ( iesteine,   da    umsl    « I i « -  •Pal« 

□   ohne   Zerreißen   oiohi    denkbai 

waren,    ferner    und    das    *Gletsohereifi 

unter    hiuek    plsstisohi 

Plateau  |  franz.  Tisrliplatte  Hoch- 
land   oder    Tafelland. 

Plateaubasalt     vulkanische     *  Decken 

VOll    'Basalt     in    Nordamerika,    dio    bei 

L800m    *Maohtigkeit     weite    Plateans 
bilden. 

Plateaugebirge  Gebirge,  deren  Gipfel- 
region tafelförmig  abgeflacht  ist. 

Plateosauridae  [gr.  saüros  Echse] 
Farn,  der  *Theröpoda  aus  *Trias  bis 
•Jura.  Gttg.  Plateosaürus  H.v.  Meyer 
aus  dem  *Keuper  Deutschlands  und 
Frankreichs. 

Platin  [span.  platina  kleines  Silber] 
PI,  Abteil.:  *Metalle.  Kristalle  ♦re- 
gulär, *holoedrisch.  *Bruch  hakig; 
dehnbar,  ♦Härte  4 — 5,  silberähnlich. 
P.  enthält  stets  mehr  oder  weniger  Bei- 
mengungen (♦Eisenplatin,  *Polyxen). 
York.:  auf  *Seifen  im  Ural,  in  Bra- 
silien, Kanada,  Columbia.  Jährliche 
Ausbeute  des  1735  entdeckten  Metalls 
etwa  6000  kg. 

Platte  s.  Tafelland. 

Plattendolomit  die  etwa  20  m  mäch- 
tige oberste  Abteil,  des  oberen  ♦Zech- 
steins in  Hessen. 

Plattenkalk  von  Öningen  [Ortsbez.: 
Öningen  am  Bodensee]  plattige,  fein- 
körnige Kalke  der  oberen  ♦Molasse  mit 
zahlreichen,  vortrefflich  erhaltenen 
Resten  von  Pflanzen,  Insekten  und 
Mollusken. 

Plattform  einer  Küste,  die  sanft 
gegen  das  Meer  geneigte,  vor  dem 
*  Kliff  liegende  Ebene. 

plattige    Absonderung    ♦Absonderung 

mancher  ♦Eruptivgesteine  in  einzelnen 

Platten.   Sind  diese  dick,  so  spricht  man 

von  ♦bankförmiger  Absonderung.    PI.  A. 

n  auch  die  meisten  ♦Sedimente  auf. 

Platycrim'dae  F.  Eoem.  [gr.  platys 
breit,  krinos  Lilie]  Farn,  der  *Cameräta. 
K/..:  breitkelchige  Seelilien  mit  10, 
20  oder  noch  mehr  Armen.  ♦Pinnulae 
gut  entwickelt.  *Silur  bis  ♦Devon 
b.  213). 


P/atycrfnus  Mül.  Gttg.  der  *Platy 
crinidaet  häufig  im  "Kohlenkals  (Abb. 
213). 


Abb.  213.     riatycrinus.    U.Karbon. 
b      Basalia,    »      Kadialia,  £r  =  Interradialia, 

p  =  Pinnulae. 


Platysomidae  [gr.  söma  Körper]  Farn. 
der  *Oanoidei  mit  plattem,  rhom- 
bischem Körper.  Gttg.  Platysömus  Ag. 
aus  dem  ♦Kupferschiefer  Thüringens 
und  dem  ♦Permokarbon  von  England 
und  Texas. 

pleistoseistische  Zone  [gr.  seistos  er- 
schüttert, von  seiein  erschüttern]  die 
bei  einem  ♦Erdbeben  am  meisten  er- 
schütterte Zone,  zugleich  auch  die 
Stelle  stärkster  Zerstörungen. 

Pleistozän  [gr.  pleiston  am  meisten 
Icainos  neu]  oder Plistozän  s.  ♦Diluvium. 

Pleochroismus  [gr.  pleon  mehr,  ehr  6s 
Farbe]  die  Eigenschaft  ♦anisotroper 
Mineralien,  infolge  ungleicher  ♦Absorp- 
tion des  Lichtes  nach  verschiedenen 
Richtungen  verschiedene  Farbe  zu 
zeigen.  Bsp.:  ♦Cordierit,  ♦Turmalin 
[=  Dichroismus]. 

pleochroitisch  ♦Pleochroismus  zeigend. 

Pleonäst  [gr.  pleonäzein  Überfluß  ha- 
ben (an  Kristallflächen)]  Eisenoxyd  und 
Kisenoxydul  enthaltende  Var.  des  ♦Spi- 
nells, die  flächenreiche  Kristalle 
bildet. 

Pleromorphose  [gr.  plerös  voll,  morphi 
Gestalt]  s.  Ausfüllungsmetamorphose. 

Plesiosauridae  [gr.  ptisios  nahestehend, 
saüros  Echse]  U.-Ordn.  der  *  Sauroptery- 
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Plesiosaurus 


Pleurotoniidae 


<jui   mit   paddelföj  migi  d    Bxtremil 
*  li Um  bia  •Kreide. 

Pltsiosaürus  Conybtare,  iu>  :>  m  : 

der  *  Säur opter ygia.  Hals  iehj 
lang  (30  i"  Wirbel),  Schwanz  kurz, 
gedrungen,  Qnt  erhaltene  Skelette  Im 
•Liai  von  England  (bis  5  m  lang),  ron 
Hau/,  in  Franken  und  Holzmaden  in 
Württemberg, 

Plessit    das    Pülleisen    der    •Meteor- 
.    (iKs-:  •Kamazit,  •Tänit. 

Pleura  [gr.  pltuni  Seite  das  beider- 
seitfl  von  der  •Rhaohis  gelegene  Seiten- 
stüok  des  Kopfschildes,  der  Rumpf- 
segmente und  des  *Pygidinma  der 
*Trüobitoe.    Ggs.:  »Spindel. 

Pleurodictyum  Goldf.  [gr.  dictyon 
\  Gttg.     der     *Favositidae.      Kz.: 

scheibenförmige,  elliptische  Korallen- 
stöcke, die  um  einen  Fremdkörper,  zu- 
meist einen  Wurm,  gelagert  sind.  Zel- 
len vieleckig.  Häufig  im  *Devon  als 
•Steinkern  (Abb.  214). 


Abb.  214.    Pleurodictyum  problemdticum. 

Mittl.  Devon  (l/i). 

P/eurodira  U.-Ordn.  der  *Testudi- 
näta.  Lurchschildkröten.  *Jura  bis 
nw.  Die  *rezenten  Formen  im 
Süßwasser  der  heißen  Zone. 

pleurodönt  [gr.  odüs,  odöntos  Zahn] 
nennt  man  Zähne,  die  den  Kiefer- 
knochen seitlich  angewachsen  sind. 
Bsp.:  *Teleostei,  *Amphibia,  *Reptilia. 

Pleuromya  Ag.  [lat.  mya  Muschel] 
Gttg.  der  *Pleuromyidae.  Kz.:  Schale 
mit  kurzer  Vorder-  und  langer  Hinter- 
seite. Sehr  häufig  in  *Trias  bis  *Kreide, 
meist  als  *  Steinkern  erhalten. 

Pleuromyidae  Zitt.  Farn,  der  *sinupal- 
liaten  * Desmodönta .  •Marine  Muscheln 
mit  länglicher,  dünner,  etwas  klaffender 
Schale  und  einem  *  Schloß  ohne  Zähne 
oder  mit  je  einem  Zahnfortsatz.  Marine 
Formen.  *  Silur  bis  *Kreide,  besonders 
*Jura. 


Plturopyyiu     [gr.    pygi    Hin! 
\ti- 1     s.   *Inarti(  \t  m  n   dtt 

i  sei tli(  h  vom  Mm.  □  i-t . 

fia. 

P/eurosauridae  |gr.   aaur<      I 
Acrosauridae. 

Pleurosaürus   H.V.Meyer    Gttg.    der 
I       tnuridae.     Schlangenförmiger,     bis 
ll/2m     langer     Körper      mil 
Schwanz.    •Malm  von  Bayern. 

Pleurotöma    Lam.   [gr.   tomt   Schnitt 
Gttg.  der  * Pleurotomidae .   Kz.:  spindel- 
förmige     Sehale,     •Anfienlippe      mit 

Schlitz.     *Kreide    bi      '      .    i.u  . 

Pleurotomäria  Defr.  Gttg.  der  *J 
rotomariidae.  Kz.:  tnrmförmige  Schnek- 

kenschale.  *Außenlippo  mit  Schlitz, 
der  auf  den  •Umgangen  durch  ein 
Schlitzband  verdeckt  ist.  *Kambrium 
bis  Gegenw.  Mehrere  hundert  *fossile, 
nur  4  seltene  *rezente  Arten;  *  marin 
(Abb.  215). 


Abb.  215.     Pleurotomäria  svbfasciäta,   Jura. 
s=  Schlitz,  sb  =  Schlitzband. 


P/eurotomarii'dae  d'Orb.  Farn,  der 
*Aspidobränchia.  Kz.:  kegelförmige 
Schale,  *Außenlippe  mit  Schlitz  oder 
Löchern,  die  *Umgänge  mit  Schlitz- 
band. *Kambrium  bis  Gegenw.  (Abb. 
215). 

Pleurotomidae  Stol.  Farn,  der  *Cteno- 
branchina.  Kz.:  spindelförmige  Schale 
mit  hohem  *  Gewinde,  *Mündung  mit 
verlängertem  Kanal.  *Außenlippe  mit 
Schlitz  oder  Ausbuchtung.  *Kreide 
bis  Gegenw.,  marin;  700  *rezente,  900 
♦fossile    Arten    umfassend. 


pUo&t  us.  -a,  -um 
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polygner  Vulkan 


plicät  us,  -a,  -um  [lat.  pUca  Falti 

faltet. 

Pliosaürus   0%o,    [gr.    ta/üros    Echse] 

der  *Sniir<>i>ti rvji'i .    Große  Form 

mit    1 1/|  m   Langen    Sohadel   aus   dem 

Pliozän  [gT,   pfoiOfl   mehr,   kdinus   neu: 

Mrlir  Nfu/cit '  die  oberste  Abteil.  des 
•Jungtertiars,  gekennzeichnet  durch 
Trookenlegong  großer  Teilt1  Kuropas, 
dal  sich  allmählich  der  heutigen  Gestalt 
nähert.  Entstehung  der  Straße  von 
Gibraltar  und  (](■<■  Unten  Meeres  durch 
Einbruch.  Südosteuropa  war  von  einem 
großen  Hi.k  kw  assersee  bedeckt.  *Leit- 
foeailien:  *DinotK6riwn,  *Mästodon, 
*Rhi n <'>(•( sros- Arten;  Flora  ähnlich  der 
heutigen,  die  Palmen  sind  bereits  aus 
Mitteleuropa  versehwunden.  Im  Süd- 
OSten  Europas  ist  das  P.  als  *Belvedere- 
Bohichten  und  •Paludinenstufe  ent- 
wickelt. 

Plistozän  s.  Pleistozän. 

Plutönische  Gesteine  [lat.  Pluto  Gott 
der  Unterwell     s.  Eruptivgesteine. 

Plutonismus  Irrlehre,  nach  der  alle 
Gesteine,  also  auch  Kalk  und  Sand  als 
feurigflüssigen  Ursprungs  angenommen 
wurden.  Die  Vertreter  des  P.  wurden 
Plutonisten  genannt.  Ggs.:  ♦Nep- 
tunismus, Neptunisten. 

Pluvialzeit  [lat.  pluvidlis  auf  den  Re- 
gen bezüglich]  der  in  nicht  vergletscher- 
ten Gebieten  der  *  Glazialzeit  ent- 
sprechende Zeitabschnitt,  ausgezeichnet 
durch  sehr  reiche  Niederschläge,  die  ein 
Ansteigen  des  Wasserstandes  aller 
Flüsse  und  Seen  bedingten. 

pneumatogen  [lat.  pneuma  Hauch, 
qcnesis  Entstehung]  heißen  die  durch 
Niederschlag  der  aus  dem  Erdinnern 
entweichenden  Gase  gebildeten  •Mi- 
neralien. Sie  werden  eingeteilt  in  *Sub- 
limations-  und  *pneumatolytische  Mine- 
ralien.   S.  a.  Exhalation  und  Fumarole. 

pneumatolytische  Mineralien  [gx.lyein 
lösen]  sind  durch  Einwirkung  von 
Gasen  auf  Mineralsubstanzen  ent- 
stehende Mineralien.  Bsp.:  *Turmalin, 
•Topas,  'Fluorit. 

Podsol  [russisch]  gebleichter  sandiger 
Boden  in  Rußland. 

polar  'ltp.  pölo8  Achse]  nennt  man 
einseitig    ausgebildete     Kristalle,     an 


deren  swei  Polen  eers<  niedene  Flä<  b<  d 

auftreten    (Abb.  210). 


Abb.  216.    Polar  ausgebildeter  Kristall. 

Polarisation  des  Lichtes  Umwandlung 
eines  gewöhnlichen  Lichtstrahls,  dessen 
Schwingungen  transversal  nach  allen 
Richtungen  erfolgen,  in  einen  solchen, 
dessen  Schwingungen  auf  eine  Richtung 
beschränkt  sind,  also  in  einer  Ebene 
liegen.  Die  Polarisation  wird  erreiche 
mittels  der  *Turmalinzange  oder  des 
*Nicolschen  Prismas.  Polarisiertes  Licht 
wird  bei  der  Untersuchung  von  Kri- 
stallen und  *Dünnschliffen  unter  dem 
Mikroskop  verwendet. 

Polarisationsmikroskop  Mikroskop  mit 
♦Polarisationseinrichtung,  das  zur  Un- 
tersuchung von  *Dünnschliffen  ver- 
wendet wird. 

Polierschiefer  s.  Kieselerde. 

Politur  s.  Harnisch. 

Polje  [serbokroat.  =  Feld]  große 
Senkungsfelder  im  Karstgebiet  mit 
ebenem  Boden,  entweder  *tektonisch 
entstanden  oder  durch  Austiefung  von 
Karstwannen  hervorgerufen.  S.a.  Karst- 
erscheinungen. 

Polverschiebung  s.Pendulationstheorie. 

Polychroit  [gr.  polys  viel,  chrös  Farbe 
s.  Cordierit. 

polyedrische  Absonderung  [gr.  poly 
viel,  hedra  Fläche]  *  Absonderungsform 
vieler  *  Sedimentgesteine,  *Quarzite, 
♦Porphyre,  deren  Gesteinsmasse  bei  der 
Verwitterung  in  Stücke  von  regellos 
vieleckiger  Gestalt  zerfällt. 

polygen  [gr.  genesis  Entstehung] 
vielfachen  LTrsprungs. 

polygener  Vulkan  durch  Aufschüt- 
tungen mehrerer  Ausbrüche  entstan- 


polygonal 
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I    *\  iilLui.     ( rgS.  :   *BQ  I    \  ul- 

polygonal  [gr.  gonla  Winkel]  viel« 
e  o  k  i '_' . 

Polyhalit  [gr.  hdU,  halös  Sali    A 
MgSO  10A'2HJ).     Abteil.: 

t.iir;    ,ui>    sahlreiohen    Sulfaten   zu- 
Bammeng«  vbrauinsalz     der 

•Polyhalitregion.       Krittalle      *triklin; 
Bonsl    meist   derb  and  I  tse]  ig    1 1 
Ins  3l/ti  fleisohrot,  gelb,  grau. 

Polyhalitregion  die  unterste,  aus 
"Steinsalz  und  Lagen  von  *Anhydrrl 
and    *Polyhalit    bestehende     l: 

der   *  Kalisalze. 

polymer  [gr.  meros  Teil]  heißen  Kör- 
per  von  gleicher  chemischer  Zusammen- 
setzung, aber  ungleichem  Molekular- 
gewicht. 

polymorph  [gr.  mvrphi  Gestalt]  die 
Eigenschaft  der  *Polymorphie  auf- 
nd. 

Polymorphie  die  Eigenschaft  vieler 
.Mineralien,  bei  gleicher  chemischer  Zu- 
sammensetzung in  verschiedener 
Kristallform  und  mit  verschiedenen 
Eigenschaften  aufzutreten.  Bsp.:  Koh- 
lenstoff als  *Diamant,  *  Graphit  und 
*  Kohle  [=  Polymorphismus,  Hetero- 
morphismus]. 

Polymorphismus  s.  Polymorphie. 

polysynthetische  Zwillinge  [gr.  syn- 
thesis  Zusammensetzung]  s.  Wieder- 
holungszwilling. 

polythaläm  [gr.  thdlamos  Kammer] 
heißt  die  aus  mehreren,  durch  Scheide- 
wände getrennten  Kammern  bestehen- 
de  Schale  mancher  *  Foramini  fem.  Ggs.: 
*monothalam. 

Polyxen  [gr.  xenos  fremd]  Var.  des 
durch  zahlreiche  Begleitelemente 
(Osmium,  Palladium,  Rubidium  u.  a.) 
ausgezeichneten  *Platins. 

Ponör  [serbokroat.  =  Saugloch] 
Schlundloch  in  der  Erdoberfläche,  in 
das  Oberflächenwasser  versinkt,  um  an 
anderer  Stelle  wieder  auszutreten.  Die 
Ponore  gehören  zu  den  *Karsterschei- 
nungen . 

Pöntische  Stufe  [gr.  Pöntos  Schwarzes 
Meer]  unteres  *Pliozän  Osteuropas  und 
der  Türkei,  rmit  zahlreichen  Mollusken 
{*Congiria,  *Cdrdia,  *Mcldnia  u.a.) 
[=  Pontien]. 


Poriftru    |  gr.     /•  I  Loch, 

n    <  hrdn    der  •(  'oelent 
Schwämme,     i 

mit   Skelettbildungen,   'li<-   ans    Born«, 
Kalk-  oder  Kieselnadeln  bestehen,  ««■! 
cht-  *monaxon,  *tetraxon  oder  *friaxon 
sind.     •Fossil    wichtig    sind    nur    die 
*8üieispöngiai    und  *Calcisp6ngia€  [ 

SpÜlUJl'l      . 

porodine    Gesteine    [gr.    pöros    Weg 
durch    Nasser     'amorphe,   durch   Ab 
Scheidungen     aus     Lösungen     ent- 
standene Gesteine.    Bsp.:  *<)pal.    I 
*hyaline  Gesteine. 

Porosphaera  Stcinrn.  [gr.  BpkaSra  Ku- 
gel] Gttg.  der  *Calcisp6ngiae,  kugelige, 
häufige    durchbohrte    Form    mit    zahl- 
reichen    Poren     an     der     Oberfl 
Obere  *Kreide. 

Porphyr  [gr.  porphyreos  purpurfarbig, 
Farbe  des  ägyptischen  *Porphyrits]  ver- 
schieden gefärbtes,  meist  rötliches 
♦Eruptivgestein,  zu  70°/0  aus  Kiesel- 
saure bestehend,  in  die  größere  Kri- 
stalle von  *Feldspat,  *  Quarz  oder 
*Glimmer  eingebettet  sind.  Wichtiges 
Nutzgestein  (Abb.  216). 

porphyrartig,  porphyrisch  heißen  die- 
jenigen *kristallinen  Gesteine,  bei  denen 
einzelne  größere  *  Einsprengunge  in 
einer  kleinkörnigen  oder  gleichmäßigen 
♦Grundmasse  liegen  [  =  porphyrisch] 
(Abb.  217). 

Porphyrgebirge  Bezeichnung  für  den 
durch  zahlreiche  *Decken  von  ♦Por- 
phyr ausgezeichneten  Nordwestteil  des 
Thüringer  Waldes. 

Porphyrgranit  *  Granit,  in  dessen  nor- 
malkörniger *  Grundmasse  große  Kri- 
stalle von  *Feldspat  liegen.  Bei  dichter 
werdender  Grundmasse  geht  der  Por- 
phyrgranit in  *  Granitporphyr  über. 

porphyrisch  s.  porphyrartig. 

Porphyrie  Abteil.:  *Plagioklas- 
gesteine.  Unfrisch  aussehende,  licht- 
graue, *andesitähnliche  Gesteine.  Ent- 
halten    sie     als    *Einsprengling     auch 

*  Quarz,  so  werden  sie  als  *Quarz- 
porphyrit  bezeichnet.  Porphyrit  tritt 
in    Form    von    kleinen    *  Stöcken    und 

*  Decken  auf,  so  im  Thüringer  Wald, 
Harz,   Saargebiet. 

Porphyroid  infolge  von  ♦Dynamo- 
metamorphose  geschieferter    *Porphyr. 
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Portage  -  Schichten      *Sohiefer      und  eiszeit;  s.  Eliazeit.    In  der  alpinen  \<i 

*  Sandsteine  dei  unteren  Ober-*Devona  msnng  Ist   sie  gleiohbedentend  mit   der 

in  Nord  ameriki .  N:ir]i-*\\  in  -ni/.i  ii :    iie    wird    hier    «in 

Portland  *oolithisohe  Kalke  and  Tone  geteilt  in  *Bühl-,  *Gsohnitz*  nnd  *Dann« 

des  *.M;ihns  der  norddeutschen  und  eng-  Stadium. 

lisch  französischen  Ausbildung.  posthum  [lat.  p6aihwnu$  nachgeboren 

Portorico- Graben  [Ortsbez.]  *  Graben  heißt  eine  Qebirgsbildung,  <li<-  in  einem 

Im  Atlantik  östlich  von  Portorioo  mit  Bohon  gefalteten    Gebirge  'Falten   von 
B526m  größter  liefe.                              |  derselben  *Streichriohtung,  wie  sie  die 


1 » ; ■ : r-i L-i 
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#        . 
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Abb.  217.  Porphyrisches  Gefüge  eines  Quarzporphyrs. 


Porzellanerde  [-ton]  s.  Kaolin. 

Porzellanschnecken  s.  'Cypraeidae. 

Posener  Ton  [Ortsbez.]  Tone  des 
*Pliozäns,  die  dem  *Diluvium  Posens 
und    z.  T.    Polens    untergelagert    sind. 

Posidönia  Bronn  s.  Posidonomya. 

Posidönienschiefer  *bituminöse,  ♦fos- 
silreiche Schiefer  des  *Lias  e  mit  dem 
Leitfossil  *Posidonom'ia  Bronni.  Da- 
neben werden  auch  *  Saurierreste  häufig 
gefunden. 

Posidonomya  Bronn  [gr.  Poseidon 
Meergott,  lat.  mya  Muschel]  Gttg.  der 
*Aviculidae.  Kz. :  dünne,  gleichklappige, 
konzentrisch  gestreifte  Schale.  Oberes 
*  Silur  bis  *Jura,  *  Leitfossil  des  *Posi- 
donienschiefers  [=  Posidönia]  (Abb. 
218). 

positive  Strandverschiebung  [lat.  posi- 
Hvus  bejahend]  Hebung  des  Meeres- 
spiegels. S.  kontinentale  Niveauver- 
Inderung.  Ggs.:  *negative  Strandver- 
Bohiebung. 

post-  [lat.]  nach-. 

Postglazialzeit  [lat.  post  nach,  gldcu 
Eis]  die  auf  die  *Eiszeit  folgende  Nach- 


alte *Faltung  aufweist,  erzeugt,  diese 
also  gleichsam  unterstreicht.  Bsp.: 
Aufwölbung  des  Schwarzwaldes  auf  dem 
♦varistischen  Bogen. 


Abb.  218.     rosidonomya.    Karbon  (Vi)- 

Poteriocrinidae  Roem.  [gr.  poterion 
Becher,  krinos  Lilie]  Farn,  der  *Fistu- 
läta.  Kz.:  becherförmiger  Kelch 
mit  *dizyklischer  Basis.  Arme  mit 
langen  *Pinnulae.    *Devon  bis  *Pcrm. 

Poteriocrinus  Miller  Gttg.  der  *  Po- 
teriocrinidae aus  *Devon  bis  *Karbon. 

Potomac-Schichten  *Konglomerate, 
*  Sande  und  *Tone  der  unteren  ^Kreide 
Nordamerikas  mit  reicher  Flora. 
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Potsdam- Sandstein    [Ortebex.:     I 
dam  in  Nordamerika    '  I  i  »beren 

'Kambriums      (•Oienud-Schichten)     in 
Nordamerika,    1000m   mächtige   •Kon 
glomerate,  *  Sande  and  •Tone  mit  •Tri- 
lobiten,  •Brachiopoden,  •Mollusk 

!  klilll]. 

prat-  [lat.]  vor-. 

Präglazialzeit  [lat.  pnu  vor,  gläeies 
Bis  die  der  •Eiszeil  vorangehende, 
noch   verhältnismäßig   irarme  Zeit    des 

♦Diluviums. 

prähistorisch  (lat.  histöria  Geschichte] 
die  vorgesohiohtliohe,  duroh  •Arte- 
fakte gekennaeiohnete  Zeit  desMensehen- 
bleohts. 

Präkämbrium  die  vor  dem  •Kam- 
brium Liegende  Zeit;  b.  Algonkium. 

Prallhang  das  steile  Ufer  einer  Fluß- 
Bchlinge,  an  dem  von  den  Wellen  ständig 
erodiert  wird.  Ggs.:  *Gleithang,  an 
dem  abgelagert  wird. 

präozeanische  Ära  [gr.  Okeanos  Gott 
des    Meeres]    b.    Anhydrische    Periode. 

Prärosiönsflächen  [lat.  rödere  nagen] 
die  beim  Ätzen  eines  •Kristalls  auf- 
tretenden, die  Kanten  und  Ecken  ab- 
stumpfenden Flächen  schnellster 
Zerstörung.    S.  a.  Ätzfiguren. 

Prasem  [gr.  präsios  lauchgrün]  duroh 
darin  liegende  •Strahlsteinnadeln  grün 
gef&rbte  Var.  des  *  Quarzes.  York.: 
bei    Breitenbrunn  in  Sachsen. 

Prasopal  durch  Nickel  grün  gefärbte 
Var.  des  *Opals. 

Prehnit  [nach  dem  Entdecker  Oberst 
v.  Prehn]  H2Ca2Al2Si3Oi2,  ein  *Kalk- 
tongranat.  Kristalle  *rhombisch,  *Härte 
6,5.  Farbe  grün  bis  gelblich.  Den 
*Zeolithen  ähnlich  und  wie  diese  als 
Zersetzungsprodukt  auf  Klüften  *ba- 
Bischer  *Eruptivgesteine  (*Diorit, 
♦Diabas,  *Gabbro,  *Melaphyr)  auf- 
tretend, häufig  zusammen  mit  *Zeo- 
lithen.  York.:  Harzburg,  Nassau,  Tirol, 
Peru,   Chile. 

primäre  Formationsgruppe  [lat.  pri- 
mus  der  erste]  s.  paläozoische  For- 
mationsgruppe. 

primäre  Gesteine  [lat.  primus  der 
erste,  weil  ursprünglich  entstanden] 
s.  Eruptivgesteine. 

primäres  Beben  s.   Simultanbeben. 


Primates  Ordn,  dei   *Mammdlia,  die 

höoh  itentwickeltei  ere,  lien< 

l  ii  und  Ifensoh  enthaltend. 

Primigenius-ZeiX  du-  mit  Inrefa 

*Elepha&  pri miginius [lat.  prinuu  zuerst, 

Entstehung  ,     Höhlenbär, 

*  Ulm  infiquitdtis  gekennzeichnete 
Zeit  des  •Diluviums. 

Primordiälstufe  [lat.  primdrdium   I 
anfang     ältere     B<  u  i<  bnung    für    dl  i 
früher  al  fossilfuhrende  Schicht 

gehaltene  mittlere  •Kambrium. 

pri'sc  us,  -er,  -um  [lat.]   alt. 

Prisma  [gr.  prisma  das  Abgesägte]  s. 
prismatische  Fläche. 

prismatische  Absonderung  •Absonde- 
rung mancher  •Eruptivgesteine  in 
len,  <li<'  senkrecht  zur  •Abkühlungs- 
fläche stehen.  Je  schneller  die  Abküh- 
lung erfolgte,  um  so  besser  sind  die 
Prismen  ausgebildet;  sie  finden  sieh 
deshalb  besonders  an  den  Rändern  der 
Eruptivmassen.  Prismatische  Abson- 
derung kommt  vor  beim  *  Basalt, 
*Trachyt,   *Diabas,   *Diorit,  ferner  bei 

*  Sedimentgesteinen,  die  von  •Erup- 
tiven durchbrochen  wurden,  so  beim 
Buntsandstein  und  bei  der  •Braunkohle 
(*Stangenkohle)  am  Meißner.  Werden 
die  Prismen  quergeteilt,  so  entsteht 
kugelige  Absonderung,  wie  am  Basalt 
der  Käsgrotte  in  der  Eifel. 

prismatische  Fläche  Kristallfläche,  die 
nur  zwei  *Kristallachsen  schneidet. 
Geht  sie  der  Achse  c  parallel,  heißt  sie 
kurzweg  Prisma,  geht  sie  a  oder  b 
parallel,  *Doma.  Ggs.:  *Pyramide, 
♦Endfläche. 

Probierstein  [lat.  probäre  prüfen,  in  der 
Goldschmiede  als  Prüfstein  für  Gold 
verwendet]  s.  Kieselschiefer. 

Problemdtica  problematische  Fossi- 
lien, *Yersteinerungen,  deren  Deutung 
noch  unsicher  ist.  Bsp.:  *Phycödes, 
*Hhizocorällium.  Hierhin  gehören  auch 
die  Kriechspuren  von  Würmern,  die 
Schleifspuren  von  Medusen,  Ausfül- 
lungen von  Bohrlöchern  u.  a. 

Proboscidea  [lat.  proböscis  Rüssel] 
Rüsseltiere.  Unterordn.  der  *Ungu- 
läta  aus  *Tertiär  bis  Gegenw.  Zu  ihnen 
gehören  *Elcphas,  *Mammut,  *Mästo- 
don. 
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Proböscis  rüsselförmige  Röhre  aui 
der  •Kelchdecke  manoher  *Crinoidia. 
Auf  ihr  mündet  der  After  |      Afterröhre]. 

Pro(/ucti(/dv  Gray  [lat.  prod/Achu  Er- 
zeugnis Bam.  der  * .\ /i/ki/ii rojH i/nifi/ii . 
*  Ventralschale  gewölbt,  <»K  festgewaoh- 

MO,     *|)i>rsalschale     flach,      beide      mit, 

ll."  kern   und  langen,   hohlen   Stacheln 

besetzt.      Häufig    in    *Silnr    bis    •Perm 
|  \hb.  219). 


Abb.  219.    Productus  horridus.   Zechstein 
(\i,  die  Stacheln  sind  abgebrochen). 

Productus  Sow.  Gttg.  der  *Producti- 
dae  mit  langen,  hohlen,  jedenfalls  als 
Schwebeorgan  dienenden  Stacheln, 
Schloßzähne  fehlend  oder  verkümmert. 
Weltweit  und  häufig  im  *Karbon  und 
♦Perm  (Abb.  219). 

produktives  Karbon  [bergm.]  der 
obere,  flözführende  Teil  des  *Kar- 
bons. 

Proetidae  Barr  [lat.  Proetus  nach  rö- 
mischer Sage  ein  wegen  Brudermords  in 
Stein  verwandelter  König]  Farn,  der 
*Trilobitae  mit  ovalem  Körper  und 
wechselnder  (8 — 22)  Segmentzahl.  Au- 
gen mit  Facetten,  *Pleuren  gefurcht. 
Jedenfalls  von  den  *Olenidae  abstam- 
mend.   *Silur  bis  *Perm. 

Proetus  Steininger  Gttg.  der  * Proeti- 
dae mit  deutlichen  großen  Facetten- 
augen. Rumpf  aus  8 — 10,  *Pygidium 
aus  4 — 13  Segmenten  bestehend.  Etwa 
HH>  Arten  in  *Silur  bis  *Perm  Europas, 
Asiens,  Amerikas. 

Profil  [franz.  profü  Durchschnitt] 
zeichnerische  Darstellung  der  verti- 
kalen Lagerung  der  Schichten  in  einem 
bestimmten  Maßstab.  iEin  „normales 
Profil"  wird  durch  einen  gedachten 
Schnitt    rechtwinklig  zur  Richtung  des 


•Streichens  gewonnen.  „Beobachtete 
Profile4.' stützen  ich  aui  natürliche  oder 
künatliohe  'Aufschlüsse,  „konstruierte" 

w i-i den  n.c  ii  geologi  ohen   Karten  en1 

Wolfen;   die  einzelnen  Sohicht  BD   Werden 

durch     bestimmte     Signaturen     onteo 

schieden. 

Proöstracum  [lat.  ]>r<>  vor,  für,  öetra 
hon  Boherbe,  Schale    das  blattförmige, 
ans   dem  *Phragmokon    hervorgehende 

dünne  Sehalenst  in  k  der  *  I'elerriniten . 

Prosipho  s.  Bndosipho. 

Prosobränchia  Cuv.  [gr.  proso  =  pr'rrrö 
vorwärts,  vorn,  bränehia  Kieme 
Ordn.  der  *Oaslropoda,  20000  Arten 
umfassend.  Kz.:  beschalt,  spiralgew  un- 
den.  1 — 2  vor  dem  Herzen  liegende 
Kiemen.  Enthält  die  Unterordn.:  *Cy- 
clobranchina,  *Aspidobranchina  und 
*Ctenobranchina  [=  Vorderkiemer]. 

prosogyr  [gr.  gyrös  krumm]  Bezeich- 
nung für  den  nach  vorn  gekrümm- 
ten *Wirbel  der  Muschelschale.  Ggs.: 
*opisthogyr  und  *spirogyr. 

Protegulum  [lat.  pro  vorher,  tigere 
bedecken]  die  erste  Schalenanlage 
der  *  Brachiopoda . 

Proterosaürus  v.  Mey.  [gr.  pröteros 
früher,  saüros  Echse]  Gttg.  der  *Rhyn- 
chocephälia.    Perm. 

Proterozöikum  [latin.  aus  gr.  zoon 
Lebewesen]  s.  Eozöikum. 

Protocrinidae  [gr.  protos  erste,  krinos 
Lilie]  Farn,  der  *Cystoidea  mit  ovaler, 
aus  dicken,  unregelmäßigen  Platten  be- 
stehender Schale,  Mund  zentral.  Un- 
teres *  Silur.  Gtt.  Protocrinus  Eich- 
wald. Unteres  Silur  Skandinaviens  und 
Böhmens. 

Protohippus  Leidy  [gr.  hippos  Pferdl 
Vorfahr  des  Pferdes.  *Miozän  und 
*Pliozän  Nordamerikas. 

Protokönch  [gr.  protos  erste,  lat.  c6n- 
cha    Schale]    s.    Embryonalkammer. 

Protospongidae  Hinde  [lat.  spöngia 
Schwamm].  Farn,  der  *Porifera,  die 
ältesten  sicher  deutbaren  Schwämme 
enthaltend.  *Kambrium  bis  unt.  *Silur. 

Protozöa  [gr.  z6on  Lebewesen  I. 
Stamm  des  Tierreiches.  Die  Protozoen 
sind  einzellige,  sehr  kleine  Tiere,  aus 
Zelleib  und  Kern  bestehend.  Bewegung 
mittels  Flimmern,  Geißeln  oder  Schein- 
füßchen.     4    Klassen:    Rhizopoda,    Fla- 


Psammite 


Pterichtliys 


gelldta,    Cilidia,    Sporozöa.     *Fosai]    ei 

h  ilt.-n  s i n i i  nur  die  *Rhiz6poda, 
sie  beschall  (raren. 

Psammite  [gr.  paommttes  landig]  su« 
sammenfassender     Name    für    *fi 
Bteine.    Ggs.:  "Pelite,  *Psephite. 

Psammitstruktur    [lat.    stnuturct    Zu- 
sammenfttgungj  von  lat.  strüere  zusam 
menfugen    entsteht,  wenn  ein  G< 
aus  gröberen  und  feinereD  Bandkörnern 
besteht.  S.  klastische  Gesteine  [=  Sand- 
Bteinstroktur]. 

Psammob'a  Lam.  [gr.  bios  Leben] 
Gttg.  der  *TeUinidat.  Sandmuschel, 
mit  quer  verlängerter,  hinten  abge- 
stutzter Schale.  ?*Kreide,  *Tertiär 
bis  Gegenw. 

Psammödus  Ag.  [gr.  odus  Zahn] 
Gttg.  der  *  Plagiostomi,  von  der  nur 
das   Gebiß   erhalten  ist.     *Kohlenkalk. 

psephische  Struktur  [gr.  psephis  Kie- 
selj  s.  Trümmergesteine. 

Psephite  s.  Konglomerate.  Ggs.: 
*Psammite,  *Pelite. 

pseudo-  [gr.  pseudös  Lüge]  fälschlich. 

Pseudoc/ymenia  Frech  Gttg.  der  *Cly- 
meniidae  mit  flachscheibenförmiger, 
weitnabeliger  Schale.  Oberes  *  Devon 
Deutschlands. 

Pseudodeltidium  [gr.  delta  A  4.  Buch- 
stabe des  Alphabets]  einheitliche,  vom 
Stiel  ausgeschiedene,  dreieckige  Platte 
zum  Verschluß  des  *  Schnabellochs. 

Pseudomondtis  Beyr.  Gttg.  der  *Avi- 
culidae.  Kz.:  *Monotis- ähnlich,  mit 
kleinem  vorderem  und  großem  hinterem 
Ohr.  *Devon  bis  *Kreide,  besonders 
♦Trias. 

Pse Udo morp höse  [gr.  morphe  Gestalt] 
chemische  oder  physikalische  Umwand- 
lung eines  Minerals  unter  Beibehaltung 
seiner  Kristallform.  Bei  den  physi- 
kalischen Pseudomorphosen  oder  Para- 
morphosen  ist  äußere  Form  und  che- 
mische Zusammensetzung  erhalten.  Bei- 
spiele sind:  *Kalkspat  nach  *Aragonit, 
rhombischer  *  Schwefel  nach  monokli- 
nem  Schwefel,  *Hornblende  nach  *Au- 
git.  —  Bei  den  chemischen  (meta- 
somatischen) Pseudomorphosen  sind  Be- 
standteile ausgetauscht.  (Beispiele  sind 
*Gips  nach  *  Anhydrit,  *  Serpentin  nach 
*01ivin)  oder  an  Stelle  der  ursprüng- 
lichen Substanz  ist  eine  ganz  neue  ge- 


Ml  | 
nach 

und 


iiii'-n 


treten  (*Knj  '        [  »nit, 

tnatil     nach    *l. 

Lg).      S,  .i.     Ausfüll  u 
l  Fmhüilungsmetamorphosea. 

Pseudomulde    entsteht    dun  b 
^tauchenden  *  Sattel. 

Pseudosuchia      Zilij-l      U.-Ordn.     d<  r 

*  l'nrnsm  ■  •   I  .     \\  i.  |  • 

<itt<_r.:    *    I  EM, 

Psi/dceras    Hyatt    [g  nackt, 

glatt,  kiras  Hörn]  Gttg.  der  *Aegocera- 
tidae.  Kz.:  scheibenförmige,  glatte 
oder  einfach  gerippte  Schale  mit  ge- 
zackter *Lobenlinie.  Vorläufer  des 
übrigen    1  iae.  *Lias  (Abb.  220). 


Abb.  220.     Psilöceras  plan&rbis.     Lias     (*/3). 

Psilomelän  [gr.  melas  schwarz,  etwa 
schwarze  Glatze  =  schwarzer  *  Glas- 
kopf] hauptsächlich  Verbindung  von 
Mn02  und  MnO  (letzteres  teilweise  durch 
BaO,  K20  oder  SiOz  ersetzt)  neben  an- 
deren Metalloxyden .  Dichte  schwarze, 
glaskopf  ähnliche  Massen  von  schaliger 
Struktur.  *Bruch  muschelig,  *  Härte 
5x/2 — 6,  undurchsichtig.  *  Strich  schwärz- 
lich, glänzend.  Bildet  häufig  *Dendri- 
ten  [=  Hartmanganerz,  schwarzer  Glas- 
kopf].   S.  a.  Manganschaum. 

Pterdnodon  Marsh  [gr.  pteron  Flügel, 
an  ohne,  odus  Zahn]  Gttg.  der  *Ptero- 
sauria  mit  zahnlosen  Kiefern  und  6  m 
Flügelspannung.    *Kreide  Amerikas. 

Pterdspis  Kner  [gr.  aspis  Schild]  Gttg. 
der  *Heterostrdci  mit  Rücken  schild 
und  langem  Stachel.  *  Silur  bis  *Devon 
Nordeuropas  und  Nordamerikas. 

Pterichthys  Ag.  [gr.  ichthys  Fisch] 
Gttg.    der    *Antiärcha    mit    flügelför- 
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luiiTi-n  Blossen  and  großen  Panzerplatten 
<  \hh.  221). 


Abb.  221.    Pterkhthys  cornutus.    Devon. 


Pteridophyta    [gr.    phyton 
Stamm    der    *Cryptogdmae 


Gewächs] 
-    Gefäß- 


i.i  in  .i  li  QUO  be  d  Blattern,  die  also  ein 
Mittelglied  zwisohen  *Pteridophyten  und 
^Gymnospermen  dai  teilen  sollen,  and 
zu  denen  naon  der  Ansicht  mancher 
Porsober  die  Bkfehrzahl  der  *karbonJ  ichi  n 
„Farne"  gehdrl . 

Pterinea  Ooldf.  Qttg.  der  *AvicuUdae 
inii  nach  hinten  flügelartig  ver- 
längertem "Schloßrand.  Unt.  *Silur 
l»is  *  Karhon,  bes.  *l)cvon  Europas  und 
Nordamerikas  (Abb.  222). 

Pterodacty/oidea  F.  Plieninger  [gr. 
ddktylos  Finger]  U.-Ordn.  der  *Ptero- 
saüria  von  Sperlings-  bis  Adlergröße 
♦Jura  bis  obere  *  Kreide  (Abb.  223). 

Pterodäctylus  Cuvier  Gttg.  der  *  Pte- 
rodactyloidea. Zahlreiche  Arten  von 
Sperlings-  bis  Adlergröße  in  pracht- 
voller Erhaltung  im  *Lithographischen 
Schiefer  des  *Malms  von  Solnhofen  und 
Eichstätt  (Abb.  223). 

Pterolepidae  Kiaer  [gr.  lepis  Schuppe] 
Farn,  der  *Anaspida.  *Silur  Nor- 
wegens   (Abb.  224). 

Pterophyllum  [gr.  phyllum  Blatt]  zu 
den  Cycadeen  (* Gymnospermen)  ge- 
hörige Gttg.  mit  Wedeln,  deren  Fie- 
dern dick  zungenförmig  sind.  Häufig 
im  *Keuper  (Abb.  225). 


>m 


Abb.  222.     Pterirda  fasciculäta. 

Devon  (3/4). 

hm  =  hinterer  Schließmuskel,' 

vm  =  vorderer  Schließmuskel, 

k  =  Kerbzähne,  im  =  Mantelrand. 


Abb.  223.    Pterodäctylus  elegant.    Oberer  Jura  (2/3). 


kryptogamen.    Eingeteilt  in  *Filicac('ar,  Pteröpoda  Cuv.  [gr.  ptiron  Flosse,  pvs, 

* h'j'iiselaceae  und  *Lycopodiaceae.  podos  Fuß]   Ordn.  der  *Gaströpoda  mit 

Pteridospermeae    [gr.    sperma    Same!  zwei  seitlichen  Flossen.   Paläont.  ohno 

♦paläozoische       Samenpflanzen       mit  Bedeutung.      Fossil     seit     der     oberen 
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"Kreide,     Rezent    oft  In    1000     3000m  zwischen  der  der  Vögel  and  dei  Fieder- 

itiefe    Kalkablagerungen   (*Ptero  mau*      Schwanz  km/.  (*J  tylus) 

podensohlamm)  bUdand.  oder  lehr  lang  (*Bhamphorh      ■  In 

Pteropodenschlamm    vorwiegend    au  o>  and  /..  l     i      ofn 

* Pteröpoda  bestehende,  dem  *<;i"i>ivr'-  lamri 


ä 


«•• 


Abb.  224.      Pterolepis,  Oberes  Bilor  (Vi). 
a  -■  Bückenstachebelbe,  b     Kiemenlöcher,  <■     Bnutstachel,  '/      \ 


rinenschlamm    ähnliche,    kalkige    ♦Tief- 
seeablagerung des  Atlantischen  Ozeans. 
Pterosaüria  [gr.  saüros  Echse]   Ordn. 
der     *Jieptilia,      Kz.:     vogelähnlich, 


Abb.  225.    Pterophyllum  Jaegeri.    Keuper. 

pneumatische  Knochen,  Flughaut  zwi- 
schen Körper  und  stark  verlängertem 
5.  Finger  ausgespannt.  *  Jura  bis  *  Krei- 
de;   die   Flugfähigkeit   stand  jedenfalls 


Ptychi'tes     Mojs.    [gr.    ptyche    Falte 
Gttg.  der  *Ptychitidae  mit  vielen  sichel- 
förmigen  Falten   aus   der   *Trias,    be- 
sonders "Muschelkalk  der  Alpen. 

Ptychitldae  Mojs.  Kam.  der  *L.ihu- 
siphondta,  Kz.:  Schale  mit  engem  Na- 
bel und  sichelförmigen  Falten.  »Sutur- 
linie  mit  vielen  *Hilfsloben.    *Trias. 

Puddingstein  »eozänes  ^Feuerstein« 
♦Konglomerat  mit  kieseligem  ♦Binde- 
mittel. 

Puerco-Schichten  [Ortsbez.]  *fluvia- 
tile  Schichten  des  *Paleozäns  in  Neu- 
mexiko mit  zahlreichen  primitiven  Säu- 
gern (*  Multituberculäta,  *Creodöiitia, 
*Condyhirtlira). 

Puffröhre  durch  »Eruption  entstan- 
dener »Auswurfskanal     S.  Diatreme. 

Puits  naturels  franz.  Bezeichnung  für 
♦geologische  Orgeln. 

pu/ch  er,  -ra,  -rum  [lat.]  schön. 

Pulmondta  Cuv.  [lat.  pulmo,  pidmonis 
Lunge]  Ordn.  der  *Gaströpoda.  Kz.:  be- 
schalte oder  nackte  Schnecken  mit 
Lungenbildung.  Land-  und  Süß- 
wasserbewohner, 6000  »rezente,  700 
»fossile  Arten  umfassend.  Man  unter- 
scheidet, je  nachdem,  ob  die  Augen  an 
der  Basis  der  Fühler  oder  auf  beson- 
deren Augenstielen  sitzen,  *Basomma- 
tophöra  und  * Stylommatophöra. 

Pumflio-KsAk  Kalk  des  obersten 
»Mitteldevons  im  Rheinischen  Schiefer- 
gebirge mit  dem  »Leitfossil  *Terebrä- 
tida  pumilio  (lat.  =  Zwerg). 


Punamustein 


Pyrit 


Punamustein    Bezei<  hnung   di  r    Neu 
Seeland«  r  für  den   zur    Herstellung  von 
\\  äffen  benutzten  'Nephrit . 

punctata*,  •a,-um  |lai.    mit  Punkten 

iieli. 

Pupa  tarn,  liitn.  der  *Helic(dae.\  Kz.: 
kleine,   eiförmige   Schale.    *Terti&r   bis 
aw.,  viele  Unter  Qttg,   (Abb.  226). 
•Leitfossil  dea  *Löß. 


Abb.  226.    Pupa  vetusta.    Karbon  (8/i). 

Purbeck  [Ortsbez.:  Purbeck-Hills  an 
der  engl.  Küste  des  Kanals]  bis  50  m 
mächtige  *Kalke  und  *Mergel  des 
oberen  *Malms  der  norddeutschen  und 
englisch-französischen  Ausbildung.  Fos- 
m1inhfl.lt;  Süßwasserformen  (*Cypridea, 
*Planörbis). 

Purpura  Brug.  [gr.  porphyra  Purpur- 
schnecke] Gttg.  der  *  Purpur idae,  mit 
kurzem  Gewinde  und  großem  letzten 
*Umgang.    *Tertiär  bis  Gegenw. 

Purpuridae  Gray  Farn,  der  *Cteno- 
branchina.  Kz.:  dicke,  ovale  Schale  mit 
großem  letztem  *Umgang  und  weiter 
*Mündung.  Purpurschnecken. 

•Kreide  bis  Gegomv. 

Purpursandstein  purpurroter  ♦Sand- 
stein des  *Kambriums  im  indischen 
Sa  1 1  -ränge-  Gebirge. 

pus'tll  us,   -er,   -um  [lat.]  winzig  klein. 

Putzen  rundliche  Zusammenhäufungen 
eines  Minerals  in  der  *  Grundmasse 
eines  Gesteins.    S.  a.  Schlieren. 

Puyform  [Ortsbez.:  Puy  de  Dome,  ein 
alter  Yulkankegel  in  der  Auvergne] 
*Vulkanform  mit  hoher  Kuppe  ohne 
*KraterbilduiiLr. 

Pygäster  Ag.  [lat.  pyge  Hinterbacke, 
Stern]    Gttg.    der    *  Holtet  ypidae. 


Niedriger    Seeigel    mit    großer    After« 
Idoke.    *Jura    i>is  *Kreide  (Aid).  227), 


Abb.  227.     Pygäster   umbrella   von   oben    mit 
Afterlücke.    Oberer  Jura. 


Pygidium  [latin.  aus  gr.  pyge  Hinter- 
backe] das  einheitliche,  durch  Verwach- 
sung von  Segmenten  entstandene 
Schwanzschild  der  *Trilobitae. 

Pygope  Link  [gr.  öpsis  Gesicht]  Un- 
tergttg.  von  *  Terebrätula,  im  Ggs.  zu 
dieser  mit  einem  Loch  versehen. 

Pyramidälgeröll  [gr.  pyramis  Pyra- 
mide, im  Hinblick  auf  die  Form]  s. 
Kantengeschiebe . 

Pyramide  Kristallfläche,  die  alle  drei 
•Kristallachsen  schneidet.  Ggs.:  •pris- 
matische Fläche,  *Endf lache. 

Pyrargyrit  [gr.  pyr  Feuer,  drgyros 
Silber]  Ag3SbS3.  Abteil.:  *Sulfosalze. 
Kristalle  *hexagonal,  *hemimorph,  etwa 
80  Formen  bildend,  *Zwillinge  häufig, 
•Spaltbarkeit  deutlich,  *Bruch  musche- 
lig bis  splitterig,  *Härte  2x/2 — 3,  •Me- 
tallglanz. Wichtiges  Silbererz,  auf 
•Gängen  neben  *Bleiglanz  mit  •Kalk- 
spat als  *  Gangart.  Vork.:  Harz,  Erz- 
gebirge, Nordamerika  [=  dunkles  Rot- 
gültigerz,  Antimonsilberblende]. 

Pyrgöm  s.  Fassait. 

Pyrit  FeS2  [gr.  pyrites  Feuerstein,  von 
pyr,  pyr ös  Feuer]  Abteil.:  *Sulfobasen. 
Kristalle  *regulär,  *pentagonal  *hemi- 
edrisch,  häufig  als  *Pyritoeder  ausge- 
bildet. Sehr  zahlreiche  Kristallformen. 
Auch  knolligderb,  *  Versteinerungsmittel 
(sog.  Verkiesung) ,  *Härte  6 — 6 1j2 . 
Farbe  gelb.  Sehr  verbreitet  als  •Ein- 
sprengung in  Schiefern,  als  Lager,  als 
•Gangmineral  auf  *Erzgängen.  Stets 
als  Begleit mineral  in  Goldlagerstätten 
auftretend  [=  Schwefelkies,  Eisenkies]. 
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Pyritoeder  die  im   •Pyrit   besonder! 
kennzeichnende  Kristallionn  des  'Pen 
indodekaedera, 

Pyroelektrizität  Eigenschaft  nicht  lei- 
r  Mineralien,  durch  Erwärmung 
elektrisoh  erregbar  zu  wurden,    l 
•Piezoelektrizität. 

pyrogen  [gr.  g&neau  Entstehung]  hei- 
ßen die  aus  dem  Scjunelzi luü  ent- 
standenen Mineralien.  Bsp.:  *  Quarz, 
♦Orthoklas,  *Augit,  •Pyrit.  Ggs.:  *hy- 
datogen,  *pneuinatogen. 

Pyrolusit  [gr.  lüein  waschen,  weil  eisen- 
haltige *  Gläser  im  Feuer  entfärbend] 
s.  Braunstein. 

Pyromorphit  [gr.  morphe  Gestalt,  weil 
aus  dem  Schmelzfluß  kristallisiert] 
3  Pb3P2Ot.' PbCl2,  *hexagonal,  ♦iso- 
morph mit  *Apatit.  Braun  bis  grünlich, 
*dichroitisch,  glänzend,  durchscheinend. 
Zersetzungsprodukt  von  *Bleiglanz  im 
♦Ausgehenden  von  Bleilagerstätten,  vn 
er  mit  verhüttet  wird  [=  Buntbleierz]. 

Pyröp  [gr.  pyrüpös  von  feurigem  Aus- 
sehen] Abteil.:  *  Granate.    Feuerroter 


'■:  it ,    in    *P<  ridotiten    und 

pentinen      aultretend.  bter 

•Edelstein,  aui  *  Seifen  gewonnen. 
•Kaprubin. 

Pyropissit  den  be,  sehi  sreichc 
'Erdwachses  ron  gelbbrauner  Farl 
In  der  •Braunkohle  Mitteldeutschland! 
[  =  Wachskohle  . 

Pyrosphäre  [gr.  spha  I   i.  Erd- 

innere.   ( igs. :  •Lithospb  Ire. 

Pyroxene  und  Amphiböle  [gr.  xenos 
fremd,  weil  früher  für  nicht  erup- 
tive Bestandteil«-  der  •Eruptivgesteine 

gehalten]    Abteil,    der    •Silikate.      Zu  ei 

•dimorphe  Keilen  bildend  und  •iso- 
morphe Mischungen  neutraler  Silikate 
darstellend.  Kristalle  *rhombisch,  *mo- 
noklin  oder  •triklin.  *Gemengteile 
vieler  Eruptivgesteine. 

Pythonomörpha  [gr.  pythön  Schlange, 
morphe  Gestalt]  Unterordn.  der  *Lepido- 
saüria.  Große,  langgestreckte,  schlan- 
genartige Meeressaurier  mit  kleinem 
Kopf  und  flossenartigen  Extremitäten. 
Obere  *Kreide. 


Q 


quaderförmige  Absonderung  s. parallel- 

epipedische  Absonderung. 

Quadersandstein  heller,  in  Quadern 
abgesonderter  Sandstein  der  sächsischen 
•Kreideformation,  namentlich  in  der 
Sächsischen  Schweiz  vorkommend. 

Quadratenkreide  durch  *Actinocämax 
*quadrätus  gekennzeichnete  Schicht  des 
unteren  *Senons. 

quadratisches  Kristallsystem  s.  tetra- 
gonales  Kristallsystem. 

quadrät  us,  -a,  -um  [lat.]  vierseitig, 
quadratisch. 

Quartär)  formation  [lat.  quärtus  der 
vierte]  letzter  Abschnitt  der  ♦Erdge- 
schichte. Die  während  des  Quartärs 
gebildeten  Gesteine  sind  lockere  *  Sande 
*Lehme,  *  Gerolle,  die  klimatischen  Ver- 
hältnisse und  die  Lebewelt  ähneln  in 
zunehmendem  Maße  den  heutigen  Zu- 
ständen. Das  Quartär  wird  eingeteilt  in 
•Diluvium  und  *  Alluvium. 


Quarz  SiOt.  Abteil.:  *Oxyde.  kri 
stalle  *hexagonal,  *trapezoedrisch-*te- 
tartoedrisch,  oft  formenreich  und  •ver- 
zerrt. *Zwillinge  nach  dem  Dauphineer-, 
Brasilianer-  und  Japaner- Gesetz.  *Briu  h 
muschelig,  *Härte  7,  farblos  oder  gefärbt, 
klar  bis  undurchsichtig.  Verbreitetstes 
Mineral  als  *  Gemengteil  von  Gesteinen 
oder  als  Sand.  *Phanerokristalline 
Var.  sind:  *Bergkristall,  *Amethyst, 
•Katzenauge,  *Tigerauge,  *Rosenquarz, 
•Milchquarz,  *Aventurin.  Nach  der 
Entstehung  unterscheidet  man:  Erup- 
tivquarz  als  *  Gemengteil  der  *Erup- 
tiva,  Lagerquarz  in  *Lagern,  oft  mit 
•Erzen  (*Gold,  *Kiese),  Gangquarz 
in  *Mineral-  und  *Erzgängen,  Sedi- 
mentquarz als  *  Sandstein  und  lok- 
kerer  Sand.  Nach  der  Ausbildung: 
•Szepterquarz,  *Kappenquarz, 
•Katzenauge,  *Tigerauge,  •Zell- 
quarz. Nach  der  Färbung:  •Eisen- 
kiesel,     *Rosenquarz,      *Prasem, 
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*  M  i  I «  in |  ii  .1  i ■  ;  .  *  \  \  e  D  I  11 1  i  ii.  •  k  i  5  pto 

kristalli  in-    \  .i  r.    sind:    *(  lhaläedon, 
'Karneol,  'Moosaohat,  *Aohat,  'Onyx, 
1 1.  -Mut  ropi        'Hornstein, 
•KieseUchicfer,    'Feuerstein,   Kiesel. 


springend]   Hg  [lat.   Hydrdrgyrwn,  aus 

gr.  hyrfnr  Wasser,  drgyro»  Bilber,  flüs- 
Silberl.   Abteil.:  'Elemente.    Km 
stalle  'regular-'holoedrisoh;  jedooli 
.i nssch Iici.il ich  in  Form  winziger  Tropf 


Quarzdiorit    'granitahnlicber    'Diorit    eben  auf  *Xinnober-*Lagerstatten  (Idria 


mit  deutlioh  erkennbaren  Kristallen  von 

*  Qu 

Quarzit  harter  Sandstein  mit  'Quarz 
als    'Bindemittel,    dessen    'klastische 

Struktur     erst     mikroskopiseb     siehtbar 

Est. 

Quarzkatzenauge  s.  Katzenauge. 

Quarzporphyr  Abteil.:  'Orthoklasge- 
Bteine.  Altere  'porphyrisohe  Gesteine 
von  kräftiger  roter,  gelber  oder  grün- 
tioher  Färbung  mit  'Quarz,  *Orthoklas, 

*  Glimmer  u.  a.  als  'Einsprengungen  in 
einer  undeutlich  'körnigen  'Grund- 
masse.  Gewaltige  'Decken  bildend. 
♦Silur  (England),   'Karbon,  'Perm  (Al- 


Abb.  228.  Dünnschliff  durch  einen  Quarz- 
porphyr. Rechts  Quarzdrilling,  oben"  Ortho- 
klas mit  Rissen,  links  dunkler  Glimmer  (zo/i) 


pen,  Deutschland)  'Tertiär  (Nordame- 
rika). vS.  a.  Flecken-,  Feldstein,  Horn- 
steinporphyr  (Abb.  228). 

Quebeck-  Gr  uppe  unteres  'Silur  in  Ost- 
kanada,  aus  einer  1000  m  mächtigen 
Folge  von  'Kalken,  *  Mergeln  und 
♦Schiefern   bestehend. 

Quarzporphyrit  s.  Porphyrie 
Quecksilber    [niederd.    quick   lebhaft, 


in     Krain,    Alniad.-n    in    Spanien,    Kali- 
fornien, Peru)  auftretend. 

Quellen  im  weitesten  Sinne  alle  Aus- 
Strömungen   flüssiger   und   gasförmiger 

Stoffe  aus  der  Erde,  im  enteren  die  Aus- 
trittssteilen  von  Wasser.  Die  Q.  werden 
eingeteilt  nach  ihrem  Gehalt  an  festen 
Bestandteilen  in  Kalk-,  Sol-,  Stahl-, 
Schwefel-  usw.  Q.,  nach  der  Richtung 
ihres  unterirdischen  Weges  in  'auf-  und 
'absteigende  Q.  Nach  der  Art  ihres 
Auftretens  werden  unterschieden: 
Schichtquellen,  die  über  einer  un- 
durchlässigen Schicht,  Spalt-  (Kluft-) 
Quellen,  die  an  einer  'Verwerfung  em- 
porsteigen, Grundwasserquel- 
len, die  durch  Anschneiden  des 
Grundwasserspiegels  in  Tälern  ent- 
stehen, Überfallquellen,  die  sich 
bilden,  wenn  eine  Gesteinsmulde 
so  mit  Wasser  angefüllt  ist,  daß 
dieses  über  einen  der  beiden 
aufwärts  gebogenen  Schenkel  hin- 
wegfließt. Einen  besondere  Art 
der  Q.  sind  die  'artesischen 
Brunnen. 

Quellkuppe  kuppenförmige, 
durch  Aufstauung  schwerflüs- 
siger emporgequollener  'Lava 
entstandene  Erhebung  über 
einer  'Eruptionsöffnung.  Ein 
eigentlicher 'Krater  fehlt  [  =  Stau- 
kuppe] . 

Quelltrichter  trichterförmige  Er- 
weiterung im  obersten  Teil  eines 
Tales;  in  ihm  vereinigen  sich  die 
radial  herabrieselnden  Wasser- 
rinnsale zum  Bach. 

Querachse  die  senkrecht  zur 
Längsachse  horizontal  verlaufende 
'Achse  eines  Kristalls.  Ggs.:  'Längs- 
achse,  *Horizontalachse. 

Querbeben  s.  lineare  Beben. 
Querbrücke  die  Verbindung  der  beiden 
Spiralkegel    der    *  Brach  idpoda    [=  Ju- 
gum]. 

Quermoränen  s.  Innenmoränen. 
Querspalten    der    Gletscher   bilden 


Querverwerfuageu 


RadiulärieuBchwaiuiu 


in  Btellen,  pro  dei  *Gletschei  ul><  i    deren   Kluft  quer  zum  *  q  der 

eine  Gelandestufe  hinweggeht.    >si<-  eer«    Sohiohten  iteht. 


laufen  »i  ner  über  den  i 
Randsparten,  'Längsspalten. 
Querverwerfungen        •Verwerfu] 


Quetschung   ■     \>    kenverquetachung 
Quetschschieferung    s.    Dm 
i  ans, 


R 


Racheln    Furchen    im    Gestein,    die 

durch  *Erosion  des  fließenden  \\  i 
vor  allem  des  Regens  erzeugt  werden. 
Sie  bilden  häufig  eine  sog.  *Kannelie- 
rung  des  Gesteins  und  ergeben  in  fort- 
geschrittenem Stadium  die  *  Karren, 
radial  [lat.  rddius  Speiehe]  speichen- 
förmig. 


Sprünge,  besondere  charakteristisch  für 
*Kosoolbruohe. 
Radialtafeln  s.  Radiälia. 

radidt  us,  -a,  -um  [lat.]  mit  Strahlen 

heil. 

radioaktiv  [lat.  activus  tätig]  durch 
Ausstrahlung  von  Radium  und  rur- 
wandter  Stoffe  gekennzeichnet. 


Abb.  229.     Geschlämmter   Kadiolarienmergel  von  Barbados  (00,'i). 


Radiälia  über  den  *Basälia  gelegener, 
die  Wandung  des  Kelches  der  *Crinoidea 
bildender  Kranz  von  Platten.  Oft  meh- 
rere Reihen:  B1,  B2,B2  ausgebildet.  Die 
R.  der  obersten  Reihen  bilden  je  zwei 
*  Distichiälia . 

Radialspalten  der  Gletscher  ent- 
stehen bei  der  Verbreiterung  des  Eis- 
stromes, also  besonders  am  Gletscher- 
ende. Sie  verlaufen  radial  über  das 
Eis.  Ggs. :  *  Querspalten,  *  Längsspalten. 

Radialsprünge       radial       verlaufende 


Radioläria  [lat.  radiolus  kleiner  Strahl. 
im  Hinblick  auf  die  strahligen  Skelette! 
Ordn.  der  *Protozöa,  deren  formen- 
prächtige Skelette  aus  Kieselsäure  nach 
dem  Absterben  der  als  *Plankton  leben- 
den Tiere  den  *Radiolarienschlick  bil- 
den; *fossil  seit  *Paläozoikum  (Abb.  229). 

Radiolärienschlamm  gelb-  bis  braun- 
rote, kieselsäurereiche,  hauptsächlich 
aus  *Badioltiria  bestehende  Tiefseeab- 
lagerung im  Pazifik  und  Indik.  Der  R. 
ist  eine  Abart  des   *Roten  Tones  und 


radiösus,  -a,  -um 


findet  ilofa  besonder!  Im  Pazifik,  weniger 
im  ln.lik  (Abb,  289). 

rat/iös  us,  -a,  -um  [lat,    Btrablenreioh. 

Radowenzer  Schichten  [Ortsbez.] 
Sohichtendeeoberen  *<  >berkarbons(*Ga- 

l.iniarifii  Stufe)   in    Schlesien. 

Radula     [  lat  .    nidnhi    Schabeisen,    von 

rddi '-  Ural/. Mi.  schaben]  mit  Chitinzfthn- 
oben   besetzte   Reibeplatte  der  *Ou- 

stro}K>da.     Systematisch   wichtig,   da    die 

lebenden  Sobneoken  nach  dorn  Bau 
denelben  eingeteilt  werden. 

Rahmenfaltung  nach  Stillo  die  meso- 
Boiaobe  und  tertiäre  Faltung  Mittel- 
deutschlands, bei  der  die  älteren  Ge- 
hirgsmassen  Böhmens  und  des  Rhei- 
nischen Schiefergebirges,  des  Harzes  und 
des  Thüringer  Waldes  (die  „Rahmen") 
einengend  und  richtungbestimmend  ge- 
wirkt haben. 

Raibler-Schichten  [Ortsbez.:  Raibl  in 
Kärnten]  Kalke,  Sande,  Schiefer  mit 
*litoraler  Muschelfauna,  die  die  *kar- 
iüsche  Stufe  der  alpinen  *Trias  aus- 
maohen. 

Rammelsbergit  [Ortsbez.:  Rammels- 
berg  bei  Goslar  im  Harz]  NiAs2 ,  *rhom- 
bische  *Modifikation  des  *Chloanthits, 
meist  strahlig  bis  derb,  eisenhaltig. 
Auf  *  Gängen  des  Erzgebirges. 

ramös  ws,  -er,  -um  [lat.]  vielästig,  ver- 
zweigt. 

Ramsau- Dolomit  [Ortsbez.:  Ramsau 
bei  Berchtesgaden]  massige  *Dolomite 
der  *  Anisischen  Stufe  im  Gebiet  der 
Nordalpen. 

Ranchito  Name  des  schwersten  *Me- 
teorits  von  50000  kg  Gewicht. 

Randbrüche  s.  Randverwerfung. 

Randgletscher  die  *Gletscher  des 
grönländischen  Inlandeisrandes. 

Randlagune  zwischen  Festland  und 
einem  Küsten-  oder  Barriereriff  gelegene 
'Lagune. 

Randmoräne,  Randschutt  s.  Seiten- 
marine. 

Randspalten  des  Gletschers  s.  Glet- 
scher. 

Randstaffeln  die  seitlichen  Stufen 
eines   *Staffelhruches. 

Randverwerfungen  die  einen  *Graben 
uzenden  *Verwerfungen  [=  Rand- 
brüche . 

Rankenfüßer  b.  Cirripidia. 


1MW  Raunißrittertheorie 

Rapilli  [fälsohliofa  für  'LspillJ        La 


piiii. 
Raricost(itus-Ka\k  [lat.  rdrv     elten, 

costälus   gerippt       l\alk    des    "Maas  ß   7011 

Luxemburg  mit  dem  *Leitfossü  *Öj>ä*<5- 
&  ras  rarieottdtus. 

Raseneisenerz  [-stein]    \ H.  des   *l>i- 

monits,  bildet  sieh  auf  Sumpfen  und 
Wiesen  als  Ausscheidung  eisenhaltiger 
Gewässer    in    Form     von    schwammigen, 

durch     *Ton     verunreinigten,     braun« 

gelben  Massen.  Norddcutschland,  Po- 
len, Rußland  [=  Sumpferz,  See-Erz,  Mo- 
dererz]. . 

Rasentorf  junger  *Torf,  der  noch 
pflanzliche  Struktur  zeigt.  Ggs.:  *Moor-, 
♦Pechtorf. 

Rationalitätsgesetz  [lat.  ratio  Ver- 
nunft] an  ein  und  demselben  *Kristall 
können  ihrer  Richtung  nach  nicht  be- 
liebige Flächen  auftreten,  sondern  nur 
solche,  deren  Achsenabschnitte  auf 
einem  räumlichen  Koordinatensystem 
zueinander  in  rationalem,  meist  sehr 
einfachem  Verhältnis  stehen.  S.  a. 
Indizes. 

Rati'tae    [lat.   rätis   Floß,    wegen   des 
kiellosen  Brustbeins]  Ordn.  der  *Aves: 
Laufvögel    mit    verkümmerten    Flü- 
geln.   *Kreide  bis  Gegenw. 
Raubtiere  s.  Carnivora. 
Rauch  quarz   [-topas]    s.   Bergkristall. 
Rauchwacke,    Rauhwacke    Var.    des 
*Dolomits  von  zelliger,  rauher  Beschaf- 
fenheit [=  Zellendolomit]. 

Rauhkalk  älterer  Name  für  *  Dolomit, 
der  sich  im  Gegensatz  zum  *Kalkstein 
rauh  anfühlt. 

Raumgittertheorie  schon  Hauy  ent- 
wickelte die  Formen  der  Kristalle  auf 
Grund  der  Annahme  ihres  regelmäßigen 
Aufbaues  aus  „integrierenden  Molekü- 
len". Setzt  man  an  Stelle  dieser  ihre 
Schwerpunkte,  so  erhält  man  das  Bra- 
vaissche  Raumgitter  (Abb.  230)  mit 
einer  regelmäßigen,  geradlinigen  drei- 
dimensionalen Partikelanordnung.  Die 
Kristallflächen  sind  dann  Ebenen  durch 
Punkte  des  regelmäßigen  Systems,  und 
/.war  werden  die  netzdichten  Ebenen 
bevorzugt.  Die  7  'Kristallsysteme 
werden  durch  14  Raumgittertypen  ver- 
körpert. 


8(  hmiut.  Wörterbuch  <1«t  Mineralogie  ob* 
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Rauraciöu 
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Reiheuvulkauc 


Rauracien    [Ortebes,     unten    Abteil. 

' 'MaJmi    Hl     l'l   tliklelrh,    *,i«(lll\al<lit 

den  *OoreJreg  England*. 


•16-' 


Abb.  230.   Beispiel  eines  Bravaisschen  Raum- 
gitters. 


Rauschgelb  s.  Auripigment.' 

Rauschrot  s.  Realgar. 

Raute  s.  Rosette. 

Realgär  [arab.  Bah  jal  gar  Gruben- 
schmand]  AsS- As.2S2.  Abteil.:  *Sulfo- 
säuren.  Kristalle  *monoklin-  ♦holo- 
edrisch, *Härte  P/2 — 2,  Farbe  rot,  auf 
♦Erzgängen  (Erzgebirge,  Harz,  in  Be- 
gleitung von  Silber-  und  Golderzen), 
weiterhin  in  Kalken  und  Tonen  oder 
als  Absatz  von  *Thermen  (Yellowstone 
Park)  auftretend  [=  Rauschrot,  rote 
Arsenblende] 

Rechtfallende  Schichten  heißen  solche 
Schichten,  die  bei  einer  *Verwerfung 
nach  derselben  Richtung  wie  diese  fallen . 
Ggs.:  *entgegenf allende  Schichten. 

Recoaro-  Kalk  [nach  seinem  Vork.  bei 
Recoaro  in  den  Vizentinischen  Alpen] 
♦Fazies  der  *anisischen  Stufe  in  den 
Südalpen  mit  * Rhynchonella. 

rect  us,  -a,  -um  [lat.]  gerade. 

Reflexion  [lat.  reflectere  zurückwerfen] 
Zurück  werf  ung.  Beim  Auf  treffen  von 
Licht  auf  einen  Körper  dringt  ein  Teil 
ein  (s.  Brechung),  ein  Teil  wird  zurück- 
geworfen (reflektiert).  Bei  glatter  Fläche 
liegen  einfallender  und  reflektierter 
Strahl  in  einer  Ebene  und  ist  der  Ein- 
fallswinkel gleich  dem  Reflexionswinkel 
(gemessen  an  dem  auf  der  Trennungs- 
f lache  errichteten  Lote). 

Reflexionsgoniometer  s.   Goniometer. 

Refraktion  [lat.  refräctus  zurückge- 
bogen] s.  Brechung. 


Regelation  [lat.  rt  rarlhok,  gddn 
frieren       dm      Zneimmi 
sweiei   tauender  Bieetttcke.    ß. ».  I 
•ober. 

regenerierte   Gesteine  [lat.  rtgtm 

erneuern    n.  kla^ü-sch«    <  .<  ■'•  me. 

regenerierter  Granit  s.  Ark« 

Regenriefen,  Regenrillen  durch  flie- 
ßendes Wasser  an  Gesteinshängen 
gewaschene  Killen.  Sie  finden  sich 
häufig  im  *  Geschiebelehm  der  deutsehen 
Küste,  fernes  im  *Gips.  An  *Kalken 
nennt  man  sie  *Kannelicrung  und  be- 
trachtet sie  als  Vorstufe  zu  den  *  Karren 
und  *  Schratten.      S.  auch  Racheies. 

regional  [lat.  regio  Land]  auf  größere 
Teile  der  Erdoberfläche  bezüglich. 
Ggs.:  *lokal. 

Regression  [lat.  regressus  Rückschrei- 
ten] das  Zurückweichen  des  Meeres 
bzw.  das  Auftauchen  festen  Landes 
über  den  Meeresspiegel. 

Reguläres  Desor  Ordn.  der  *Euecki- 
noidea.  Kz.:  reguläre,  fünf  strahlig  ge- 
baute Seeigel.  Mund  zentral  gelegen, 
mit  Kiefergebiß,  After  im  Scheitel  lie- 
gend. *Perm  bis  Gegenw.  Bsp.:  *Ci- 
daris.    Ggs.:  * Irreguläres. 

reguläres  Kristallsystem  umfaßt  alle 
*  Symmetrieklassen,  deren  Formen  auf 
drei  gleiche  rechtwinkelige  Achsen  be- 
zogen werden  können  (Abb.  231)  [=  ku- 
bisches, tesserales  Kristallsystem]. 


Abb.  231.    Reguläres  Achseukreuz. 

regulär  is,  -e  [lat.]  regelmäßig. 

Reibungsbrezzie  s.  Dislokationsbrezzie. 

Reibungsspiegel  s.  Harnisch. 

Reichenhaller  Kalk  [Ortsbez.:  Bad 
Reichenhall  in  Oberbayern]  *Fazies  der 
unteren  *anisischen  Stufe  in  den  Nord- 
alpen. 

Reihenvulkane  Bezeichnung  für  die  in 
großen  Ketten  angeordneten  *  Vulkane, 


Reißblei 
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Rhamphodöntla 


\oii  denen   die  vrestpaxifiaohe,  oetpazi« 

fisebe.    ;it  laut  ische     und     Mit  telmeci/.one 

am    u iohtigeten   und      I  *Zen1  ral 

ralkane  |      Vulkanreihen]. 

Reißblei  ■.  Qraphit. 

Rekurrenz  |lat.  rtc&mrt  Eurüok- 
liiif.ii  die  wiederholte  Bildung 
ein  lind  desselben  Minerals  In  einer 
*Mineral-*Lagentfttte.      Die    einzelnen 

Generationen  des  Minerals  zeichnen  sich 

meist     duroh    verschiedenes  Aussehe]] 

und  ohemisohe   Untersohiede  ans,  und 

/wav  sind  die  jüngeren  nieist  reiner  als 
die    alteren. 

Relaisbeben  [franz.  rclayer  bei  der 
Arbeit    ablösen]  s.   Gruppenbeben. 

Reliktenfauna  |  -flora]  [lat.  relictus  zu- 
rückgeblieben] Tier-  oder  Pflanzenwelt 
von  altertümlichem  Gepräge,  zu- 
meist auf  Pflanzen  und  Tiere  der  ♦Eis- 
zeit bezogen,  die  sich  dem  veränderten 
Klima  angepaßt  haben. 

Reliktenseen  Seen,  in  denen  sich  als 
Reliktenfauna  und  -flora  marine  Tiere 
und  Pflanzen  finden.  Vielfach  sind 
allerdings  die  Organismen  verschleppt, 
so  daß  die  R.  nicht  unbedingt  mit  dem 
.Meere  zusammengehangen  haben  müssen. 

Renchgneis  [nach  dem  Vork.  im 
BenchtaJ  im  Schwarzwald]  s.  Paragneis. 

Rentierzeit  durch  das  Auftreten  des 
Kenntiers  als  *Leitfossil  gekennzeich- 
neter jüngster  Abschnitt  des  *  Dilu- 
viums. 

Reptilia  [lat.  reptdre  kriechen]  Klasse 
der  Wirbeltiere.  Wechsel  warme,  meist 
mit  Schuppen  oder  mit  Knochenplatten 
bedeckte  Kriechtiere.  Ordn.:  *Bhyn- 
chocephalia,  *Lepidosaüria,  *Ichthyo- 
.«n'iria,  *Sauropter//gia,  *Theromörpha, 
*T<  ^'i'/indta,  *Crocodilia,  *Dinosaüria, 
*Pterosaüria. 

Requienia  Matheron  [nach  Requien 
benannt]  Gttg.  der  *Chamidae.  Kz.: 
mit  Wirbel  der  spiraligen  linken  Klappe 
t<  stgewachsen,  rechte  Klappe  deckei- 
förmig ausgebildet.  Häufig  in  der 
♦Kreide  Südeuropas  (Abb.  232). 

Restberge  s.  Härtung. 

reticulär  is,  -e,  reticu/dt  us,  -er,  -um, 
retiförm  is,  -e  [lat.  rite  Netz]  netz- 
förmig. 

Retiolites  Lappw.  Gttg.  der  *Grapto- 
Utk*  VOD  n«t  zartigem  Habitus.   *Silur. 


Revelatiön  [lat.  reodän  enthüllen 
die  teilweise  kbde<  kung  einer  Schicht . 

rezent  |  lat.  r<  eidt  r<  zurü<  kbleiben 
heute  lebend.    Ggs«:  fossil. 


Abb.  232.  Requi&nia  ammönia.  Untere  K  r<  i«  i •  - 
(V2).    L  =  linke,  R  =  rechte  Klappe. 


rezente  Zeit  die  auf  die  *Postglazial 
zeit    folgende    bis    heute    dauernde 
Zeit. 

Rhabdöceras  Hauer  [gr.  rhdbdos  Stab, 
keras  Hörn]  Gttg.  der  *Ceratitidae  mit 
stabförmiger  Schale  und  einfacher 
*Suturlinie.  Obere  *Trias  Alpen,  Nord- 
amerika. 

Rhabdocidaris  Desor  Gttg.  der  *Cida- 
ridae  mit  stabförmigen  Stacheln. 
*Jura  bis  Gegen w. 

Rhabdolithen  [gr.  lithos  Stein]  stab- 
förmige,  zusammen  mit  *Kokkolithen 
auftretende  kalkige  Gebilde,  die  sich 
häufig  zu  rundlichen  *Rhabdosphären 
zusammenschließen . 

Rhabdosöm  [gr.  s6ma  Körper]  stab- 
förmige  Achse,  an  der  die  Zellen  der 
*Graptolithen  ansitzen. 

Rhabdosphären  [gr.  sphaira  Kugel] 
kugelige  Gruppen  von  ♦Rhabdo- 
lithen. 

Rhächis  [gr.  rhdehis  Rückgrat]  s. 
Spindel. 

Rhachitömi  Cope  [gr.  tome  Ein- 
schnitt]  s.  Tennospondyli. 

Rhacophy/Iltes  Zittel  [gr.  rhdkos 
Fetzen,  Lappen,  phyllon  Blatt]  Gttg. 
der  *  Phylloceratidae .  *Ammonit  mit  in 
zahlreiche  Lappen  zerschlitzter  *Lo- 
benlinie.    Trias  bis  *Jura. 

Rhamphodöntia  [gr.  rhdmphos  Schna- 
bel, odiis,  odonios  Zahn]  Unterordn.  der 
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Khudoiiit 


*  l'te.roöaiu  M      mit     km /.«in      KopJ      lind 
vollständig  Im  II  i  h  n  t c  n  Kit  i<  in.    Miii.i 
Rhamphorhynchoidea     F.  Flitn.     [gr. 

hos       Sc-hiiiUi/t-,      tidoS      An  ■  ■■  1  LI  i. 
I     (M.ln.  dn  * l'terosaüria   mit    Ungern, 


Europa  und  Amerika,  leit  dem  *Mi 
formenreiob  auch  in  Afrika.  < 

Rhipidocrinus     Beyrich     [gr.     rh 
rhipidoi     i  tl» k  hl ,    / 1 inot    Lilie 

dei    *Jthodocrinida*    mil 


Abb.  233.    Rhumphorhytichus  Gemmingi.    Ob.  Jura  (Vw).    Rekonstruktion. 


Bteifem  Schwanz.  Kiefer  bezahnt, 
Schnauzenspitze  oft  zahnlos.    *Jura. 

Rhamphorhynchus  v.  Meyer  Gttg.  der 
*  Rhu  m phorhynchoidea  mit  langem  Kopf, 
nicht  vollständig  bezahnten  Kiefern 
und  schnabelförmigen  Kieferspitzen. 
*Malm  Süddeutschlands. 

Rhät  [nach  dem  alten  Volksstamm 
der  Rhätier  in  den  Zentralalpen]  der 
obere,  aus  Bausandsteinen  und  Kalk- 
bänken bestehende  *Keuper,  ausge- 
zeichnet durch  das  *Leitfossil  *Avicida 
*contörta.  S.  a.  rhätische  Stufe  der 
alpinen  Trias. 

rhätische  Stufe  oberste,  aus  Kalken 
und  Schiefern  bestehende  Stufe  der 
alpinen  *Trias  mit  reicher  *Fauna,  die 
die  gleichen  oder  sehr  ähnliche  Formen 
wie  das  *Rhät  der  *germanischen  Trias 
aufweist. 

Rheinisches  Streichen  S-N-Streichen 
der  *  Verwerfungen  und  *  Brüche  im 
Ja  heingebiet  (Rheintalgraben) . 

Rheinkiesel  durch  das  bewegte  Wasser 
gerundete  und  abgeschliffene  ♦Quarz- 
kristalle, häufig  im  Rhein  gefunden 
und  poliert  als  Schmuckstein  verwendet. 

Rhinoceri'dae  [gr.  rhis,  rhinös  Nase, 
keras  Hörn]  plumpe  kurzbeinige  Gras- 
fresser mit  starken  Hörnern  auf 
Nasenbein  und  Stirnbein.  *Rezent  in 
den  Sümpfen  des  tropischen  Afrikas 
und  Indiens,  *fossil  seit  dem  *Eozän  in 


förmigem  Kelch  und  zahlreichen  ver- 
ästelten Armen  mit  *Pinnulae.  Mitt- 
leres *Devon  der  Eifel. 

Rhipidoglössa  Troschel  [gr.  glössa 
Zunge,  mit  Bezug  auf  die  Gestalt  der 
*Radula]  s.  Aspidobranchina. 

Rhipidolith  [gr.  lithos  Stein]  s.  Ripi- 
dolith. 

Rhizocorällium  [gr.  rhiza  Wurzel,  tat. 
corällium  Koralle]  entweder  als  Horn- 
schwamm  oder  als  anorganisches  Ge- 
bilde gedeutete  *Versteinerung  von 
wulstförmiger    Gestalt.      *Muschelkalk. 

Rhizöpoda  [gr.  pus,  podös  Fuß]  Wur- 
zelfüßler. Klasse  der  *  Protozöa,  dessen 
protoplasmatischer  Körper  würz  ei- 
förmige Scheinf üßchen  aussendet. 
*Fossil  erhalten  sind  nur  die  mit  Skelett 
versehenen  *Foraminifera  und  *Badio- 
läria. 

Rhodochrosit  [gr.  rhödon  Rose,  chros 
Farbe]  s.  Manganspat. 

Rhodocrim'dae  F.  Eoem.  [gr.  krinos 
Lilie]  Farn,  der  *Cameräta.  Kz.:  *di- 
zyklische  Basis,  drei  Reihen  * Radial tu, 
1 — 3  Reihen  *Distichiälia,  lange  *Pin- 
nulae.    *  Silur  bis  *Karbon. 

Rhodocrinus  Mill.  Gttg.  der  *Rhodo- 
crinidae  aus  *Devon  bis  *Karbon  Eu- 
ropas und  Nordamerikas. 

Rhodonit  MnSiOa ,  *trikliner  *Pyroxen, 
rosenrote,  dichte  Massen  bildend. 
Vork.:  Harz,  Ural. 
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Rhombendodekaeder  i,  Dodekaeder. 

rhombisches  Kristallsystem  omfaffl 
alle  Kristalle  mit  mehreren  •aweiaih- 
Ugen  'Symmetrieachsen  oder  mehreren 
*  Symmetrieebenen.  Zu  dem  r.  K.  ge- 
:  diejenigen  Symmetrieklassen,  de- 
ren Formen  lioh  auf  drei  rechtwinklige, 
anter  uoh  angleiohe  Achsen  beziehen 
Ifcooon  (Abb.  23 t). 


Abb.  234.    Rhombisches  Achsenkreuz. 

Rhomboeder  wichtigster  *  Hernieder 
des  *hexagonalen  Kristallsystems  mit 
dreizähliger  *  Symmetrieachse  (Abb. 235). 


Abb.  Jo5.    Rhomboeder  (Kalkspat). 

Rhyakolith  [gr.  rhyax,  rhyakos  Lava, 
Uthoa  Stein,  nach  seinem  Vork.  in  den 
♦Auswürflingen  des  Vesuvs  und  des 
bor  Sees]  s.  Sanidin. 

Rhynchocephälia  [gr.  rhynchos 
Schnauze,  bephdtt  Kopf]  Ordn.  der 
*y.'<  ptttia  mit  primitiven  Merkmalen. 
Eüdechsen&hnliohe,  wasserliebende, 

meist  kleine  Küstenbewohner.  *Perm 
bis  Gegenw.,  *rezent  nur  die  Gttg. 
Hatteria. 


Rhynchonella    Fischer    Mal  in.     Klein« 
form  von  gr.  rhfnchosi   Sohn&belohen 
Gttg.  der  *RhynohoneUidae,    *Braohio< 
pod    mit    faseriger,   gerippter    und   ge- 
falteter,   schnabelförmiger     Schale. 

600  Alten    in   *Silnr   W      (  •'•       tlW.,    u  ich- 

Üge  »Leitfossilien  (Abb.  236). 

Rhynchonellidae  Qray  Pam.  der 
cietropigmata.  Kz.:  faserige,  bikonvexe 


Abb.  236.    Rhynchonüla  vespertilio.   Kreide. 
a=  Schnabelloch. 


Schale  mit  spitzem  *  Wirbel,  darunter 
Stielloch.  *  Armgerüst  nur  in  Form  der 
*Crura  ausgebildet  (Abb.  236).  Wich- 
tige *Leitfossilien  in  unt.  *  Silur  bis 
Gegenw. 

Rhynchosauridae  [gr.  saüros  Echse] 
Farn,  der  *Rhijnchocephdlia  mit  schna- 
belartigem Kiefer.  *Trias.  Gttg. 
Rhynchosaürus  Owen.  *Keuper  Eng- 
lands. 

Rhynchospira  Hall  Gttg.  der  *Athy- 
ridae.  Spiralkegel  mit  6 — 9  Win- 
dungen. *Devon  bis  *Karbon  Europas 
und  Nordamerikas. 

Rias- Küste  [span.  ria  Flußmündung] 
Küste  mit  untergetauchten,  gewundenen 
Tälern;  typisch  für  die  Nordküste 
Spaniens. 

Richthofenia  [zu  Ehren  von  *Richt- 
hofen]  Gttg.  der  * Richthof 'en iidae.  ♦Leit- 
fossil im  *Perm  der  Südalpen,  Asiens 
und  Nordamerikas  (Abb.  237). 

Richthofenifdae  Waagen  Farn,  der 
*Aphaneropegmata.  Kegelförmige  ♦Ven- 
tralschale, festgewachsen,  korallenähn- 
lich. *Perm  (Abb.  237). 

Riefeking  s.  Kannelierung. 

Riegel  [bergm.]  mit  *Konglomeraton 
angefüllte  kaminförmige  Unterbrechung 
eines  *Flözes. 

Riesenfaultiere  s.  Qravigräda. 

riesenkörnig  besonders  *grobkörnig. 
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Riesenkessel,  Riesentöpfe  Imvh  +  Kvor 
aion  de«  Sohmelzwaeaera  auf  dem  Untei 
grond  eines  *Gleteohen  ei  ^Strn- 

dellöcher,  die  rieh  auch  in  Plus»  n  bilden 

[=■  Struil.lt. 


At>l>.  -J87.    Ricfitfiofenia  (rem»,  Längsschnitt). 

Riff  durch  Kaikabscheidung  von  ♦Ko- 
rallen entstandene  Erhebung  auf  dem 
M<.  resboden.  Das  R.  ist  seeseits  steil, 
*lagunenseits  flach  abfallend.  Fossil: 
♦Bryozoenriffe,  *  Schwammkalke.  Saum- 
riffe liegen  der  Küste  dicht  vorgelagert, 
Wallriffe  in  einigem  Abstand  von  ihr. 
S.  a.  Atoll. 

Riffkanal  die  Verbindung  zwischen 
der  *Lagune  eines  *Atolls  und  dem 
Außenmeer. 

Rille  s.  Kannelierung.  Vertiefte  Ril- 
len   werden    als    Kacheln    bezeichnet. 

Ring  wall  der  äußere,  ringförmig  den 
eigenen  ♦Krater  umgebende  und  von 
ihm  durch  eine  Senke  getrennte  Teil 
eines  *zusammengesetzten  Vulkans. 

Ripidolith  [gr.  rhipis  Fächer,  lithos 
Stein]  heißen  die  fächerförmig  an- 
geordneten Kristalle  von  *Chlorit. 

Rippelmarken  [engl,  ripph  kräuseln, 
mark  Zeichen]  kleine,  durch  Wellen  oder 
Wind  entstehende,  durch  Vertiefungen 
voneinander  getrennte  Erhebungen  [  = 
Wellenfurchen]  auf  Schichtflächen  des 
♦Buntsandsteins. 

Riß-Vereisung  [Riß,  rechter  Neben- 
fluß der  Donau]  vorletzte  der  vier  Ver- 
eisungen der  Alpen.    S.  a.  Eiszeit. 

, Riß- Wurm-  Interglazial  zwischen  der 
dritten    (Riß-)    und    vierten  (♦Würin-) 


.'    '!•  i     Upen    liegende 
*Zu  iacheneua 

Ritzbarkeit        li 

robust  us,  -a,  -um  [lat.]  kräfi 

Rodentia  [1*4  o    <  hrdi 

* Miiiutiudni ,   \  Kleine,  grabende 

Pflanzenfreaaer  mit  stark  npezialisiertem 
I,    die   formenreiohite    Ordn.    da 
Saugel  iere  (900  Arten) ,    *foaaUe    i 
häufig  s»it  dem  *£ozan. 

Rogenstein  *oolit  bische,  durah  S 
verkittete  Vvt.  des  ♦Kalksteins. 

Rosenquarz    derbe,    roeenfarbene 

Var.   des   *  Quarzes. 

Rosesches  Mineralsystem  «reitet  aus- 
gebaut von  Groth,  kommt  einem  □ 
liohen  System  der  Mineralien  am  näch- 
sten. Seine  Einteilung  ist:  1.  Element.  ; 
2.  Schwefel-,  Arsen-,  Antimonverbin- 
dungen von  1;  3.  Sauerstoff  Verbin- 
dungen von  1;  4.  Haloidsalze;  5.  Nii 
Karbonate,  Plumbate;  6.  Sulfate,  Chro- 
mate; 7.  Aluminate,  Ferrite,  Chromite; 

8.  Phosphate,  Arseniate,  Antimoniate; 

9.  Silikate;     10.     organische     Verbin- 
dungen. 

Rosette  [franz.  rosette  kleine  Rose] 
früher  übliche,  1456  von  Ludwig  von 
Berquen  erfundene  Schlifform  des  ♦Dia- 
manten [=  Raute].  Ggs.:  ♦Brillant- 
schliff. 

rosträt  us,  -a,  -um  mit  einem  Stachel 
[lat.  röstrum]  versehen. 

Röstrum  [lat.  röstrum  Stachel]  kal- 
kiger, stachelförmiger  Teil  der  ♦Be- 
lemnitidenschale,  vorn  mit  ♦Alveole  ver- 
sehen. In  ihm  steckt  der  ♦Phragmocon 
[=  Scheide]. 

RÖt  [Name  nach  Gesteinsfarbe]  aus 
♦Letten,  ♦Mergeln  und  fossilreichen 
♦dolomitischen  Kalkbänken  bestehende 
Schichtenfolge  des  oberen  ♦Buntsand- 
steins Thüringens  und  Hessens.  ♦Leit- 
fossil: *Myophöria  *costäta. 

Rotöl ia  Lam.  [lat.  röta  Rad]  Gttg. 
der  *Botalidae,  Farn,  der  *Foraminifera 
mit  kreiseiförmiger  Spiralschale.  ♦Si- 
lur, ♦Trias  bis  Gegenw. 

Rotbleierz  PbCrO^  Abteil.  Chromate. 
Kristalle  ♦monoklin-+holoedrisch,  sonst 
derb.  ♦Spaltbarkeit  ziemlich  vollkom- 
men, ♦Härte  2x/2 — 3,  starker  Glanz, 
Farbe     gelblichrot.       Selteneres     Um- 
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wandlungsminer*]    von    *Bleiglanz    | 
( Shrombleierel. 

Rote  Erde  i,   Ttrra  ro$ta. 

Roteisenerz  | -stein    b,  H.nnitit 

Roteisenocker  diohtei  erdige  V§t,  des 
♦Hamatits  [       Etötol]. 

Rötel   s.    Ilotcisciioikcr. 

Rote  Molasse  rotgeflrbte  *Mergel  des 

obeKD   *01igozäns  der   Nordschweiz. 

roter  Glaskopf  |  Glai  =  Glatz,  wegen 
der  Glitte]  kogelige,  Innen  radialfaserige 

\'ar.  det   *H;iinatits. 

roter  Tiefseeton  verbreitetste,  alle 
Tiefen  unter  4100  m  erfüllende,  eisen- 
n\yd-  und  kieselsäurreicho  *Tiefsee. 
ablagerung,  die  nur  9%  organische 
Bestandteile  enthält  und  vor  allem 
im  Pazifik  weit  verbreitet  ist.  Gesamt- 
fläche 130  MM.  qkm. 

Rotgüldigerz  [güldig  zusammenhän- 
gend mit  Gulden.  Die  Schreibart  Rotgil- 
t  igerz,abgeleitet  von  gelten,ist  also  falsch] 
1.  dunkles  R. :  Ag3SbS3.  Kristalle  *hexa- 
gonal ,  *rhomboedrisch  -  *hemiedrisch . 
♦Härte  2 — 2,5.  Rot  durchscheinend, 
mit  *  Metallglanz.  Auf  *  Gängen  meist 
zusammen  mit  *  Kalkspat,  wichtiges  Sil- 
bererz [=  Antimonsilberblende,  Pyr- 
argyrit].  2.  dichtes  R.:  Ag3AsS3,  ♦iso- 
morph mit  1.  Hellrot,  durchsichtig  bis 
durchscheinend.  *  Glanz  und  Vork.  wie 
1.,  nur  seltener. 

Rotkupfererz  Cu20.  Abteil.:  *Oxyde. 
Kristalle  *regulär;  sonst  derb  bis  dicht 
[=  Kupferblüte].  *Härte  372— 4,  Farbe 
rot.  Wichtiges  Kupfererz,  namentlich 
im  *eisernen  Hut  auftretend,  sonst  auf 
♦Erzgängen  in  Nordamerika,  Mexiko, 
Chile,  Per  u.  Wandelt  sich  in  *Malachit 
und  *Kupferlasur  um  [=  Cuprit]. 

Rotliegendes  [bergm.  das  rote  *Lie- 
gende  des  *Kupferschiefers]  500  m  mäch- 
tige Folge  von  ""Konglomeraten  und 
Sanden,  die  durch  Eisenoxyd  rot  ge- 
färbt sind.  In  Deutschland  namentlich 
im  Saar-Nahe- Gebiet  (*Cuseler,  *Le- 
bacher,  *Tholeyer,  *Söterner,  *Wa- 
denier,  *Kreuznacher  Schichten)  und 
im  Thüringer  Wald  (*Gehrener-,  *Mane- 
bacher-,  *  Goldlauterer-,  *Oberhöfer-, 
♦Tambacher  Schichten)  auftretend.  Im 
Plauenschen  Grund  bei  Dresden  finden 
rieh  im  Kotliegenden  zahlreiche  *Stego- 
cephdli  (* Branchiosaürus,   *Pdosaürus). 


Rotnickelkies  AI.  \  l.t.-il .  Sulfo« 
baaen.  Kristalle  *hexagonal,  rmi.-t 
derb,  t ra iil»«u-  und  oierenförmig.  *Har- 
ii'.v,.  *Metallglanx.  Kristalle  *hex&- 
gonal,  selten.  Verbreitetste  Niokelmi« 
ncial,  auf  *(iäiiLr<ai  des  Erzgebirges  und 
Bohwarzwaldes,  im  *Kupfersohiefer  von 
Mansfeld[—  Niokelin,  Arsennicki-I,  BLnp- 
fernioke]  I. 

Rotschlamm  durch  Eisenoxyd  rötlich 
gefärbte,  an  organischen  Substanzen 
arme  Abart  des  *Küstonschlamms.  Ggs. 
*Grünschlamm  und  *Blauschlamm. 

Rotspießglanz  Sb2S20  Abteil.  Sulfo- 
säuren.  Kristalle  *monoklin,  nadei- 
förmig, oft  in  Büscheln.  *Härte  1 — lx/t, 
Farbe  rot,  *Metallglanz.  Geht  aus  ♦An- 
timonglanz hervor  und  tritt  mit  ihm 
zusammen  auf.  Vork.:  Erzgebirge, 
Ungarn,  Toskana. 

Rotzinkerz  ZnO  Abteil.  *Oxyde.  Kri- 
stalle *hexagonal,  *hemimorph,  meist 
derb,  schalig.  *Spaltbarkeit  vollkom- 
men, *Bruch  muschelig,  *Härte  4 — 41/2, 
Farbe  blutrot,  Strich  rotgelb.  Fast  aus- 
schließlich auf  New  Yersey  beschränkt 
und  dort  wichtiges  Zinkerz,  das  jeden- 
falls durch  Umwandlung  eines  anderen 
Zinkerzes  entstand  [--  Zinkit]. 

rotunddt  us,  -er,  -um  [lat.]  abgerundet. 

Rubicell  [lat.  rüber  rot]  orangerote, 
weniger   wertvolle   Var.    des    *  Spinells. 

Rubin  rote  Var.  des  *Korunds.  Wert- 
voller *Edelstein  [=  Karfunkel]. 


vLJ 

Abb.  238.    Rubinkristall. 

Rubinblende  rubinrote  Var.  der 
*Zink  blende. 

Rubinglimmer  rötliche  Blättchen 
von  *Goethit.    Siegen,  Wester wald. 

Rubinspinell  rubinrote  wertvolle 
Var.  des  *Spinells. 

Rücken  [bergm.]  erzhaltige  Spalte. 

Rückenberge  b.  Drumlins. 

Rudistae  Lam.  [lat.  rüdus  rauh: 
Rauhlinge]  Farn . der  *integripalliaten 
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*Heterodönta,     k        »hl    ongleiohklap- 

l:.  i  hi.     Klappe 
örmig  mit   der  Bpita  i  ieh> 

stii,  linke  Klappe  deokelfärmig,  duroh 
Zabnzapfen  in  die  rechte  i 
Unterschale  aus  der  äußeren  Prismen* 
schkht  und  inneren  Ponellansohicht 
bestehend.  Bis  l  m  groß,  sehr  häufig 
im  Seiohtwasser  der  oberen  *Kreide  der 
•Tethys  von  Büttel«  und  Südenropa, 
Mittelmeergebiet,  Pertien,  Himalaya, 
Vereinigte  Staaten,  lüttelamerika. 
*Leitfoesilien  der  •Kreide. 

Rugösa  M.  Edw.  [lat.  rugösua  ranze- 
lig]  synonyme  Bezeichnung  für  die 
•  TeiroccrdÜQ  wegen  ihrer  r  u  nzelig  e  n 
Oberfläche. 

Ruinenmarmor  [lat.  rutna  Trümmer] 
durch  Eisenhydroxydlösungen  ungleich- 
mäßig, trümmerförmig  gefärbter 
*Marmor. 

Rumpf  der  *Trilobitae  s.  Thorax. 

Rumpfebene  b.  Fastebene. 

Rumpfgebirge  durch  *epirogenetischc 
Bewegungen  erneut  zu  einem  Gebirge 
aufgerichtete  Rumpf  platte. 

Rumpfhorst  allseitig  von  *Brüchen 
begrenzte  *Kumpf platte. 

Rumpfplatte,  Rumpffläche,  durch 
♦Erosion  eingeebneter  Teil  eines  ein- 
stigen  *  Faltengebirges. 

Rumpfscholle  durch  *Brüche  geglie- 
derte *Ruinpfplatte.  Wird  diese  später 
gehoben,  so  entsteht  ein 

Rumpfschollengebirge. 

Rundhöcker  durch  *  Gletscher  bei 
seiner  Fortbewegung  rund  abgeschlif- 
fene felsige  Erhebungen  des  Untergrun- 
des. Ihre  Stoßseite  ist  sanft  ansteigend 
und  weist  zahlreiche  *  Gletscherschliffe 
auf,  die  andere  Seite  zeigt  steileren  Abfall. 


Rundiste  ■.  Hui! 

Rupelien,   Rupelton   [nach  dem  Fluii 
Rüpel  in  Belgien    das  belgische  *Äqui- 
valenl    des    * v-  p1  wn  ntoni   mit   */ 
minifera,  Muscheln  und  Fischresten. 

rupturelle   Metamorphöse  [lat.  rtftu* 

gebrochen    ^strukturelle  Metamorphose 

mit  Zerreißung  und  Quetsohung  des 

•^plastische    Bfetamor« 

pho 

Rüsseltiere  >    Protxmid* 
Russische  Tafel  das  Flachland 

europas,  dessen  *Sedimentschiehten  fast 
überall  horizontal  auf  dem  aufgerich- 
teten *Qrundgebirge  liegen. 

Rutil  [lat.  rutilus  rötlich,  gelbrot 
TiOt.  Abteil.:* Oxyde.  Kristalle*: 
gonal,  *holoedrisch,  säulen-  oder  nadtl- 
f örmig.  *Härte  6 — 6*^,  *Spaltbark<  it 
vollkommen,  *Diamantglanz.  Rötlieh. 
Vork.:  Eingewachsen  auf  *Gängen, 
meist  neben  *Bergkiistall,  niikr<>-k..- 
pischer  *  Gemengteil  von  *Tonschiefer, 
lose  als  Geröll  in  *  Sauden  und  *Seifen. 
:  (Abb.  239). 


Abb.  239.    Rutil,  Zwilling. 


Rutschstreifen  parallele  Rillen  an 
vielen  *Harnischen,  deren  Verlauf  die 
Richtung    der    Verschiebung    erkennen 

läßt. 


S 


Saarbrücken  Schichten  [nach  dem 
Vork.  im  Saarbrückener  Kohlengebiet] 
♦Fazies  des  mittleren  *  Oberkarbons  im 
Saargebiet,  bestehend  aus  *Sandsteinen, 
*  Schiefern,  *Arkosen  mit  eingeschal- 
teten Flözen  von  *Flamm-  und  ♦Fett- 
kohlen  [=  Sigillarien- Stufe]. 


Saccocöma  Ag.  [gr.  säkkos  Sack,  lat. 
cöma  Haar]  Gttg.  der  Saccocomidae. 
Schwimmende  Seelilie  mit  haarför- 
migen,  eingerollten  Armen.  Häufig  im 
♦lithographischen  Schiefer  des  ♦Malms. 

Saccocomidae  d'Orb.  Farn,  der  *  Co- 
sta ta.    Kz.:  Seelilien  mit  kleinem  Kelch 
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and  dünnen,  Seitenarme  tragenden  Ästen. 

♦dura . 

Sagenärui-Siuie  die  dureb  das  *Lei1 
1  •  i  Sagtnäria  [*Lepidod&ndron\  aus- 
geseiohnete  unterste  der  drei  "Karbo- 
ns« Ihm  Blorenstnfen,  "stratigraphisoh 
mit  liiiii  Unter-  und  dem  unteren 
*<  Hberkarboi]  "ftqnh  alent . 

saiger  [bergm.  von  seihen,  Benkreohl 
tröpfeln]  aofreohtstehend.  Qgs.:  "söhlig. 

saigere  Verwerfung  "Verwerfung  mit 
senkreoht  stehender  Bruohflaohe. 

säkulare  Veränderungen  [lat.  saeculum 
Jahrhundert]  die  sehr  langsam  vor  sich 
gehenden,    deshalb    erst    im    Laufe    der 


Salmiak  A7//7  Abteil.  "Haloid  alze. 
"Kristalle  ^regulär,  selten,  meist  erdig, 
krustenförmig.  "Harte  U/2 — 2,  als 
"Sublimation  an  "Vulkanen. 

Salmstufe  oberste  Abteil,  des  "Kam- 
briums  im  Maasgebiet  mit.  *0rapt6Uihi 
und  *Trüobttae. 

Salöpian  [Ortsbez,  dii  mittleren 
Sohiohten  <U'*  oberen  "Silurs  in  Eng 
land,  aus  Behr  mächtigen  "Kalken, 
*MriLf«lii  und  *San<lsieincn  mit  zahl- 
reiohen  "Fossilien,  besonders  im  *\\ ren- 
lock-Kalk  [=  Wenloek- Stufe]. 

Salpeter  Abteil.  *Nitrate.  I.  Kali- 
salpeter   KNOz,    "rhombisoh,     meist 


Abb.  240.  Idealprofil  zur  Erläuterung  von  Hebungen  und  Senkungen. 
c  =  gefaltete,  verworfene  und  abgetragene  alte  Schichten .  1  =  die  alte 
Landoberfläche.  Darüber  Süßwasser-  und  Windabsätze  (b)  und  schließlich 
.Meereskalke  (a),  die  nach  erfolgter  Hebung  zum  Teil  wieder  abgetragen 
worden  sind.    2  =  die   heutige  Landoberfläche. 


Jahrhunderts  bemerkbar  werdenden 
*kontinentalen  Niveauveränderungen 
[=  eustatische  Bewegungen,  säkulare 
Hebungen  und  Senkungen]  (Abb.  240). 

Sal  [zusammengesetzt  aus  Si  und  AI] 
die  hauptsächlich  aus  den  Elementen 
Silizium  (Si)  und  Aluminium  (AI) 
zusammengesetzte  oberste  Schicht  der 
*Lithosphäre.    Ggs.:  *Sima  und  *Nife. 

Salamstein  s.  Sapphir  (Abb.  243). 

Salband  [bergm.]  die  Berührungs- 
fläche eines  *Ganges  mit  dem  *Neben- 
gestein. 

Salenia  Gray.  Gttg.  der  *Salenidae. 
'Kreide  bis  Gegenw. 

Sälen i'dae  Desor  Farn,  der  *Glypho- 
Btömata.  Seeigel  mit  großem  Scheitel- 
schild; *Peristom  rundlich  mit  kleinen 
Kerben.    *Jura  bis  Gegenw. 

salisch  Adjektiv  zu  *Sal.  Ggs.:  *al- 
fei  risch. 

Salit  [lat.  sal  Salz]  Unterart  des  *Di- 
opsids,  weißliehe  derbe  *Aggregate  auf 
manchen  *Erzlagerstätten  bildend. 


körnig  oder  mehlig.  *Härte  2,  farblos 
bis  weißgrau;  in  Kalkhöhlen  und  als 
Bodenausblühung.  2.  Natronsal- 
peter NaNOs.  Kristalle  *hexagonal, 
*rhomboedrisch,  natürlich  und  in  ♦kri- 
stallinischen *Aggregaten.  *Härtel1/2 
bis  2.  Hauptvork.  in  Chile,  dort  bis 
lx/2m  dicke  Schichten  zwischen  *Kalk 
und  *Gips  bildend;  das  rohe  Material 
heißt  Caliche.  Weitere  Vork.:  Kalifor- 
nien, Ägypten,  Indien  [=  Chilesal- 
peter]. 

Salse  [lat.  sälsus  salzig]  s.  Schlamm- 
vulkan. 

Salzkeuper  unterste  Schichten  des 
mittleren  (Haupt-) *Keupers  in  Loth- 
ringen. 

Salzkupfererz  s.  Atacamit. 

Salzpfannen  kleine  Becken  salzhal- 
tigen Wassers,  bei  dessen  Verdunst  ung 
sich  das  Salz  abscheidet. 

Salzquelle  B.  Solquelle. 

Sammelkristallisation  s.  Kornver- 
größerung. 
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Salzsee  See,  denen  hoher  Salzgehalt 
uoh   hauptsächlich   a  malz   zu 

sammm-  *  \  1 1 1  <»u-  und  *1>" 

Sammelmulde    *on    Wähnen     \ 
schlagen«  Ausdruck  für  *Geosynklinale. 

Sammetblende    \  sr.     l  bhits, 

feinfaserige  gelbe  Kugeln  mit  aammel 

artiger  Oberfläche   bildend.  ] 

Sand  B.   »Sandstein.  1 

Sandbank  s.  Kiesbank. 

Sandkohle  ^Steinkohle  von  .sandiger 
baffenheit.  \ 

Sandlöß  durch  *8and  und  *Grand 
mehr  oder  weniger  verunreinigter  *Löü 
der  Talniederungen  [  =  Tallöß]. 

Sandr,  San  du r  [isl&nd.  die  Heidesand- 
landsohaft  vor  dem  Gletscher  Vatna 
Jökul,  sandr  =  Sande]  durch  die 
Schmelzwässer  der  *Eiszeit  abgelagerte, 
außerhalb  der  *Moränen  fächerförmig 
ausgebreitete  Schuttkegel  aus  *Kies  und 
*Sand. 

Sandstein  mechanisches  *  Sediment- 
gestein mit  vorwiegendem,  stark  wech- 
selndem (50 — 99%)  Gehalt  an  *  Quarz, 
dessen  Körner  von  einem  Bindemittel 
(Ton,  Kieselerde,  Eisen,  Kalk)  zusam- 
mengehalten werden.  S.  ist  Wüsten- 
oder   Strandbildung;    er   tritt   in   allen 


iprochec  h1  trag    und    du: 

bisweilen  noi  h  rorkommende  'Klfiftung 
nooh    ontei  ri ut/t    u brd,    ein    wv  i 
Nutsgestein  (Abb.  Ml). 
Sandsteinstruktur  i,  Psammit 
Sandwüste   hauptsächlich  au      i 
land   bestehende   Wüste  [m  Artg  odst 
i .         und    •Feh  i 
Sanidin  [gr.  aonis,  §a 

<lcs    •OrthokJ  '      mengteÜ     j  Li  r 

*  Eruptivgesteine.     Kristalle 
tafelig  ausgebildet,   oft   rissig  |      BÜi 
ipet,  Rhyakolithl. 
Sdo     Bon,     Gttg.     der     *TrüobÜa€. 

Rumpf   mit   17    Segmenten,    *Pygidhirn 


■••'i?nn 


Abb.  241.    Dünnschliff  eines  Sandsteins. 


*Formationen  auf  und  ist  wegen  seiner 
leichten  Bearbeitbarkeit,  die  durch  die 


Abb.  242.  Sao  hirsuta.  Mittelkambrium.  l/i. 

winzig.     *Kambrium    Böhmens    (Abb. 
242). 

Saphir  [gr.  säppheiros,  hebr.  sapp\r 
ein  Edelstein]  blaue  Var.  des  *Korunds. 
York.:  auf  *Seifen,  namentlich  von  Cey- 
lon, Birma,  Siam.  Geschätzter  *Edel- 
stein  [=  Salamstein]  (Abb.  243). 


Abb.  243.    Saphir. 

Saphirquarz     bläuliche     Var.    des 
*  Quarzes. 
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lipropf I  [gr.  taptöt  faul»  ftdöi  m  oi  i  t, 
Schlamm    ••  Faiilsehlanmi. 
Saratow-Stufe  [Ortebec.    •Sande  and 

♦Tour  drs  mit  (Irren  *  Falro/.ans  in 
Mittelrwßland. 

Särder  |nr.  .wrr/<i  ein  Kdelstein  braune 
\  ar.  des    ♦Clial/cdoiis. 

Sardonyx  8,  Onyx. 

Sarmatische  Stufe  ♦Fa/.ira  drs  Obcr- 

*.Mio/ans,  Kalke  eines  fa.-t  Lran/.  aU8- 
gesftßten,  von  Wien  bis  nach  Südruß- 
land reichenden  Binnenmeeres  enthal- 
tend. Fauna  arleiiarm,  aber  individuen- 
reioh. 

Sattel  I.  der  nach  vorn  bogenförmig 
vorspringende  Teil  des  *Suturs.  Ggs.: 
♦Lobus.    2.  s.  Sattelfalte. 

Sattelbiegung  die  Verbindungsstelle 
der  beiden  Schenkel  einer  *  Sattelfalte. 
Sattelfalte  ♦Falte,  bei  der  die  ältesten 
Schichten  im  ♦Faltenkern,  die  jüngsten 
im  ♦Faltenscheitel  liegen  [=  Sattel,  Ge- 
wölbe, Antiklinale].  Ggs.:  ♦Mulden- 
falte. 

Sattelflözschichten  das  *flözführende 
♦Karbon  Oberschlesiens. 

Sattelkern,  -innerstes  innerster  Teil 
einer  *  Sattelfalte  [=  Gewölbekern]. 
Satteltal  s.  Antiklinaltal. 
sauer,  saure  Gesteine  heißen  die  an 
Si02  (Kieselsäure)  reichen  (über  65°/0), 
meist  hellgefärbten  Gesteine.  Ggs.: 
♦basisch  und  *neutral. 

Säuerlinge  kohlensäurehaltige  Quel- 
len. 

Säugetiere  s.  Mammdlia. 
Saumriff  s.  Küstenriff. 
Saumtäler    die    am    Außenrand    von 
Gebirgen  gelegenen  Täler. 

Sauranodontidae  [gr.  sauros  Echse, 
an-  ohne,  odüs,  odöntos  Zahn]  Farn,  der 
* Rhynchocephdlia  mit  schnabelartigen 
Kiefern  ohne  Zähne,  langgeschwänzt, 
Vorderfüße  kürzer  als  Hinterfüße.  Ein- 
zige Gttg. :  Sauränodon  Jourdan  aus  dem 
obersten  ♦Malm  Frankreichs,  60  cm 
lang. 

Saurichthys    Ag.    [gr.    ichthys   Fisch] 
.  der  Ganoidei  mit  langer  Schnauze. 
♦Trias. 

Saür/i  s.  Laceriilia. 
Saurö/oda    [gr.    sauros    Echse,    pus, 
podös  Fuß]  Unterordn.  der  *Dinosaüria; 
plumpe      Riesenformen      mit      kleinem 


Sehadel,  f Ullf/eliij/en  lv\t  leinitati  II. 

I.i  Qgem      Seliw  an/,      und      !5<>  in      L 
Wa88erliel)ende   Reptilien,  die  an    Sinn), 
teil    lebten    und    sieh    v<>n    Pflanzen    und 
Fischen    nährten.     ♦Mesozoikum. 

Sauropterygia  Owen  [gr.  pleryz,  />/■ 
rygos     Flosse]     Ordn.     der     *BeptÜia. 

Krieehliere     mit      kleinem,     auf     langem 

Hals  aufsitzendem  Sehadel  and  mein 
oder  weniger  üosBen&rtigen  Extre- 
mitäten.    Nackthautdg.      ♦Trias    bis 

obere   *  Kreide. 

Saurürae  [gr.  urd  Schwanz]  Ordn.  der 
*Aves  mit  langem  Eidech-<  n- 
schwanz,  an  dem  die  Schwanzfedern 
paarweise  ansitzen.  Wirbel  ♦amphizöl, 
Finger  mit  Krallen.  Zu  ihnen  gehört 
nur  die  Gttg.  *Archaeopteryx. 

Saussurit  [nach  dem  Mineralogen 
Saussure]  Gemenge  verschiedener  ♦Kalk- 
Tonerde  -  Silikate ,  entstanden  durch 
Umwandlung  von  ♦Plagioklas  infolge 
♦dynamometamorpher  oder  ♦pneumato- 
ly tischer  Vorgänge. 

Saxönische  Faltung  [lat.  Saxönia 
Sachsen]  umfaßt  eine  Reihe  von  Fal- 
tungen, die  SO — NW  ♦streichend,  das 
mitteldeutsche  Bergland  (Hannover, 
Thüringer  Becken,  Teutoburger  Wald) 
betroffen  haben  und  die  in  ♦Jura, 
♦Kreide  und  ♦Tertiär  vor  sich  gingen. 
Der  früheste,  ♦jurassische  Teil  dieser 
Faltung  wird  ♦Kimmerische  Faltung 
genannt. 

Sca/dria  Lam.  [lat.  scdla  Treppe] 
Gttg.  der  *Scalariidae.  ♦Trias  bis  Ge- 
gen w. 

Scolari  Idae  Brod.  Farn,  der  *Cteno- 
brdnehia.  Kz.:  gestreifte  oder  gerippte 
Turmschale,  wodurch  treppenför- 
mige  Gestalt  erzeugt  wird.  ♦Mündung 
rund,  Deckel  hornig.  Marine  Formen. 
♦Silur  bis  Gegen w. 

Scaphites  Parkinson  [gr.  skaphis 
Kahn]  Gttg.  der  *Cosmoceratidae.  Kz.: 
Schale  aus  engem  Gewinde  und  los- 
gelöstem, kahnartig  gebogenem  letz- 
ten ♦Umgang  bestehend.  Stark  zer- 
schlitzte ♦Suturlinie,  knotige  Rippen. 
♦Kreide  von  Europa,  Ostindien,  Mexiko 
(Abb.  244). 

Scaphites- Pläner  Schichten  des  +Tu- 
rons  mit  dem  ♦Leitfossil  ♦ Scaphites 
Geinitzi. 
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Scaphöpoda     [gr.     püt,     ftodM     Fuß 
um  röhrenförmi- 

let.mtrii/.ilinahnlieluT    Schale    and 

dreilappigem  GrabfuB,  mit  dem 
die  Tiere  in  den  Band  eingraben,  i 
*Dentdlium  in  *8ilur  bis  Gegenw. 


'  r  - 


Abb.  244.    Scaphltes  Geinitzi.^  Obere  Kreide 
(Vi). 


Schalenblende  kr ummsc haiige  \  ;u . 
der  *Zinkblende. 

schalige  Verwitterung  b.  Desqua- 
mation. 

Schalstein  verkittete  *  Aschen  von 
*  Diabas-Eruptionen . 

Schapbach- Gneis  [nach  seinem  Vork. 
im  Schapbachtal  im  Schwarz vvald]  s. 
Orthogneis. 

Scharnier  die  Unibiegungsstelle  zwi- 
schen den  beiden  Schenkeln  der  ♦liegen- 
den Falte.  Man  unterscheidet  *Antikli- 
nal-  (Sattel-)  und  *Synklinal-  (Mulden-) 
Scharniere,  je  nachdem,  ob  die  Unibie- 
gungsstelle in  der  *  Antiklinale  oder  in 
der  *  Synklinale  der  Falte  gelegen  ist. 

Scharung  1.  die  girlandenförmige  Ver- 
einigung mehrerer  mit  der  konvexen 
Seite  nach  derselben  Seite  gerichteten 
Gebirgsbögen,  z.  B.  Vereinigung  des 
*armorikanischen  und  *varistischen  Bo- 
gens  im  französischen  Zentralplateau. 
2.  Vereinigung  zweier  Gebirge  unter 
spitzem  Winkel,  z.  B.  von  Schweizer 
Jura  und  Alpen. 

Schatzlarer  Schichten  [Ortsbez.]  die 
Schichten  des  mittleren  Ober-*Karbons 
in  Oberschlesien,  äquivalent  den  Saar- 
brücker  und  Wetsfälischen  Schichten 
und  der  *Sigillarienstufe. 

Schaumgips  s.  Gips. 

Schaumkalk    die    obere,    durch   Aus- 


laugung   *oolithischen   Kalkes  enl 
dem  poröse *Wei  ksteinhank  deeobi  reu 
»Wellenkalki 

Scheelit  (  a  ll  04  Kristall  onal, 

Horistallinisch.  *8pal1  barkeil  roll- 
kommen,  spröde,  'Harte  l1  .    5. 
bung   bell,    variabel.    Aus   'WolframÜ 
entstanden,  wie  dieser  m»-ht  auf  *Zinn> 
-  rzlagerstatten. 

Scheide        i:     brum. 

Scheidewand  b.  Septum. 

Scheinflächen  unecht.  Kristallflachen, 
durch  Anstoßen  dei  Kristalli  in  andere 
oder  durob  Wachstumsvorgänge  her« 
vorgerufen.  I>  \  <  ■  hen  sind  pbysika- 
lisob  ron  den  echten  Kristallflachen  ab- 
weichend, weisen  z.  B.  meist  eine  rauhe, 
unebene  Oberfläche  auf. 

Scheitel  einer  Falte  s.  Falte. 

Schelf  der  vom  Meer  überflutet«-  Teil 
der  Kontinentaltafel. 

Schenkel  die  seitlichen  Teile  eines 
♦Falte. 

Scherbenkobalt  [weil  beim  Zerschlagen 
in  scheibenförmige  Stücke  zerfallend]  s. 
Arsen. 

Scheuersteine  s.  gekritzte  Geschiebe. 

Schichten  die  einzelnen  plattenför- 
migen  Tafeln    *geschichteter   Gesteine. 

Schichtenabbruch  s.  Verwerfung. 

Schichtenfaltung  s.  Faltung. 

Schichtenfolge  eine  Anzahl  überein« 
anderliegender  und  nach  ihrer  Ent- 
stehung oder  ihrem  *Fossilgehalt  zu- 
sammengehöriger *Schichten  [=  Schien- 
tenreihe,  -gruppe,  -serie,  -komplex]. 

Schichtengruppe.  Schichtenkomplex, 
Schichtenreihe,  Schichtenserie  s.  Schieb- 
tenfolge. 

Schichtenkopf  der  Durchschnitt  einer 
schräg  oder  *saiger  stehenden,  die  Erd- 
oberfläche schneidenden  *  Schicht  [  = 
Ausstrich,  Ausgehendes]. 

Schichtenverdopplung,  Schichten  Wie- 
derholung die  Aufeinanderfolge  ein  und 
derselben  Schichtengruppe,  wie  sie 
namentlich  bei  *Schuppung  auftritt. 

Schichtenverschiebung  s.  Verwerfung. 

Schichtflächen  die  eine  *Schicht  be- 
grenzenden Flächen,  deren  untere  ♦Soh- 
len-, deren  obere  *Dachfläche  genannt 
wird. 

Schichtfuge  zwischen  zwei  *Schichten 
liegender  Zwischenraum,  der  durch  einen 


Schichtgefolge 
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Wechsel  In  der  •Sedimentation  bedingt 
w  ird, 

Schichtgefolge  nach  Walthex  weniger 
wiohtige  Schichten  In  einer  •Sohiohten- 
folge,   /.  I>.   »wischen   Sandsteinbanken 
schaltete  Tonlagen. 

Schichtgesteine  s.  Sedimentgefteine. 

Schichtkristall  aus  zwei  einander  In 
Sohiohten  abwechselnden  •isomorphen 
Verbindnngen    bestehender  *K  ristall. 

Schichtquelle  entsteht  am  •Ausstrei- 
i •liiiiiL'suri  einer  geneigten,  undurchläs- 
sigen Sohicht,  über  <  k*r  sich  das  Wasser 
ansammelt .    S.  a.  Quellen. 

Schichtstörung  b.  Dislokation. 

Schichtstufen  die  durch  verschiedene 
Widerstandsfähigkeit  des  Gesteins  be- 
dingten Steilränder  [  —  Glint]. 

Schichtung  die  Lagerungsform  der 
•Sedimentgesteine.  Die  Schichten  sind 
meist  planparallel,  d.h.  die  Elemente 
einer  Sohioht  sind  sämtlich  parallel  an- 
geordnet. Seltener  ist  *  Diagonal-  und 
♦Kivuzschiehtung.  Jede  S.  entsteht 
durch  einen  ♦Fazieswechscl  oder  eine 
Änderung  des  zur  Ablagerung  kommen- 
den Materials. 

Schichtungstafeln  Tafelland,  bei  dem 
flach  geschichtetes  Gestein  die  Ober- 
fläche bildet. 

Schichtvulkan  durch  einzelne  ♦Erup- 
tionen nacheinander  aus  *Tuff  und 
*Lava  ausgebauter  *  Vulkan  [=  Strato- 
vulkan]. 

schiefe  Falte  *aufrechte  Falte  mit 
unter  angleichen  Winkeln  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  einfallenden  Schen- 
keln [=  geneigte  F.]  (vgl.  Abb.  96). 
Ggs.:  •stehende  und  *überkippte  F. 

schieferige  Gesteine  Gesteine  mit 
deutlicher,  durch  die  Lagerung  der  ♦Ge- 
mengteile bedingter  *  Spaltbarkeit.  Die- 
se *  Schieferung  ist  meist  anders  ge- 
richtet als  die  *  Schichtung  des  Gesteins 
[=  geschief ertes  Gestein]. 

Schieferspat  blättrige  Var.  des 
•Kalkspats. 

Schieferton  s.  Tonschiefer. 
Schieferung   •Spaltbarkeit  eines   Ge- 
ina  in  parallele,  die  •Schichten  meist 
in    einem    Winkel    schneidende,    dünne 
Platten  I      ( Mi  vage]. 
Schildchen  s.  Area  der  *LumeUibran- 
ita. 


Schildvulkan  Vulkan,  der  Im  Ggs.  Eum 
Bteilböschigen  \  esuvlypui  aus  einzelnen 
schildförmig  dachen  •JLavaströmen  be- 
stellt  und  eine  kuppeiförmige  Qestall 
besitzt. 

Schilfsandstein  durch  zahlreiche  Pflan- 
sen,  namentlich  das  Bohilfihnliohe 
*Equis£tum  arenaceum  und  *  l'tewphyl- 
lum  ausgezeichneter  •Sandstein  des 
mittleren  *Kcupers. 

Schiller  milder  Lichtschein  auf   Km 
stallf lachen,    hervorgerufen    durch  Ein- 
lagerungen   [=  Labradorisieren].      S.  a. 
Glanz. 

Schillerspat  Var.  des  *Bronzits  mit 
♦Schiller.  Bildet  den  Schillerfels  der 
Baste  im  Harz. 

Schioschichten  [Ortsbez.]  +Fazies  des 
unteren  ♦Miozäns  in  Oberitalien. 

SChizodönt  [gr.  schizö  spalte,  odüs, 
odönlos  Zahn]  Bezeic  hnung  für  das  durch 
einen  gespaltenen^Schloßzahn  aus- 
gezeichnete ♦heterodonte  ♦Schloß.  Bsp. : 
*Trigönia. 

Schizodus  King  Gttg.  der  *Trigonii- 
dae.  Kz.:  Schloßzahn  der  linken 
Klappe  tief  gespalten.  ♦Devon  bis 
♦Karbon,  meist  nur  als  ♦Steinkern. 

Schizolithe  [gr.  lithos  Stein]  s.  Gang- 
gefolge. 

Schlacke  vulkanische,  rauhe  ♦Lava- 
stücke von  poröser  Beschaffenheit. 

Schlackenkegel  gänzlich  aus  ♦Schlacke 
aufgebauter  ♦Vulkan  [Ggs.:  +Lava-, 
♦Tuffkegel]. 

Schlackenkruste  die  sich  auf  der  ♦er- 
kaltenden +Lava  bildende  feste  Decke. 

Schlackenschornstein  s.  Lavaschorn- 
stein. 

Schlagfigur  entsteht  auf  den  Kristall- 
flächen mancher  Mineralien,  wenn  man 
eine  Nadel  mit  kurzem  Schlage  hinein- 
zutreiben   sucht.     Die    Schi,    ist    beim 
♦Steinsalz    ein    vierstrahliger,    diagonal 
zu  den  Würfelkanten  laufender  Stern, 
beim  ♦Glimmer  ein  sechsstrahliger  Stern, 
sie  steht  also  mit  den  ♦Symmetrieeigen- 
schaften in  Beziehung. 
Schlamm  s.  Staub. 
Schlammsprudel  s.  Schlammvulkan. 
Schlammströme     1.     die    bei    vulka- 
nischen  ♦Eruptionen  auftretenden  ver- 
heerenden Schlammassen,  die  durch  die 
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Vermischung    vmi    *\  ulkiiniii  li«  i 

mit  Regenwaaser  entstehen, 

Murin. 

Schlammvulkan  klein«  Schlamm 
kegel,  aus  denen  kraterformiger  Ein- 
Benknng  an  dei  Spitas  Kohlen 
Biethan,  W  usex  und  »Schlamm  aus- 
treten. Die  Schlammvulkane  rind  ty- 
pisch für  Erdölgebiete  (Krim,  Um- 
gebung  dei  Kasplscee)  und  haben 
keinerlei  Beziehung  zum  *  Vulkanismus 
[=  Schlammsprudel  oder  Salse]. 

Schlangen  s.  Ophidia. 

Schlangenalabäster     [lat.      alabäster, 
Stein  von  Aldbastra,  einer  ägyptischen 
Stadt]  Var.  des  *Alabasters,  der  durch 
t  aufnähme  s  c  h  1  a  nge  nförmig  ver- 
bogen ist. 

Schlangensterne  s.  Ophiuroidea. 

Schlangenwülste  schlangenartige  Wül- 
ste auf  den  *  Schichtflächen  des  ♦Wel- 
lenkalks, vermutlich  Kriechspuren  (*Rhi- 
zocordllium). 

Schleichsand  *glimmerhaltiger,  fossil- 
reicher *Sand  des  mittleren  'Oligozäns 
im  Mainzer  Becken,  der  oft  Rut- 
schungen verursacht. 

Schleife  durch  Ablenkung  eines  auf 
wenig  geneigter  Fläche  fließenden  Ge- 
wässers infolge  fester,  im  Flußbett  ge- 
legener Widerstände  entstehende  Kurve, 
die  im  Laufe  der  Zeit  flußabwärts  wan- 
dert, sich  mehr  und  mehr  vertieft  und 
ausrundet  und  schließlich  häufig  ab- 
getrennt wird  (sog.  *Altwasser)  [  = 
Flußbiegung,  Flußschlinge,  Serpentine, 
Mäander] . 

Schleppblatt  [bergm.]  eine  mit 
*  Schleppung  verbundene  horizontale 
Verschiebung  von  Schichten. 

Schleppung  Umbiegung  der  seitlichen 
Teile  einer  *Falte  infolge  des  gegen- 
seitigen Reibungswiderstandes  (Abb. 
245).     Bei   einseitiger    S.    fehlt    die    S. 


Abb.  245.    Schleppung. 

einem  *Flügel  der  *Verwerfung,  bei 
widersinniger  zeigt  sie  eine  von  der 
anzunehmenden  entgegengesetzte  Rich- 


tung, Die  S.  hat  stet«  eine  Auswalzung 
der  s.  hiohten  sm    I 

Schierndolomit  |  nai  h  dein   \ 
Sehlern  b.  Bonn]  bis  l<xn)  m  mächtige, 

■  i  k>lomh  bestehende  *Riffaxi 
*anisisohen  und  *ladinisohen  Stwt 
Bchlern  bei  Boasn, 

Schlick  feinste  tonige,  *litorale  nnd 
'kontinentale    'Sedimente    <l-  -    I 
meeres  mit  zahlreichen  Resten  r« 
tiefen,    \,i,  li  dei   Pisrbe  onterscheidel 
man  blauen,  roten  und  grünen   S. 

Schlieren  langgi  .  infolge  des 

Fließbewegung  des  'Magmas  entstan« 
dene  Anhäufungen  eines  Minerals  in 
♦Eruptivgesteinen. 

Schliffgrenze    die    obere    Grenze, 
zu  der  sich  die  Wirkung  eines  'Glet- 
schers (*Exaration)  bemerkbar  macht. 

Schlipf  8.  Bergschlipf. 

Schloß  die  durch  die  Zähne  der  *  Ven- 
tral- und  die  Zahngruben  der  *  Dorsal- 
schale  hergestellte  Verbindung  der  Scha- 
lenklappen bei  *  Brachiopoda  und  *La- 
mellibranchidta .  Bei  letzteren  sitzen  die 
Zähne  auf  der  *  Schloßplatte.  Je  nach 
der  Form  und  Verbindung  der  *  Schloß- 
zähne bezeichnet  man  das  Schloß  der 
Muscheln  als  *dysodont,  *kryptodont, 
'taxodont,  *isodont,  *desmodont  [  = 
Cardö] . 

Schloßfortsatz  hakenförmiger,  zwi- 
schen den  *  Schloßzähnen  der  *  Brachio- 
poda gelegener  Fortsatz. 

Schloßplatte  die  verbreiterte  Fläche 
des  Oberrandes  der  Muschelschale,  auf 
der  das  *  Schloß  gelegen  ist. 

Schloßrand  der  hintere,  bei  den  *Arti- 
culäta  das  *Schloß  tragende  Rand  der 
* Brachiopöden- Schale.  Am  Schloßrand 
der  'dorsalen  Klappe  ist  das  'Arm- 
gerüst befestigt. 

Schloßzähne  1.  der  *  Brachiopoda:  die 
zahnartigen  Vorsprünge  an  der  'Ven- 
tralklappe, die  mit  den  Zahngruben 
der  'Dorsalklappe  zusammen  das 
'Schloß  bilden. 

2.  der  Muscheln:  die  unter  dem 
'Wirbel  gelegenen  mittleren  Zähne  des 
'heterodonten  'Schlosses  [=  Cardinal- 
zähne].    Ggs.:  'Seitenzähne. 

Schlot  s.  Eruptionskanal. 

Schlothelmia  Bayle  [nach  Schlot- 
heim (1764 — 1832,  Verfasser  einer  Petre- 


Schlotten 
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laktenkunde,  Verstand  dei  tfuseumi  su 
Gotha,  bedeutender  Sammler)  benannl 
Gttg.  des  *.!' :/'"■-  ratidcu  .   Es*:  Scheiben- 
förmige  Schale,   mit    Kippen,  dir  an  den 

enten    *i  mgangen    einfaoh,    an    den 
spateren  gespalten  sind.  Untere  *Uas. 

Schlotten  kleine  Höhlungen  im  *Gip8, 

durch  Auswaschung  entstanden. 

Schluff  feinster  St aubsand,  das  letzte 

Verwitterungsprodukl  der  Losen  •Trüm- 
mergesteine. 

Schlundloch  s.  Potior. 

Schmarotzerkegel  durch  seitliche 
'Eruption  gebildeter,  am  Bang  des 
'Vulkans  aufgesetzter  Xebenkrater 
[=  Adventiv-  oder  Parasitärkrater]. 

Schmelzfluß  der  feurig-flüssige  Zu- 
stand des  ♦Maginas. 

Schmelzherde  abgeschlossene  Herde 
von  ♦Magma  in  der  Erdrinde. 

Schmelzrinde  durch  Blitzwirkung  ent- 
standene Schmelzung  der  oberfläch- 
lichen Rinde  von  Silikatgesteinen  auf 
den  Gipfeln  der  Hochgebirge. 

Schmelzschupper  s.  Ganoidei. 

Schmelzwässer  das  durch  Auftauen 
des  *  Gletschereises  entstehende  Wasser, 
das  zusammenfließend  den  ♦Gletscher- 
bach ergibt. 

Schmirgel  s.  Smirgel. 

Schmitze  [bergm.]  dünne  Zwischen- 
schicht, namentlich  für  dünne  Kohlen- 
lagen gebraucht. 

Schmutzbänder  der  Gletscher  ent- 
stehen durch  Ansammlung  von  Staub 
und  Sand  in  den  *Ogiven  der  ♦Glet- 
scher. 

Schnabel  die  Einkrümmung  der  ♦Ven- 
tralklappe über  die  kleinere  ♦Dorsal- 
klappe bei  ♦  Brachiöpoda  [=  Wirbel]. 

Schnabelloch  Öffnung  im  ♦Wirbel 
zum  Durchtritt  des  Stiels  der  ♦  Brachiö- 
poda [=  Deltyrium,  Stielloch]. 

Schnecken  s.  Gastropoda. 

Schneedüne  aus  Schnee  zusammen- 
gewehte ♦Düne. 

Schnee- Eis  aus  Schnee  durch  Ge- 
u  und  Druck  entstehendes  Eis. 
Ggs.:  *Wnsocirciio  und  ♦Gletschereis. 

Schneegrenze  die  untere  Grenze  der 
dauernden  zusammenhängenden  Schnee- 
flache. 

Schneide  hochaufragender  Gebirgs- 
kamm   mit  zackenartigem  Profil. 


Schollengebirge  Gebirge,  da  ron 
•Brüchen   begrenzt,  ist.    Verlaufen   die 

l'.nielie    HUI'    auf    elli.   I      Seite,    >t>    ent     t.   Iit 

«•ine    Keilscholle,    b<  grenzen     ie    beide 

Oder    alle    Seiten,    I0    spricht     mau    TOÜ 

einem  Borstgebirge. 
Schollenküste     Küste,    an     d<  c    ein 

•Schollenland   ins  Meer  absinkt. 

Schollenland  Landschaft,  für  deren 
Aulbau  ♦Verwerfungen  maßgebend  sind. 
Ggs.:  ♦Faltenland. 

Schollenlava  s.  Blocklava. 

Schollenunterschiebung  im  Ggs.  zu 
♦Faltenüberschiebung  s.  Überschiebung. 

Schörl  [bergm.  Schor  =  Abraum  oder 
schwcd.   skör   =    spröde]    s.   Turmalin. 

Schott  eingetrocknete  salzhaltige  Seen 
in  Tunesien. 

Schotter  Anhäufungen  von  Gesteins- 
brocken aller  Größen. 

Schotterkegel  s.  Schuttkegel. 

Schratten  [von  „Schratten"  (Dämo- 
nen) zerrissen]  s.  Karren. 

Schraubeneis  soviel  wie  ♦Packeis. 

Schreibkreide  erdiges,  fast  ganz  aus 
*Foraminiferen  und  Resten  von  *Bryo- 
zoen,  Mollusken  usw.  bestehendes,  weißes, 
zum  Schreiben  dienendes  Gestein  der 
oberen  ♦Kreideformation. 

Schreyeralmkalke  [Ortsbez.]  rotge- 
färbte ♦Kalke  der  oberen  ♦anisischen 
Stufe  der  ♦alpinen  Trias  im  Salzkammer- 
gut mit  *Ceratites. 

Schriftgranit  ♦Granit,  dessen  ♦Ortho- 
klas von  parallelen  Kristallen  von 
♦Quarz  durchwachsen  ist,  wodurch 
schriftzeichenähnliche  Strukturen  ent- 
stehen. 

Schubbahn  die  Strecke,  längs  der  eine 
♦Überschiebungsdecke  vorwärtsbewegt 
ist  [=  Förderlänge,  Ausmaß  der  Über- 
schiebung]. 

Schubdecke  s.  Überschiebung. 

Schubhöhe  soviel  wie  ♦Sprunghöhe 
einer  ♦Verwerfung. 

Schubmasse  s.  Überschiebungsmasse. 

Schulp  das  ♦Proostracum  der  *Sepi- 
oidea. 

Schuppe  ein  einzelner  Schenkel  einer 
Schuppung. 

Schuppenlurche  s.  Slegocephali. 

Schuppensaurier  s.  Squamdta. 

Schuppung  ♦Dislokation,  die  in  mehr- 
facher ♦Überschiebung  von  ♦Falten  be- 
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steht,  deren  *  Schenkel  n  \th  derselben 
Richtung  unter  gleichem  Winkel  ein« 
fallen.  In  einem  geschuppten  Bohioht- 
paket  «riederholen  rioh  also  die  gleichen 
Sohiohten  mehrere  Male  (Abb.  246) 
[=  Sohuppenpaket,   ßohuppenstruktur]. 


Abb.  246.     Schuppung   mit    ergänzten  Luft- 
sätteln. 


Schürfen  [bergm.]  nach  dem  Allg. 
Berggesetz  ,,das  Aufsuchen  bergfreier 
*  Mineralien  auf  ihrer  natürlichen  ♦La- 
gerstätte". Auf  Grund  der  Probeschürfe 
wird  mit  dem  *  Abbau  begonnen. 

Schutterlinien  s.  Stoßlinien. 

Schuttfächer,  Schutthalde  s.  Schutt- 
kegel. 

Schuttgebirge  Gebirge,  die  außer  den 
zackigen  Gipfeln  auch  breite  Schutt- 
flächen zeigen  und  deren  Sockel  von 
dem  eigenen  Verwitterungsschutt  ein- 
gehüllt wird.  Sch.  finden  sich  in  ab- 
flußlosen Gebieten. 

Schuttkegel  der  von  einem  Wasser- 
lauf bei  Verminderung  seines  Gefälles 
(z.  B.  bei  Einmündung  in  ein  anderes 
Gewässer)  abgesetzte  oder  am  Grunde 
eines  steilen  Gehänges  aus  dem  herab- 
fließenden Gestein,  dem  sog.  Gehänge- 
schutt oder  *  Gekriech  sich  bildende 
Schutthaufen.  Flache  Sch.  werden  als 
Schuttfächer  bezeichnet  [=  Dejek- 
tionskegel]. 

Schuttkegelsee  durch  *  Schuttkegel 
abgedämmter  See.  Bsp.:  Silser  See  im 
Engadin. 

Schuttquelle  *  Quelle,  die  aus  Schutt- 
massen zutage  tritt.    Ggs.:  *Felsquelle. 

Schuttrutschung  s.  Bergrutsch. 

Schuttströme  s.  Gekriech. 

Schutzrinde  feiner,  fester  Überzug  an 
Gesteinen,  aus  Eisen-  und  Manganoxyd 
bestehend  und  in  heißen  Gebieten  mit 
starker  Verdunstung  auftretend  [  = 
Wüstenlack].    S.  a.  Tafoni. 


Schwadowitzer    Schichten     Schichten 
!■      •(  ili.-i  karbons    in    Niedei  n  hl 
äquivalent  mit  den    'Saarbrueket  nn< t 
•Ottwi  i i .  i   stufe. 

Schwagerinen-Stufe  durch  tft    *i 
miniferen    ßekutagerina,    *Ftt*vHna 
wie    durch     • Brttchiöpoda    ausgezeich- 
nete     Stufe      des      oberen      *Karboni 
Kußlands  (entsprechend  den  •Ottweiler 
Schichten) 

Schwalbenschwanz  [nach  der  Form 
den  Kristalle]  *Zwillingsform  des 
♦Gipses. 

Schwämme  s.  Poriferi. 

Schwammkalke,  Schwammriffe  *kiff- 
bildungen     des     schwäbischen     *Malms 
die  in  der  Hauptsache  von  Kalkschwtm 
men  (s.   Poriferi)  gebildet  worden  >in<l 
[=  Spongitenkalke]. 

Schwanzschild  der  *Trilobita  s.  Py- 
gidium. 

Schwarmbeben  s.  Erdbeben. 

Schwarzbleierz  durch  Kohle  schwarz 
gefärbte  Var.  des  *Weißbleierzes. 

Schwarzeisenerz  [wegen  der  eisen- 
schwarzen Färbung]  s.  Magneteisenerz. 

Schwarzerde  [russ.  Tschernosjom]  der 
durch  große  Fruchtbarkeit  ausgezeich- 
nete, bis  15°/0  Humus  enthaltende,  des- 
halb schwarz  gefärbte  *Löß  in  der 
Ukraine,  in  Südindien  [=  Regur]  und 
im  südlichen  Teil  Nordamerikas. 

schwarzer  Glaskopf  s.  Psilomelan. 

Schwarzer  Jura  [Name  nach  Farbe 
des  Gesteins]  s.  Lias. 

Schwarzerz  s.  Antimonfahlerz. 

Schwarzkohle  s.  Steinkohle. 

Schwarzspießglanzerz  s.  Boumonit. 

schwebend  s.  söhlig. 

Schwefel  S.  Klasse:  *Elemente.  Ab- 
teil.:   Nichtmetalle.     Kristalle    *rhom- 


Abb.  247.    Kristallform  des  Schwefels. 

bisch,  *pyramidal;  meist  dichte  Massen 
bildend.    *  Spaltbarkeit  unvollkommen, 


Schwefelkies  2 

Bruch   muschelig,  Behr  spröde.    Sohwe 
feigelb,   »Strich   weiß.     \  ork.:    I.   \  al« 

ka  ii  is<  h:    KD     *\  ulk  nun    (*S<  »lf.it  aren. 

*  Fumarolen),  /..  T.  aus  l kämpfen  \ on 
.  •/..  T.  direkt  Bublimierend, 
2,  \i.  ,i/  \<<u  Quellen  aus  meist  •ter- 
tiären Gesteinen  (Sizilien,  Italien), 
;».  auf  *  Sulfaten,  durch  deren  Reduktion 
entstanden,  4 .  \  ielfach  Kunst  lieh  beim 
Abrösten  von  »Kiesen  und  »Blenden 
gewonnen  |  Abb,  247), 
Schwefelkies    b.    Pyrit    (Abb.  248  bis 

Schwelkohle  b.  Hai /kohle. 

Schwemmböden  duroh  Wasser.  Wind 
oilcr  Bis  verlagerte  Böden«  Ggs.:  Ver- 
witterungsböden,  die  an  Ort  und  Stelle 
entstanden  sind. 


-■'  Sedimeiitiirtfaiitf 

Schwimmkiesel  knollige  »Konkretio 
neu   von   *Kie  telerde. 

Schwimmsand  sehr  feinei .  stark  durch- 
feuchteter, deshalb  leioht  gleitende]  odi  i 
a bi ließender  Sand. 

Schwinden  der  *  Gletscher  starkea  Zu 
rüokweichen  der  <  Het  icher  in  den  Alpen, 
beobaohtel  1800  1811,  1822  1 1.  L855 
bisl870,1888  1910.  Indendazwisch«  n 
liegenden  Zeitabschnitten  rückten  die 
Alpengletsoher  um  beträchtliche  Stücke 
vor, 

Schwülen  [bergm.    s.  Konkretion. 

Schwundformen   s.   Absonderungsfor 

IIK'II. 

Scutella  La  in.  |  faf .  I  timin.  von  scütum, 
Schildchen]  Gttg.  der  *ClypeastHdae. 
Niedriger,  schildförmiger  ""Seeigel,  dessen 


am..  248. 
Würfel  mit   Pyrit oeder. 


Abb.  249. 
Gestreifter  Würfel. 


Abb.  250. 
Zwilling  des  Eisernen  Kreuzes. 


Abb.  248 — 250.    Kristallformen  des  Schwefelkieses. 


Schwemmlöß  durch  Wasser  zusam- 
mengeschwemmter,  meist  geschichteter 
♦Löß  [=  Sandlöß,  Tallöß]. 

Schwerspat  BaSOA.  Kristalle  *rhom- 
bisch,  ""holoedrisch,  *isomorph  mit 
»Cölestin.  flächenreich,  tafelförmig. 
(Abb.  251).    *Spaltbarkeit  vollkommen 


P 


Abb.  261.     Kristallformen    de^  Schwerspats. 

'M   rte  •"-.    Spez.  ( !e* .   t,6.   Farbe  van- 
bel.    Weit   verbreitet    in   *  Gangen   der 
»Sulfide  als  *Gangmittel  [=  Baryt]. 

schwimmend    nennt    man    die   Auf- 
Lagerung    einer    »Decke,    deren    älteste 
ine  auf  einer  jüngeren  Unterlage 
n.    s.  a.   I leckentheorie. 


Schale  im  Innern  durch  Kalkpfeiler  ge- 
stützt    wird.      *Tertiär     bis     Gegen  w. 

Scutibranchiäta  Cuv.  [gr.  bränehia 
Kieme,  wegen  der  schildförmigen 
Kiemen]  s.  Aspidobranchina. 

Scythische  Stufe  [nach  dem  alten 
Volksstamm  der  Scythen]  »alpiner 
Buntsandstein  oder  *Werfener  Schich- 
ten. Bunte  Schiefer  und  Kalke,  dem 
*  Verrucano  *transgredierend  auflagernd 
und  aus  unteren  *Seiser-  und  oberen 
*Campiler-Schichten  bestehend.  *Leit- 
fiissil:  *Avicula  Clara  i.  *Nätica  *co- 
stäta.  Im  oberen  kalkigen  Teil  *  Myo- 
phöria  costäta.  Da  letztere  auch  Leit- 
fossil des  *Röt  ist,  ist  der  oberste  Teil 
der  S.  S.  »äquivalent  mit  dem  obersten 
*Buntsandstein   Deutsehlands. 

Sechsstrahler  b.  triaxon. 

sedimentär    durch    Niederschlag    aus 

dem  Wasser   entstanden. 

Sedimentärgang  »Gang,  der  dadurch 
entstanden   i-t.  daß  eine  Spalte  durch 


Schmidt,  Wörterbuch  ein   Mineralogie  usw. 
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Schein»    Hoch  SrlHim»ui u nun 


mit  leibet  tat R  <  ■•  I    tri6rvorrl< 

l  u  ng  \.i.  hi  nei  *Seli m«> me  I  ■  i 

Seismoloipe  [gp,  lögot  Lehre]  Lehi 
\  ..ii  .in  n  •  i'u.i  be  be  □ .  Be  ben  ■  u  ndi 
Sie  orfoi  'iii  Ei  k  hi  Inungcn,  \  oi  brol 
1  inif(  iiiul  Wirkt lor   Erdbeben 

Seismom6tor  [gr.  mitron  MnlJ|  h 
itrument     cur     Beobachtung     *mikr< 

,  i    im    ,  h,  i      El  BI  h.iimiinnii.       I  >ms    S.     if 

im  woNont liehen  ein  Pendolapparat,  «I» 
bei  einem    Erdbeben   in   relativer   Etui 
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bl<  Ibt .  u  .ihn  n. I  di(    l  in ■••  bung  01  ohül 

i.  1 1    w  u.i.     l  in   ein    Beben   genau    tui 

zei<  im.  n    zu    könnt  a,     Ind    •  wei    \\<<\\ 

. .ni.ii  .  i  in.. in.  i.  i  (NS    and  OW«Rioh 

taug)  und  ein  Vertikalseismometei  |  lui 

■  ind      Abwärtsbewegung)     nötig,      Di 

1 1  .  i  in.  »metor  besteht  enl  \\  eder 

Inen  Pendel,  denen  <  hu  loht  lieh 

wie  die  Tür  in  dei  Ingel  bowegtl  Abb. 263), 
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tihmbltiß 
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81  ii< m.i    eines    Eoricontalielsmo« 

lllel«  i 


oder  aus  dem  verkehrten  ("astatisohen) 
i  'endel,    dessen    Ei  lenmasse    auf   einer 
Spitze    balanoierl    und   duroh   seitliohe 
Federn  in  der  Ruhelage  gehalten  wird, 
Mittels  eines  Hebels  und  einer  Regisl  rier 
von  iohtung  werden  die  Lage- 
\ eranderungen  auf  einer  ro1  ie 
renden  Papierrolle  aufgezeioh 
ae1  (Abb.  268),    Di    \.  rtikal 
seismometer  besteht  aus  einem 
in  einer    Feder    aufgehängten 
Gewicht,    das    die    Aul     und 
Abwartsbewegungen    aufzeiob 
net .    Näheres  über  Eni  itehung 
und    I-'. innen    der    Brdbeben 
wellen  s.  bei   Erdbeben 

seismotektonische  Linien  mit  *tekto 
oi  v  1 1'  n  Erscheinungen,  w  le  "Verwer 
fangen,  zusammenhängende  *  Stoßlinien, 

Seitenerosion  die  "Erosion  des  Hie 
Benden  Vvassem  an  den  leitliohen  Ge 
hangen  Im  Ggs.  zur  Tiefenerosion. 

Seiteneruption  duroh  "Eruptionsspal* 
i.  n  bedingl  lull  \  um  *  Eruptions- 


ohlol    erfolgend*     I  i  ■■  n    i     \ . .ii    *  I  i 
|      M.uik.  n.  i  u|.i  ion 

telttnmorlm    eil  lieh  am  f  <  Hei  .  ii.  i 
i  i le l   goli  Obermor&n  Rand 

III.  .1  .1  IM      ;         |e     Im      I  ,    lil       in        d.    III      V  i  .11     •  I  •    1 1 

Tl  I;'.  Iii  n .ml     den     <  ;  dl  Hchor    lni.il, 

Li I leiiden   ( (est  oinBsohut  I , 
Seitenzähne    die    seitlich     vorn     und 

hinten  \<m  den  + Seh  |,  il.I/.i  Im.  n  liegt  nden 

"i ■  iß*  n  Zähne  des  * hetei odonten  Sohlo 
ies.    (J^M-:  "Schloßzähne, 

Sekretion  [iat      ten  tio    \h  oheidung] 
\n  Füllung  runder    Höhlungen   im   Qe 
i.iii     duroh     Mineral lö  ungen        B  p 
"Drusen.    Ggs.-s  "Konkretion. 

sekundäre  Formationsgruppe  [lat 
cündus  <\>f  zweite]  s.  mesozoische  [Tor 
mationsgruppe   [Ggs.:    "primäre, 
biäre,  *quartäre  Formationsgruppe]. 

sekundäre  Gesteine  [weil  aus  anderen 
inen  iekundär  entsl anden        b li 
tisohe  I  lest  ein«'. 

sekundäre  Magmaherde  in  der  "Pan 
zerdeoke  der  Erde  gelegene  abgesohloi 

Nene     +  M;|.i  m.i     |  ,'e    i    l  \  .  .IM'.    .1  IIS    denen    die 

"Vulkane  gespeist  werden. 

sekundäre  Schieferung  s.  Dm  l.  .in. 
ferung. 

sekundäres  Beben  s.  Simultanbeben, 

srmi-  |  l.d  .  |  halb  . 

Scinionotus  .1;/.  [gr.  aemeios  Zeichen, 
iiuins  Rüoken]  Gttg.  der  *Lepidcst£i  aus 
der  "Triai  |      Koburger  Sandstein 

Svinionölus- Sandstein    duroh    *Sem\ 


\  i.i,    '..  i     Semionötui,    Ti  lai    | \  orkl.). 

mmt äs   /:,  i<\.  1 1  gekennzeichnete  obei   1 1 
Schioht  des  f  Haupt  keupt  i 

Srw///u/'//7//.s'-Schichten  [lat,  semipar 
i  ii  äs  ha  Ibget  iili     Schichten   d<     I  oberen 
"Muschelkalkes     mii     dem     "Leitfo    il 

j  *Ccrnlih  s   H  nii jiinl il  < 

semistriät  us,  -a,  -um  [lat.  wmi  halb, 
//  mi ii    gel  i'  ii    zur  Hälfte  gel  iefl . 
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Sideruhthe 


Senke  n. 

Senkungen  b.  Hebungen  und  Ben« 
kungen. 

Senkungsgebiet  abgesunkenes  Gebiet, 
oft  auch  Für  "Graben  gehrauoht. 

Senkungssee  In  einem  "Grabenbruoh 
gelegener  See. 

Senon  [Ortsbez. :  Beno  im  Departo 
ment  VTonne,  dem  Wohnsitz  der  alten 
Senonen.  Name  1*42  von  d'Orbigny 
eingeführi  vierte  Abteil,  der  oberen 
•Kreide,  aus  fossilreichen  *Kalken, 
"Mergeln  und  "Sandsteinen  bestehend. 
Das  S.  zerfällt  in  ünter-8.  I  •Gra- 
nulaten« und  * Qoadratenkreide]  und 
Obei  S.|  "Mucronatenkreide],  S.  auch 
Aachener  Sand. 

Sepia    La  m.   [lat.   sipia    Tintenfisch 
(dtLr.   der   *Sepioidea  aus   *Tertiär   bis 
( regend  . 

Sepioidea  Unter ordn.  der  *Bdemnoi- 
diu.  \\/..\  innerliche,  aus längUohovalem 
*Proostracum  bestehende  Schale.  "Ro- 
stium  und  *Phragmocon  verkümmert. 
Das    Proostracum    heißt   auch    Schulp. 

Septärie  [lat.  s&ptum  Scheide]  große, 
im  Innern  Risse  zeigende  und  deshalb 
gekammert  erscheinende  *Konkretion 
von  *Kalk. 

Septarienton  durch  *Septarien  aus- 
gezeichneter Ton  des  norddeutschen 
"Oligozäns  |  =  Rupelton]. 

Septum  die  die  einzelnen  Luftkam- 
mern in  der  Schale  der  *Ammonoidea 
begrenzende      Scheidewand.       Ihre 

Anheftung  an  die  Schale  ergibt  die 
*Sutur, 

Sequanien  [  Ortsbez.  J  franz.  Bezeich- 
nung für  Schichten  des  *Malms,  die 
dem  englischen  *Coral  rag  "äquivalent 
sind. 

Serie  [lat.  series  Reihe]  s.  Stufe. 

Serizit  [gr.  serik&n  Seide1  Var.  des 
*Muskovits,  von  seidenartiger  Be- 
schaffenheit und  grünlicher  Färbung. 
♦Gemengten"  des  "Taunusschiefers. 

Serpentin  [lat.  serpentinus  Schlangen- 
art ig  .;  MgO  ■  2 Sit >,  ■  2  HtO.  Abteil . : 
"Magnesiasilikate,  dichte  •Aggregate 
bildend.  *Härte  3 — i,  sehr  mannig- 
faltig gefärbt,  meist  grünlich  und 
schlangenartig  geflammt.  York.: 
gesteinsbildend  in  *kristallinen  Schie- 
fern,   aus    der    Zersetzung    *basischer 


•E]  u|  gen     \\  eil 

vei  breitet ,    da    in    *bergfeui  htem    Zu- 
itand  iveieh  und  auf  dei   Drehban] 
arbeitbar,   geschätztes   Nut  zur 

sllung  von  Schalen,  l 'nun,  l 
st<  inen  |      <  > j »h 1 1      s.  a.  <  Chrysotil. 

Serpentinasbest 
pentin  bestehende]  "Asbest,  namentlich 
von  Canada  |       Bei  gwollt       <  ■ .     i  der 
iger    "Hornblende    bestehende 
•Asbest. 

Serpentine  [wegen  der  schlangen« 
artigen  \\  indungen    b.  Schi, 

Serpula   Gttg.   der   8erpulidae,    Farn. 
der  *Vermes.    Röhrenförmige,  um 
mäßig  bis  Bpiralgebogene,  freie  oder 
festgewachsene    Bchalenbedeckte     Wür- 
mer.    "Silur    bis    Gegenw.,    besonden 

"Mesozoikum,    meist    auf    Schalen     \<ui 
"Mollusken   aufgewachsen. 

Seter  [norweg.     B.    Strandlinien. 

Sicheldüne  sichelförmige  Grundform 
der  festländischen  Sandablagerung.  Ihre 
Gestalt  kommt  dadurch  zustande,  daß 
der  senkrecht  auftreffende  Wind  die 
niedrigeren  seitlichen  Teile  schneller 
vorwärts  zu  wehen  vermag  als  die 
Hauptmasse   in   der    Mitte   |  hau. 

Bogendüne], 

Sickerhöhle  s.  Sickerwasser. 

Sickerquelle  "Quelle,  deren  Wasser  aus 

der     Nachbarschaft     stammt     und     sich 

deshalb  bei  Regengüssen  vermehrt  und 

trübt. 

Sickerwasser    das    in    die    Erde    ein- 
dringende Oberflächenwasser,  das  durch 
die  Hohlräume  und  Klüfte  des  Gestein- 
vordringt   und    diese  bisweilen   zu 
Sickerhöhlen   erweitert.     S.a.    Berg 
feuehtigkeit. 

Slcula  [lat.  kleiner  Dolch]  die  dolch- 
förmige  Anfangskammer  der  *(lraj>i<>- 
lilhi . 

siderische    Kräfte   [lat.   sidus,   sideru 

Himmelskörper]  s.  exogene   Kräfte. 

Siderit  [gr.  sidiros  Eisen]  s.  Eisenspat. 

Siderite  die  hauptsächlich  aus  .X  ickel 
eisen    bestehenden    "Meteoriten.       Sit 
werden  in  *Holosiderite.  "Sysiderite  und 
"Sporadosiderite  eingeteilt.    Ggs.:  *A-i- 
derite.    S.  a.  Eisenmeteorite. 

Siderolithe  [gr.  lithos  Stein]  die  eisen- 
reichsten *Steinmeteoriten,  das 
Bisen   ist  in  großen  Kugeln   abgesetzt. 


Siegener  Schichten 
Siegener  Schichten  [Ortsbez. 
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Silur 


in  Westfalen  .  Sandige  •Äquivalente 
des  •Taunusquarzits  und  •Hunsrück- 
Schiefers  im  Siegerland,  in  der  Eifel 
iiml  in  Belgien  mit  vielen  Brachiöpoda 
uikI  *  Mollusca. 

Sigillariü  Brongn.  |lat  .sigülum  Siegel 
Gttg.  der   *si(/ill'iri' Ute,   häufig   im  Pa- 
ikiiin.  besonders  im  *Karbon(*Abb. 

Sigillarieae  Farn.  der  *Lycopodiaeiae. 
Baumartige  Stämme  mit  langen,  band- 


dig,     »Härte      2     21  ...       Dunk(  I 
•St lieh   glänzend.     \\  ichl  Silber 

erz.    \  ork.  i  auf  Blei<  i  in  *kri 

stallinen  Schiefern,  »Graniten  und  ju 
•Eruptiven  (  Erzgebirge,  Nevada,  Mittel- 
und  Südamerika)  |      Argenl i< .  Gla 
8.  a.  Akanthit. 

Silberhornerz  b.  Kornsilber. 

Silberkies  AgFetSs  Abteil.  *Sulfo- 
sal/c  Kristalle  •rhombisch,  klein.  Sei- 
len auf  Silbererzgängen  des  Harzet  und 
Erzgebirges. 


Abb.  255.      Sigillaria.      Itindenoberfläehen.     Karbon  (ca.  '  's). 


förmigen  Blättern,  die  auf  verschieden 
gestalteten  Blattnarben  sitzen.  ♦Pa- 
läozoikum (Abb.  255). 

Sigillärien-Stufe  mittlere,  durch  *Si- 
giUäria  gekennzeichnete  Florenstufe  der 
*  K  a  rl  ><mf  ormation . 

Silber  Ag.  [lat.  argentum]  Klasse: 
•Elemente,  Abteil.:  *Metalle.  Kristalle 
•regulär,  •holoedrisch;  sonst  meist  derb, 
plattenförmig,  klumpig  oder  moosartig 
verästelt.  Sehr  dehnbar,  *Bruch  hakig 
♦Harte  lh  2 — 3,  Farbe  silberweiß  bis 
gelblich,  Strich  weiß.  York.:  auf  *Erz- 
gängen  oder  eingesprengt,  meist  erst 
sekundär  aus  Silbererzen  hervorge- 
gangen,  vor  allem  im  *Ausgehenden  der 
Silberlagerstätten  vorkommend.  Früher 
reichlich  im  Erzgebirge  und  Harz. 
Jährliche  Istproduktion  8  Millionen 
kg,    davon    '  ...  aus    Mexiko   stammend. 

Silberblende  s.  Kotgüldigcrz. 

Silberglanz  Ag,S.  Abteil.:  »Sulfo- 
basen.  Kristalle  "regulär,  •holoedrisch; 
•onsl  derb,  plattig,  pulverig.   Geschmei- 


Si/icispongiae  [lat.  silex  Kiesel,  spön- 
gia  Schwamm]  Kieselschwämme. 
Unterklasse  der  *Porifera.  Kz.:  Skelett 
aus  Kieselelementen  oder  aus  Horn- 
fasein  mit  Kieselnadeln  bestehend. 
Eingeteilt  in  * Monactinellida,  *Tetracti- 
nellida,  *Lithistida  und  *Hexactin(IH'/" . 

Silikate  größte  Abteil,  der  •oxydischen 
Verbindungen  von  höchster  geologischer 
Bedeutung.  Kz.:  Durchsichtigkeit,  stei- 
niger Habitus,  große  *Härte.  Meist 
Salze  der  Orthokieselsäure  (H3Siö4)  und 
Metakieselsäure  (H2Si03),  gebildet  bei 
hoher  Temperatur.  Zu  ihnen  gehören 
die  Abteil.  •Feldspäte,  •Pyroxene  and 
Amphibole,  *Glimmer,  *  Granate,  *Bo- 
rosilikate,  *Zeolithe,  •Magnesiasilikate 
und  *Tonerdesilikate. 

Silur  [Xame  nach  altem  keltischen 
Volksstamm  der  Saures  in  Wales,  wo 
die  Formation  von  Murohison  zuersl 
erforscht  wurde.  Xame  von  diesem  1835 
eingeführt  /.weite  Formation  des  *Pa- 
läozoikums,  bis  G000  m  mächtige  Folge 
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Sklerometer 


vmi  *  Banden,  'Kalken,  *Tonsohiefe] 
mit  reiobei  Fauna  (Aber  10000  Arten) 
van     *Oraptc4ithi,     *Trilobita 

chiopoda ,     *  !  'Hm ,     *< 

Mollusca.  \  on  Wirbeltier«  n  treten  im 
oberen  Teil  der  Formation  *h'ur\ '/ 
*Oanoidii  and  Haie  auf .  Dm  S.  iti  enl 
wiokelt  m  England  als  mächtige  \i> 
ung  eines  flachen  Meeres,  ähnlich 
in  Skandinavien  (Obersilui  nament- 
lich auf  Gotland).  Eine  ganz  andere 
is  mit  abweichender  Fauna  ist  für 
Böhmen  bezeichnend;  sie  tritt  auch  im 
S.  Thüringens  and  des  Fichtelgebirges 
auf  (s.  Griffelschiefer,  Graptolithen- 
schiefer,  Ockerkalk),  Ferner  liegt  S. 
im  Harz,  Rheinischen  Sohiefergebirge 
und  in  weiter  Verbreitung  in  den  Ver- 
einigten Staaten,  und  zwar  hier  in  der 
nordeuropäisohen  Ausbildung.  Wichtig 
sind  schließlich  die  Vork.  in  Argentinien, 
Asien  (Sibirien,  China)  und  Australien. 

Sima  [zusammengesetzt  aus  Si  (Sili- 
cium)  und  Mg  (Magnesia)],  die  untere, 
hauptsächlich  aus  Kieselsäure  und  Ma- 
gnesiaverbindungen bestehende  Schicht 
der  *Lithosphäre.  Ggs.:  *Sal  und 
*Xife. 

Simöceras  Zittel  [gr.  simos  hohl,  ein- 
gebogen, keras  Hörn]  Gttg.  der  *Aspi- 
doceratidae  mit  flach  scheibenförmiger 
Schale.    Oberer  *Jura  bis  *Kreide. 

Simosaürus  II.  r.  Meyer  [gr.  saüros 
Echse]  Gttg.  der  *Nothosmiria.  Oberer 
♦Muschelkalk,  Lettenkohle. 

Simplex  [lat.]  einfach. 

Simultanbeben  [lat.  simultäneus gleich- 
zeitig] *Erdbeben,  das  in  mehreren  ent- 
fernt voneinander  gelegenen  Gebieten 
gleichzeitig  verspürt  wird,  während  das 
dazwischen  liegende  Land  nicht  er- 
schüttert wird.  S.  entstehen,  wenn  sie 
nicht  überhaupt  auf  eine  gemeinsame 
Ursache  zurückgehen,  dadurch,  daß  ein 
primäres  Beben  ein  sekundäres  Gruppen- 
beben an  einer   anderen  Stelle  auslöst. 

sinische  Formation  [latin.  Sinia  China] 
6000  m  mächtige  Schichtenfolge  Nord- 
chinas,  aus  *  Sandsteinen,  *Quarziten 
und  *Kalken  bestehend  und  dem  mitt- 
leren und  oberen  *Kambrium  angehö- 
rend. 

"  Sinkstoffe  die  *Flußtrübe,  die  erst 
ganz  allmählich  sich  absetzt. 


Sinter  [altnord.  tindi 

sinuät   us,    -a,    um    [lat.      I 

sinuös,  us,  -a  -um  [lat.  rollet  Krüm- 
mungen, i  dtenrei  h. 

Sinupulliutu  [l;it.  päüiutn  Mantel]  Ab- 
teil.  der  *Heterod6tita  and  *Desmodönta 
mit  langen  *Siphonen,  deshalb  Mantel« 
eindruck  mit  Einbuchtung. 

Sinus  Binsenkung  am  Stirnrand  der 
*J9rac*io]xx2e*-8ohale,      Ihr    entepriohl 
auf    der    anderen    Klappe    meisi 
•Wulst. 

Sipho  [gr.  Biphön  Röhre]  stran. 
iniger,  durch  alle  Luitkamun  in  reichen- 
der, die  Septen  durchsetzender  Bruoh- 
Back  der  *Cephal6poda  von  ireohselnder 
Lage,  oft  perlschnurartig  verdickt  oder 
duroh  *(  »list  ruktionsringe  verengt,  im 
Innern  den  blättrigen  *Endosipho  ent- 
haltend. 

Siphonaltüte  bei  der  Durchbohrung 
eines  *Septums  durch  den  *  Sipho  ent- 
stehende Umstülpung  des  *Septum~. 
Bei  *Nautiloidea  nach  hinten,  bei  *Am- 
monoidea  nach  vorn  zeigend. 

Siphoneae       Ordn.        der        *Algae. 
Schlauchalgen,    wegen    ihrer    Kalk 
ablagerung  *fossil  bedeutsam. 

Skalenoeder  [gr.  skalenös  schief,  hedra 
Fläche]  häufige  *Kristallform  des  ♦Kalk- 
spats, eine  aus  je  sechs  ungleichseitigen 
Dreiecken  bestehende  Doppelpyramide 
bildend  (Abb.  256). 


Abb.  256.    Skalenoeder. 

skandinavischer  Schild  heißt  nach 
Sueß  die  skandinavisch-finnische  Masse 
archäischer  Gesteine  [=Fennoskandia]. 

Skierometer  [gr.  sklerös  hart,  metron 
Maß]  Instrument  zur  Bestimmung 
der  Härte  von  Mineralien:  unter  einer 
von  oben  belasteten   Spitze  aus   Stahl 
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oder    * I »i.imatit    und    der    auf    einem 

klein. n  W.iL'iii  ruhende  Kristall  liinw  •'«_'- 

/rii.  I >i«>  Märte  stohl  im  direktes 
\  t ■  1 1 1 . i ] t  ms  in  dem  <  iiu  H  ht ,  mit  dem  die 
Spitze  belastet  werden  muß,  am  die 
(i  te  iiu  Bang  ben  ormrafen. 

Skolezit    |Lrr.    tköUx    Wunn      Vax.    des 

'Natroliths.     r./.!/=.s7./>ll(  ■.•;//.":     Kri 
■teile     'monoklin,     meist.     'Zwillinge; 

*l>\  i oelekt rieoh,  beim  Schmelzen  w a  c m  - 
förmig  sieh  krümmend.  Auf  'Drusen 
in    'Eruptivgesteinen,    besonders    auf 

l-l. nid  und  auf  den  Färöem. 

Smaltin  [ital.  amdlto,  deutsch  Schmolz; 
Smslte  ist   eine  Farbe]  s.  Speiskobalt. 

Smaragd  [gr.  amdtflgdoB  ein  grünlicher 
Edelstein]  wegen  seines  Gehalts  an 
t'hromoxyd  grün  gefärbte,  durchsich- 
tige Var.  des  *Berylls.  Kostbarer  ♦Edel- 
stein; die  wertvollsten  aus  Kolumbien 
stammend. 

Smaragdit     smaragdgrüne    Vax.     des 

*  Strahlsteins,  bei  der  Zersetzung  von 
♦Diallag  entstehend. 

Smirgel  [gr.  smyris  Smirgel]  Var.  des 
♦Korunds,  Gemenge  mit  *Magnetit, 
♦Eisenglanz  und  ♦  Quarz.  Vork.:  Grie- 
chische Inseln  [=  Schmirgel], 

social  is,  -e  [lat.]  kameradschaftlich 
(im    Hinblick   auf   häufiges   Auftreten). 

Soda  Na2CO3-10H2O  Abteil.  ♦Karbo- 
nate. Kristalle  ♦monoklin,  in  der  Na- 
tur nur  körnige  ♦Ausblühungen  bildend. 

*  Harte  1 — l1^.  Vork.:  Natronseen 
Ägyptens,  Amerikas,  Ausblühung  des 
Bodens  in  Ungarn,  Armenien,  an  den 
Laven  des  Vesuvs. 

Sodalith  [gr.  Uthos  Stein]  3NaÄlSiO^ 
tfaCl.  Abteil.:  ♦Feldspäte.  Kristalle 
♦regulär,  sonst  meist  derbkörnig,  farb- 
los bis  weiß.  Vork.:  in  vulkanischen 
♦Auswürflingen,  häufig  in  ♦Syeniten; 
mikroskopischer  ♦Gemengteil  in  ♦Tra- 
ehvten  und  ♦Phonolithen. 

Soggensalz  das  beim  Sieden  der  Sole 
sieh  absetzende  Salz. 

Sohle  die  untere  Schichtfläche  einer 
in  ungestörter  Lagerung  befindlichen 
•Schicht.    Ggs.:  ♦Dach. 

söhlig  horizontale  Lagerung  einer 
♦Schicht.    Ggs.:  ♦saiger. 

Sohlstein  die  obere  Abteil,  des  unteren 

*  Wellenkalks  in  Oberschlesien  mit  ♦7Te- 
rcbrnixda   und   * Sjtiriferiim. 


Sol    I."   nie'   eines    .Minerals. 

So/arii'dae  Ohtn,  [  I ; i f  .  totdrium  Son- 
nenuhr Farn,  der  *Gteonbrdnchia,  Scha« 
le  niedrig  kegelförmig.    Die  S.  stammen 

jedenfalls  von   * Euötn \>hn\ <U8  ab.    'Silur, 

♦Trias  bis  Gegenw.  Gttg.  Solarium  Lam. 
+  Kleide  bis  ( legenw. 
Solen  Linn.  |gr.  soUn  Röhre]   Gttg. 

der  *SoI<ni<lat  .    \\/,.:  klaffende,  röhren 

förmige,  vorn  und  hinten  abgestutzte 

Sehale.    ♦Tertiär  bis   Gegenw. 

Solenidae  Lam.  Farn.  der  *8%nv/pd(lia- 
tan  *Heierodunla.  Kz.:  scheiden  - 
förmig  verlängerte,  klaffende  Schale 
♦Kreide  bis  Gegenw. 

Solenopsidae  Neumayr  [gr.  öpsis  Aus- 
sehen] Farn,  der  *Integripalliäta,  dünne, 
gleichklappige,  lange  Schale,  von  deren 
Wirbel  eine  Kante  nach  hinten  ver- 
läuft. ♦Schloßrand  ohne  Zähne,  ^Band 
äußerlieh.    ♦Silur  bis  ♦Trias.    ? ♦Kreide. 

Solfatare  [ital.  solfatära  Schwefel- 
grube, von  lat.  sülfur  Schwefel]  durch 
Aushauchen  von  Schwefel  dampf  ge- 
kennzeichneter ♦Krater  oder  Riß.  S. 
sind  die  letzten  Erscheinungen  des  ♦Vul- 
kanismus. 

Soiif  Inktiön  [lat.  sol,  sölis  Boden 
fluetio  Fließen]  Erdfließen,  die  Ab- 
wärtsbewegung des  stark  durchfeuch- 
teten Schuttes  auf  geneigter  Unterlage. 
In  kälteren  Zonen,  besonders  in  den 
Polargebieten ,  entstehen  förmliche 
Block-  oder  Steinströme,  die  sich  bis 
5  m  weit  jährlich  fortbewegen,  indem 
die  aufgetauten  obersten  Lagen  auf  der 
glatten  gefrorenen  Unterschicht  ent- 
langgleiten.   S.a.  Gekriech. 

Solle  s.  Pfuhl. 

Solnhofer  Plattenkalk  [Ortsbez.:  Soln- 
hofen  in  Bayern]  s.  lithographischer 
Schiefer. 

Solquelle  [Sole,  ursprünglich  Säle,  von 
lat.  sal  Salz]  an  Kochsalz  (NaCl,  bis 
20%)  reiche  Quelle,  deren  Wasser,  die 
sog.  Sole,  zur  Salzgewinnung  einge- 
dampft wird. 

Solutreen  [Ortsbez.  Solutre  bei  Lyon] 
♦Kulturstufe  des  ♦Paläolithikums,  aus- 
gezeichnet durch  fein  bearbeitete  ♦Feuer- 
steingeräte. 4J 

Sommavulkan  [nach  der  Somma  am 
Vesuv]  zusammengesetzter  'Vulkan, 
bei  der  der  Zentralkegel  von  einem  mein 
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odei  weniger  vollständigen  Ringwall  um 
geben  ist      Bsp      \  i mu\ 

Sonnenbrenner     [bergm        Vai      dM 
ilts,  die  im  bergfeuohten  Zu 
t.->t    erscheint,    bei    der    ""Verwitterung 
jedoch  in  zahlreiche  kleine  Stücke  zer- 
fällt. 

Sonnenstein   Var.  des  *01igoklas,  in 
folge  zahlreicher  eingelagerter  Schuppen 
von  'Eisenglanz  rötlich  schillernd. 

Söterner  Schichten  [Ortsbez.  die 
obersten  Schichten  des  unteren  •Rot- 
liegenden im  Saar-Nahegebiet,  be- 
stehend ans  *Porphyren  und  deren 
•Tuffen,  Bowie  ans  •  Sandsteinen  und 
Schiefern. 

Spaltbarkeit  die  Eigenschaft  der  Kri- 
stalle, sioh  bei  Druck  nach  ebenen  Flä- 
chen ZU  trennen.  Die  entstehende 
Spaltfläche  steht  Benkreoht  zum  Mini- 
mum der  "Kohäsion  |       Blätterbruch  I. 

Spalten  Zerreißungen  der  festen  Erd- 
schichten durch  Zug.  Zerrung,  Druck 
oder  Bruch.    S.  a.  Kluft. 

Spaltenausfüllung  s.  (lang. 

Spaltenbildung  der  Gletscher  s.  Glet- 
scherspalten. 

Spaltentäler  in  tektonischen  *Brüchen 
gelegene  Täler. 

Spaltenverwerfung  s.  Verwerfung. 

Spaltfläche  s.  Spaltbarkeit. 

Spaltquelle  entsteht,  wenn  durch  ein 
Tal  der  *  Grundwasserspiegel  ange- 
schnitten wird. 

Spaltungsgesteine  als  Nachschübe 
neben  den  eigentlichen  •Eruptivgestei- 
nen entstandene  Eruptivmassen,  die 
meist  eine  Sonderung  der  Mineralbe- 
standteile zeigen.  Zu  ihnen  gehören  die 
•Aplite  und  *Lamprophyre. 

Spaltwasser  b.  Grundwasser. 

Spargelstein  spargelgrün  gefärbte  Var. 

des    *  Apatits.     Zillertal. 

Sparnacien  (Ortsbez.:  lat.  Sparndcium 
=  Epernay]  *Stufe  des  mittleren  •Pal- 
eozäns im  Pariser  Becken. 

Spatangidae  Ag.  [gr.  spdtangos  See- 
igelart]  formenreichste  Farn,  der  *Ate- 
lostömaia.  Kz.:  herzförmige  *Eehinoi- 
dea  mit  vorn  gelegenem,  zweilippigem 
Mund  und  *petaloiden  *Ambulakren. 
*  Kreide  bis  Gegen \\ . 

Spatängus  Klein  Cttg.  der  *  Spatangi- 
dae in  *Tertiär  bis  Gegenw. 


Spateisenstein  ■.  Eisens] 

Spätglazialzeit  |  lat    glcn        l  hei 

ui   die   letzte    Ph  ise   dei    *E 
folgende    Zeil    de«     l 
Eisz< 

Spatsand  Sand  im  'Diluvium  N 
deutschlands  mit  zahlreichen  Feld 
körnern,   die   aui   zersetzten   *Erupth 

l  nimen. 
specios  us,    -er,    -um    [lat       glänzend, 
schon. 

Speciösus- Schichten  Sohiohten  an  der 
Grenze  zwischen  unterem  und  mitt- 
lerem *Devon  im  Oberharz  mit  *Spirifei 

*.spt  eins iis. 

Speckstein  [wegen  seines  fettigen  Aus- 
sehens   dichte  Var.  des  *Talks  | 
tit  . 

Specularit  [lat.  spicidum  Spiegel, 
wegen    seines    *Glanzee     a.     Hämatit. 

Speerkies  Verwachsungsform  von 
langgestreckten  Kristallen  des  *Mar- 
kasits. 

Speiskobalt   CoÄ8t.    Abteil.:   »Sulfo- 

basen.  Kristalle  "regulär,  *pentagonal- 
*hemiedrisch;  meist  derb  bis  schalig. 
Farbe  weißgrau,  *Strich  grauschwarz. 
Häutigstes  Kobaltmineral.  Vork.  auf 
rlobaltgängen  neben  *SUber  im  Erz- 
gebirge und  in  Kanada.  Im  •Kupfer- 
schiefer Mitteldeutschlands  [=  Smal- 
tin]. 

Speisungsort  das  Gebiet,  aus  dem  eine 
*  Quelle  ihr  Wasser  entnimmt.  Ggs.: 
♦Mündungsort. 

Speziälfalte  [lat.  specialis  besonders] 
die  kleineren  neben  der  Hauptfalte 
vorkommenden  Falten  einer  zusammen- 
gesetzten *Falte.  Sie  setzen  sich  aus 
*Spezialsätteln  und  *Spezialmulden  zu- 
sammen,   (igs.:  *Hauptfalte. 

Spezialmulde  s.  Speziälfalte. 

Spezialsattel  s.  Speziälfalte. 

spezielle  Geologie  s.  Formationskunde. 

spezifisches  Gewicht  gibt  an,  wieviel- 
mal schwerer  ein  Körper  ist  als  die 
gleiche  Menge  Wasser  von  4°  C,  es  ist 
also  das  Gewicht  der  Yolumeneinheit 
eines  Körpers. 

Sphaerexochus  Beyr.  [gr.  sphaira 
Kugel,  exoehos  hervorragend]  Gttg.  der 
*<  h>  imridae.  *Trilobit  mit  kugeliger, 
hervorragender,  durch  Furchen  ab- 
getrennter   *Glabella.     Kumpf    mit    10 
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Begmenten,    •Pygidium    winzig    klein.    Fiedei    Pam.  der  *Filkaciae.    Fiedei 
*  silm  .  chen  am  Grund  keilförmig.    Wichtige 

•Leitfossilien     der     *K;nl»<>n- 
formation  (Abb.  258). 

Sphenopteris    Hmrii/n.    C 
der  *S/i/i<  nopti  i  idae.  ( Abb. 268). 

Spiegel  b.   Harnisch. 

spießeckig  heißl  eine  schräg 
/.iini      *  Streichen      gerichtete 
•Verwerfung       |       Diagonal 
Verwerfung  , 

Spießglanzbleierz  s.  Bour- 
nonit. 

Spinätus-K&Wi  flat.  apincUvs 
mit  Dornen  versehen]  Kalk 
des  *Liasö  in  Ostfrankreich 
und  Luxemburg  mit  dem 
♦Leitfossil  *j  [mdUhi  U88pindtus. 

Spindel  I.  das  durch  Ver- 
schmelzung der  Windungen 
entstehende  feste  Mittelstück 
der  *Gastropodenschale  [  = 
Achse,  Columella]. 


Abb.  267.     SphtnophyUum.     o  =  Querschnitt   durch 
einen  Stengel,    6  =  Sph.  vertieiilatum,  c=Sph.  myrio- 

phyüum,  d=  Sph.  speciosum  (a  vergr.,  b  u.  c  verkl.) 


spharaeic  us  -a,    -um   [latin 
iphaCra  Kugel]  kugelig. 

Sphaeröceras  Bayle  [gr.  Jceras  Hörn] 
Gttg.   der  *Stephanoceratidae.    Kz.:  sehr 
dicke  *Umgänge  mit  gegabel- 
ten    Rippen,      deshalb     an- 
nähernd kugelförmige 
.Schale.     *  Dogger. 

Sphärokristall  [gr.  krystallos 
Eis,   Kristall]  s.   Sphärolith. 

Sphärolith  [gr.  lithos  Stein] 
kugeliges,  im  Innern  ra- 
dialgefasertes  *  Aggregat  von 
gleichen  Kristallen  [—  Sphä- 
rokristall,  Axiolith]. 

Sphärosiderit  s.  Eisenspat. 

Sphen  [gr.  sphen  Keil, 
wegen  der  Kristallform]  s. 
Titanit. 

Sphenophyllum  [gr.  pÄyKoreBlatt]  Gttg. 
der  *  J'h  ridophyta,  Keilbla  t  tgewachs. 
Weit  verbreite!  im  *Karbon  Kuropas, 
mit  zahlreiehen  Arten,  die  jedenfalls 
auf  dem  Wasser  schwammen  (Abb. 267). 

Sphenopteridae    Schimp.    [gr.    ptirem 


Abb.  258.    Sphenopteris  obtusiloba.  Karbon  (Vi). 


2.  das  Mittelstück  des  Kopf  Schildes, 
der  Rumpfsegmente  und  des  *Pygi- 
diums  der  *Trilobitae  [=  Rhaehis  . 
Namentlich  auf  den  Rumpf  angewandt 
[=  Annulus). 

Spinell    [lat.    apinffilM    .Schlehe,    weil 


spinös  us,  -a,  -um 


Sprungdurchsetzuugen,  -kreuzuiigen 


roa  <lti-  Färbung  der  Schlehenfrtiehte  •Wirbeldei  Muschelachale     Gga     *i 

Ot,    \»,t.  ii     •  aIuiiim. .it.-.    Km       ..<\  i   und  *  vr. 

stalle  *regular,  *holoedriMh,  klein  and       Spirörbis  Davdon    |lat.    6rb 

sL-harf,  i  bildend.  *BUü  kleine  ipiralgewundene  Ronrenwüra 

-    »Kontaktinineral,  Vork.  meto   mi  *8Srjml  kehend.    I 

♦Seifen.    Abarten:     L,    Edler   S..   rot,  Gegenw.,  be».  'Paläozoikum, 
beliebter    *Edelgtein,   loee   auf   *  Seifen       splendens  |lat.    prächtig,  glänzend. 


von  Ceylon  and  [ndien,  -.  blauez  S., 
;>.  grüner  S.    S.  a,  •Pleoi 

spinös  us,  -a,  -um  [lat.  vuu  tyhui 
Dorn]  mit  Dornen  verschon. 

Spira  pat.  spira  Windung]  b,  Gewinde, 


Spöngiae  [lat.  spöng  unrn]    b. 


Abb.  259.   Spirifer  Striatics.    Kohlenkalk  (Vi). 

Die,   aufgebrochene    Rückenschale    zeigt    das 

verkalkte  Armgerüst. 


Abb.  260.     Spiriferina. 

Die  aufgebrochene  Schale 

zeigt  das  dornige  Armgerüst. 


Spiralkegel  bilden  die  *diplospir  auf- 
gerollten *Armgerüste  der  *Helico- 
pigmata  (Abb.  258). 

spiratissim  us,  -a,  -um  [lat.]  am 
meisten  gewunden. 

Spirifer  Sow.  [lat.  spira  Windung, 
ferre  tragen]  Gttg.  der  * Spirifer idae. 
Sehr  häufig  in  *  Silur  bis  *Karbon 
(Abb.  259). 

Spiriferacea  s.  Helicopegmata. 

Spiriferen-Sandstein  s.  Koblenzschich- 
ten. 

Spiriferidae  King.  Farn,  der  *  Helico- 
pegmata. Kz.:  bikonvexe  Schale.  ♦Arm- 
gerüst spiral  nach  beiden  Seiten  auf- 
gerollt (Abb.  259). 

Spiriferina  d'Orb.  Gttg.  der  *Spiri- 
f er  idae  in  ♦Devon  bis  ♦Lias  (Abb.  260). 

Spirigera  d'Orb.  [lat.  gerere  führen] 
Gttg.  der  ♦ Spiriferidae;  häufig  in  ♦De- 
von bis  ♦Trias,  besonders  ♦Devon  und 
♦Karbon. 

Spirigerina  d'Orb.  s.  Atrypa. 

spirogyr  [gr.  gyros  krumm]  Bezeich- 
nung für  den  nach  außen  gekrümmten 


Spongienriffe  s.  Schwammriffe. 

Spongitenkalke  s.  Schwammriffe. 

Sporadosiderite  [gr.  spords,  sporddos 
verstreut,  sideros  Eisen]  zum  kleineren 
Teil  aus  Niekeleisen  bestehende  +Si- 
derite.  Ggs.:  ♦Holosiderite  und  *Sys- 
siderite. 

Spratzlava  s.  Blocklava. 

Sprengtrichter  zusammenfassende  Be- 
zeichnung für  Explosions- Vulkane,  wie 
♦Maare,  ♦Pfeifen. 

Springquelle  s.  Geiser. 

spröde  heißt  ein  die  ♦Elastizitäts- 
grenze bei  zunehmendem  Druck  plötz- 
lich überschreitendes  Mineral.  Ggs.: 
♦milde  biegsam,  ♦dehnbar. 

Sprödglaserz  s.  Stephanit. 

Sprudelstein  im  Sprudel  von  Karls- 
bad abgesetzte  ♦sphärolithische  Var.  des 
*Aragonits.  Auch  in  anderen  Quell- 
absätzen vorkommend. 

Sprung  s.  Verwerfung. 

Sprungdurchsetzungen,  Sprungdurch- 
kreuzungen entstehen,  wenn  ♦Verwer- 
fungen von  anderen,  jüngeren  ♦Ver- 
werfungen durchsetzt  werden. 
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Sprunghöhe  die  Verschiebung  einer 
durch  »Verwerfung  *dislotierten  Scholle 
\,,n  der  '•  bengebliebenen  Nachbar- 
loholle.  Die  vertikale  (aai  ••  re)  Spr. 
|  Ausinai.'.  ist  die  Höhe  der  vertikalen 
Verschiebung  (*),  die  Hache  Spr.  dez 
Betrag  der  Absenkung  an  der  Bruch- 
BlLohe,  die  Btratigraphisohe  Spr.  der  kür 
abstand  der  Sohiohtflaehen  (Abb. 
El). 


Lbb.  261.     Bprunghöhe  einer  Verwerfung. 

Sprungsystem  s.  Bruchsystem. 

Squamdta  [lat.  aquamdivs  beschuppt] 
Drdn.  der  *Beptüia,  Schuppensau- 
rier. Zu  ihnen  gehören  die  *Lacertilia 
und  *Ophidia.  *Trias  bis  Gegenw. 
[=  Lepidosaüria], 

squamos  us,  -er,  -um  mit  Schuppen 
versehen. 

Sserir  s.  Kies  wüste. 

Stachelhäuter  s.  Echinodermata. 

Stacheln  der  *Echinoidea.  Bewegliche, 
■Droh  Bänder  auf  Warzen  befestigte, 
stab-  bis  keulenförmige  Anhänge,  zum 
Schutz  und  zur  Bewegung  dienend. 

Staffel  die  einzelne  Scholle  eines 
♦Staffelbruchs. 

Staffelbruch  nebeneinander  liegende 
♦\  i  rwerfungen,  die  ein  Absinken  der 
Schollen  in  einzelnen  *  Staffeln  be- 
dingen [=  Treppen  Verwerfung]  (Abb. 
262). 


Abb.  262.    Staffelbruch. 


Stahlerz    graue,    dichte,    metallische 
V.n .  des  *Zinnobers. 


Stahlquelle  'Mineralquelle,  dir  reich 
an  kohlensauren)  Busen  {FeOOt)  i*t. 
Vork.\  St.  Sfoi it/.  Pyrmonl 

Stalagmit  [gr,  atalagmös  Tropfen   dmi 

*  Stalaktiten  vorn   Boden  l««r  entgegen- 

u  ;i  eil  seil«  le    ♦Tropfst  ei  nbildllllg. 

Stalaktit    [gr.    Btalaktiiös     tröpfelnd 

von  der    Denke   herabhängende   ♦Tropf- 

Bteinbildung. 

Stampien   [Ortsbez.:   Stampes]    Stuf«; 

des     mittleren     *01igozäns     [=  *Rup 
lienl. 

Stannin  [lat.  stannum  Zinn]  s.  Zinn- 
kies. 

Stannit   Gemenge  von  *Zinnstein  und 

*  Quarz .    Cornwall . 

Stapelmoräne  soviel  wie  »abgelagerte 
Moräne.    Ggs.:  *  Wandermoräne. 

Staßfurtit  [Ortsbez.]  derber  *Borazit. 

Staub  die  feinsten,  bis  Vio  mm  großen 
♦mechanischen  Sedimente.  Im  feuchten 
Zustand  heißen  sie  Schlamm. 

Staubboden  meist  gleichbedeutend  mit 
*Löß  angewendet. 

Staubhose,  Staubtrombe  gewaltige,  bis 
mehrere  km  hohe,  durch  den  Wind  fort- 
bewegte Staubmassen  in  Wüsten-  und 
Steppengebieten . 

Staublawine  lediglich  aus  trocknem, 
deshalb  stäubendem  Schnee  bestehen- 
de *Lawine.  Ggs.:  *  Grundlawine  und 
♦Eislawine. 

Staukuppe  s.   Quellkuppe. 

Stauroderma  Zitt.  [gr.  staurös  Pfahl, 
derma  Haut]  Gttg.  der  *Staurodermidae. 
Oberer  *Jura. 

Staurodermidae  Zitt.  Farn,  der  ♦Zh'c- 
tyonina.  Kz.:  trichterförmige,  mit  gro- 
ßer Zentralhöhle  versehene  Schwämme. 
Große  Nadeln  in  der  Wandung. 
♦Jura  (* Schwammkalke). 

Staurolith  [gr.  staurös  Kreuz,  lithos 
Stein]  HFeAl-Si2Ol3  Abteil.:  ♦Sili- 
kate. Kristalle  ♦rhombisch,  ♦holoe- 
drisch, häufig+Durchkreuzungszwil- 
linge.  ♦Härte  7— 71/«-  *  Spaltbarkeit 
deutlich,  +Glasglanz.  Vork.:  in  *dy- 
namometamorphen  Gesteinen. 

Stauseen  durch  ♦Bergstürze,  ♦Schutt- 
kegel oder  ♦Gletscher  aufgestaute  Seen. 

Steatit  [gr.  stear,  steatos  Fett]  s. 
Speckstein. 

Stegocephdli  [gr.  stegös  Dach,  Be- 
deckung, kephale  Kopf]  Ordn.  der  *Am- 


Stegosaurus 


Steinmeteorite 


phibia.    Kleine  Mi  riefige,  nur  *fosaUc  (bii   100  m   *machtig)   and  in   Bibiri 

Formen,    Wirbelsäule  nur  teilweise  ver.  wo  lieh  In  ihm  zahllose  Mammutn 

knöcherl               Bautskelett,    Zahne  finden,  die  ani    '               I 

auch  um  Gaumen.    Unterordn.:  *l'kijl  werden    |       Bodenej 

lospondyli,  *Leptospondyli, +Temnoep  Steingitter    gitter-    (waben-)    fori 

-/.//,  *8tereosj)ondßi,    Obej            D   ron  Oberflaehe    von    Sandsteinen,    hen 


Abb.  :it'>:;.     Linkes  Schädeldach  eines   Stege- 
cephalen,   rechts   Schädeldach   eines  Cotylo- 
aauriert.   l'm      Praemazillare,  M      Ma\iii,u< 
\      Nasale,      /.     Lacrlmale,     F     Frontale 
i'/f     Praefrontale,    i'tf     Postfrontale,    •/ 

Jagale,   Qj     Quadratojugale,    lt     [ntertem-         v wi » .  ±w\.     Bildung    eines  Steinkerns. 
porale,    Sq     Squamosum,    St     Snpratempo-     links    Senate   der    Schnecke    (Contu)    von 
rale,     B  —  Epioticum,     So     Supraoccipltale,     außen;    rechts  schale  durchschnitten,  um 
Po  =  Postorbitale.  den  Steinkern   zu  zeigen  ('  n. 


(Fußspuren),  Unteres  "Karbon  bis 
Trias*  [=  Panzer-,  Schuppenlur- 
che]. Die  St.  zeigen  viele  AnpassuiiLr- 
formen  an  besondere  Lebensbedingun- 
gen und  weisen  stammesgeschichtlich 
auf  die  *Cotylosaüria  der  *Reptilia  hin. 

Stegosaurus  Mosch,  [gr.  saüros  Echse] 
Gttg.  der  *Orth6jKxl<i  mit  großen 
Knochenplatten  auf  Hals,  Rücken, 
Schwanz.  Kopf  klein,  Gehirn  winzig. 
Skelett  bis  9  m  lang.  *Oxfordschichtcn 
Englands,  untere  *Kreide  Nordamerikas. 

Stehende  Falte  *aufrechte  Falte  mit 
x'iik rechter  Achse  [—  gerade  F.].  Ggs.: 
♦schiefe  und  *überkippte  F. 

Steig  quelle  s.  aufsteigende   Quelle. 

Steilfalte  ♦Falte  mit  enggewölbtem 
*  Sattel  oder  enggewölbter  Mulde.  Der 
Winkel  zwischen  den  *  Schenkeln  ist 
spitz. 

Steilküste  mit  einem  steilen  Abfall 
ans  Meer  grenzende  Küste.  Ggs.: 
♦Flachküste. 

Steilufer  die  konvexe  Seite  der  Fluß- 
schlingen, die  infolge  ständiger  ♦Erosion 
stets  einen  steilen  Absturz  bildet  [  = 
Prallhang]. 

Steineis  von  *Lehm  und  Schutt  be- 
decktes *fossiles  Eis  von  beträchtlicher 
•Mächtigkeit.     Sehr   häufig   in    Alaska 


gerufen  durch  *Korrasion  des  Windes 
oder  durch  gewöhnliche  ♦Erosion,  indem 
hintere  Leisten  stehen  bleiben  (Sand- 
stein der  Sächsischen  Schweiz,  Bunt- 
sandsteingebiete). 

Steinhornschichten  die  obere  Abteil, 
des  oberen  ♦Silurs  im  Kellerwald. 

Steinkern  entstein .  u  enn  in  das  Innere 
eines  beschulten  Tieres  Sehlamm  ein- 
dringt, der  nach  Erhärtung  und  Ver- 
lust der  Schale  deren  innere  Skulptur 
zeigt.  Die  meisten  ♦VersteineruiiLr<  n 
sind  Steinkerne  (Abb.  264). 

Steinkohle  *  Kohle  mit  74—94%  Koh- 
lenstoff, 3 — 20%  Sauerstoff,  von  orga- 
nischer Struktur,  muscheligem  Bruch 
und  schwarzer  Farbe.  York. :  in  *Flözen, 
*Devon  bis  ♦Kreide  (besonders  *  Kar- 
bon) [=  Schwarzkohle].  S.  a.  Kohlen- 
bildung. 

Steinkohlenformation  [wegen  des  Vor- 
kommens von  Steinkohlen]  s.  Karbon. 

Steinmark  dichter  *Kaolin  s.  Litho- 
sphäre. 

Steinmergelikeupen  die  obere,  gips- 
freie Abteil,  des  *Hauptkeupers. 

Steinmeteorite  [gr.  meteoros  in  ded 
Luft  befindlich]  die  eisenarmen  Me- 
teorite.  Sie  werden  eingeteilt  in  *Chon» 
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drite,  »Aohondrite,  »Siderolithe.    I  •  - 
ometeorite,  »Asiderite. 

Steinol  b.   Petroleum. 

Steinpfeiler  b.   Pilzfelsen. 

Steinsalz  NaCl.  Abteil.:  »Haloidsalze. 
Kristalle  »regulär,  Würfel;  meist  körnig. 
»Harte  2J  ...  leioht  löslich.  Vork.:  auf 
Steinsalzlagerstätteii  in  allen  »Forma 
tionen,  als  *Ausblühung  In  Wüsten,  als 
*  Sublimationsprodukt    von    »Vulkanen, 

gelost    im  Mrrr  und  in  Salzseen  |       Koeh- 
Salz,    Hallt    . 

Steinströme  s.  Solifluktion. 

Steinzeit  derjenige  Abschnitt  der  Vor- 
gesohiohte  des  Menschen,  in  dem  Ledig- 
lieh  Steinwerkzeuge  verwendet  wur- 
den. I>ie  S.  wird  eingeteilt  in  die  *eo- 
lithische  Zeit  mit  ganz  roh  behauenen 
Steinwerkzeugen,  in  das  »Paläolithikum 
mit  besser  behauenen  and  in  das  •Neo- 
lithikum mit  geschliffenen  Steinwerk- 
zeugen. Ggs.:  »Eisenzeit  und  »Bronze- 
zeit . 

stelldt  us,  -er,  -um  [lat.  mit  Sternen 
[lat.  stttta    besetzt. 

Stenosaurus  Oeoffrey  [gr.  stenos 
schmal,  aauroe  Echse]  Gttg.  der  *Teleo- 
saurida*  mit  schmalem  Schädel,  bis 
<>  m  lau«:.  *Lias  bis  »Malm  Europas, 
besonders  mit  erhaltene  Skelette  aus 
Württemberg  (Boll,  Holzmaden). 

Stephanien  b.  Ouralien. 

Stephanit  Ag.sbSx.  Abteil.  »Sulfo- 
salze.  Kristalle  *rhombisch-*hemi- 
morph,  formenreich.  *Bruch  muschelig. 
Färbung  grau  bis  schwarz,  *Strich 
glänzend  sehwar/..  Wichtiges  Silbererz. 
York.:  auf  Silbererzgängen  im  Harz, 
Erzgebirge;  abgebaut  in  Nevada.  Peru 
[=  Sprödglaserz  . 

Ste/Jianöceras  Waagen  [gr.  stephanos 
Kran/.,  leeras  Hörn]  Gttg.  der  *Stepha~ 
noceratidae.  Kz.:  gerade  Rippen,  die  an 
der  Außenseite  einen  Knoten  bilden  und 
sich  gabeln.  »Umgänge  hoch,  kranz- 
förmig. »Jura. 

Ste/hanoceratidae  A'<  umayr  Farn,  der 
*Eztrasiphonäta.  Kz.:  Kippen  gespal- 
ten, aber  den  breiten  Außenteil  ver- 
laufend.     »Saturlinie    sein-   zerschlitzt. 

»Lias    bis    »Kreide,    nahe    verwandt    mit 
den    *A<yoc(rati(l(i<  . 

Stephanocrim'dae  Wachsm.  n.  8pr. 
[gr.  hrinos  Lilie    Farn,  der  *Fistidäta  mit 


beohei  föi  tnigem  Kelch  und  ehi  dünnen 
Armen.  Einzige  < ; 1 1 ^r -  StephanccHnus 
<<>/,  rad,    Silur     Böhmens    und     Nord 

ainei  ikas. 

Stereosfiondyli  [gr.  stereds  starr,  Spon- 
dylon   Wirbel      \ rol  Iwir  bler.      I  fater 
ordn.    der    *Stegocephdli    mit    »amphi 

/.ölen,      vollen      Wirbeln.       Meist      große 

Formen  mit  riesigen  Zahnen.  Int. 
»Karbon  bis  obere  »Trias. 

Sternberger  Kuchen  [Ortebez.:  Stern- 
berg in  Mecklenburg  kalkig-sandige 
»Konkretionen  <\<-*  oberen  »Oligozäns 
mit  »Fossilresten  und  häufig  »Diluvial- 
geschieben. 

Stern  quarz  radial  faserige  Yar.  des 
*  Quarzes. 

Sternsaphir  Var.  <U-^  »Korunds,  die 
durch  sechsstr ahlige  Lichtrefleze 
(auf  »Zwillingslamellen  zurückgehend) 
ausgezeichnet  ist. 

Sternschnuppen  kleinste  Teilchen  frem- 
der Himmelskörper,  die  durch  das  Welt 
all  irren  und,  von  der  Erde  angezogen, 
infolge  der  großen  Reibung  mit  der  Luft 
aufleuchten.    Ggs.:  *Feuerkugeln. 

Sterntiere  s.  Asterozöa. 

Sternzeitalter  erste  Periode  der  Erd- 
entwicklung, in  der  die  von  der  Sonne 
losgelöste  Erde  noch  im  Zustand  eines 
feuerflüssigen  Gestirns  war. 

Stettiner  Sand  [nach  dem  Vork.  bei 
Stettin]  sandige,  in  Norddeutschland 
weitverbreitete  *  Fazies  des  *Septa- 
rientons. 

Stibnit  [lat.  Stibium  =  Antimon]  s. 
Antimonglanz. 

Stiche  technischer  Ausdruck  für  ♦Haar- 
risse in  abgebauten  Gesteinen. 

Stiel  der  *Crinoidea.  Oft  sehr  langes, 
aus  einzelnen  kreisrunden  oder  eckigen 
(*Pentacrinus),  durchbohrten  Stielglie- 
dern (s.  Trochiten)  bestehendes,  bis- 
weilen mit  seitlichen  Zirren  besetztes 
und  häufig  im  *Centrodorsale  endigendes 
Gebilde,  mittels  dessen  die  Seelilien  am 
Meeresboden  festgewachsen  sind  [  = 
Co!  um  na], 

Stielgänge  stielförmige  »Gänge,  wie 
>iein  Form  von  »Diatremen  und  ♦Pfeifen 
vorkommen. 

Stigmäria  Sternbg.  [gr.  Stigma  Punkt. 
Mal]  Wurzel  von  *Lepidodindron,  ihren 
lange     Anhänge    kreisförmige    Narben 
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bilden,      i  bilden 

die  Unterlage  des  einzelnen  Kohlen' 
und  der  Rfutterboden  der 
Steinkohlenmoore.  Bei  Kattowitz  hat 
man  27  mal  Stigmariensehiefer  im  •Lie- 
genden vom  Kohlenflogen  erbohrt  (Abb. 


Abb.  265.     Stigmaria  ficoides   mit   Anhängen 
(Appendices).    Karbon  (verkl.). 


St.  John- Gruppe  s.  Aoadian. 

Stilbit  [gr.  stilbein  glänzen]  s.  Blätter- 
zeolith. 

Stinkgips  durch  *Bitumen  verun- 
reinigter *Gips,  beim  Zerschlagen  stin- 
kend. 

Stinkkalk  durch  *Biturnen  ausge- 
zeichnete, deshalb  beim  Zerschlagen 
stinkende  Var.  des  dichten  *Kalksteins. 

Stinkschiefer  *bituminöser  *Schiefer 
des  mittleren  *Zechsteins. 

Stirn  s.  Deckfalte  und  Überschiebung. 

Stirnfalte  das  *Antiklinalscharnier  (s. 
Scharnier)  einer  *Decke. 

Stirnmoräne  die  vor  dem  *Gletscher 
abgelagerte    *Moräne    [  =  Endmoräne]. 

Stöcke  [bergm.]  größere,  die  Schichten 
von  *  Sedimentgesteinen  durchsetzende 
*Eruptivmassen,  Salzlager,  *Riffkalke 
oder  *Erzlagerstätten;  meist  von  rund- 
licher oder  elliptischer  Form. 

Stockwerk  s.  Abteilung. 

Störung  s.  Dislokation. 

Stoßlinien  Linien  auf  der  Erdober- 
fläche, an  denen  *Erdbeben  häufig 
sind.  Häufig  fallen  sie  mit  ♦Verwer- 
fungssystemen zusammen  und  heißen 
dann  seismotektonische  Linien  [  = 
Schütterlinien,  seismische  Linien]. 

Strahlkies  Var.  des  *Markasits,  als 
strahlige  *Konkretion  auftretend. 

Strahlstein  Ca{MgFe)zSifil2.  Abteil.: 
*Amphibole.    Kristalle  *monoklin,  ♦ho- 


loedrisch;   n*  iltbar- 

keil  roUkommen,  Ml 

'«•il     *kristallin<  i  bi-- 

«reilen    direkt  I itein»  biefer    bil- 

dend.     \  ai  ■    *  Strahl  •Ne- 

phrit. 

Strahlsteinasbest  [gr.  n  mver« 

brennlich     f  • 

reohniach   irer  wertet,  aber   m 
um  \  oll  all  der  *8ei  pentinaal 
[      Bysaolitfa  . 

Strahlzeolith    [gr.    reo    koche,    liti 
Stein    b.   Desmin. 

Stramberger   Kalk 
berg  i.   Mähren    *Riffbildung  dt 
thoiis  in  Mahren. 

Stranddüne  b.  Küstendüne. 

Strandlinien  horizontal  Terlaufem 
Bmaohnitte  an  den  Talgehängen  de 
norwegischen  Fjorde  sowie  an  der  Meej 
resküste  und  an  Inseln.  Sie  stellen  alte 
Wasserstandsmarken  dar  und  sind  des 
Aufdruck  einer  allmählichen  Hebung 
des  Landes.  S.  a.  säkulare  Hebh 
und  Senkungen  [=  Seter]. 

Strandsee  durch  *Delta  und  *Neh- 
rungshaken  abgesperrter  Meeresteil  oder 
vom  Meer  durch  *Dünen  abgetrennter 
Fluß,  der  also  nicht  münden  kann  und 
sich  deshalb  seitlich  verbreitert  [=  La- 
gune, Haff,  Li  man]. 

Strandverschiebungen  vertikale  Ver- 
schiebungen zwischen  Land  und  Meer, 
und  zwar  positive,  wenn  das  Mc.-r 
stigt,  negative,  wenn  das  Meer  sinkt. 
*Fennoskandia  steigt  augenblicklich  an. 
S.  a.  eustatische  Bewegungen,  säkulare 
Bebungen  und  Senkungen. 

Strandwall  durch  stärkere  Wellen  an 
den  Strand  geworfene,  außer  dem  Bei 
reich  der  gewöhnlichen  Wellen  liegende 
Anhäufung  von  *Sand  und  ♦Kiel 
[=  Uferwall,  Küsten  wall]. 

Strandwall  über  den  Meeresspiegel 
hinausgewachsene  Sandbank.  Auch  so- 
\  iel   wie  Nehrung. 

Strandzone  die  oberste  Zone  der  Kü- 
stenablagerungen  in  der  Nähe  des 
Strandes,  deren  Ablagerungen  aus  ♦Ge- 
röll und  grobem  *Sand  mit  zahlreichen 
Schalenresten  bestehen.  Ggs.:  ♦Küsten- 
sand und  *Küstenschlamm. 

Stratigraphie  [lat.  strätus  ausgebreitet, 
Schicht,    grdphein    beschreiben]    s.    hi- 
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.t  i  .1  [84  be     I  leologie     and     Formet  iona 
künde  |      Sohiohtenknnde  . 

Stratovulkan  i.  Sohiohtvulkan. 

Streichen,  Streichlinie  ist  die  Kreu« 
snngslinie  der  Bohiohtebene  eiset  ge- 
neigten Sohioht  mit  der  Soxuontalen 
(AM.,  «.'i      i.      :  »Fallen. 

streichende  Verwerfung  s.  Längsver 
w  errang. 

Streptorhynchus  King  [gr.  atreptöa 
gewunden,  rhynchos  Rüssel  < ;  1 1  lt  .  der 
*Strophomentäae  mit  Eurüokgeboge- 
nnii  Wirbel.  Im  Alter  festgewachsen. 
»Karbon  bis  »Perm. 

stridt  us,  -er,  -um  und  stridtul  us,  -er, 
•um  [lat.]  gerieft,  mit  Furchen  [lat. 
ttria]  versehen. 

Strich  entsteht  beim  Reiben  eines 
Minerals  auf  einer  rauhen  Porzellan- 
platte und  stellt  die  zum  Bestimmen 
wichtige  Pulverfarbe  des  Minerals  dar. 

Strichfarbe  die  Farbe  des  gepulverten 
Minerals,  hervorgerufen  durch  *Strich 
über  eine  rauhe  Porzellanplatte.  Die 
S.  unterscheidet  sich  häufig  sehr  stark 
von  der  Farbe  des  Gesteins. 

Stricklava  s.  Fladenlava. 

Stringocephalus-  Schichten  massige 
»Riffkalke  des  mittleren  *Devons  mit 
zahlreichen  *Fossilien,  namentlich  »Ko- 
rallen,  *Mollusken,  Brachiopoden  ^Strin- 
gocephalus und  andere). 

Stringocepha/i'dae  King  [gr.  strinx 
Eule,  kephale  Kopf]  Farn,  der  *Ancylo- 
pegmata.  Kz.:  Schale  kreisförmig,  groß, 
glatt;  *  Ventralschale  mit  großem,  um- 
gebogenem Schnabel,  so  daß  Ähnlich- 
keit mit  Eulenkopf  zustande  kommt. 
Nur  eine  Gttg.: 

Stringocephalus  Defr.  häufig  im  ♦De- 
von Europas  und  Nordamerikas  (Abb. 
266). 

Strom  *Erupti  verguß  mit  ausge- 
sprochener Längsausdehnung,  nach  un- 
ten in  *  Gänge  sich  fortsetzend. 

Stromatopöra  Gold  f.  [gr.  stromata  Ge- 
webe, porös  Loch]  Gttg.  der  *Stromato- 
poridae.  *Silur,  häufig  in  *Devon, 
selten  *Jura  und  *Kreide. 

Stromatoporidae  fossile  Hydrozoen, 
gesteinbildend  im  *Paläozoikum.  Ku- 
gelige, knollige  Skelette,  die  zahlreiche 
Poren  zeigen,  in  die  sich  die  Polypen 
zurückziehen  konnten. 


Strombldae  tPOrb.  [gr.  itrömbos  Krei- 
sei,  Bohneoke]  Barn,  der  *Ctenobrdnchia. 
Kz.:  kegel-  oi  pindelförmige,  ehr 
variable  Schale.  'Mündung  mit  Kanal, 
»Außenlippe  ausgebreitet.  »Jura  his 
( legend  ■ 


Abb.  266.     Stringocephalus  Burtini.     Devon 
(Vi). 

Strom bus  Lin.  kreiseiförmige  Gttg. 
der  *Strombidae  in  *Kreide  bis  Gegen w. 

Stromgebiet  die  Fläche,  welche  von 
einem  Strom  zum  Meere  entwässert 
wird  und  welche  durch  Wasserscheiden 
von  den  benachbarten  Stomgebieten 
getrennt  wird  [=  Fluß-,  Einzugsge- 
biet]. 

Stromschnellen  Stellen  beschleunigter 
Wasserbewegung  im  Fluß,  meist  Über- 
reste einstiger  Wasserfälle. 

Stromstrich  die  Linie  größter  Fließ  - 
geschwindigkeit  im  Profil  eines  Ge- 
wässers, über  der  größten  Tiefe  des  Fluß- 
bettes und  etwas  unterhalb  des  Wasser- 
spiegels verlaufend. 

Strontianit  [Ortsbez.:  Dorf  Strontian 
in  Schottland]  SrCOa.  Abteil.:  »Kar- 
bonate. Kristalle  »rhombisch,  »holo- 
edrisch; meist  strahlig.  Färbung  sehr 
wechselnd,  »Härte  3x/2.  »Glasglanz. 
Auslaugungsprodukt  von  »Baryt,  bis- 
weilen als  »Gangausfüllung  in  Kalken. 
Wird  bei  der  Zuckerraff inerie  verwendet. 

Strophömena  Raf.  [gr.  ströphoma 
Scharnier]    Gttg.    der    * Slrophomenidae 
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aui   dem   unteren   *  Silur    Europai   and 

AllH'l  ll. 

Strophomenldiw  ki"<j  Kam.  der 
*Aphanerop£gmata.  Ungleiche  Schalen 
mit    langem    *  Schloßrand,    dreie«  i 

*  \i.  i  und  dreieckiger  Spalte  im  den 
Stiel,  oft  •Pseudodeltidium.  Starke 
Muskeleindrücke.  I  ateres  •Silur  Ins 
•Perm,     besondere    im    •Paläozoikum. 

Strudelloch,  Strudeltopf  I  atopf, 
( rletsohertopf. 

Struktur  die  auf  Grund  innerer  Vor« 
gange  entstehende  Form  und  Begrenzung 
der  *  Gemengteile  einee  Gesteins,  z.  B. 
•glasig  oder  *körnig.    Ggs.:  *Textur. 

strukturelle  Metamorphose  die  bei  der 
Gebirgshildung  eintretende  Verände- 
rang    in   der   •Struktur   der    Gesteine. 

Sie    l>t     eilt  weder    eine    *rupt  lllelle    oder 

eine   •plastisohe   Metamorphose.     Ggs.: 

*  Dynamometamorphose  und  *Kontakt- 
metamorphose, 

Stubensandstein  Bezeichnung  für  den 
feinen,  weißen,  zum  Bestreuen  der 
Stuben  verwendeten  *  Sandstein  des 
•Hauptkeupers  Frankens  mit  •Saurier- 
resten [=  Belodun- Sandstein,  Burgsand- 
stein]. 

Stufen  die  einzelnen,  •lithologisch 
sieh     unterscheidenden     Gesteine     einer 

Gesteinsfolge.  •Paläontologisch  ent- 
spricht der  Stufe  das  (Mied.  St.  sind 
Unter abteil.  der  •Serien,  tue  wiederum 
Unterabteil.  der  •Formationen  sind. 

Stylinidae  Klinzinger  [  latin.  =  kleiner 
Stiel]  Farn,  der  *Hexacordüa,  massive 
Stöcke  bildend.  *Trias  bis  Gegenw. 
Gttg.  Styl  ina  Lam.  sehr  häufig  im 
♦Mesozoikum. 

Stylorr.matophora  A.  Schmidt  [gr.  sty- 
los  Pfeiler,  6mma  Auge,  phöros  Träger] 
(Jnterordn.  der  *Ptdmonäta.  Kz.:  Au- 
gen an  der  Spitze  zweier  Fühler  ge- 
legen. Landschnecken,  beschalt  oder 
nackt.    Ggs.:  *Basommatoph6ra. 

sub-  [lat.  |   unter-. 

subaerische  Kräfte  [gr.  oer  Luft] 
K räfte,  die  auf  Luft  be weg  u  ng  (Wind) 
zurückgehen  und  die  *  Deflation  be- 
dingen. 

subaquatisch  [lat.  sub  unter,  aqua 
Wasser!  unter  Wasser  gelegen. 

subfossil  heißen  Arten,  die  erst  in 
historischer     Zeit      ausgestorben,      also 


ni<  hl     eigentlich     •fossil     und. 
Potonie*    auch     Foasilü  n,    die   den   *t< 
/int.  ii   sehr  ähnlioh  sind,  wie  IM 1 1 
aus  •diluvialen  Afooren. 

subglaziäl  [lat.  gkk  I  ontei 
dem  •Gletsch«  en. 

subglobös  us,   -a,  -um  [lat.  ntb    unter 
halb,  globösus   kugelförmig    nicht 
kugelförmig,  rundlich. 

Sublimationsmineralien    [lat.    iubli 
o   alle  durch  Temperatur 
erniedrigung     fest     werdenden     •pneu- 
matogenen    Mineralien.     Gg        •pneu* 
matolytisohe  Mineralien. 

submarin     [lat,     submarintu      m 
meerisch.   Z.  B.  Bubmarine  •Eruptionen 
und  •Vulkane. 

Substitutiönslagerstätte     [lat.     - 
tviio    Unterstellung     s.    metasomatisch. 

subzentral  [lat.  sub  unter,  centrum 
Mittelpunkt]  unterhalb  des  •Mittel- 
punktes. 

Succinit  [lat.  succinum  Bernstein  von 

8UCCUS   Saft]    s.   Bernstein. 

Sukzession    [lat.  successio  Nachfolge 
Altersunterschied    zwischen     Mine- 
ralien   ein    und    derselben    •Lagerstätte 
[=  Kristallisationsfolge]. 

Sulfate  [lat.  Mfur  Schwefel]  Abteil, 
der  •oxydisohen  Verbindungen.  Salze 
der    Schwefelsäure    HgÄ04,    enthaltend 

neben    Sulfaten   noch   Chromate. 

Sulfide  und  Analoga.  Klasse  der  Mi- 
neralien. Sauerstofffreie  Verbindungen 
mit  Schwefel,  Arsen,  Wismut.  Kz.:  me- 
tallisohefi  Aussehen,  hohes  *spez.  Gew. 
Sehr  wichtige  *Erze.  Früher  eingeteilt 
in  *Kiese,  *  Glänze  und  *Blenden. 

Sulfobasen  Abteil,  der  *Sulfide.  Ver- 
bindungen des  Schwefels,  Arsens,  Wis- 
muts mit  den  Metallen,  den  basischen 
Teil  der  *Sulfosalze  bildend.  Ggs.: 
*Sulfosäuren. 

Sulfosalze  Abteil,  der  •Sulfide.  Ver- 
bindungen verschiedener  *Sulfide,  als 
Salze  hypothetischer  *Sulfosäuren  auf- 
zufassen . 

Sulfosäliren  Abteil,  der  *Sulfide,  und 
zwar  Sulfide  der  *Metalloide.  Ggs.: 
*Sulfobasen. 

Sumpferz  s.  Limonit. 

Süßwasserkalk  s.  Faulschlammkalk. 

Süßwassermolässe  [franz.  molasse  sehr 
weich]  s.  Molasse. 
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SlltUT     ,l.it.     BUtfaü     \alil        «In-     Anhef- 

tnngslinie   der   *Septen   an   die    [nnen* 

w  .iml    der     \nmi<»niten  Schale     Sic   wird 

nach  Ablösung  der  Schale  auf  dem 
*Steinkern  siohtbai  und  ist  eine  wellige 
ins  tief  sersohlitzte,  ans  *S&tteln  und 
'Loben  bestehende  Linie,  die  für  die 
Systematik  von  großer  Wichtigkeit 
ist.  da  ihr  Verlauf  «'in  Artmerkmal 
darstellt. 

Syenit  [Ortsbez.-  Syrfns  (Assuan)  in 
Ägypten;  das  dort  vorkommende  Ge- 
stein ist  jedoch  ein  echter  *  Granit]  Ab- 
teil.: *OrthoklasLiesteine,  dein  *Grani1 
ähnlich .  *  Quarz  fehlend  oder  nur  *ak- 
Ees80iisoh,  daneben  ^Hornblende.  Oft 
♦Fazies  des  Granits.  Vork.:in*Stöoken, 
peolojjisches   Alter   wie  Granit. 

Sylvana-Ka\k  Sül.Uvasserkalk  des 
*Mioz&ns  im  Alpenvorland  mit  dem 
*Leitfossil  *Helix  sylväna  und  stellen- 
weise vielen  Säugerresten. 

Sylvin  [sal  digestivum  Sylvii,  abfüh- 
rendes Salz  des  Sylvius  de  la  Bo'e, 
eines  Arztes]  KCl.  Klasse  der  *Haloid- 
sal/.e.  *  Regulär,  *  Spaltbarkeit  voll- 
kommen, meist  farblos,  bitter  salzig. 
Härte  2.    Wichtiges  *Kalisalz. 

Symbole  [gr.  symbolon  Kennzeichen] 
Auf  *geologischen  Karten  werden  außer 
den  für  die  einzelnen  *Formationen  und 
Hauptgesteine  international  festgesetz- 
ten Farben  auch  noch  S.  in  Form  von 
Buchstaben  angewendet.  Es  bedeutet 
z.  B.  G  Granit,  B  Basalt,  P  Porphyr, 
Bn  Nephelinbasalt,  Gn  a  Augengneis; 
s  Silur,  zo  oberer  Zechstein,  mu  unterer 
Muschelkalk,  al  alluvialer  Lehm.  Ver- 
werfungen werden  durch  Linien  an- 
gedeutet, die  Lagerung  der  Schichten 
folgendermaßen : 

/ 

x/  x/  A/ 


H 


30°, 

/ 

geneigte  söh-  saiger    Sattel 
Schicht    lig 


Mulden 


Symmetrieachse  [gr.  symmetria  Eben 
maß]  Achse,  um  die  ein  K ii  I B M 
dreht   werden  kann,  dafl  er  oa<  b  einer 
in  :}('>o"  teilbaren  Winkeldrehnng  (vieder 
dieselbe    relative    Stellung    einnimmt. 
I >ic  S.   Ist   en1  weder  /uri  .  drei  ,   vier« 

oder     seehs/ah  ÜLr.       S.a.      Neben-      und 

I  [anptsymmet  rieaohsen , 
Symmetrieebene   jede   einen    Kristall 

in    zwei    spiegelbildlich    gleiche    Hälften 

teilende  Ebene.    Begibt  höchstens  neun 
an   einem    Kristall.     S.a.    fiauptsym 
metrieebene. 

Symmetriegesetz  der  in  einem  Kri- 
stall vorhandene  Symmetriegrad  wird 
durch  neu  hinzutretende  Flächen  nicht 
geändert,  d.  h.  alle  neu  eintretenden 
Flächen,  z.  B.  bei  *Zwillingsbildung, 
müssen  sich  nach  der  vorhandenen 
Symmetrie  einstellen. 

Symmetriezentrum  besitzt  ein  Kristall, 
bei  dem  jede  Richtung  in  ihrer  Ver- 
längerung nach  der  entgegengesetzten 
Seite  hin  die  gleichen  Eigenschaften  be- 
sitzt. Es  ist  also  zu  jeder  vorhandenen 
Fläche    eine    Parallelfläche    vorhanden. 

syngenetisch  [gr.  syn  zusammen, 
genesis  Entstehung]  heißen  ♦Lager- 
stätten, deren  Bestandteile  zu  gleicher 
Zeit  mit  den  Gesteinen  entstanden 
sind.    Ggs.:  *epigenetisch. 

Synklinale  [gr.  klinein  neigen]  s. 
Muldenfalte. 

Synklinalscharnier  s.  Scharnier. 

Syringopora  Goldf.  [gr.  syrinx  Flöte, 
porös  Loch]  Gttg.  der  *Syringoporidae. 
Stöcke  aus  zylindrischen  Röhren  be- 
stehend, die  durch  seitliche  Äste  ver- 
bunden sind.  Häufig  in  *  Silur  bis 
*Karbon. 

Syringopor'idae  E.N.  Farn,  der  *Ta- 
buldta.  Große  Korallenstöcke,  aus  zy- 
lindrischen Röhren  bestehend.  *Silur 
bis  Devon. 

Syssiderite  zum  großen  Teil  aus 
Niekeleisen  bestehende  *Siderite.  Ggs.: 
*Holosiderite  und  *Sporadosiderite. 


T 


Tabutdta  E.  K.  [lat.  tabula  Brett] 
Korallenstöcke,  deren  Einzeltiere  in 
ihnn  Qeh&nsen  Querböden  [=  Tabu- 

Schmidt,  Wörterbuch  der  Mineralogie  usw 


lae]  abscheiden.  *Septen  schwach  ent- 
wickelt oder  ganz  fehlend.  Fast  aus- 
schließlich *paläozoisch.    Zu  ihnen  ge- 

16 


Tafelabbiegnug 


tauben  Mittel 


hören  die   Fun.   *Favotü{daet  *ll 
tidae  u 

Tafelabbiegung  i,   11.  v  m  . 

Tafelberg  Berg  mil  tafelartiger  Gipfel« 
form. 

Tafelbrüche  ""Dislokationen,  bei  denen 
die    *  Brüche    annähernd    DM  mII«  1     vtn 
laufen. 

Tafelgebirge  Gebirge  mit  dachen, 
tafelartigen  ( Jipfelformen. 

Tafelland  Gebiet,  das  aus  tafelartig 
horizontalgelagerten  Schichten  (auch 
über    gefaltetem    Untergrund)    besteht. 

Tafel  Jura  der  nördliche  tafelförmige 
Teil  des  Schweizer  Juras,  im  Ggs.  zum 
Faltenjura. 

Tafelrestberg  bei  der  *Erosion  eines 
*Tafellandes  übrigbleibender  einzelner 
Berg  [=  Zeugenberg]. 

Tafelschiefer  dunkle  Var.  des  *Dach- 
Bchiefers. 


Talgletscher    im    Tal    g< 

Talk    1  mittellaf .    tdl  tb.    tatq 

il  0.  Abteil.:  *M 
silikate.  Kristalle  *monoklin, 
da  b  bis  dicht,  fettig.    'Harte  i .  I 

bieden.      Stark.:     in     'kristallinen 
Schiefern      Q<   b  intHHfnd   als    i 
ichiefex  in  Tirol,  am  Bt.  Gotthard*  in 
Piemont .  Var. :  'Speckstein  [ 
♦Topfstein,      *Bildstehl      [  =    Agalma- 
tolith]. 

Talquellen  entstehen,  irenn  ein  Tal 
den  Grundwasserspiegel  anschneidet 
und  einen  * QueUhorizont  bildet« 

Talkspat  s.  Magnesit. 

Tallöß  B.   Sandlöß. 

Talscher  Schichten  untere  Abteil,  der 
*Pendschabstufe  im  *Perm  Ostindiens, 
aus  *Blocklehmen  mit  gekritzten  Ge- 
schieben   bestehend.     Die    T.  Seh.    sind 


Verwft. 


Mu.T. 


Salt. 


Schei. 


Eros. 


Abb.  '1 67.    Talformen.    Verwft.  =  Verwerf ungstal,  Mu.T.  =  Muldental,  Salt.  =  Satteltal, 
Schei.  =  Scheidental,  Eros.  =  Erosionstal. 


Tafelschollen  durch  *Brüche  zer- 
stückeltes ^Tafelland. 

Tafelspat  s.  Wollastonit. 

Taföni  [ital.]  Höhlungen  im  Gestein, 
die  durch  Windwirkung  und  Abspülung 
entstehen. 

Tal  langgestreckter,  verhältnismäßig 
schmaler  Einschnitt  in  der  Landober- 
fläche mit  gleichsinnigem  Gefälle,  her- 
vorgerufen durch  die  *Erosion  des  flie- 
ßenden Wassers.  Nach  der  Entstehung 
lassen  sich  unterscheiden  1.  ursprüng- 
liche Täler,  die  durch  den  Bodenbau 
bedingt  und  erst  nachträglich  durch 
*Erosion  umgestaltet  sind,  und  zwar 
Muldentäler  und  Grabentäler  und  2. 
eigentliche  reine  Erosionstäler.  Je 
nach  der  Art  und  Lagerung  des  Ge- 
steins gibt  es  eine  mannigfaltige  Zahl 
von  Taltypen.  Die  Flußtäler  unter- 
scheiden sich  grundsätzlich  von  den 
»Gletschertälern  (Abb.  267). 


die  Grundmoräne  der  permischen  Eis- 
zeit. 

Talschluß  das  sackartige  oberste 
Stück  vieler  Täler. 

Talung  schmale,  kurze  Hohlform, 
von  den  Tälern  durch  das  Fehlen  eines 
gleichsinnigen  Gefälles  und  durch  ihre 
Isoliertheit  unterschieden. 

Tambacher  Schichten  [Ortsbez.:  Tam- 
bach  im  Thüringer  Wald]  Sandsteine 
und  Schiefertone  des  obersten  *  Rot- 
liegenden des  Thüringer  Waldes  mit 
dem  *Leitfossil  *Wdlchia  und  zahl- 
reichen *  Abdrücken  von  Tierfährten. 

Tatarische  Stufe  die  obersten,  *Gips 
und  *Salz  enthaltenden  Schichten  des 
russisch-asiatischen  *Perms  mit  Pflanzen 
(Völtzia,  Equisetum)  und  der  Muschel 
*  Anthracösia . 

taubes  Mittel  [bergm.]  der  erzfreie 
Teil  eines  *  Ganges  [=  *  Gangart].  Ggs.: 
♦Erzmittel. 


Tauchdecke 
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Tephrit 


Tauchdecke  *  Uhexsohiebungsdeoke  mit 
kbwärts  geriohteter,  „tauohender"  Stirn. 

S.  | .     l'.raiiduMu'sdci'ki'. 

tauchende  Falte,  Tauchfalte  übet  die 
Horizontale  überkippte  "liegende  Falte. 

Taunusquarzit  [nach  seinem  Volk.  Im 
Tknnnt]  *Qusjrzi1  des  unteren  *  Devons. 

der    die     lloluii    des    Taunus    und    des 

11  ansrfioks  bildet . 

tautozonäl  [gr,  tnittos  derselbe,  zönf 
Gürtel     s.   Zone. 

Taxocrinus  Phillips  |urr.  tdxis  Ord- 
nung. Kedie,  hrinoa  Lilie]  Gttg.  der 
*  Irht/n/orrinnrcn  aus  dem  *Paläozoikura 
Kuropas  und  Nordamerikas. 

taxodönt  [gr.  tdxis  Reihe,  odüs,  odontos 
Zahn]  Schloß  der  *Taxod6nta,  aus  zahl- 
reichen kleinen,  reihenförmig  gestellten 
Kerben  bestehend.  Ggs.:  *dysodont, 
*kryptodont ,  *isodont ,  *heterodont, 
*desmodont. 

Taxodönia  Neumayr  Unterordn.  der 
*Homomydria.  Kz.:  *Schloßrand  mit 
einer  Anzahl  gleicher,  reihenweise  ge- 
ordneter Zähne  besetzt.  Älteste  und 
z.  T.  primitivste  Muscheln.  *Kambrium 
bis  Gegenw.,  fast  nur  *marin.  Ggs.: 
*Heterodönta. 

Tectibranchina  [lat.  tectus  bedeckt, 
bränehia  Kieme]  Unterordn.  der  *Opi- 
sthobrdnchia  mit  Schale,  im  Ggs.  zu 
den  nackten  *Nudibrdnchia.  *Paläo- 
zoikum  bis  Gegenw.,  zumeist  Bewohner 
flacher  und  ruhiger  Meeresteile. 

Teilflächner  zusammenfassender  Aus- 
druck für  *Hemieder,  *Tetartoeder, 
*Ogdoeder  [=  Meroeder].  Ggs.:  *Voll- 
flächner. 

Tekali  s.  Onyxmarmor. 

Tektite  [gr.  tektös  geschmolzen]  selten 
vorkommende  Form  der  *Meteoriten, 
ganz  aus  natürlichem   Glas  bestehend. 

Tektonik  [gr.  tektönikös  zum  Bau  ge- 
hörig] Lehre  vom  Bau  der  Lagerungs- 
störungen in  der  Erdkruste  [=  tek- 
tonische  Geologie,  Lehre  von  den  Dis- 
lokationen]. 

tektonische  Beben  s.  Dislokations- 
beben. 

tektonische  Einheit  ein  Stück  der 
Erdrinde,  das  sich  einer  *Dislokation 
gegenüber  als  Ganzes  verhält  oder  das 
durch  eine  oder  mehrere  solcher  Dis- 
lokationen   zu    einer    *tektonisch     be- 


enzten    Masse    geworden    ist.     Bsp.: 

*l  'lierse llie  1)11  ngsi lecken. 

tektonische  Formen  durch  'tekto* 
nisehe  Vorgänge  gebildete  Oberflächen* 
formen. 

tektonische    Seen    Seen,    die    LnJ 
von  Hektonisohen   Vorgängen  entstan 
den  sind. 

tektonische    Vorgänge    snsammenfas 
Bender   Ausdruck   für  die    Bewegungen 
der  Erdrinde,  wie  ^Verwerfungen,  •Fal- 
tungen und  *Brüche. 

Teleosauridae  [gr.  leleeis  vollkommen. 
sauros  Echse]  Fam.  der  *Crocodilia  mit 
langer  Schnauze  und  zahlreichen  Zäh- 
nen. Vorderfüße  kürzer  als  Hinterfüße. 
Mecresbewohner.    *Jura,    ?*Kreide. 

Te/eostei  [gr.  östeon  Knochen]  Ordn. 
der  *Pisces  mit  völlig  verknöchertem 
Skelett.  *Fossil  weit  verbreitet  von 
*Jura  bis  Gegenw. 

Teil  Ina  Linn.  Gttg.  der  *Tellinidae. 
Kz.:  Ovale  bis  längliche  Schale;  zwei 
♦Schloßzähne  und  je  1  Seitenzahn. 
*Kreide  bis  Gegenw. 

Tellinidae  Lam.  Fam.  der  *sinupal- 
liaten  *Heterodönta.  Kz.:  dünne,  läng- 
liche Schale  mit  langem  *  Schloßrand 
und  äußerlichem  *Band.  *Jura  bis 
Gegenw.,  besonders  *Tertiär. 

Tellur  [lat.  lellus,  tellüris  Erde]  Ab- 
teil. *Elemente.  Kristalle  *hexagonal, 
sonst  eingesprengt.  *Härte  2 — 3,  weiß. 
Selten  auf  *  Goldlagerstätten. 

tellurische  Kräfte  s.  endogene  Kräfte. 

Temnospondyli  [gr.  temnö  schneide 
ab,  spöndylos  Wirbel]  Schnittwirbier. 
Unterordn.  der  *StegocepMli  mit  aus 
mehreren  Knochenstücken  bestehen- 
den Wirbeln.  *Karbon  bis  untere 
♦Trias. 

Tennesseean  [Ortsbez.]  *Kalke  des 
oberen  Unter-*Karbons  in  Nordamerika. 

Tentaculftes  Schloth.  [lat.  tentäculum 
Fühler]  dickwandige  kleine,  hinten  zu- 
gespitzte Kalkröhren  von  *Ptero- 
poden.  Sehr  häufig  in  *Silur  bis  ♦De- 
von, oft  ganze  Schichten  (Tentakuliten- 
schiefer)  erfüllend  (Abb.  268). 

tenu  is,  -e  [lat.]  dünn,  schwach. 

Tephrit  [gr.  tephrös  aschgrau]  grauer, 
*olivinarmer  *Basalt  mit  *Augit  und 
*Xephelin. 
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Tertiär 


Terebrutelh     tfOrb,     llutm.     Verklei- 
nerungsform  von  tfrebra   Bohl 

brateUidae  mil  glatter  od 
rippter     Sohale.      *Iiat     bii     Gegenw. 


Abb.  208.  Tentaculites  acudrius.  Silur  (vergr.) 

Terebratula  Klein  Gttg.  der  \*Tere- 
bratvlidae.  Kz.:  glatte,  häufig  gefaltete 
Schale.  Sehr  häufig  in  *Devon  bis 
Gegenw.,  mit  vielen  Unterarten  (Abb. 
269). 


Abb.  269.      Terebratula  vulgaris. 
Muschelkalk  (Vi). 

Terebratula-  Kalk  die  untere  durch 
*  Terebratula  ^vulgaris  (vgl.  Abb.  269) 
ausgezeichnete  *  Werksteinbank  des  obe- 
ren *  Wellenkalks. 

Terebratulidae  King.  Farn,  der  *An- 
cylopegmata.  *Brachiopoden ,  deren 
Armgerüst  aus  auf-  und  absteigenden 
Asten  besteht.  *Trias  bis  Gegenw. 
(Abb.  269). 

Terebratulidae  King.  Farn,  der  *An- 
cylopegmata.     Kz.:    punktierte    Schale, 


i    *.>•  hloßrand,   i  un  1 1- 

loch.     *Armgerüat    eine    freie    SchL 
bildend.     Zahlreiche    all    *  I  ■  len 

richtige  Arten  in  *Devon  b      i        nw. 
(Abb 

Terebratuh'na  tTOrb.  Gttg.  des  */ 
iiiidulidae.     Dorsaleohale     mit     kleinen 
Ohren.     * Amci-i u-t    sehr   kurz.     *.Ji 
bis  Gegend . 

Terebridae  Adams  [lat.  terebra  Bolm  i 
Farn,    der    *Ctenobrdnehia,     Sohnecken 
mit  tnrmförmiger,  einem  Spiralbohrer 
ähnlicher  Schale.   *Tertiai  \>\<  Gegenw. 
Gttg.   Terebra  La  in. 

Teredo  Linn.  [lat.  Holzwurm]  Gttg. 
der  *Pholadidtxe.  Kz.:  dreilappige  kleine 
Schale,  die  in  langer  kalkiger  Röhre 
sitzt.  Holzbohrer.  ?*Karbon,  *Jura 
bis    (legenw. 

Terra  di  Siena  [Hai.  Erde  von  Siena 
mit   Ton  vermengter  erdiger  *Limoiiit. 
gebrannt  braunrote  Malerfarbe. 

Terra  rössa  [ital.  =  rote  Erde]  durch 
♦Verwitterung  von  Kalken  in  warmen 
Gegenden  entstehender  eisenoxydreicher 
roter  Ton.  Bezeichnend  für  die  ♦Do- 
hnen des  Karstes,  deren  Boden  von 
T.  r.  bedeckt  wird  [=  Roterde]. 

Terrasse  über  dem  Talboden  beider- 
seits im  Gehänge  eingeschnittene  Stufen. 
welche  Reste  früherer  Talböden  dar- 
stellen. Es  gibt  *Erosions-  und  *Akku- 
mulationsterrassen.  S.  a.  Küstenter- 
rasse. 

Terrassenschotter  die  während  der 
*Riß-  und  *Würm-Vereisung  gebildeten 
♦Schotter. 

terrigene  Ablagerungen  [gr.  genesis 
Entstehung]  s.  Küstenablagerungen. 

Tertiär  [lat.  tertius  der  Dritte]  ältere 
♦Formation  der  *Neozoischen  Forma- 
tionsgruppe, hauptsächlich  aus  *Sandeu. 
*Tonen  und  *  Mergeln  bestehend.  Es 
wird  eingeteilt  in  *Paläogen  (*Alt- 
tertiär)  und  *Xeogen  (*  Jungtertiär); 
ersteres  besteht  aus  *Paleozän,  *Eozän 
und  *01igozän,  letzteres  aus  *Miozän 
und  *  Pliozän.  Die  Verteilung  von  Land 
und  Meer  war  noch  abweichend  von 
den  heutigen  Verhältnissen:  die  *Te- 
thys  bestand  noch,  und  außerdem  hingen 
Alte  und  Neue  Welt  über  Irland, 
Faröer,  Island,  Grönland  und  von  Asien 
aus  über  die  Beringstraße  nach  Alaska 


tesserales  Kristallsystem 
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tetraxön 


Eusammen.   Ostindien  and  Afrika,  viel 

leicht   auch    Asien   und   Ausl  iahen   waren 

verbunden.  !>>*  T.  war  eine  Zeit  leb- 
haftester Gebirgsbildung,  Entstehung 
der  Alpen,  des  Kaukasus,  and  anderer 
Boohgebirge.  Dementsprechend  ls1 
das  T.  auch  durch  sehr  großen  *Fazies- 
Wechsel  ausgezeichnet:  *marine,  *brak- 

Irische      und      *liinnische      Ablagerungen 

wechseln    häufig    ab.     Di«-    Blors    und 

Fauns   nähern  ncfa    mehr  und   mehr  den 

heutigen  Zustanden. 

tesserales  Kristallsystem  |lat.  lessera 
Würfel     s.  reguläres   Kristallsystem. 

Testicärdines  [lat.  t&eta  Schale,  cdrdo 
Tfirange]     b.  Artiaddta. 

Testudinäta   [lat.  testudo  Schildkröte 
Schildkröten.     Ordn.    der    *Beptilia. 
Fossil     wenig     bedeutend.      Seit     dem 
♦Muschelkalk. 

Tetartoeder  [gr.  titarkm  ein  Viertel, 
hidra  Sitz,  Fläche]  die  einfachen  For- 
nien  eines  Systems,  in  denen  nur  der 
vierte  Teil  der  möglichen  Flächen  aus- 
gebildet ist  [=  Viertelf lächnerl.  Ggs.: 
*Holocder,  *Hemieder,  *Ogdoeder. 

Tethys  ( Tethys,  nach  der  gr.  Sage  eine 
Meergöttin,  Gemahlin  des  Okeanos)  das 
große  zentrale  Mittelmeer  der  geo- 
logischen Vergangenheit  (*Paläozoikum 
bis  *Alttcrtiär),  das  vom  Großen  Ozean 
über  Mittelamerika,  Atlantischen  Ozean, 
Südeuropa  und  Nordafrika  bis  zum 
Indischen  Ozean  reichte. 

Tetrabranchidta  [gr.  brdnehia  Kieme] 
Vierkiemener.  Ordn.  der  *Cephalö- 
poda  mit  vier  baumförmigen  Kiemen, 
äußerlicher  gekammerter  Schale  und 
zahlreichen  Tentakeln.  Eingeteilt  in 
*Xauiiloidea  und  * Ammonoidea .  *Kam- 
brium  bis  Gegenw.  die  einzige  lebende 
Gttg.  ist  Saütilus. 

Tetracordila  Haeckel  [gr.  tetra  vier] 
Ordn.  der  *Zoanthäria.  Kz.:  Septen  in 
Vierzahl  angeordnet.  Die  Außenwand 
wird  durch  die  verdickten  Enden  der 
Septen  gebildet,  sie  ist  deshalb  runzelig 
[daher  auch  Rugösa  genannt].  Starke 
Bödenbildung  [deshalb  auch  Tabuldta 
genannt].    *  Paläozoikum. 

Tetractinellida  Marshall  [gr.  ahtis, 
aktinos  Strahl]  Ordn.  der  *Silicispongiae. 
Kz.:    Skelett   hauptsächlich    aus    Vier« 


strahlei  □  gebildet ,    *  Karbon   bi     l .. 
gen**  •  I      Tetra  tönia], 

Tetraeder  [gr.  hidra  Flache    Kri  ball 
form  des  »regulären  83  item  .  au    v  ier 

Flächen    (gleichseitigen     Dreiecken)     l,e- 

Btehend  (Abb.  l'7o). 


Abb.  270.    Tetraeder. 

Tetra edrit  [wegen  der  Tetraederform 
der  Kristalle]  s.  Fahlerz. 

tetragonäles  Kristallsystem  [gr.  tetrd- 
gonos  viereckig]  umfaßt  Kristalle  mit 
einer  vierzähligen  *  Symmetrieachse. 
Eine  längere  c-Achse  steht  senkrecht 
auf  den  beiden  anderen  gleich  langen  und 
sich  rechtwinklig  schneidenden  Achsen 
[=  quadratisches  Kristallsystem]  (Abi). 
271). 
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Abb.  271.    Tetragonäles  Achsenkreuz. 

Tetrakishexaeder  [gr.  tetrdkis  viermal, 
hex  sechs,  hidra  Fläche]  *holoedrische 
Form  des  *regulären  Systems,  von  24 
(4-6)  gleichschenkligen  Dreiecken  be- 
grenzt, die  zu  vierseitigen  Pyramiden 
über  den  6  Flächen  eines  Würfels  an- 
geordnet sind  [=  Pyramiden  würfel, 
Vierundzwanzigflächner]  (Abb.  272). 

tetraxön  [gr.  axon  Achse]  die  aus  vier 
gleich  langen  Achsen  bestehenden  va« 


Tetraxonia 


riabeln  SkeletthUdimgen  manflhff  *  l'o- 
\  ierstrahlei 
ton. 

Tetraxonia  Seku\      •     TeiraetineUida. 
Teufe    bergm.  |  Tiefe 
Teufelsmauern  b.   Pfahle. 


Theropoda 

T/itka  Tp  .  thika  Behaltni  i . 

Theridöntia    [gr.    th>   ■         I  odüa, 

odöntos  /ahn     [Jnterordn.   der   *'/ 


Abb.  272.   Tetraklshexaeder. 

Textu/äria  Ihjr.  [lat.  textus,  gefloch- 
ten] Gttg.  der  *Foraminifera.  Kz.: 
Schale  länglloh,  z.opf  artig spiral.  ♦Kar- 
bon   bis    Gegen w.,    besonders    *Kreide. 

Textur  [lat.  textüra  Gewebe]  die  durch 
äußere  Ursachen  bedingte  Anordnung 
und  Verteilung  der  *  Gemengteile 
eines  Gesteins,  z.B.  *fluidale  T.    Ggs.: 

*  Struktur. 

Thalamophöra  [gr.  thdlamos  Kammer, 
}>}ioros  Träger]  s.  Foramini  fern. 

Thalattosaüria  Merriam  [gr.  saiiros 
Echse]  Anhangsgruppe  der  Rhyncho- 
cephäli,  den  * Pythonomörpha  verwandt. 
Bis  2  m  großen  Formen  mit  paddelför- 
Extremit&ten. 

thalattokrätisch  [gr.  thälatta  Meer, 
kratein     herrschen]     Zeitabschnitt     der 

*  Erdgeschichte  mit  vorherrschender 
Meeresbedeckung.  Ggs.:  *geokra- 
tisch. 

Thallophyta  [gr.  thallös  Zweig,  Sproß, 
phyton  Gewächs]  Stamm  der  *Crypto- 
gämae.  Lagerpflanzen  ohne  Sonderung 
in  Wurzel,  Stiel  und  Blätter.  Zu  ihnen 
gehören  die  *Algae  und  Fungi  [=  Pilze], 
letztere  *fossil  bedeutungslos. 

Thamnastraea  Lesauvage  [gr.  thämnos 
Gesträuch,  aster  Stern]  Farn,  der 
*Fungidae.  Zuammengesetzte,  busch- 
förmige  Kolonien  mit  gemeinsamer 
Wand  auf  der  Unterseite.  Häufig  in 
*Trias  bis  *01igozän  (Abb.  273) 

Thaumatosaürus  H.  v.  Meyer  [gr. 
thauma  Wunder  saitros  Echse]  Gttg.  der 
Flesiosaüria  mit  sehr  großem  Schädel 
*Jura  Europas  und  Indiens. 


Abb.  273.     Thamnastraea   decipiens.    Kreide. 
Stockoberfläche  vergr. 


morpha  mit  spezialisiertem,  raubt i»  i  - 
ähnlichem  Gebiß.  Trias  Südafrikas 
(*Karruformation)  [  =  Theriosaüria,  Cy- 
nodöntia]. 

Theriosaüria  [gr.  saüros  Echse]  s. 
Theriodöntia. 

Thermältheorie  [gr.  therme  Sprudel, 
warme   Quelle]  s.  Aszensionstheorie. 

Therme  warme  Quelle,  genauer 
Quelle,  deren  Wasser  eine  höhere  Tem- 
peratur hat,  als  das  Jahresmittel  der 
Luft  ihres  Austrittsortes  beträgt. 

Thermenlinie  von  Wiener  Neustadt 
nach  Mähren  verlaufende  *Bruchlinie 
mit  zahlreichen  *Thermen. 

Thermoelektrizität  Eigenschaft  der 
leitenden  Mineralien  beim  Zusammen- 
löten zweier  Stücke  und  Erwärmen 
der  Lötstelle  einen  elektrischen  Strom 
zugeben.  Bsp.:  *Metalle.  Ggs.:  *Pyro- 
elektrizität. 

Theromorpha,  Theromöra  Cope  [gr. 
ther  Raubtier,  morphe  Gestalt]  Ordn. 
der  *Beptilia,  in  deren  Bau  Merkmale 
von  *Amphibien,  *Reptilien  und  Schild- 
kröten vereinigt  sind.  Von  einigen  For- 
schern als  Vorläufer  der  Säugetiere  an- 
gesehen. Landtiere  mit  Gehextremi- 
täten, *amphizölen  WTirbeln  und  starken 
Verknöcherungen.  Oberes  *Karbon  bis 
*Trias.  Unterordn.:  *Cotylosaüria,  *Pe- 
lycosaüria,  *Cynodöntia,  *Anomodöntia. 

Theropoda  [gr.  pus,  podös  Fuß]  Unter- 
ordn. der  *Dinosauria  mit  dolchähn- 
lichen Zähnen  und  kürzeren  Vorder- 
beinen, so  daß  die  Hinterbeine  allein 
zur  Bewegung  dienen.    Zehengänger. 


Tholeyer-Schichten 
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Topas 


Tholeyer-Schichten  [Ortsbes.  •Kon- 
glomerate und  Bandsteine  dei  unteren 
*Rotliegenden  im  Saar-Nahegebiet. 

Thorax  [gr.  thdraz  Brustharnisoh]  der 
aus  mehr  oder  weniger  zahlreichen 
(2    29)  Segmenten  bestehende  Rumpf 

der    *'rriIobitur.    durch    dio    ♦DorHalfur- 

oheo  In  *.\imuiiis  and  ^Pleuren  Lr'"~<>n- 
derl . 

Thouletsche  Lösung  wässerige  Lösung 
ron  H[i-K  and  KJ  mit  dem  spez.  Qew. 
von  :?.L\  Wird  zur  Bestimmung  des 
Bpes.  Qew«  von  Mineralien  benutzt,  in- 
dem so  lange  mit  Wasser  verdünnt 
wild,  bifl  die  betr.  Mineralsplitter 
BOhweben,  und  dann  das  spez.  Gew. 
der  Lösung  mittels  des  Aräometers  fest- 
Lr'^tcllt  wird. 

Tiefeneruption  *Eruption,  die  in  der 
Erdrinde  zum  Stillstand  kommt.  Aus 
ihr  gehen  die  Tiefengesteine  hervor. 

Tiefengesteine  *  Eruptivgesteine,  die 
sich  schon  innerhalb  der  Erdrinde 
verfestigen.  Ggs.:  *  Ergußgesteine  [  = 
abyssische  Gesteine]. 

Tiefseeablagerungen  in  tieferen  Teilen 
der  Meere  abgesetzte,  sehr  weit  ver- 
breitete Ablagerungen,  hauptsächlich 
♦organischen  Ursprungs.  Eingeteilt  in 
*Globigerinen-,  *Pteropoden-,  ♦Diato- 
meen-, *Radiolarienschlamm  und  ♦Ro- 
ten  Ton.    Ggs.:  *  Küstenablagerungen. 

Tigerauge  Vax.  des  *  Quarzes,  und  zwar 
*Pseudomorphose  nach  *Krokydolith 
[=  Adlerauge]. 

Tigersandstein  gefleckter  Sandstein 
des  unteren  *  Buntsandsteins  am  Ober- 
rhein. 

Tillit  s.  Dwyka-Konglomerat. 

Tillodöntia  [gr.  tillein  zerrupfen,  odüs, 
odontos  Zahn]  fossile  Ordn.  der  Säuge- 
tiere, deren  Gebiß  demjenigen  der 
Nagetiere  ähnlich  ist.  *Eozän  Ameri- 
kas. 

Tinkal  [malaiisch  tingkal  Borax]  s. 
Borax. 

Tirolische  Serie  Zusammenfassung  der 
♦ladinischen  und  *karnischen  Stufe  der 
♦Alpinen  Trias. 

Titaneisen  Mischung  von  Fe203  und 
FeTiOs.  *  Gemengteil  vieler  ♦Eruptiv- 
gesteine, von  ♦Basalt,  *  Granit,  *  Syenit, 
*Gabbro,  bei  deren  Verwitterung 

Titaneisensand  entsteht. 


Titanit  CaTiSiOt  Abteil.:  *«.\y- 
disohe  Verbindungen.    Kristalle  *mono< 

klin,    ""holoedrisch,    bräunlich,    in    *Sy<'- 
Oiten,    *Di"iiti-n    usw.   auftretend. 

Titanotheriidae  [gr.  therion  Sauge« 
tier|  Fam.  der  * Perissodacli'/la,  plumpe 
Huftiere,  bis  BSlefantengröße, 
tapirähnlich.  *Eozän  und  *01igOZ&n 
Nordamerikas.  Gttg.  Titanotherium 
Leidy  [  —  Palaeotherium,  Bronlolherium] 
*01igozän. 

Tithön  [gr.  Tilhönös  Sohn  des  Lao- 
medon,  sprichwörtlich  als  Beispii  I 
hohen  Alters]  Bezeichnung  für  ♦am- 
monitenreiche  Ablagerungen  des  ober- 
sten alpinen  *Juras,  die  allmählich  zur 
♦Kreideformation  überleiten.  T.  findet 
sich  im  ganzen  Mittelmeergebiet.  ♦Leit- 
fossilien sind  die  gelochte  *Pygope  di- 
phya  und  *Phylloceras.  Eine  ♦Riff- 
fazies des  T.  ist  der  ♦Stramberger  Kalk. 

Toarcien  franz.  Bezeichnung  für  den 
oberen  ♦Lias  (e  =  ♦Posidonien- Schiefer 
und  £  =  *Jurensis-M.eTge\). 

Ton  zusammenfassender  Name  für 
Gesteine  mit  mehr  oder  weniger  Gehalt 
an  ♦Kaolin.  Kz.:  ♦Plastizität,  bitterer 
Tongeruch.  Verunreinigt:  ♦Magerton, 
eisenhaltig:  Töpferton,  kalkig:  ♦Mergel. 

Toneisenstein  s.  Eisenspat. 

Tonerdesilikate  Abteil,  der  ♦Silikate, 
ausgezeichnet  durch  den  Mangel  an  Al- 
kalien und  alkalischen  Erden. 

Tongalle  rundliche,  im  ♦Sandstein 
eingeschlossene  Tonmasse. 

Tonplatten  tonige  Schichten  des  obe- 
ren ♦Muschelkalks  mit  *Ceratites  no- 
dösus. 

Tonsandstein  ♦Sandstein  mit  ♦to- 
nigem Zement. 

Tonschiefer  entsteht  aus  ♦Ton,  wenn 
das  Gestein  einem  langanhaltenden 
Druck  ausgesetzt  ist.  Der  T.  ist  deut- 
lich ♦geschiefert,  dunkel  und  geruchlos; 
er  ist  weit  verbreitet  im  Vogtland,  Erz- 
gebirge, Thüringer  Wald,  Harz,  Rhei- 
nischen Schiefergebirge. 

Tonto-Sandstein  [Ortsbez.]  bis  4500  m 
♦mächtige  ♦Sandsteine  des  mittleren 
♦Kambriums  in  Arizona,  ♦äquivalent 
den  *  Paradoxides-  Schichten. 

Topas  [gr.  topdzion  grüner  Edelstein] 
(F,  OH)2Al2SiOA.  Abteil.:  ♦Tonerde- 
Silikate.      Kristalle   ♦rhombisch,    ♦holo- 


Topas,  orientalischer 


Translation 


i  'li isoh,  *M  M te  B,  t  irblos,  gelblioh  oder 
grünlioh.    "Pneumatolytisoh  in  "sauren 
•Eruptivgesteinen     ("Granit,     "Quarz 
porphyr)   entstanden    und   auf   *v 


<r> 


all.  874.    T<  | 

vim  Ceylon   gewonnen.     föelfaoh   auch 
aua    dem    Ural    und    Umengebirge.     In 
Brasilien  Topase  mit   Einschlüssen,  sog. 
ertropfen   (Pingos  d'agoa).     Wich 
tige  '"Edelsteine. 

Topas,  orientalischer  gelbe  Var.  des 
"Korunds. 

Topazolith  [gr.  Uthos  Stein]  grüne 
Var.   des   "Kalkeisengranats.    Südtirol. 

Töpferton  b.  Ton. 

Topfstein  dichte,  zur  Herstellung  von 
Gefäßen  dienende   Var.  des  "Talks. 

Torf  [altnord.  torf  Hasen]  jüngste 
♦Kohle  mit  53—59%  Kohlenstoff-,  35 
bis  28°/0  Sauerstoffgehalt,  aus  verfilzten 
Pflanzenresten  bestehend.    ♦Alluvium. 

lornoceracea  |gr.  tonws  Kreiszen- 
trura,  keras  HornJ  Unter-Fam.  der 
Goniatitidae  mit  zweimal  gebogenen 
Zuwaohslinien.  Gttg.  Tornöceras  Hyatt. 
im  ♦Devon  weltweit  verbreitet. 

Torridon-Sandstein  [Ortsbez.]  bis 
6000  m  mäehtige  "Sandsteine  und  *Ar- 
kosen  des  *Algonkiums  in  Schottland. 

Torsion  [lat.  tor quere  drehen]  Ver- 
drehung von  Schichten  bei  der  ♦Fal- 
tung. 

Tournai-Stufe  [Ortsbez.]  der  mittlere, 
♦fossilreiche  ♦Kohlenkalk  Belgiens  und 
X(  >  rdf  rankreichs . 

Tourtia  [Ortsbez.,  latin.]  ♦  Sande  und 
♦Mergel  des  unteren  ♦Cenomans  von 
Tournai.  Die  untersten  Schichten  der 
♦cenomanen  Transgression  mit  See- 
igeln und  Muscheln  (*Ostrea,  *Pecten). 
S.  a.  Essener  Grünsand. 

Toxdster  Ag.  [gr.  töxon  Bogen,  Pfeil, 
aster  Stern]  Gttg.  der  *Spatangidae. 
Kz.:  Vorderes  ♦Ambulakralfeld  mit 
breiter  Furche.    Mund  fünfeckig,  After 


1 1   ufig  in  der  unteren  und  min  - 
1. 1'  n  "Kreide. 

Toxodontm    Ovx  <*    [gl 
Zahn     <  -i  tippe    dei    *  [  ngvlatx      <  iroße 
Huftiere  mit  dreizehigen   Extremil 
großen    Schneidezähnen    und    bogen- 
förmig gekrümmten  Baokenzfthnen. 
tiai   Südamerikas,  i 
Tracht  der  Kristalle  s.  Habrl 
Trachyceras  Laube  [gr.  trink.  <  rauh, 
Hörn]     Gttg.    der    *Tropitidae. 
Ammoniten  mit  reich  verzierter,  rauher 
Sehale.    Etwa   L00 Arten   in   der  *al- 
pinen  Trias  (Abb.  275). 


-.1' 

Abb.  275.    Trachyceras  Mecki.   Trias  (verkl.). 

Trachyt  Abteil.:  ♦Orthoklasgest» »ine. 
Lichtes  graues  bis  rötliches  Gestein, 
wegen  zahlreicher  Poren  von  rauher 
Oberfläche.  Seine  ♦Grundmasse  besteht 
aus  ♦fluidal  angeordneten  ♦Feldspaten; 
in  ihr  liegen  ♦Einsprengunge  von  ♦Sa- 
nidin,  ♦Plagioklas,  ♦Hornblende,  ♦Glim- 
mer. Vork.:  in  Form  von  ♦Decken  und 
♦Strömen  mit  zahlreichen  ♦Tuffen. 

Transgression  [lat.  transgredi  über- 
schreiten] Überflutung  großer  Fest- 
landsmassen durch  das  Meer.  Bsp.: 
♦cenomane  T. 

Translation  [lat.  transldtio  Übertra- 
gung, Abwälzung]  in  einer  Parallelver- 
schiebung der  einzelnen  Teile  bestehende 
♦Gleitung.  Sie  tritt  auf  bei  den  Kri- 
stallen von  ♦Antimonglanz.  Auch  die 
Bewegung  der  ♦Gletscher  ist  durch  T. 
der   einzelnen   Eispartikel   zu   erklären. 


transversal  is,  -e 
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triaxön 


iransvtrsal  is,   -e  [lat.]   quer. 

Transversälschieferung  [lat.  tranavir 
tum  die  Quere]  durofa  Druck  bei  der 
*pl;ist  ischen  Metamorphose  hervorge 
rufene,  Benkreohl  zur  Druokrich- 
tung  stellende  *  Schieferung  des  (Je 
Bteins  |      falsohe  Sohieferung  . 

Trapp  braunsohwarses  *  Kmpt  i  vge- 
stein  *neozois< ihen  Alteis.  aus  *Augit, 
'Hornblende,  •Plagioklas,  *()li\in  und 


und 


'Dock 


auf- 


•EJrz   bestehend 
t  retend. 

Trappeisen   schlackige   Vax.  des    Mi 
gneteisenerzes.    York.:  Unke]  a.  Rhein. 

Traß  |ital.  terr&ZO  Terrasse]  gelb- 
braunes 'vulkanisches,  mörtelförmiges 
Trümmergestein,  *lagerförmig  auftre- 
tend  bei   Brohl,   Andernach  usw. 

Travertln  [aus  lat.  läpis  tiburtinus, 
Stein  von  Tibur  in  Latium]  zunächst 
der  *Kalksintei  des  Tibers  bei  Tivoli, 
dann  übertragen  für  Kalksinter  jeden 
Vorkommens. 

Tremadictyon  Zitt.  [gr.  irema  Stru- 
delloch,  dktyon  Xetz]  Gttg.  der  *Cra- 
ticularidae.  Kz.:  becherförmig,  Ostien 
netzförmig  verteilt.  *Jura  bis 
*Kreide. 

Tremadöcian  die  untersten  Schichten 
des  *Ordoviciums  (Unter-*Silurs)  in 
England  mit  *Graptolithen  und  *Tri- 
lobiten. 

Trematöps  Wüliston  [gr.  opsis  Ge- 
sicht] Gttg.  der  *Temnospondyli  mit 
großem  Schädelloch.  Bis  1  m  groß. 
•Perm  von  Texas. 

Trematosaürus  Bronn  [gr.  saüros 
Echse]  Gttg.  der  * Stereospondyli  aus  der 
•Trias,  vor  allem  *Buntsandstein  bei 
Bernburg. 

treppenförmige  Verwerfung  s.  Staffel- 
bruch. 

tri-  [lat.  tris  dreimal]  dreifach-. 

Triakisoktaeder  [gr.  triakis  dreimal, 
oktö  acht,  hedra  Fläche]  Kristallform 
des  *regulären  Systems,  aus  24  gleich- 
schenkligen Dreiecken  bestehend  (Abb. 
276). 

Triakistetraeder  [gr.  teira  vier,  hedra 
Fläche]  Kristallform  des  *regulären  Sy- 
stems, aus  12  gleichschenkligen  Drei- 
ecken bestehend. 

Trias  [<,rr.  trida  Dreiheit]  erste  ♦For- 
mation   des    *Mesozoikums,    bestehend 


aus  den  drei   (Miedern:  *  l'nnt  sa  ndstein, 

•Muschelkalk  und  *Keuper.  Du  T. 
i  i  in  Deutschland  allgemein  verbreitet, 
doch  stellt  »liese  germa  n  i  ohe  Tri  ■  - 
nur  die  kontinental-binnenmeei  i  che 
*Fazies  dar,  gegenüber  der  ozeanischen 


Abb.  276.    Triakisoktaeder. 


Fazies  der  *alpinen  Trias,  die  nicht 
nur  in  den  Alpen,  sondern  im  Gesamt- 
gebiet der  *Tethys  verbreitet  ist.  Beide 
Fazies  sind  durch  das  *Vindelizisehe 
Gebirge,  eine  auf  der  heutigen  schweize- 
rischen und  oberbayerischen  Hoch- 
ebene gelegene  Landscheide,  getrennt 
gewesen.  Im  Norden  der  Tethys  lagen 
ein  nordatlantischer,  Nordamerika  und 
Grönland  umfassender,  und  ein  öst- 
licher, große  Teile  Eurasiens  umschlie- 
ßender Kontinent.  Im  Süden  der  Tethys 
breitete  sich  ein  gewaltiger  Südkonti- 
nent aus,  dessen  Kern  das  *Gondwana- 
land  war  und  der  von  Brasilien  bis 
Australien  reichte.  Paläontologischer 
Charakter:  Flora:  gering  entwickelt. 
Fauna:  *Tetracorälla  fast  verschwun- 
den, dafür  *Hexacorälla;  *Brachiöpoda 
treten  gegenüber  den  * Lamellibranchiäta 
(*Pecten,  *Lima,  *Monotis,  *Gervillia, 
* M yophöria)  zurück.  Auftreten  der 
ersten  *  Belemnitidae,  Hervortreten  der 
*Ammonoidea  (*Ceratite$,  *Trachyceras, 
*Tropites).  Von  Fischen:  *Ganoidei, 
von  *Amphibien:  *Stegocephdli  und 
*Labyrinthodönti,  von  *Reptilien:  *Ich- 
thyosaüria,  *Sauropterygia,  *Rhyncho- 
cephäli,  ferner  *Theriodontia,  *Anomo- 
döniia,  *Placodöniia.  Als  älteste  Säu- 
gerreste  sind  Zähne  der  * Allotheria  ge- 
deutet worden. 

triaxön  [gr.  axon  Achse]  die  aus 
sechs  oder  weniger  Achsen  be- 
stehenden sehr  variabeln  Skelettbil- 
dungen  mancher  *Porifera  [=  Sechs- 
strahler].    Ggs.:   *monaxon,   *tetraxon. 


Triaxönia 


trilobat  us,  -a,  -um 


Tnuxunia    Bekukt     I      8  Bufd. 

Tricerdtops   Marsh,   [gr.   MflM   Hörn. 
dt       Us    S  in    l,u  Grttj       'I- ■! 

K/.. :   '2  m  langer  S<  h&del 
mit  drei  große ii  Hörnern  %m  Stirn 
bei  n     t  '•"  i  '•    '  Kreide  Amen  U 


deren  Zfthne  dreifaoh  gekerbl 
*Bonebed  dei  iftddenta  hen  *Rh 

trigonales   Kristallsystem  jwmm 

dreieckig    s.  K. 

Trigönia  Jirug.  [gr.  trigonon  Dreieck 
Gttg.  dei    *Trigoniidae.    Binsehein   mit. 


Abb.  277.   Tricerdtops  prörsus.  Obere  Kreide.    (12  m'lang.) 


Trichit  [gr.  thrix,  trichös  Haar]  s. 
Kristallit. 

Triconodontidae  Osborn  [gr.  tris  drei- 
mal, konos  Kegel,  odüs,  odöntos  Zahn] 
Farn,  der  * Polyprotodöntia,  kleine  Beu- 
teltiere mit  dreispitzigen  Backen- 
zähnen. *Jura  Englands  und  Nord- 
amerikas. Gttg.  Tricönodon  Owen, 
*Purbeckschichten  Englands. 

Tridymit  [gr.  tridymos  Drilling]  Si02 . 


Abb.  278.    Trigönia  clavelldta.   Jura. 

A.  Linke  Klappe  (•  4). 

B.  Schloß  mit  Zahngruben. 

Abteil.:  *Oxyde,  *rhombische  Dril- 
linge bildend.  *Härte  61/2 — 7,  *pneu- 
matolytisch  entstanden,  in  Poren  jün- 
gerer *Eruptivgesteine. 

Triglyphus  Fraas   [gr.  glyphe  Kerbe] 
Gttg.  der  Tritylodontidae  aus  der  *Trias, 


reich  verzierter  Schale,  die  eine  große 
hintere  *Area  mit  besonderer  Verzie- 
rung besetzt.  *Schloßzahn  dreieckig 
gespalten.  *  Jura  bis  Gegenw.,  besonders 
*Mesozoikum.  Lebend  im  australisch- 
indischen Archipel  (Abb.  278). 

Trigonifdae  Lam.  Farn,  der  *Integri- 
palliata.  Kz.:  Schale  etwa  dreieckig. 
Linke      Klappe       mit      dreieckigem 

*  Schloßzahn    und    zwei    divergierenden 

*  Seitenzähnen,  rechte  Klappe  mit  zwei 
Kardinalzähnen.  *Devon  bis  Gegenw., 
besonders  im  *Mesozoikum  (Abb.  278). 

Trigonödus  Sandberger  [gr.  odüs  Zahn] 
Gttg.  der  *Cardiniidae.  *  Schloß  mit 
dreieckigem  *Kardinalzahn  und 
leistenförmigen  hinteren  *  Schloßzähnen. 
*Trias  (*Raibler  Schichten). 

Trigonödus- Schichten  s.  dolomitische 
Region. 

triklines  Kristallsystem  [gr.  tris  drei- 
fach, Hinein  neigen]  umfaßt  alle  Kri- 
stalle ohne  *  Symmetrieachse  und  *  Sym- 
metrieebene, höchstens  mit  ♦Symmetrie- 
zentrum. Die  drei  Achsen  stehen  schief - 
winkelig  zueinander  (Abb.  279). 

trilobat  us,  -a  -um  [lat.  tria  drei, 
lobus  Lappen]  mit  drei  Lappen  ver- 
sehen . 


Trilobatus-Scbichteii 
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Tropfstein 


Tri  lohnt  us-ScW\cMdn  kalke  des +  M;tlm> 

f.    in    Schwaben    mi1    dem    •iÄtfonü 

*  h'fii/iiclmiulht  *h  Uobäta. 


\H>.  279.    Triklincs  Achsenkreuz. 

TrUobitae  [gr.  «n7o6(W  dreilappig] 
Onln.  der  *Crustacca.  Kz.:  Rückcn- 
panier.  Körper  nach  Länge  nnd  Quere 
dreilappig,  aus  *Kopfschild,  »Thorax 
nnd  ♦Pygidium  sowie  quer  aus  mittel- 
st tadiger  *Rhachis  und  seitlichen 
•Pleuren  bestehend.  Augen  meist  gut 
entwickelt.  Gliedmaßen  sind  Spaltfüße. 
Einige  Gattungen  haben  Einrollungs- 
verniögen.  Die  Trilobiten  sind  Leit- 
fossilien des  *  Kambriums  und  *  Silurs 
(Abb.  280). 

Trimerella  Billings  [latin.  aus  gr.  ins 
dreimal,  meros  Teil]  Gttg.  der  *Inarti- 
culäta  {*Obolacea)  *Brachiopod  mit 
dreigeteilt  erscheinender  Schale .  Obe- 
res *  Silur  Nordamerikas,  Gotlands. 

trimörph  [gr.  morphe  Gestalt]  s.  poly- 
morph. 
Trimorphismus  s.  Polymorphismus. 
Trinil-Schichten  [Ortsbez.]   Schichten 
des     ältesten     *Diluviums     auf     Java. 
Fundort  des  *  Pithecanthröpus  *erectus. 
Trinucleldae    Salter    [lat.    tria    drei, 
nücleus  Kern]  Farn,  der  *  TrUobitae.  Kz.: 
am    Kopf schild    bilden    *Glabella    und 
*Genae   drei   Buckel.     Breiter    Saum 
mit  langen  Stacheln.    Rumpf  aus  5 — 6 
Segmenten  bestehend,  *Pygidium  win- 
zig klein.    *Silur  (Abb.  280). 


#* 


miiMi.iutii     •  i  •■ . 


Abb.  280.    Trinudem  Goldjußi.    Silur. 

Tri  nücleus    Lloyd   Gttg.  der   *Trinu- 
cleidw  aus  dem  unteren *Silur  (Abb. 280). 


Tripel  | nach  Minem  Vork.  In  Ti  ipo- 
üh]  s.  Kieselerde. 

Triton  Moni  f.  [gr.  Triton  Meergotl 
Qttg,  der  *Trüonida6.  *Kreide  bi 
Gegen* ..  besonder!  ^Tertiär. 

Triton idae  Ad.  Fam.  der  *Ctenobran 
c/iiiHi.  Bohneoken  mit  dicker  ovaler 
Schale.  *Aufienlippe  verdiokt;  mil 
Kanal  versehen.  *  Kreide  bis  Gegen  w. 
Tritylodon  [gr.  tri-  drei,  tylos  Schwiele, 
odon  Zahn]  Gttg.  der  *Trüylodonlid<n  . 
deren  Backenzähne  2 — 3  Reihen  von 
Höckern  aufweisen. 

Tritylodontidae  Cope  Farn,  der  Allo- 
theria;  kleine  Beuteltiere,  deren  Backen- 
zahne  drei  Höckerreihen  zeigen.  ♦Trias 
Europas  und  Südafrikas. 

Trochidae  Ad.  Farn,  der  *Aspidobran- 
chidta.  Kz.:  kegelförmige  Schale  mit 
flacher  Basis.  Systematik  unklar.  Die 
meisten  werden  zusammengefaßt  unter 
die  Gttg.  Tröchus.  *  Silur  bis  Gegenw. 
Trochiten  [gr.  tröchos  Rad]  die  runden 
Glieder  des  *  Stiels  mancher  *Crinoidea, 
bisweilen  gesteinsbildend  (♦Trochiten- 
kalk). 

Trochitenkalk  durch  zahlreiche  ♦Tro- 
chiten ausgezeichnete  harte  *  Kalke  des 
*  Haupt  muschelkalks . 

Trochosmilia  E.H.  Gttg.  *Turbinoli- 
dae.   Kz.:  kreiseiförmige  Koralle  mit 
zahlreichen  Septen.    *Jura  bis  Gegenw. 
Tröchus  Gttg.  der  *  Trochidae. 
Trockenböden  s.  aride  Böden. 
Trockenrisse   bei  Austrocknung  eines 
feuchten    Lehm-    und    Sandbodens    in- 
folge    Volumenverminderung     entstan- 
dene  Rißbildungen.     *Fossil  im   Bunt- 
sandstein. 

Trockentäler  Täler,  besonders  in 
Karstgebieten,  die  nur  nach  starkem 
Regen  Wasser  führen. 

Trogkofelkalke  [Ortsbez.]  *marine 
♦Kalke  des  unteren  ♦Perms  in  den 
Karnischen  Alpen  mit  *Fusulina,  ♦  Schwa- 
gerina, *Productus,  *Spirifer  und  Am- 
moniten. 

Trogtal  durch  ♦Exaration  der  ♦Glet- 
scher gebildetes  U-förmiges  Tal. 

Tropfstein  bei  Verdunstung  kalkrei- 
chen, in  Höhlen  herabtropfenden  Was- 
sers entstehende  Absätze,  die  sich  im 
Laufe  der  Zeit  zu  säulenförmig  vom 
Boden  aufstrebenden  ♦Stalagmiten  und 


TropiteB 
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Turrihtes 


\ou  der    Decke   herabhängenden 
Laktiten  Auswachsen. 

Tropites  Moj$,  [latin.  =  Tropenforao 
Gttg.  der  *Trojritidae.  *Trias  dei  Alpen 
and  Ostindie  n 

TropitiJae   Mojs.    Farn,   der   *Extra 

xtphomita.     Kz .:    reich    \«r/nitc    Schall-, 

mäßig  geeohlitzte  *LobenUnie.    'Alpine 

Trias. 

Trum,    Mfhrzalil:    Trümer    [bergm.] 

schmaler   *CJang. 

Trümmergesteine  ■.  klastische  Ge- 
steine. 

Tschernosem,  Tschernosjom  [russ.] 
s.   Schwarzerde. 

tuberculdt  us,  -a  um  [lat.  tuberculum 
Höcker]  mit  Höckern  versehen. 

tuberös  us,  a-  -um  [lat.]  mit  Höckern 
[lat.  tuber]  versehen. 

Tuff  [lat.  töfus]  1.  tonige  bis  ♦brez- 
lienarttge  Gesteine,  entstanden  aus  ver- 
kitteter vulkanischer  *Asche  und  *Erup- 
tivbruchstücken. 

2.  der  Absatz  von  kalkreichen 
Quellen,  der  entsteht,  wenn  das  Wasser 
an  die  Luft  oder  an  Wasserpflanzen 
seinen  Kohlendioxydgehalt  abgibt,  kraft 
dessen  es  den  Kalk  in  erhöhtem  Maße 
auflösen  konnte.  Kalktuff  wird  besser 
als  Kalksinter  bezeichnet. 

Tuffvulkane  hauptsächlich  aus  *Tuff 
bestehende  *  Vulkane  mit  großen,  flach« 
eingesenkten  *  Kratern. 

Turbinidae  Adams  [lat.  türbo  Kreisel] 
Farn .  der  *Aspidobra nchina .  Kz . :  Krei- 
sel- bis  Turmschale,  *Mündung  rund 
bis  oval.  Die  *rezenten  Formen  werden 
nach  der  Gestalt  des  Deckels  unter- 
schieden.   *  Silur  bis  Gegen w. 

Turbinolldae  E.  H.  Fam.  der  *Hexa- 
corälla.  Kz.:  kegelförmige  Einzelko- 
rallen mit  zahlreichen  radiären  *Septen, 
*Jura  bis  Gegenw.,  besonders  im  *Ter- 
tiär.  Gttg.  Turbinölia  Lam.  aus  dem 
*Calcaire  gross ier. 

Turbo  Lin.  Gttg.  der  *  Turbinidae. 
*  Silur  bis  Gegenw. 

Türkis  [nach  seinem  York,  in  der 
Türkei]  2Al2Os,Pi05'5H20  mit  etwas 
Cu  und  Fe.  Abteil.  *Phosphate.  Schein- 
bar *amorph,  in  Wirklichkeit  ♦mikro- 
kristallin. ♦Bruch  muschelig.  Himmel- 
blau bi3  grünlich.  In  kleinen  Gesteins- 
spalten oder  in  Form  von  Krusten  auf- 


tretend,  '••  [*url 

!  i  ■        \i izona  Ol  •  ntali- 

icher    T.  .     Da    okxidi  ntaliei  hc    oder 
Zahntuiki-  uri  blau  gefärbte«  Elfenbein. 
h  ii/t-  i   ''Edelstein. 
Turmalin    [ans    singhali  -     Turamalj 
Abteil.:  "Borosilikate.    Kristalle  *.; 
gonal,  derb.    'Härte  7.    Färbung 

bieden.  Am  häufigsten  der  sohwar« 
ze  [»B  •ßohörl],  der  in  vielen  •Eruptiv- 
gesteinen   vorkommt    und    oft    radial 
faserige, ,TurmalinsMimen"  bildet,   l'aih- 
los  ist  ♦Aehroit.  Starker  *Pleo  hroismus. 
Durch    Tempei  it  in. mderung    elekti 
trerdend     |      *Aschentreoker  ,      *Kon- 
baktmineral     im    und    neben    *Grani1 
(Brocken,   Cornwall),  seltener   in    *  Por- 
phyren,    ♦kontaktmetamorphen     'Kal- 
ken   und    "kristallinen    Schiefern. 
Apyrit  und  Aphrizit  (Abb.  281). 


K>^ 


Abb.  281.    Turmalin.    Hemimorpher  Kristall. 

Turmalinzange  einfaches  ♦Polarisa  - 
tionsinstrument,  bestehend  aus  zwei 
parallel  zur  Hauptachse  geschliffenen 
Platten  von  ♦Turmalin,  die  wegen  ihres 
starken  ♦Pleochroismus  den  ordent- 
lichen Strahl  des  Lichtes  absorbieren, 
und  von  denen  die  als  Analysator  wir- 
kende Platte  gedreht  werden  kann. 

Turneri-Tone  durch  *  Ammonites 
(*Arietites)  Turneri  [Eigenname]  ge- 
kennzeichnete Schichten  des  ♦Lias 
[=  Lias  ß]. 

Turön  [nach  der  franz.  Landschaft 
Touraine.  Name  1842  von  d'Orbigny 
eingeführt]  zweite  Abteil,  der  oberen 
♦Kreide,  aus  ♦Plänerkalken  bestehend, 
die  nach  den  einzelnen  leitenden  *Ino- 
cerämus-Arten  bezeichnet  werden.  [  = 
oberer  Pläner]. 

Turrilltes  Lam.  [lat.  türris  Turm] 
Gttg.  der  *Lytoceratidae.  Kz.:  turni- 
förmige,  spiral  aufgerollte  ♦Ammo- 
niten  mit  Querrippen.  ♦Kreide  (Abb. 
282). 


Turrit^lla 


2:»:* 


Überschiebungsmasse 


Turritt'lla       l.nni.      |la(..      Tut  tu.  In n 
turmförmige,     sehr     lange     <ittg.     der 
*TwrriUtt(dae,     'Kreide    bia    Gegenw., 
besonders  Im  'Tertiär  (Abb.  288). 

Turritcllit/(n>  Qray  Fam.  der  *Gteno* 
/»■(iiichiiKi .  K/..:  Turmeohale  mit 
EUppung  oder  Streuung  und  Bahlreiohen 


Abb.  282.     Turril'ites  catendtus.     Gault.   (V2) 

Windungen.  *Trias  bis  Gegenw.,  be- 
sonders *Tertiär.  Marine  Formen  (Abb. 
282). 


Tütenmergel  kegelig  abgesonderte  Var< 

des    (lichten    *  Knlkstei  n 

Tylosaürus    Marsh,   [gr.    tylos    Wulst, 
Sohwiele,  boütos  Bchse]   bis  9m  große 

Gttg.   der   *  Mns<i.s<itni<i   aus   der   'Kreide 

Nordamerikas   und   Südafrikas. 


Abb.  283.    Turritüla.    Senon.    (»/*) 

Tyrannosaurus  Osborn  Gttg.  der  *Tke~ 
röpoda  mit  5  m  hohem  Skelett.  Obere 
♦Kreide  Nordamerikas. 


U 


Uädi  [arab.]  s.  Wadi. 

Überdeckungsscholle  s.  Deckscholle. 

Überfall  quelle  entsteht  durch  Über- 
fließen des  *  Grundwassers  über  die 
Ränder  einer  Mulde  undurchlässigen 
Gesteins. 

Überfaltung(sdecke)  s.  Faltendecke. 

Überflutung  s.  Transgression. 

Übergangsmoor  s.  Zwischenmoor. 

übergelegte,  übergeneigte  Faltung  s. 
überkippte  Faltung. 

übergreifend  b.  diskordant. 

Übergußschichtung  unregelmäßige 
Schichtung  von  Sedimenten  am  Rande 
von  Riffen. 


überliegende  Faltung  s.  überkippte 
Faltung. 

überkippte  Falte  *aufrechte  Falte, 
deren  Schenkel  nach  derselben  Seite 
einfallen,  wobei  der  eine  Überkippung 
zeigt  [  =  übergelegte,  überliegende,  über- 
geneigte, übergeschlagene  F.].  Ggs.: 
♦stehende  und  *schiefe  Falte. 

Überkippung  Aufrichtung  der  Schich- 
ten um  mehr  als  90°.  Die  älteren  Schich- 
ten liegen  dann  also  „überkippt"  über 
den  jüngeren. 

Überschiebungsmasse  infolge  von 
*Erosion  von  ihrer  *Wurzel  getrennte 
*überschiebungsdecke  [=  Schubmasse]. 


Überachiebungladeckel 


Uugulata 


Hin    eine   geringere   Auadeh 
irird  -i<-  als   Decksoholle  odei 
Klippe  bezeiohn 

Überschiebung[sdecke]     'Dislokation, 
durch  die  eine  tust  immer  Altere  s.  hiofa 
tenfolge    aber    eine    jungen    Irinübe] 
_t    und    [      Decke,    Bohnbdecke  . 
I ».  i  Ausgang  einer  ü.  heißt  Wurzel,  Ihr 


Abb.  284.    Schema  einer  Überschiebung. 


Ende  Stirn.  Ggs.:  *autochthones  Ge- 
birge. S.  a.  Deckentheorie  (vgl.  Abb. 
284). 

Überschiebungsbreite  die  Entfernung 
/wischen  der  ursprünglichen  Bildungs- 
stätte einer  *  Überschiebungsdecke  und 
ihrem  nachträglichen  Lagerungsort. 

Überschiebungsfalte  durch  übermä- 
ßiges *Auswalzen  des  Mittelstücks  der 
*Faltenschenkel  entstandene  *  Falte  [  = 
Faltenüberschiebung] . 

Überschiebungsfläche  die  Fläche,  über 
welche  eine  *  Überschiebung  hinwegbe- 
wegt worden  ist. 

Überschiebungszone  größeres,  ♦Über- 
schiebungen aufweisendes  Gebiet. 

überschlagene  Falte  s.  überkippte 
Falte. 

Übersprünge  alte  Bezeichnung  für 
♦Überschiebungen. 

Übertief iing  Vertiefung  eines  Haupt- 
tals unter  das  Niveau  der  Nebentäler, 
die  zu  Hängetälern  werden.  Typisch 
für  vergletscherte  Täler. 

Überwölbung  eines  Fensters  diejenigen 
Teile  einer  *  Überschiebungsdecke,  die 
ursprünglich  über  einem  *Fenster  ge- 
legen haben. 

Udenodon  s.  Oudenodon. 

Ufermoränen  entstehen  aus  Seiten- 
moränen, wenn  der  *  Gletscher  stark 
abschmilzt.  Sie  gehören  zu  den  abge- 
lagerten Moränen,  liegen  oft  100  m  über 
dem  Gletscher  und  zeichnen  sich  durch 
scharfen  Kamm,  sanfte  Außen-  und 
steile  Innenböschung  aus. 

Uferwall  s.  Strandwall. 


Uintacrinidut  Zittel  [gr.   Icrin*      I 
i     I  'nin    dei   * l  elilien  mit 

Item     Kelch.       Eina 

■    ineü.      Oben      *  I 
Bnf  i  damei  U 

Ulmännia  [Eigenname  Pflanzengat- 
tung  \'>n  systematisch  unsicherer  Stel- 
lung, nadelbaumahnlich.  Z  ke 
in  Kupferglanz  verwandelt  sind  abj 
*„Frankenberger  Kornähren"  bekannt. 
Hanfig  im  *Kupf<  reohiefi 

Umbilicus  [lat.]  b.  Nabel. 

Umbo  [lat.,  Schild,  Nabel    b.  Wirbel. 

Umgang    die    einzelne    Windung    d< 
Gewindes  der  *  Gastropoden-  oder  'Am- 
monitenschale  (vgl.  Abb.  106). 

Umhüllungspseudomorphöse  \gt.  \ 
des  unecht,  morphi  Gestalt]  *Pseudo- 
morphose,  bei  der  sich  ein  Mineral  als 
Kruste  über  Kristalle  eines  anderen  ab- 
setzt. Wenn  deren  Form  nicht  mehr 
deutlich  erkennbar  ist,  spricht  man  von 
♦Inkrustation  [=  Perimorphose], 

Umlaufberg  Einzelberg  in  einem  Tal, 
der  infolge  der  Flußerosion  aus  dem 
Bergrand  abgschnürt  worden  ist. 

umlaufende  Schichtung  s.  perikünale 
Schichtung. 

Umwandlungspseudomorphose  eigent- 
liche *Pseudomorphose,  bei  der  die  Um- 
wandlung eines  Minerals  in  das  neue  von 
Molekül  zu  Molekül  fortschreitet  und 
deshalb  die  Form  des  ursprünglichen 
vorzüglich  erhalten  bleibt. 

Uncites  Defr.  [lat.  von  uncus  Haken; 
Gttg.  der  *Spiriferidae.  Kz.:  *  Ventral« 
schale  mit  sehr  hohem  Wirbel  und 
gebogenem  kurzen  *Schloßrand.  ♦De- 
von Deutschlands  (Abb.  225). 

undu/dt  us,  -er,  -um  [lat.]  gewellt,  mit 
kleinen  Wellen  [lat.  undula,  von  v?ida 
Welle]  versehen. 

undurchsichtig  s.  opak. 

unechte  Kristalle  s.  Pseudomorphose. 

ungestörte  Schichten  horizontale,  seit 
der  *  Sedimentation  nicht  mehr  gestörte 
Schichten.    Ggs.:  *gestört. 

ungleichartige  Gesteine  s.  gemengte 
Gesteine. 

ungleichförmige  Lagerung  s.  diskor- 
dant. 

Unguldta  [lat.  ungula  Huf]  Ordn.  der 
*Mammälia.  Huftiere.  Fossil  wichtig 
ist    die    Unterordn.    der    *Proboscidea. 


UnRiüiten  -  Saudstein 


2Ö5 


Uvalas 


Unguliten  -  Sandstein        *kambrischer 

*S.imUtein    mit    /nlilieielien    A  lidrin  kcn 

von    *öbctiu    \      UnguUtet     Apöttinis, 

welehe   Alinli.  likcit    mit    Kinnen    Hufen 

haben.    'Fazies  der  *OHfMM»Sohiohten 
im  Baltikum. 


Abb.  285.    Uncites  gryphus.    Devon.    (Vi) 

Unicdrdium  d'Orb.  [Name  zusammen- 
gesetzt aus  Unio  und  Cardium]  Gttg. 
der  *Lucinidae  mit  kreisrunder  gewölbter 
Schale.    *Trias  bis  *Kreide. 

Unio  Ptiilippson  [lat.  unio  einzelne 
Perle]  Gttg.  der  *Najadidae.  Kz.:  va- 
riable, glatte  Schale,  *  Schloß  mit 
schwachem  vorderen  *  Schloßzahn  und 
langem  hinteren  *Seitenzahn.  Linke 
Klappe  mit  zwei  gestreiften  *  Schloß- 
zähnen.   Trias  bis  Gegenw. 

Unionidae  s.  Najadidae. 

Un  paarzeher  s.  Perissodactyla. 

Unterdrückung  einer  Decke  s.  Dek- 
kenverquetschung. 

untere  Kreide  die  aus  *Wälderton, 
*Neokom  und  *Gault  bestehende  Ab- 
teil, der  *  Kreideformation. 

unterer  Jura  s.  Lias. 

unterer   Keuper  s.  Kohlenkeuper. 

unterer  Muschelkalk  s.  Wellenkalk. 

unterer  Pläner  s.  Cenoman. 

unterirdische  Gewässer  eine  Erschei- 
nung verkarsteter  Gebiete.  Die  an  der 
Oberfläche  durch  die  *Karren  ver- 
sinkenden Wasserläufe  fließen  in  Spalten 
Unterirdisch,  um  an  anderer  Stelle 
Irieder  zutage  zu  treten. 

Untermoräne  unterhalb  des  ♦Glet- 
schers gelegene,   durch   den   Druck  des 


Bases  zermalmte  *Moräne,  deren  *Qe« 
sohiebe  deshalb  häufig  „gekritct"    lud, 

«1. 1).  Ki it/.  n  und  Sohrammen  auf* 
w  eisen  |      Grundmorane  . 

Unterwassergleitungen,  Unterwasser  - 
rutschungen  Abgleiten  von  Sohlamm  an 

Steilen    Seeufern    und    Meeresküsten    | 
sul)a(|uatiselie    llutschung  • 

Upper- Oolite|eie_'l.  der  obere  *Oolite 

Englands,  bestehend  aus  *Kimmerid^e, 
*Portland  und  Turbeek,  dem  oberen 
'Peil   (\c^  deutschen  *Malms  äquivalent. 

Uranpecherz  (UPb)0-2NOa.  Abteil.: 
♦Sulfate  (Uranate).  Kristalle  *regul&r, 
♦holoedrisch,  sonst  derb  bis  dicht  und 
pechschwarz.  Seltenes  Mineral,  wichtig 
zur  Gewinnung  *radioaktiver  Substan- 
zen. Vork.:  in  *Pegmatiten,  *Graniten, 
♦Erzgängen  (Erzgebirge,  Joachimsthal) 
[=  Uraninit,  Pechblende]. 

Urgebirge  [bergm.]  s.  archäische  Ge- 
steinsgruppe (Flözgebirge). 

Urgesteine  Gesteine  des  *  Archaikums. 

Urgon  Kalkriffe  der  *  Barr  eme- Stufe 
der  unteren  *Kreide  Südeuropas  mit 
*Eequienia  als  *Leitfossil.  ♦Äquiva- 
lente sind  die  *  Schrattenkalke  Süd- 
europas und  Teile  des  *Flysches. 

Urodela  [gr.  urä  Schwanz,  delos  deut- 
lich] Ordn.  der  *Amphibia  mit  zeitlebens 
erhaltenem  Schwanz:  Schwanz- 
lurche.   Ggs.:  *Anura. 

ursprüngliches  Gestein  s.  Eruptiv- 
gestein. 

Urstromtäler  die  alten  Talfurchen 
des  norddeutschen  Flachlands,  durch 
Schmelzwässer  beim  Rückzug  des  Eises 
der  *Eiszeit  entstanden.  I.  Glogau- 
Baruther,  II.  Warschau-Berliner,  III. 
Thorn-Eberswalder,  IV.  Breslau-Magde- 
burger, V.  Pommersches  Urstromtal. 

Ursus  Lin.  [lat.]  Gttg.  der  *Carni- 
vöra,  Bär.  Fossil  seit  *  Pliozän.  Be- 
sonders häufig  der  Höhlenbär  Ursus 
spelaeus  Blumb. 

Urtiere  s.  Protozoa. 

Urtonschiefer  s.  Phyllit. 

Urzeit  der  *  Erdgeschichte  s.  Archai- 
kum. Ggs.:  *Altertum,  ^Mittelalter, 
♦Neuzeit  der  Erdgeschichte. 

Uvälas  [slowenisch]  Übergangsformen 
zwischen  *Dolinen  und  *Poljen.  Breite, 
steilwandige  Wannen  mit  wasserbe- 
decktem Boden. 


Vaalkonglomerat 
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Vaalkonglomerat  [Ortabez.]  *Block- 
Lehn  (Äquivalent  dem  *Dwyka~Konglo- 
meral  |  den   I        i1  dei  'Permi  In  Trans 

vaal    und   Natal. 

vadös  [lat.  vadösua  aeioht]  heifit  alles 

BT,    das    seinen    [Jrsprung    ai, 

Niederaohl&gen  nimmt,    Ggs.:  'juvenil. 

Valangien  franz.  Bezeichnung  für 
*  Valendis-Bitvde. 

Valendis-SXuie  [Ortabez.:  Vatangin 
im  Kanton  Neuenbürg]  «In-  untersten 
Schichten  des  *Neokoms  im  Schweizer 
.Iura  [sa  Valangien] . 

Valvatidae  Gray  [lat.  välva  Klappe] 
Farn,  der  *Ctenobränchia.  Schale  aus 
wenigen  Windungen  bestehend.  Deckel 
kreisrund.  Oberer  *Jura  bis  Gegenvv. 
Gttg.  Valväta  Müller  mit  kreiseiförmiger 
Sehale.    Im  Süßwasser  seit  dem  *Jura. 

värians  [lat.]  mannigfaltig,  form  ver- 
schieden. 

Värians- Schichten  Kalke  des  ♦Dog- 
gers e  mit  *Rhynchonella  värians. 

Variscisches  (Varistisches)  Gebirge 
[alter  Volksstamm  im  Fichtelgebirge, 
vgl.  Curia  Variscorum  das  heutige  Hof 
i.  B_]  der  westliche,  vom  franz.  Zentral- 
plateau ausgehende  Bogen  der  ♦kar- 
bonischen Faltung,  dem  die  deutschen 
Mittelgebirge  ihre  Entstehung  ver- 
danken. 

vdri  us,   -er,    -um   [lat.]    mannigfaltig. 

Vener Idae  Gray  [lat.  Venus,  Veneris 
Göttin  der  Liebe]  Farn,  der  ♦sinupal- 
liaten  *Heterodönta  mit  ovaler  Porzellan- 
schale. 2 — 3  *  Schloßzähne,  *Band 
äußerlich.  *Jura  bis  Gegenw.,  häufig 
seit  dem  *Tertiär.  Von  den  *Cyjyrinidae 
abzuleiten. 

ventral  [lat.  venter  Bauch]  bauch wärts. 
Ggs.:  *  dorsal. 

Ventriculites  Mant.  [lat.  ventriculus 
kleiner  Bauch]  Gttg.  der  *Dictyonina. 
Bauch-  bis  becherförmiger  Schwamm 
mit  gitterförmigem  Skelett  und  weiter 
Zentralhöhle.     Häufig   in    der    *Kreide. 

Venus  Lin.  Gttg.  der  *Veneridae  mit 
dicker,  ovaler  oder  rundlicher  Schale 
und  3  *  Schloßzähnen.  200  *fossile 
(seit  *Jura),  200  *rezente  Arten. 


Verdrängungslagerstätte     -      n* 
ich. 

Verdrängungspseudomorphöse    *l 
domorphoae,  die  dadurch  entateht,  daß 
<  in  Kristall  völlig  durch  einen  anderen 
unter    Erhaltung    »einer    Form    i  i 

wird,  wenn  alao  B.  B.  *QoaH  in  <■ 

■  scheint.  ( tga.:  *1  'm- 
lagerungs-,  *Umwandlungapeeudomor- 
pho 

Verdrücken,     Verdrückung     [bei 
1.     Verengerung    einea    *Ganget    oder 

♦Flözes.  Ggs.:  *Auftun.  2.  Anawal- 
zung  einer  *  Versteinerung  infolge  Druk- 
kes,  z.B.  während  der  Qebirgabildung. 

„Verdrüekungsvarianten"  treten  häufig 
bei  ♦Graptolithen  auf. 

Vereisung  s.  Eiszeit. 

Vergletscherung  s.  Gletscher. 

verkehrtes  Pendel  s.  Seismometer. 

Verkohlung  *Fossilisation  unter  Was- 
ser oder  bei  ungenügendem  Luftzutritt. 
Hauptsächlich  bei  Pflanzen  vorkom- 
mend. Dabei  bildet  sich  neben  C02  und 
H20  Sumpfgas  (CH4),  von  dem  sich 
C  anreichert,  da  H  und  0  schneller  ab- 
geschieden werden  als  C.  Die  V.  beginnt 
mit  der  chemischen  Umwandlung  der 
Zellulose  in  *Torf  und  endigt  mit  der 
Bildung  von  *  Anthrazit. 

Vermes  [lat.]  Würmer.  Stamm  der 
Wirbellosen.  *Fossil  erhalten  sind  die 
eine  Kalkschale  tragenden  Röhren- 
würmer, vor  allem  die  Gttg.  *Serpula. 

Vermetidae  Ad.  [lat.  vermes  Wurm] 
Farn,  der  *Ctenobränchia.  Kz.:  röhren- 
förmige, wurmartig  gekrümmte  Scha- 
le, frei  oder  festgewachsen.  *Karbon 
bis  Gegenw.  (Abb.  286). 

Vermetus  Ad.  meist  festgewachsene, 
wurmförmige  Gttg.  der  Vermetidae  aus 
♦Karbon  bis  Gegenw.;  besonders  ♦Ter- 
tiär (Abb.  286). 

Vermoor ung  s.  Moor  und  Torf. 

Vermurung  s.  Murbrüche. 

Verrucäno  [ital.  verrueo  Warze]  die 
♦Konglomerate  des  alpinen  ♦Perms  mit 
♦Eruptivgesteinen  (Bozen,  Lugano).  S. 
a.  Grödener  Sandstein. 

Verschiebung  s.  Verwerfung. 

Versenkung  s.  Graben. 


Versteinern  n  g 
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Versteinerung  *FoosiliMtion,  bd  des 
Lötongsn  in  ille  Bohlrtume  dei  Or« 
Kaniamm  eindringen  und  sie  ausfüllen. 


Verwerfungsquelle  an  eint  r  Venrer« 
fung  aufsteigende  *  Quelle  [  Spelt- 
quelle]. 

Verwitterung  die  durob  die  Witterung 
(Wind,  Bonne,  Regen,  Proet)  berror- 
gerufene  V& Änderung  de i  b I lohen  Ge- 
steins. Sie  ist  clifinisrlicr  und  in«-'  li B  - 
nisclicr  Nfilur  und  ruft  stets  eine  \ \  r- 
witterungskruste  hervor. 

Verwitterungslehm  die  erdigen,  auf 
primärer  ♦Lagerstätte  befindlichen  Vcr- 
wittcrungsprodukte  der  ♦Eruptivge- 
steine. 

verzerrt  heißen  Kristalle,  deren  ein- 
ander entsprechende  Begrenzungsstücke 
ganz  oder  teilweise  ungleich  sind.  Die 
Verzerrung  entsteht  durch  ungleiche 
Stoffzufuhr  (s.Abb.  81b).  Ggs.:  ♦eben- 
mäßig. 

Verzierung  die  Streifung,  Rippung, 
Fältelung,  Körner-  und  Stachelführung 
der  Muschel-,  Schnecken-  und  ♦Ammo- 
nitenschalen. 

vesiculds  us,    -er,    -um  [lat.]   gefleckt. 

Viellinge  entstehen,  wenn  mehrere 
Kristalle  gesetzmäßig  miteinander  ver- 
wachsen. Man  unterscheidet  ♦Wieder- 
holungs-  und  *  Wende  viellinge.  Ggs.: 
♦Zwillinge,  ♦Drillinge,  ♦Vierlinge. 

Vierkiemener  s.   Tetrabranchidta. 

Vierlinge  entstehen,  wenn  vier  Kri- 
stalle gesetzmäßig  miteinander  ver- 
wachsen. Ggs.:  ♦Zwillinge,  ♦Drillinge, 
♦Viellinge. 

Vierstrahler  s.  tetraxon. 

Viertelsflächner  s.  Tetartoeder. 

Vierundzwanzigflächner  s.  Tetrakis- 
hexaeder. 

Vindelizisches  Gebirge  [lat.  Vindelici 
Völkerschaft  im  heutigen  Württemberg 
und  Bayern]  Landschwelle  zur  ♦Trias- 
formation, die  auf  der  schweizerischen 
und  bayerischen  Hochebene  gelegen 
war  und  die  Grenze  zwischen  ♦germa- 
nischer und  ♦alpiner  Trias  bildete.  Die 
während  des  ganzen  ♦Mesozoikums 
nachweisbare  Barre  reichte  von  der 
Riviera  bis  zum  Böhmerwald. 

Vindobonien  [lat.  Vindobönum  Wien] 
Wiener  Stufe,  s.  Helvetien. 
oder  beide  waren  in  Bewegung.  Die  Virgation  [lat.  virga  Rute]  ruten- 
Schollen  heißen  Flügel,  die  Spalte  förmige  Gabelung  der  Ketten  eines 
zwischen  beiden  Verwerfungskluft  Kettengebirges,  besonders  typisch  für 
(Abb.  287).  die  Hochgebirge  Zentralasiens. 

Schmidt,  Wörterbuch  der  Mineralogie  usw.  1  • 


Abb.  286.    Vermäus.    Eozän.    (3  4) 

Versteinerungen  Überreste  oder  Spu- 
ren von  Organismen,  die  in  früheren  geo- 
logischen Perioden  gelebt  haben  [  =  Fos- 
silien,  Pctrefakten], 

Vertikalachse  die  senkrecht  zu  der 
horizontalen  ♦Längs-  und  ♦  Querachse 
verlaufende  ♦Achse  eines  Kristalls. 

Vertikalseismometer  s.   Seismometer. 

Vertikalstörungen  sind  ♦Flexuren, 
♦Verwerfungen,  ♦Horste, ♦  Gräben,  ♦Kes- 
selbrüche. 

Verwerfung  Bruch  in  der  Erdrinde, 
an  dem  eine  Scholle  abgesunken  ist 
[=  Bruch,  Sprung,  Gewand,  Absen- 
kung, Verschiebung,  Abbruch,  Para- 
klase].  Entweder  ist  die  eine  Scholle 
gehoben     oder     die    andere    abgesenkt 


Z\ 


'n. 


Abb.  287.    Schema  einer  Verwerfung. 

a  -  stehengebliebener,  b  =  abgesunkener  Flügel, 

c  =  Verwerfungskluft,  d — e=  Sprunghöhe. 


Virgatltes 
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Virgatites    l'<i<!     -      /' '■•■- 1  hinctes. 

Virgula    [lat.    nnjula   Stäbchen 
in    den   Kid.n    inaiK  Im  i    •Ol 
Iithen. 

Vise-Stufe  [Ortsbes.  linkarheiniache 
*Faziea   dei   oberen   *Kohlenkalki   mil 

*  l'rod actus   *<j(<janteus. 

Visiergraupen  [nach  »Li  Ponn    bergm. 

Ausdruck  für  die  *Z\villinge  des  *Zinn- 
stcins  aus   den  Vau  n«  i 'Zgfl  1 1 -_' <  ffl    dei 

sisi  h-hiihmischfii  Erzgebirges  [=  Zinn« 
g  raupen]. 

K/f/*e  us,  a,  -i//n  [lat.]  gläsern,  kri- 
stallrein, glänzend. 

Vitrina  Drap.  Gttg.  der  *Helicidae 
mit  durchsichtiger  kleiner  Schale. 
Gewinde  kurz,  letzter  *Umgang  relativ 
groß.    Tertiär  und  lebend. 

Vitriolblei  s.  Anglesit. 

vitrophyrische  Struktur  s.  Glas. 

Vivipdra  Lam.  [lat.  vivus  lebend,  pd- 
rere  gebären,  weil  lebendig  gebärend] 
s.  Paludina. 

Vögel  s.  Aves. 

Vogesen-Sandstein  der  mehrere  100  m 
mächtige  *  Hauptbuntsandstein  in  den 
Vogesen,  durch  das  *Hauptkonglomerat 
und  andere  *konglomeratische  Schich- 
ten ausgezeichnet,  die  jedenfalls  Küsten  - 
bildungen  darstellen. 

Völa  [lat.  volare  fliegen]  Gttg.  der 
*Pectinidae.  Kz.:  gewölbte  rechte, 
flache  linke  Klappe,  beide  mit  flügel- 
artigen  Ohren.    *Kreide    bis  Gegenw. 

Vollflächner  s.  Holoeder. 

Volgien  s.  Wolgastufe. 

vollkristallin  s.  holokristallin. 

Völtzia  Brongn.  [nach  Voltz  (1784 
bis  1840,  zuletzt  Generalinspektor  der 
französischen  Bergwerke)  benannt]  Gttg. 
der  *Coniferiae.  Große  Bäume  mit 
wirteligen  Ästen  und  linearen  Blättern. 
*Perm  und  *Trias  (Abb.  288). 

Voltzien-Sandstein  durch  *Völtzia  he- 
terophylla  und  andere  Pflanzen  ausge- 
zeichnete Schichten  des  oberen  *Bunt- 
sandsteins  in  Lothringen,  im  Saarge- 
biet und  in  der  Eifel. 

Voluta  hin.  [lat.  voluta  schnecken- 
förmige Verzierung  an  Säulen]  länglich 
ovale  Gttg.  der  *Volutidae  mit  glatten, 
spiral  gestreiften  ""Umgängen.  *Kreide 
bis   Gegenw. 


Volutitlae      fJmy      l'.tni       d.-r      •' 
branchtim.    Kz.:  ovale,  di<  I  ■•■  mit 

großem    letzten    *1  *Mfindnng 

länglich  mit  kurzem  Kanal,  *Innenlippe 
mit    Falten.     Marin    in    *Kreide     l>is 

QW. 

voralgonkisch  i,  hnroniaoh. 


Abb.  288.    Voltzia  heterophylla. 


Vorbeben  dem  *Hauptbebrn  vnraii- 
gehende,  durch  kleine  quer  durch  die 
Erde  verlaufende  Wellen  ausgezeichnete 
Phase  des  *Erdbebens  [=  Vorstörung]. 
Ggs.:  *Nachbeben. 

Vorderkiemer  s.  Prosobrdnchin. 

Vordünen  die  einer  Kette  von  *Dünen 
vorgelagerten  niedrigeren  Dünenzüge. 

Vorfaltung  das  Vorland  von  *FalUn- 
gebirgen. 

vorgeschobenes  Delta  über  eine  gerade 
Küstenlinie  ins  Meer  hinausgeschobene 
♦Deltabildung.  Ggs.:  *  Ausfüllungsdelta. 

Vorläufer  s.  Erdbeben. 

Vorstörung  b.  Vorbeben. 

vulgaris,  -e  [lat.]  gemein,  alltäg- 
lich. 

Vulkan  [lat.  Vidcdnus  Gott  des  Feu- 
ers] kegelförmige  Erhebung  von  vulka- 
nischem Material,  deren  *Krater  durch 
den  Eruptions-[Förder-]Kanal  mit  dem 
Erdinnern  in  Verbindung  steht.  Ein- 
geteilt in  *einfache  und  ♦zusammenge- 
setzte oder  *monogene  und  *polygene 
Vulkane.     Die    Vulkane    bestehen    ent- 


vulkanische  Asche 


269 


Vulkanreihen 


weder  Dur  ans  einem  Zentralkegel  oder  ausschleudern    'Eruption,  bei  der  niohi 

daneben   auch   aus    *S<  li  mamt  /.erkegeln .  *Lavn    entleerl     wild,    sondern     Wasser 

Sie  treten  entweder  vereinzelt  (*Zentral>  dampf  neb  I  'Asche  mit  großer  Gewall 

vulkane)  oder   in   rasa m nn -uiia ngenden  aus    dem    *Krater    hervorgeschleuderl 

Reihen  (*Reihenvulkane,  Vulkanrcihen)  wird. 


Abb.  289.  Schema tisches  Block diagramm  zur  Erläuterung  vulkanologischer  Begriffe. 
A  =  paläozoisches  Grundgebirge,  stark  gefaltet  und  metamorphosiert,  li  =  mesozoische, 
durch  Verwerfungen  zerstückelte  Schichten,  C  =  jüngere  Schichten,  D  =  Batholith,  das 
Magma  durchbricht  die  Sedimentgesteine,  c  =  Randzone  der  ersten  Erstarrung, /=  Kon- 
taktwirkung, &  =  vom  Nebengestein  losgelöste  Schollen,  im  Magma  schwimmend, 
l  =  Spalten  und  Gänge,  von  Magma  erfüllt,  m  =  Lagergang,  n,  o,  p  =  Ausbreitungen 
des   Magmas   im   Nebengestein,   r  =  tätiger   Vulkan,    s  =  erloschene   Vulkane,    t  =  größerer 

Lava  ström. 


auf.  Bei  der  *Eruption  tritt  *Magma  in 
Gestalt  der  *Lava  hervor,  und  es 
werden  daneben  oder  auch  allein  *  Asche, 
♦Lapilli  und  *vulkanische  Bomben  aus- 
geschleudert. Das  Material  bedingt 
die  äußere  Gestalt  des  Vulkans  (s.  Quell- 
kuppe, Schildvulkan,  Puy-Typus).  Die 
übliche  Unterscheidung  in  tätige  und 
erloschene  Vulkane  ist  nicht  eindeutig, 
da  lange  Zeit  untätige  Vulkane  nicht 
erloschen  zu  sein  brauchen  [=  feuer- 
speiender Berg]. 

vulkanische  Asche  s.  Asche,  vul- 
kanische. 

vulkanische  Bomben  glühflüssige 
♦Auswürflinge,  die  beim  Flug  eine  lang- 
gedrehte Gestalt  annehmen  und  infolge 
teilweiser  Schmelzung  sog.  Brotkrusten- 
struktur annehmen. 

vulkanische  Explosion  [lat.  ezplödere 


vulkanische  Gase  die  während  oder 
nach  der  *Eruption  auftretenden  gas- 
förmigen Stoffe,  wie  Wasserdampf, 
Chlor,  Stickstoff  und  Kohlenwasser- 
stoff.    S.  a.   Mofetten   und  Fumarolen. 

vulkanische  Gesteine  s.  Eruptivge- 
steine. 

vulkanische  Gewitter  die  bei  starken 
♦Eruptionen  auftretenden  Gewitter.  Der 
Wasserdampf  ist  dabei  positiv,  die 
*  Asche  negativ  geladen. 

vulkanisches  Beben  *Beben,  das  die 
♦Eruption  eines  *Vulkans  begleitet. 
Ggs.:  *Einsturz-  und  *tektonisches 
Beben. 

Vulkanismus  zusammenfassender  Na- 
me für  sämtliche  mit  dem  Empor- 
dringen des  *Magmas  verbundene  Er- 
scheinungen. 

Vulkanreihen  s.  Reihen vulkane. 


Wabenverwitterung 
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Wealden 


W 


Wabenverwitterung       Verwittern] 

form  des  *Buntsandsteins  und  *  Quader- 
Randsteins,  bei  der  ein» dne  Löcher  aus- 
wittern     und      wabt-nförmige      Li 
stehen  bleiben.    Typisch  für  die  Sech« 

sisohe  Schweiz. 

Wachsen  der  Kristalle  geschieht  durch 
♦Juxtaposition,  durch  parallele  An- 
lagerung von  Molekülen.  Der  Ausgangs- 
punkt ist  ein  Keim,  d.h.  eine  Mehr« 
heit  gleichgerichteter  Moleküle,  der 
sich  in  übersättigten  Lösungen  bildet 
und  immer  mehr  Moleküle  anzieht. 
Das  schnellste  Wachstum  findet  an 
Kanten  und  Ecken  des  Kristalls  statt. 

Wachskohle  s.  Pyropissit. 

Wackelstein  durch  ♦Wollsackverwit- 
terung entstandener  rundlicher,  nur  mit 
kleiner  Oberfläche  dem  Boden  auflie- 
gender, deshalb  in  leichte  Bewegungen 
\.-i-M'tzbarer  Block  von  ♦Granit. 


Abb.  290.     Wdlchia   piriformis.     Perm  (l/i). 


Wad  [engl,  wad  Watte,  Mangan- 
schaum] s.  Manganschaum. 

Wader ner  Schichten  [Ortsbez.]  ♦Fa- 
zies des  Ober- ♦Rotliegenden  im  Saar- 
Nahebecken  ,  gekennzeichnet  durch 
♦Porphyr-  und  ♦Melaphyr-+Konglome- 
rate  und  rote  ♦Sandsteine. 


Wädi    [arab.]   in   frühere]    Regenzeit 

tut  eingeschnittene!  Wüstental,  dessen 
wärtige     Form     und     vor     allem 
urkusartiger   Abschluß    ein    WVrk    der 
Wind-^Eroßion  ist  [=  Uadi]. 

Wdlchia  Sternbg.  [zu  Ehren  rot) 
Walch,  1725—78  Prof.  in  Jen*,  bedeu- 
tender  Fossiliensammler]  Gttg.  d«  r 
*Conifereae  mit  zweizeiligen  Seiten- 
ästen  und  sichelförmigen  J'.l.r 
♦Perm  (Abb.  290). 

Wälderton  den  untersten  Abteil,  der 
Kreide  im  Teutoburger  Wald  und  in 
Südengland,  aus  ♦Tonen  und  ♦Sand- 
steinen (♦Deistersandstein)  bestehend 
[=  Wealden]. 

Waldheimia  King  [Eigenname]  Gttg. 
der  Terebratulidae  mit  glatter  Schale 
und  langem  ♦Armgerüst.  Häufig  in 
♦Trias  bis  Gegenw.,  besonders  häufig  im 
♦Mesozoikum. 

Walkerde  s.  Bol. 

Wallberg  s.  Osar. 

Wallmoränen  abgelagerte  wallför- 
mige  ♦  Moränen.  Zu  ihnen  gehören 
♦Ufermoränen,  ♦Längsmoränen,  ♦End- 
moränen. 

Wallriff  s.  Barriereriff. 

Wanderdünen  s.  Dünen. 

Wandermoräne  soviel  wie  ♦bewegte 
*Moräne.    Ggs.:  ♦Stapelmoräne. 

Wangen  der  *Trilobitae  s.  Qenae. 

Wärme  der  Erde  s.  Geotherme  Tiefen- 
stufe. 

Waschgold  s.  Seifengold. 

Wassereis  das  durch  Gefrieren  von 
Wasser  entstehende  Eis.  Ggs.:  ♦Schnee- 
eis und  ♦Gletschereis. 

Wasser  kies  s.  Markasit. 

Wasserkissen  unter  einem  Moor  lie- 
gende Wasseranhäufung. 

Wassersaphir  [gr.  sdppheiros  ein  blauer 
Edelstein]  durchsichtige,  hellblaueVar. 
des  ♦Dichroits  der  ♦Edelsteinseifen  Cey- 
lons.   Ggs.:  ♦Luchssaphir. 

Wassertropfen  wasserklare,  als 
Edelstein  geschätzte  Var.  des  ♦Topas. 
York.:  ♦Edelsteinseifen  Brasiliens  [  = 
pingos  d'agoa], 

Wealden  [spr.  Wilden,  nach  einer 
alten,    früher    Wald    führenden    Land- 


Wechsellagerunp: 
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widersinnige  Schleppunj? 


sohafl    in   den  englischen   Qrafsohaften 

i\ciit,   Binsen  und  Oiiodot     X .•  i m < ■   L828 

von    Martin    und    Ditton    «i hl/- fuhrt]    s. 

Walderton. 

Wechsellagerung    entsteht,    wenn    in 
eint«  Sohiohtenfolge,  rioh  Sohiohten  u 
deren    Zusejnmeneetcnng  (Bsp.:   *Kalk 
in    •Ton)    einlagern    |     alternierende 
I  lAgemng]. 

Wegenersche  Theorie  der  Konii- 
nentaWersohiebnngen.  Dio  Fest- 
lander Bind  über  LOOkm  dicke  Sohollen 
aus  *Sal,  die  wie  Eisschollen  auf  der 
spez.  schwereren  ♦Sima-Zone  schwim- 
men.  Durch  Abspaltungen  großer  Sal- 
Schollen  seien  die  Meere  entstanden, 
so  der  Atlantik  aus  einer  Spalte,  die 
die  einst  zusammenhängenden  Konti- 
nente  getrennt  habe.  Wegener  führt  als 
Beweis  die  Parallelität  der  Ostküste 
Amerikas  mit  der  Westküste  Europas 
und  Afrikas,  den  übereinstimmenden 
Bau  der  Gebirge  (Gneis  im  Norden, 
karbonische  und  tertiäre  Faltengebirge 
im  Süden  von  Amerika  einerseits, 
Europa  anderseits),  tiergeographische 
Übereinstimmungen  und  durch  einige 
Messungen  belegtes  andauerndes  Aus- 
einanderweichen von  Amerika  und 
Europa  an. 

Weichgewächs  [wegen  der  Dehnbar- 
keit] s.  Silberglanz. 

Weichmanganerz  s.  Pyrolusit. 

Weichtiere  s.  Mollusca. 

Weißbleierz  PbC03.  Abteil.:  ♦Kar- 
bonate. Kristalle  *rhombisch,  ♦holo- 
edrisch, häufig  *Zwillinge;  sonst  derb, 
farblos  bis  weiß  oder  bräunlich.  ♦Härte 
3 — ß1/,.  York.:  im  ♦Ausgehenden  von 
Bleiglanzlagerstätten  (Oberharz,  Sie- 
gener  Land,  Oberschlesien,  Böhmen)  [  = 
Cerussit] . 

Weißer  Jura  [nach  der  Farbe  des  Ge- 
steins] s.  Malm. 

Weißerz  b.  Eisenspat. 

Weißliegendes     [bergm.]     entfärbte 
ausgelaugte    Schichten   des   ♦Rotliegen- 
den [=  Grauliegendes]. 
~  Weißnickelerz  s.  Chloanthit. 

weitgenabelt  heißt  diej  Schale  der 
*Ammonoidea,  wenn  sich  ihre  Um- 
gänge nicht  eng  umhüllen.  Ggs.:  ♦eng- 
genabelt. 


Wellendolomit  'dolomiti  ohe  K alle 
im  untersten  *Wellenkalk. 

Wellenfurchen  b.   Rippelmarken. 

Wellenkalk  dünne,  u<iliL'<-  Lagen  ron 
*K.ilksicin.  den  unteren  ^Muschelkalk 
bildend.  Im  oberen  W.  zwei  dick- 
bankige  *Werksteinbanke  i*rr< r< brdtida- 
und  ♦Schanmkalkbank)  mit  reioher 
*Fossilfiihning. 

Weltauge  farbcnspielcnd«:  \'ar.  des 
♦Hydrophans  (♦Edclopnls). 

Weltbeben  ♦Erdbeben,  welche  die 
ganzo  Erdoberfläche  in  Mitleidenschaft 
ziehen. 

Wendevielling  ♦Vielling,  dessen  In- 
dividuen nicht  parallel  gelagert,  son- 
dern gegeneinander  geneigt  und  ring- 
förmig angeordnet  sind. 

Wengener  Schichten  [Ortsbez.]  s. 
Ladinische  Stufe. 

Wenlock- Stufe  ♦Fazies  des  mittleren 
Ober-+Silurs  in  England  (Gegend  von 
Dudley),  Kalke  und  ♦Mergel  mit  zahl- 
reichen ♦Fossilien,  bes.  ♦Trilobiten, 
*Brachiöpoda,  *Cephalöpoda,  Korallen, 
*Crinoidea. 

Werfener  Schichten  [Ortsbez.:  Werfen 
b.  Salzburg]  s.  Scy tische  Stufe. 

Werksteinbänke  harte,  zu  Werkstei- 
nen verarbeitete  Gesteinsbänke,  z.  B. 
die  *Terebrdtula-  und  ♦Schaumkalk- 
bänke des  ♦Wellenkalkes. 

Wesenbergsche  Schichten  Schichten 
des  oberen  Unter-+ Silurs  im  Baltikum. 

wesentlich  sind  die  für  den  Bestand 
eines  Gesteins  notwendigen  ♦Ge- 
mengteile, z.B.  für  ♦Granit:  ♦Quarz, 
♦Feldspat,  ♦Glimmer.  Ggs.:  ♦akzes- 
sorisch. 

Westfdlicus- Schichten  die  500m  mäch- 
tige kalkig- mergelige  ♦Emscher  (Obere 
♦Kreide)  in  Westfalen  und  die  ♦Leit- 
fossilien *Inocerdmus  *digitdtus  und 
*Actinocdmax  westfdlicus. 

Westfälische  Schichten  mittleres  Ober- 
karbon in  Westfalen  und  England, 
gleichaltrig  mit  ♦  Saar  brücker  Schichten 
und  ♦Sigillarienstufe.  Französ.  Be- 
zeichnung:   Westf aliin. 

Wettersteinkalk  [nach  seinem  Vork. 
im  Wettersteingebirge]  hellgraue  Kalke 
der  ♦Riffazies  der  ♦Ladinischen  Stufe. 

widersinnige  Schleppung  s.  Schlep- 
pung. 


Wuluiaiiiiütättemiche  Figuren 


Wüatenlack 


Widmannstättensche      Figuren      en1 
stehen  beim  Anatzen  von  *Meteor< 
<[  i  das  -I  ii in  enthaltene  Nickel  in  I 
Min    Lamellen    naoh    den    *Oktaedex 
fläohen   verteil!    ist,   die   sich   netzartig 
durchkreuzen. 

Wiederaufsetzen  dai  vViederauft] 
einer  bestimmten  *Sohioht,  die  vorher 
aufgehört   hatte  (*ausgekeil1   w 

Wiederhol  unyszwilling  Verwachsung 
vieler  Kristalle  mit  der  gleichen  Flache 
]  polysynthetische  Zwillinge],  sind 
die  Kristalle  sehr  dünn,  entstehen 
*Z\\  illingslamellen. 

Wiener  Stufe  des  mittleren  *  Miozäns 
W'i.iirr    Beckens    1       Vindoboni&n, 
Hi  Iretien]. 

Wiesenerz  b.  Limonii . 

Wiesenkalk  b.  Faulschlammkalk. 

Wildbach  durch  Btarkes  Gefalle  und 
kräftige  *Erosion  ausgezeichneter,  oft 
nur  nach  Gewittern  und  bei  Schnee- 
schmelze auftretender  Bach  im  Hoch- 
gebirge.  Wildbäche  führen  bisweilen 
mehr  Schlamm  und  Gestein  als  Wasser 
zu  Tal. 

Winderosion  s.  Deflation. 

Windkanter  B.   Facettengeschiebe. 

Wirbel    1.   s.   Schnabel. 

2.  der  über  dem  *Schloßrand  hervor- 
ragende älteste  Teil  der  Schale  [  =  Umbo, 
Buckel]. 

Wissenbacher  Schiefer  [Ortsbez.] 
dunkle  *Tonschiefer  des  mittleren  ♦De- 
vons im  Rahngebiet  mit  zahlreichen 
♦Tentakuliten,  Cephalöpoda,  ♦Mollus- 
ken, ♦Trilobiten,  meist  Tiefseeformen 
[  =  Orthöceras-  Schiefer ,  Tentakuliten- 
Schief  er] . 

Wismut  Bi  Abteil.:  *Elemente.  Kri- 
stalle ♦hexagonal,  ♦rhomboedrisch-he- 
miedrisch,  meist  derb  oder  *  dendritisch. 
♦Spaltbarkeit  vollkommen,  spröde; 
♦Härte  2 — 21/2,  schon  bei  265°  schmelz- 
bar. Mit  Wismutglanz  (Bi2Ss)  auf  ♦Erz- 
gängen im  Erzgebirge,  in  Kanada, 
Schweden,  Australien. 

Witherit  BaCO.A.  Abteil.:  Karbonate. 
Kristalle  ♦rhombisch,  ♦isomorph  mit 
♦Aragonit,   sonst   derb -strahlig,   nieren- 


ti.i  mig      Farblos    bin    iveifilii  h,    *l  I 
Vi  ri        it.it     »Bleiglanz  *L 
n  Engl  tnds. 
Wohnkammer    des    letzt«    Teil    des 
Schale  des  *  l  ruh  der  \  on 

lebenden  'in »i  eingenommen  wird,   l 

*  Luft  ka  mihi-  I 

Wolframita  -  Un)WO..  Abteil.:  •gnl- 

täte.     Kristalle  *monokhn,  "holoedl 

Eläufigstei  vVolframmineral  auf  *  Quarz 
und    *Pegmatitgangenl     Begleiter    des 

*  Zinnsteins. 

Wolga-Schichten    marine,   fossilreiche 
Kalke  des  oberen  russischen  *  Juras,  b 
sonders  im  Wolgagebiet.    Leitfossilien ; 

*  Belemnites,  Aucella  [=  Volgien]. 

Wollastonit  [nach  dem  engl.  Chemiker 
Wollaston]  CaSi03.  Abteil.:  ♦Pyroxene. 
Kristalle  ♦monoklin,  ♦holoedrisch,  tafe 
lig;  sonst  meist  derb  bis  faserig.  Weiß- 
liches ♦Kontaktmineral  in  ♦Kalken  und 
♦kristallinen  Schiefern  j      Tafelspat]. 

Wollsackverwitterung  die  bei  ♦Gra- 
niten häufige  ♦Absonderungsform,  bd 
der  rundliche,  wollsackähnliche  Blöcke 
entstehen. 

Wulst  Erhöhung  am  ♦Stirnrand  der 
♦Brachiopodenschale.  Ihm  entspricht 
auf  der  anderen  Klappe  meist  ein  ♦Si- 
nus [=  Jugum]. 

Wulstlava  zu  Wülsten  erstarrende 
Lava  [=  Fladen-,  Strichlava].  Ggs.: 
♦Blocklava. 

Wundersalz  s.  Glaubersalz. 

Würfel  s.  Hexaeder. 

Würfelzeolith  s.  Ghabasit. 

Würmer  s.  Vermes. 

Würm-Vereisung  [Wurm,  Nebenfluß 
der  Donau]  letzte  (vierte)  Vereisung 
der  Alpen,  deren  ♦Moränen  den  ♦Nie- 
derterrassenschotter  gebildet  haben. 

Wurzel  s.  Deckfalte  und  Überschie- 
bung. 

Wurzelfüßer  s.  Bhizöpoda. 

wurzelhaft  s.  autochthon. 

wurzellos  sind  die  von  ihrer  ursprüng- 
lichen Unterlage  entfernten  ♦Überschie- 
bungsmassen [allochthon]. 

Wüstenlack  durch  Windschliff  er- 
zeugter Firnisglanz  an  ♦Dreikantern. 
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X 


Xanthit  [gr.  xatUhöa  gelb  gelbe  Vax. 
des  *Ve8uviona  von  Nordamerika. 

Xanthosiderit  [gr.  fideros  Eben]  gelbe 
\  ar.  dee  *Limonite  in  radialen  Aggre- 
gaten. 

Xendrthrn  [gr.  xinos  fremd,  dfthron 
Gelenk     l  .  (»i.ln.    der    *JEdenidta    mit 

a  k/osoiischrn     ( J  c  1  <•  n  k  c  n      an     den 

hinteren  Wirbeln.    Amerika.    Zu  ihnen 

gehören    die   *(i'mri</r<ithi . 

xenomörph  \n»>r}>hr  Gestalt]  s.  allo- 
triomorph. 


Xenophorit/ae   Desh.  [gr.  pAdVo      Drt 
ger   l''ani.  der *A8pidobrdnchia.  Schnek« 
ken    mit     Kreiselsohale,    mit     Fremd 
Icörpern  verklebt.    "Silur  bis  Qegenw. 
Gttg.   Xenöphora  Fisoher.    "Kreide  bis 
Qegenw. 

Xipfwsura  [gr.  ziphos  Schwert,  vra 
Schwan/]  Ordn.  der  *Atthr6poda, 
Sohwertsohwanze.  Copfbrnst  mit 
Stacheln,  Schwanz  schwertförmig, 
beweglich.    "Devon  bis  Qegenw. 


Yöldia  Mölln-  [nach  Graf  Yold, 
7  1852],  Gttg.  der  *Nuculidae.  Kreide 
bis  Qegenw.  Yöldia  dretica  rezent  in 
der  Arktis,  während  des  *Diluviums 
auch  in  Norddeutschland  (♦Yoldiazeit). 

Yoldiazeit  durch  *  }r oldia  ausgezeich- 
netes Stadium  der  Ostsee  in  der  ♦Post- 
glazialzeit, wahrend  dessen  sie  eine  von 
Südnorwegen,  Süd-  und  Mittelschweden, 
Finnland  und  den  nordrussischen  Seen 
bis  zum  Eismeer  reichende  Fläche  be- 


deckte. Über  den  Wehner-  und  Wetter- 
see stand  die  Ostsee  zur  Y.  mit  dem 
Weißen  Meer  und  dem  Atlantischen 
Ozean  in  Verbindung.  Durch  Schlie- 
ßung dieser  Pforten  entstand  der 
*Ancylussee,  der  schließlich  in  die 
*Litorinasee  überging. 

Ypresien  [Ortsbez.:  Ypern]  Bezeich- 
nung für  die  nordfranzösische  *Fazies 
des  unteren  *Eozäns,  *äquivalent  dem 
*Londonton. 


Z 


Zackenfirn  Bezeichnung  für  den  ♦Bü- 
ßerschnee am  Kilimandscharo. 

Zahngruben  Vertiefungen  in  der  ♦Dor- 
salschale, die  zusammen  mit  den 
♦Schloßzähnen  der  ♦Ventralschale  das 
♦Schloß  der  ♦  Brach i 6 jx)du  ergeben. 

Zahntürkis  türkisblau  gefärbtes,  ♦fos- 
siles Elfenbein,  als  Ersatz  für  ♦Türkis 
versohl  iffen. 

Zdnclodon  Plieninger  [gr.  zdnklon 
Sichel,  odüs,  odöntos  Zahn]  3  m  große 
Gttg.  der  *Theröpoda  mit  sichelför- 
migenZ ahnen.  ♦Lettenkohle  Deutsch- 
lands. 

Zaphrentidae  E.  H.  Farn,  der  *Telra- 
corälla.    Kz.:  kegelförmige  Formen  mit 


vielen  symmetrisch  geordneten  ♦Septen. 
Böden  meist  vollständig.  ♦Silur  bis 
♦Perm  (Abb.  291). 


Abb.  291.   Zaphrtntis  cönulus  von  oben  ('/*)• 

Zaphrentis  Baf.  Gttg.  der  ♦  Zaphren- 
tidae. Krei8elförmige  Form.  Tiefer, 
runder  Kelch  mit  Furche.    60  Arten  in 


Zechstein 


Zinkblende 


♦Silin  bu  •Perm,  besonder!  In  *Kohlen- 
kalk  (Abb   89] 

Zechstein  [bergm.:  entweder  BOYiel 
wie  zäher  Stein  oder  w  its  Zeobenstein, 
irei]  eni  Ihm  die  Ze<  tun  für  den  Bergbau 
des  darunterliegenden  ♦Kupferschiefert 
lagen]  obere  Abteil,  dei  'Fenne,  kalkig« 
tonige  ßohiohten,  die  die  mitteldeut- 
sohen  Gebirge  arnsaumen.  Büdliohstee 
Vork.  in  Deutaohland  bei  Heidelberg, 
nördlichst.  ütona.    Bergmännisch 

wichtige  Formation,  da  im  Z.  die  aus- 
gedehnten ♦Kalisalzlager  und  der  ♦Kup- 
ferschiefer liegen.  Der  Z.  wird  in  un- 
teren, mittleren  und  oberen  eingeteilt; 
der  untere  gliedert  sich  in  ♦Zechstein- 
konglomerat,  "Kupferschiefer,  ♦Zech- 
steinkalk, im  mittleren  und  oberen 
treten  neben  *Gips-  und  Salzlagern, 
*Rauchwacke  und  *dolomitischem  Kalk 
die  ""Kalisalze  auf,  die  durch  Eindamp- 
fung des  Zechsteinmeeres  entstanden. 
An  manchen  Stellen  des  Z.  tritt  auch 
die  *Fazies  der  *Bryozoenriffe  auf.  Leit- 
fossilien sind  *Prodüctus  *horridus, 
*Fenestella  *retiförmis,  *Acanthoclddia, 
im  Kupferschiefer:  * Platysomus  und 
*Palaeon[scus. 

Zechsteinkalk  6 — 10  m  mächtiger 
Kalk  des  unteren  *Zechsteins  mit 
*Productus,  *Spi'rifer,  *Schtzodus. 

Zechsteinkonglomerat  einige  Meter 
mächtiges  kalkiges  *  Konglomerat,  das 
das  Brandungsgeröll  des  eindringenden 
Meeres  des  *Zechsteins  darstellt. 

Zehrgebiet  eines  Gletschers  der 
untere  Teil  eines  Gletschers,  bei  dem 
die  Abschmelzung  überwiegt.  Ggs.: 
♦Nährgebiet. 

Zeitrechnung,  geologische  s.  Alter. 

Zellendolomit  b.  Rauhwaoke. 

Zell  kies  zellige  Var.   des  *Markasits. 

Zellquarz  zellige  Var.  des  *  Quarzes. 

Zementation  Vorgang  der  ♦Meta- 
somatose, durch  den  Metalle  und  Metall- 
sulfide aus  ihren  Lösungen  durch  andere 
Sulfide,  vor  allem  durch  *Pyrit  aus- 
gefällt werden.  Durch  Z.  werden  häufig 
hochprozentige  Erze  angereichert. 

Zentralafrikanischer  Graben  großer 
♦Graben,  der  vom  Njassasee  über  den 
Tanganjika  zum  Albertsee  reicht. 

zentrale  Erdbeben  [lat.  centralis  in  der 
Mitte    gelegen]    ♦Erdbeben,    bei    denen 


rofi 

Zentraleruptiön  tathraeh] 

*Yulkaniecher  Ansbrnoh,  dei  au 

Hüte    des    Vulk  I     prang 

nimmt . 

Zentralkegel   der   einzig    noch    • 
Teil  Buaammengeaetster  •Vnlh  i 

Zentralvulkane  Beaeiehnmig  ron 
Buch  tue  die iaolieri  auftretenden  Ein- 
selvulkane.    Ggs.:  ^BeihenTolkane. 

Zentrosphäre  [gr.  sphaira  Kugel  dei 
innerste,  eohwemte  Teil  der  ♦Bary- 
sphäre. 

Zeolithe  [zeo  koche,  Utkos  Stein]  Ab- 
teil, der  *Silikate.  Kalktonerdesiiik ate 
mit  Wassergehalt,  der  beim  Er- 
hitzen abgegeben  wird.  Weißlich, 
♦Härte  3 — 5.  In  Hohlräumen  junger 
♦Eruptivgesteine  und  deren  Tuffen 
vorkommend,  Abscheidungen  aus  Ther- 
malquellen. 

zerbrochen  [bergm.]  von  ♦Verwer- 
fungen durchsetzt. 

zerschlagen  [bergm.]  das  Zerteilen 
eines  ♦Ganges  in  einzelne  ♦Trümer 
[=  zertrümern]. 

Zerussit  [lat.  cerüssa  Bleiweiß]  s. 
Bleispat. 

Zeuge [nberg]  s.  Inselberg. 

Zeuglodontidae  [gr.  zeugle  Joch,  odüs, 
odöntos  Zahn]  Farn,  der  *Archaeoceti, 
walartige  Tiere.  Gttg.  Zeuglodon  Owen. 
♦Eozän. 

Zickzackfalten  übereinander  liegende 
♦Falten  mit  scharfem  ♦Scharnier. 

Ziegelerz  1.  Gemisch  von  ♦Zinnober 
und  ♦Dolomit  von  ziegelroter  Farbe. 
Idria . 

2.  Gemisch  von  ♦Cuprit  und  ♦Limo- 
nit  von  ziegelroter  Farbe,  aus  der  Ver- 
witterung des  ♦Kupferkieses  entstanden. 

Zinkblende  ZnS.  Abteil.:  ♦Sulfo- 
basen.  Kristalle  ♦regulär,  ♦tetraedrisch- 
♦hemiedrisch,  ♦Spaltbarkeit  vollkom- 
men, spröde.  ♦Härte  3x/2 — 4,  undurch- 
sichtig bis  durchscheinend.  Zinkblende 
ist  eine  ♦isomorphe  Mischung  von  ZnS 
und  FeS.  Wichtiges  Zinkerz.  Vork.: 
auf  ♦Erzgängen  mit  ♦Bleiglanz  und 
♦Pyrit  im  Oberharz,  Erzgebirge,  Sie- 
gener  Revier,  ferner  auf  ♦metasoma- 
tischen Lagerstätten  in  Oberschlesien, 
bei  Aachen,  in  den  Ver.  Staaten,  Mexiko. 


Zinkblüte 
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Zonengesetz 


*< tanengteil  allen  *Kiesc  (Rammeisberg 
im  Ears,  Bohweden)  |      Bb-ndo]. 
Zinkbliite  ZnOO^BZniOH^,  Abteil.: 

♦Karbonate.     Derb,  kru>t enb  .nniir.   Hal- 
be 8-  ■_".,,  hell  gefärbt,     Aus  ♦Galmei 

durch  Verwitterung  entstände!). 

Zinkglas  b.  Kieseliiinken. 

Zinkit  s.   Ilnt/.inkerz. 

Zinkspinell  ZnOMfit,  Abteil.:  *Alu- 
minate.  Kristalle  ♦regulär,  *holoedrisob, 
♦Spaltbarkeh  vollkommen,  ♦Härte  8, 
Bohwangrfln,  •Strich  grau. 

Zinkspat  ZnCOz.  Abteil.:  ♦Karbonate. 
Kristalle  ♦hexagonal,  ♦rhomboedrisch- 
♦heinicdrisch;  sonst  derb.  ♦Spaltbar- 
keit vollkommen,  *Hürte  5,  starker 
♦Glanz.  Vork.:  Aachen,  Bergisch-  Ober- 
st ■hlesien,  Kärnten,  Spanien,  vielorts  in 
Nordamerika.  Wichtiges  Zinkerz,  ♦me- 
tasomatisch in  ♦Kalksteinen  auftretend 
[=  Galmei]. 

Zinnerz  s.  Zinnstein. 

Zinngraupen  s.  Visiergraupen. 

Zinnkies  Cu2FeSnSA.  Abteil.:  ♦Sulfo- 
salze.  Kristalle  ♦tetragonal,  ♦isomorph 
mit  ♦Kupferkies,  ♦Härte  4,  Metallglanz, 
grau,  ♦Strich  schwarz.  In  Bolivien 
wichtiges  Zinnerz. 

Zinnober  [gr.  kinndbari  Bergzinnober] 
HgS.  Abteil.:  ♦Sulfobasen.  Kristalle 
♦hexagonal,  ♦trapezoedrisch-+tetarto- 
edrisch;  meist  derb  bis  erdig.  ♦Spalt- 
barkeit vollkommen,  ♦Härte  2 — 21/2, 
Farbe  rot,  oft  verunreinigt.  Wichtig- 
stes Quecksilbererz.  Vork.:  auf  Zin- 
noberlagerstätten von  Almaden  in  Spa- 
nien und  Idria  in  Krain  [=  Cinnabarit, 
Merkur  blende]. 

Zinnstein  Sn02.  Abteil.:  ♦Oxyde. 
Kristalle  ♦tetragonal,  ♦holoedrisch,  häu- 
fig ♦Zwillinge  (♦Visiergraupen),  sonst 
derb,  körnig,  sandig.  Farbe  variabel, 
♦Härte  6 — 7.  Wichtigstes  Zinnerz. 
Vork.:  an  ♦Granite  gebunden  im  Erz- 
gebirge, Fichtelgebirge,  in  Cornwall  und 
in  der  Bretagne.  Neben  dem  ♦an- 
stehenden Bergzinn  häufig  als  Seifen- 
zinn (Hinterindien,  Tasmanien)  vor- 
kommend. Wichtigstes  Zinnerz.  Vork.: 
in  ♦Graniten  und  ♦Quarzporphyren  des 
Erzgebirges,  Fichtelgebirges;  Südeng- 
land, Malakka,  Insel  Banka  [=  Zinnerz, 
Kassiterit]. 


■S"'7V. 


Zinnwaldit  [Ortsbez.    Te^KLi)  / ■•  l/„ 
Abteil.:  »Silikate.  Lithiom  I  i  n- 
glimmer.     Kristalle   ♦monoklin,    *  Spalt- 
barkeit  voll k< )ni men,  *HArte2     .'!,   ver- 
schieden gefärbt.   Darob  •Pneumatolj  w 

entstanden.    York.:  Zinnwal. I,  Coniu'all. 

Zipellin  [ital.  zipella  Zwiebel]  *glim- 
merführendo  Var.  des  ♦Marmors,  der 
Bohalige  ♦Absonderung  zeigt  |  Zwie- 
belmarmorl. 

Zirkon  [franz.  Jargon  Kauderwelsch, 
Fachausdruck  der  franz.  Goldschmiede 
für  diamantähnliche  Gesteine]  Zr02.8i02. 


X7> 


vV 


Abb.  292.    Zirkon. 

Abteil.:  ♦Oxyde.  Kristalle  ♦tetragonal, 
♦holoedrisch,  ringsum  völlig  ausgebil- 
dete eingewachsene  Kristalle  bildend. 
♦Härte  71/2,  Färbung  verschieden,  die 
gelben  Var.  heißen  ♦Hyazinth.  Mikro- 
skopischer ♦Gemengteil  vieler  ♦Erup- 
tiva,  ♦kristalliner  Schiefer,  ♦  Sande.  Als 
Geröll  auf  ♦Edelsteinseifen  von  Ceylon, 
neben  ♦Gold  im  Ural. 

zirkulär  polarisiert  [lat.  circuldris 
kreisförmig]  heißt  das  Licht,  dessen 
Schwingungen  in  Kreisen  vor  sich 
gehen.    Ggs.:  ♦linear  polarisiert. 

Zlambach-Schichten  ♦Schiefer  und 
♦Mergel  der  ♦rhätischen  Stufe  der  ♦Al- 
pinen Trias  im  Salzkammergut  mit  Ko- 
rallen und  Mollusken. 

Zoanthdria  M.  Edw.  [gr.  zoon  Tier, 
änihos  Blume]  Unterklasse  der  *An- 
thozoa.  Kz.:  Polypen  mit  12  oder  mehr 
einfachen  Tentakeln.  Man  unterscheidet 
*Tetracorälla  und  *Hexacordlla. 

Zone  [gr.  zone  Gürtel]  1.  die  Gruppe 
von  Flächen  eines  Kristalls,  die  mit- 
einander parallele  Kanten  bilden.  Die 
Flächen  sind  ♦tautozonal,  die  gemein- 
schaftliche Kantenrichtung  heißt  Zo- 
nenachse, (Abb.  293). 
2.  s.  Horizont. 

Zonengesetz  besagt,  daß  Flächen,  die 
in  zwei  ^Zonen  liegen,  kristallographisch 


zoogen 
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Zwillingaachse  -ebene,  -Zentrum 


möghohe  Fl&ohen  sind,  and  umgekehrt, 

iluij  Zonen,  di<-  im  dem   Darcheohnitl 

roo   iwei    Kristallflaohen    bei  vorgehen, 

li'    K  intenrichtungerj  und. 


r  ' 

i 

/' 

r\ 

: 

i 

_.x_ 
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Abb.  293.     Zonen   an   einem  iYI.Uputkris.tall. 

ZOOgen  [gr.  zSon  Tier,  yi'ntsis  Ent- 
stehung] aus  Tieren  entstanden 
(z.B.  Knochen-  und  Schalen-^Brezzien). 
Ggs.:  *minerogen  und  "'phytogen. 

Zugspalten  durch  Zug  entstandene 
Spalten  und  Verwerfungen. 

zusammengesetzte  Falte  *  Kalt« >, 
die  in  sieh  noch  neben  der 
*Hauptfalte  in  *Spezialf  alten 
gefaltet  ist. 


«  nur    s.  nki-    (      *Atrio     "n,i.  rkolliner 
.■•  n-  n    zenl raleo    *\  tüluui 
'Einfache  Vulkan«-. 
Zweikiemener  i.  Dibranekiala 
Zweireihentheorie    nach    Roaenbnei  b 
bilden  die  'Eruptivgesteine  Ewei  Reihen: 

I.    die    Kitlkulkal  1 1  <i  h.     mit    '  •/,     1/ / 

/ 1 .  i///,  eJeo  'Granit,  *l)iuiit .  *(  rabhro, 
•Peridotit,  "Anderii  and  2.  die  Alkali 

reihe    mit    viel    A'/,    also    *K«I  ;tt  "f*h\  i  , 

*Phonolith,  •Linburgit,  *Basanit.  Beidi 
Reihen  liefern  Übergänge  von  tauren  sn 

basischen  Gesteinen,  sind  aber  IchaH 
getrennt,  und  zwar  nicht  nur  petro 
graphisch,  sondern  auch  geographisch. 
Die  Alkalireihe  bildet  <  1  i  *  -  Atlantische 

Sippe  Beck»-,  die  Alkalikalkreihe  dessen 
Pazifische  Sippe. 

Zwiebelmarmor  s.  Zipellin. 

Zwilling,  Zwillingsverwachsung  die 
symmetrische,  nicht  parallele  Venraoh« 
sung  zweier  gleichartiger  Kristalle.  *Be- 
rührungszwillinge  haben  eine  Ebene  ge- 
meinsam, *Durehkreuzungszwillinge  bil- 


Abb.  294.    Zwei  Tetraeder  als  Durch  - 
kreuzungszwillinge. 


Abb.  295.     Durchkreuzungszwilliug  zweier 
schrägliegender  Prismen. 


zusammengesetzte  Verwerfung  ♦Ver- 
werfung, die  durch  eine  ganze  Anzahl 
von  Abbruchen  bedingt  ist.  Ggs.:  ♦ein- 
fache Verwerfung. 

zusammengesetzte  Vulkane  bestehen 
aus  einem  äußeren  Ringwall  (=  Rest 
des   früheren   Vulkans)    und    einem   in 


den  einspringende  Winkel  (Abb.  294), 
♦Durchdringungszwillinge  durchdringen 
sich  ohne  Winkelbildung  (Abb.  295). 
S.  a.    Wiederholungszwillinge    und    Mi- 


mesie. 


Zwillingsachse,  Zwillingsebene,  Zwil- 
lingszentrum bei  Zwillingsbildung  zweier 


ZwilliiiKSKleituntf 
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Zygospira 


Ki i>ialliinli\ idurii  ikmi  entstehende  ge- 
meinaame  *Synunetrieaohsei  «ebene  und 
.Zentrum  (Abb.  296). 


Abb.  206 


Oktaeder  mit  Zwillingsebeue  und 
Zwillingsachse. 


Zwillingsgleitimg  die  Erscheinung, 
(laß  man  durch  Druck  bei  manchen 
Kristallen  eine  Verschiebung  ihrer  Teil- 
chen auf  parallel  bestimmten  Ebenen 
derart  erreichen  kann,  daß  das  ver- 
Bchobene  Stück  gegen  den  übrigen  Kri- 


stall    in     Xu  illiiiL'-   •'  Hang     t  litt  .      QgB. : 
*Translat  i<>n. 

Zwillingslamellen    [-riefen,     -streifen 

B.  \\'ic(lrrli()lun</s/u  illing. 

Zwillingsnaht  Grenzeohioht,  an  der 
die  beiden  ^Zwillinge  \ erwachet n  sind. 

Zwischeneiszeit  i.  Literglazialzeit. 

Zwischenmittel  [bergm.]  dünne  Zwi- 
Bohenaohiohl . 

Zwischenmoor  Zwisohenform  /\\  ischen 
♦Flach-  und  *  Hochmoor,  die  dadurch 
entsteht,  daß  ein  BlaehmOOX  über  dein 
Wasserspiegel  emporwächst  und  des- 
halb austrocknet.  Es  siedeln  sieh 
Perlen,  Birken,  Kiefern  an.  Späterhin 
kann  eine  neue  Versumpfung  eintreten; 
es  lagert  sich  ein  *Hochmoor  über  das 
ursprüngliche  *Flachmoor. 

Zygobränchia  Ihering  [gr.  zygön  Joch, 
branchia  Kieme,  wegen  der  basal  ver- 
bundenen Kiemen]  s.  Aspidobranchina. 

Zygospira  Hall  [gr.  spira  WindungJ 
Gttg.  der  *Atrypidae  mit  deutlichen  mit- 
einander verbundenen  Spiralkegeln. 
*  Silur  Nordamerikas. 


System  der   Mineralien. 

Abgeändert  nach  Klookmann,  Lehrbuch  der  Mineralogie. 

I.  Klasse:   Elemente 

1.  Abteil.:  Nichtmetall«- 

2.  ,,         Metalloide  (Sprödmetalle) 

3.  ,,         Metalle  (Geschmeidige  Metalle) 

II.  Klasse:  Sulfide 

1.  Abteil.:  Sulfide  der  Metalloide 

2.  „         Sulfide  der  Metalle 

3.  ,,         Sulfosalze 

III.  Klasse:  Oxyde,  Hydroxyde  und  Oxysalze 

1.  Abteil.:  Oxyde  und  Hydroxyde 

2.  ,,  Aluminate  und  Ferrite 

3.  ,,  Karbonate 

4.  ,,  Sulfate  (Chromate,  Molybdate,  Wolframate,  Uranate) 

5.  ,,  Nitrate,  Phosphate  (Arseniate,  Antimoniate) 

6.  ,,  Silikate  (Titanate,  Zirkoniate,  Stannate) 

a)  Feldspäte  und  Verwandte 

b)  Pyroxene  und  Amphibole 

c)  Glimmer  und  Chlorite 

d)  Magnesiasilikate 

e)  Tonerdesilikate 

f)  Granat  und  Verwandte 

g)  Borosilikate 
h)  Zeolithe 

IV.  Klasse:   Haloidsalze. 

V.  Klasse:  Organische  Verbindungen 

1.  Abteil.:  Salze  organischer  Säuren 

2.  ,,         Kohlenwasserstoffe 

3.  ,,         Harze 

4.  ,,         Kohlen 
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System  der  fossilen  Tiere 

(Gekürzt  nach  Zittel,  Grandzüge  der  Paläontologie.) 
Invertebrata  (Wirbellose  Tiere) 

I.  Stamm:    Protozöa  (Einzeller) 

1.  Klasse:    Rhizopoda  (Wurzelfüßler) 

I.  Ordnung:    Foraminifera  (Kammerlinge) 
II.         ,,  Radio! drin  (Strahltierehen) 

II.  Stamm:  Coelenterdta  (Hohltiere) 
I.  Unterstamm:    Port  fern  (Schwämme) 

Klasse:    Spongiae  (Schwämme) 

1.  Unterklasse:   Silicispongiae  (Kieselschwämme) 

I.  Ordnimg:    TetractinelUda 
II.  ..  Lit/iistida 

III.  ,,  Monactinellula 

IV.         „  HexactmelUdu 

2.  Unterklasse:    Calcispongiae  (Kalkschwämme) 

II.  Unterstamm:   Cnidäria   (Nesseltiere) 

1.  Klasse:    Anthozoa  (Blumentiere) 

I.  Ordnung:    TetracoräUa 
II.  ,,  Hexacordlla 

Anhang:    ILelioVrffda,  Täbuldta 

2.  Klasse:    Graptolithen 

III.  Stamm:   Echinodermata   (Stachelhäuter) 
I.  Unterstamm:    Pelmatozou 

1.  Klasse:    Critioidea  (Seelilien) 

I.  Ordnung:    Larviformia 

11.         ..  Cattata 

III.         ..  Fistuldta 

IV.          ,,  Camer  dl  (i 

V.          ,,  Flexibü'ui 

VI.          „  Articuldta 

2.  Klasse:    Cgstoidea  (Beutelstrahler) 

I.  Ordnung:    Thecoidea 
II.  „  Carpoidea 

3.  Klasse:   BUtsto'uUa  (Knospenstrahler) 
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I  I .  I  'nlcr.slaiiiin  :     Atti 

1 .  Klasse  \     ist,  roicUa  I  Seesterne) 

2,  ..        <>j  (Schlang  osi  i  ae) 

111.  H  rnterstamxD  :    Eoä  inoidSa 

l .  I  faterklasse :    Palt  ekinoidSa 

1.  Ordnung:    Botkriooidartäa 

-.  Unterklasse:    Wuechinoid4a 
I    <  hrdnung:    Begul&n  % 

\.  Unterordnung:  Endobranchidta 

B.  ,,  Ectobranchi&ta 

II.  Ordnung:    Irreguläre» 

\.  Unterordnung:  Onathoetömata 

B.  „  Atelostomata 

IV.  Stamm:    Vermes  (Würmer) 

V.  S 1  a  in  in :   Molluscoidea 

1.  Klasse:    Brvotöa  (Moostierchen) 

2.  „         Jirachiopoda  (Armfüßer) 

I.  Ordnung:   Inarticuldta 
II.         ,,  Articuläta 

VI.  Stamm:    Mollusca  (Weichtiere) 

1.  Klasse:   LameWbranchidia  (Muscheln) 

I.  Ordnung:   Homomydria 

A.  Unterordnung:    Taxodönta 

B.  ,,  Heterodönta 

C.  „  Desmodönta 
II.  Ordnung:    Anisomi/dria 

2.  Klasse:    Scaphöpoda  (Grabfüßer) 

3.  ,,  Oastropoda  (Schnecken) 

I.  Ordnung:    Prosobränchia 

A.  Unterordnung:    Aspidobrdnchia 

B.  ,,  Cyclobrdnchia 
('.  ,,  Ctenobrdnchia 
1).              ,,  Heteröpoda 

]1.  Ordnung:   Opistobrdnchia 

A.  Unterordnung:    TectibrdncJtin 

B.  ,,  l'Uröpoda 
III.  Ordnung:    Pulmonal" 

\.  Unterordnung:   Basommatophöra 
B.  ..  Stylommatophöra 

Anhang:    Conuldria 

•1.  Klasse:    Cephalöpoda  (Kopffüßer) 

I.  Ordnung:    Teirabranchn'iio 

A.  Unterordnung:    ~Saxdiloidia 

B.  ..  .  I  ti'iaonoidia 
II.  Ordnung:    Dibranchidta,  Decdpod" 

A.  Unterordnung:   Bdemnoidia 

B.  ,,  Sepioidea 
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\ll    Stamm:   Arthröpoda  (Gliederffifl 

I     KltSSff      Ciustact'a 

I  Irdnungi  a :   Osira»  la 

L'.  1\!  i    M         1/ -rostumata 

l.  Ordnung:  a- ig  antun träca 
11.        ,,  \ 

Klasse:    /«^ 

\  111.  stamm:    Vertebräta  (Wirbeltiere) 

1.  Klasse:   Cyclostümi  (Marsipobrdnchii) 

2.  „  l'i'sces  (Fische) 

1.  Unterklasse:    PlaeotUrmi 

I.  Ordnung:    Anaspula 
11.  ,,  Heterost 

111  ,,  Osteostrdci 

IV.  ,,  Antidrchi 

2.  Unterklasse:    Arthrodfra 

i».  „  Jilasmobrduc/iii 

I.  Ordnung:    Acanthödi 
11.  „  Ichthy 'Storni 

III.  ,,  Selächii 

i.  Unterklasse:   Hulocephdli 

5.  ..  Dipnoi 

6,  ..  Teleostomi 

I.  Ordnung:   Crossopteryyii 
II.  ,,  Ganoidei 

A.  Unterordnung:    Chondrostei 

B.  ,,  Heterocerci 

C.  ,,  Pycnodönti 

D.  „  Lepidostti 
III.  Ordnung:  Teleostei 

;>.  Klasse:    Amphibia  (Lurche) 

I.  Ordnung:    Slegocephdli 

\.  Unterordnung:  Phyllospondyli 

B.  ,,  Lepospondyli 

C.  ,,  Temnospondyli 

D.  ,,  Stereos  pondyli 
II.  Ordnung:    U rodeln 

1 1 1 .         ,,  Anüra 

4.  Klasse:    Reptil ia  (Kriechtiere) 

I.  Ordnung:    Theromörpha 

A.  Unterordnung:    Cotylosaüri'i 

B.  ,,  Pelycosauria 
('.               ,,  Therocephäli'i 

D.  ..  Cynodontia  (Theriodontia) 

E.  ,,  Dromosaüria 

F.  ,,  Anomodöntia 
II.  Ordnung:  Rhynchocephdlia 

III.  „  Lepidosaüri't 

A.  Unterordnung:   Lacertilia  (Saürii,  Eidechsen) 

B.  „  Ophidia  (Schlangen) 

IV.  Ordnung:   Ichthy  osaüria 
V.         ,,  Sauropterygia 

Anhang:    Placodöntia,  Jlesusüiiria 
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\7.  Ordnung:    Tcttudmdta  (Schildkröten) 

\  I  I  .  ..  ]'<n-<istichi" 

\    Unterordnung  \   Phytosaüria 

|;  M  /'.-><  iiilnsi'irhin 

\  III    I  Ordnung:  CrooodClia 
I  \ .        ,,  Dimotaäria 

\.    Unterordnung:    77/'  rü /)o(/(i 
B.  Sauröpoda 
\  .  i  Ordnung:    Pteroia4ria 

\    Dhterordnnng:    Rham  i>horhynchoidia 
B .  „  l'li  roda  et  ylo  idea 

5.  Klasse:    Ar,*  (Vögel) 

l .  Unterklasse:  8aururat 

•_'.  ..  Orn'tthin<i< 

6.  Klasse:    Mammdlia  (Sangetiere) 

I.  Ordnung:    Monotrcmaht 
II.  .,  31arsupiaf/o 

A.  Unterordnung:   Allothcria 

B.  ,,  Diprolodöuli'i 

C.  ,,  Polyprotodöntia 
III.  Ordnung:    Jn.sectioora 

IV.         ..  Chiroptera 

V.  ,,  .  Carnivora 

A.  Unterordnung:   Creodöntia 
I'..  ,,  Fissipedia 

('.  „  Pinnipedia 

VI.  ( Ordnung :    Cetacea 
VII.         ,,  Edentäta 

A.  Unterordnung:   Nomärthra 

B.  „  Xendrthra 
Y 1 1 1 .  Ordnung :    Rodentia 

IV  ,,  JJnguldta 

A.  Unterordnung:   Condyldrthra 
I'..  ,,  Perissodactyla 

C.  ,,  Artiodadyla 
]).              ,,  Ambhjpoda 

X.  Ordnung:    Nothounyuldia 

A.  Unterordnung:    Typotheria 

B.  ,,  Toxodönfia 
X  I .  ( Ordnung:   Subunguldta 

Unterordnung:    Proboscidea 
XII.  <  »itliiiing:   Primates 

A.  Unterordnung:   Lemuroidea 

B.  ,,  Ardhropoidca 
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Ein  großer  Teil  der  Abbildungen  wurde  dem  ersten  und  zweiten   Bande  det 
Werkes  „Natur  und  Mensch,  hi  jeben  von  Dr.  C.  W.  Schmidt",  entnommen 

(Verlag   Walter  de  Gruyter  Ä  Co.)-    Ein   weiterer   Ted  entstammt  den    natur- 
wissenschaftlichen  Banden  der  Sammlung  Göschen. 

Al'l>.    1.    Abstumpfung  eines  Kristalls. 

Abb.     2.    Achsenkreuz.    Aus   Natur  und   Menseh  I. 

Abb.    3.    Albit,  Kristall.    Ans  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.    4.    Albit,  Zwilling.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.    5.    Amaltheus  nach  Quenstedt.  Aus  Stromer,  Lehrbuch  der  l'alaozoologie  I 

(Teubner). 
Abb.    0.    Anaroestes.    Aus  Natur  und  Mensch  II. 
Abb.    7.    Ancyloceras.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abb.    8.    Annularia.    Aus  Gothan,  Paläobotanik  (Göschen  828). 
Abb.    9.    Apatit.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 
Abb.  10.    Aporrhais.    Aus  Natur  und  Mensch  II. 
Abb.  11.    Aptychus.    Aus  Stromer,  Lehrbuch  der  Paläozoölogie  I. 
Abb,  I-  L3.    Aragonit.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 
Abb.  14.    Area.    Nach  Hoernes,  aus  Broili,  l'alaozoologie  I  (Göschen). 
Abb.  lö.    Arcestes.     Ans  Broili,  Paläozoölogie  I  (Göschen). 
Abb.  IG.    Archaeopteryx.    Aus  Natur  und  Menseh  I. 
Abb.  17.    Artesischer  Brunnen.    Aus  Dacque,   Geologie  (Göschen  13). 
Abb.  18.    Asaphus.    Nach    Schmidt,  aus  Broili,  Paläozoölogie  I  (Göschen). 
Abb.  19.    Aspidosoma.    Nach  Spencer,  aus  Natur  und  Mensch  IL 
Abb.  20.    Asterolepis.     Aus    Walther,     Geschichte    der    Erde    und    des    Lebens 

(Walter  de  Gruyter  &  Co.). 
Abb.  21.    Atoll.    Aus  Wagner,  Lehrbuch  der  Mineralogie  (Teubner). 
Abb.  22.    Atrypa.    Aus  Natur  und  Mensch  II. 
Abb.  23.    Atzfiguren.    Nach  Zittel. 

Abb.  24/25.    Augit.    Aus  Brauns,  Kristallographie  (Göschen  29) 
Abb.  26.    Auskeilen    der  Schichten.      Nach  Wagner,    Lehrbuch  der  Mineralogie 

(Teubner). 
Abb.  27.    Avicula.    Nach  Frech,  aus  Broili,  Paläozoölogie  (Gös<  ben  836). 
Abb.  2S.    Basalt.    Aus  Bruhns,  Petrographie  (Göschen  173). 
Abb.  29.    Belemnit.    Aus  Broili,  Paläozoölogie  (Göschen  836). 
Abb.  :>»>.    Bellerophon.    Ans  Natur  und  Mensch  II. 
Abb.  3132.    Bergkristall.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 
Abb.  33.    Bergsturz.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abb.  34.    Bleiglanz.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 
Abb.  35.    Brachiopodenschema.     Nach    Davidson,    aus    Zittel.    Grundzüge    dsj 

Paläontologie  I  (Oldenbourg). 
Abb.  36.  Brillantschliff.  Nach  Eppler. 
Abb.  37.    Brontosaurus.    Aus   Walther,    Geschichte   der   Erde   und   des   Lebens 

(Walter  de  Gruyter  &  Co.). 
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\i.i. ,38     «  .. l.i 1 1 1 1 » .        \u     Gothan,  PalAobotanik  (Goschen  828). 

Abb.  39,    Calceola.      Aus    Walther,     Gesohiohte    der    Erde    und    d.       Leb 

Walter  de  Gruyter  &  Co.). 
\u>.  in.    Caroharodon,  Nach  Eastman,  aus  Abel,  Allg.  Palaontolo        i        ben95). 
\i»i).  ii.    Oenomane  Transgression.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abb.  42.    Oeratites.    Nach    Eoernes,  aua    Broili,   Pal&ozoologie  I   (Göschen  83 
\u>.  i::.    Ceratodos.     Aus    Walther,    Geschichte    der    Erde    and    des    Leb 

(Walter  .!«•  Gruyter  &  Co.). 
Abb.  ii.    Cerithiuxn.     Nach    Deshayes,   aus    Stromer,    Lehrbuch    der    Paläozoo- 

I  *  >  lt  i  <  -  l  (Tenbner). 
Abb.  45.    Cheirolepis.    Ans  Natur  und  Mensch  II. 
Abb.  i1'.    Cidaris.    Aus  Natur  und  Mensch  IT. 

Abb.  IT.    Clymenia.    Nach  Zittel,  aus  Broili,  Pal&ozoologie  (Göschen  836). 
Abb.  iv    Congeria.    Aus  Walther,  Geschichte  der  Erde  und  des  Lebens. 
Abb.  19.    Conularia.    Aus  Walther,  Geschichte  der   Knie  und  des  Kobens. 
Abb.  60.    Conus.     Nach    KLoenen,   aus    Stromer.    Lehrbuch   der    Paläozoologie  I. 
Abb.  51.    Cosmoceras.    Aus  Zittel,  Grundzüge  der  Paläontologie. 
\i>i>.  52.    Cratioularia.    Aus   Broili,  Paläozoologie  (Göschen  836). 
Abb.  53.    Crioceras.    Nach  Zittel,  aus  Broili,  Paläozoologie  (Groschen  836). 
Abb.  54.    Cupressoerinus.    Aus  Zittel,  Grundzüge  der  Paläontologie. 
Abb.  55.    Cyathophyllum.    Aus   Broili,  Paläozoologie  (Göschen  836). 
\1>1>.  .")»').    Cynognathus.    Nach   Seeley,  aus   Broili,  Paläozoologie  (Göschen  836). 
Abb.  57.    Cypraea.    Nach  Cossmann. 

Abb.  58.    Cypris.    Nach  Lienenklaus,  aus  Broili,  Paläozoologie  (Göschen  830). 
Abb.  59.    Cyrena.    Aus  Zittel,   Grundzüge  der  Paläontologie. 
Abb.  ()(>.     (  yrtoceras.     Aus    Natur  und   Mensch   II. 
Abb.  61.    Cystiphyllum.     Nach    Milne    Edwards,    aus    Stromer,    Lehrbuch    der 

Paläozoologie  I  (Teubner). 
Abb.  62.    Dactylioceras.     Aus    Zittel,    Grundzüge    der    Paläontologie  I    (Olden- 

bourg). 
Abb.  63.    Dalmania.     Nach    Hall,    aus    Zittel,    Grundzüge    der    Paläontologie  I 

(Oldenbourg). 
Abb.  64.    Deckenschema.     Nach   Lugeon,    aus    Wilckens,    Tektonische    Geologie 

(Fischer). 
Abb.  65.    Die  Deckengebiete  der  Alpen. 
Abb.  66.    Nildelta.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abb.  67.    Mi>sissippidelta.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abb.  68.    Dentalium.    Nach  Deshayes. 

Abb.  60.    Diagonalschichtung.    Aus  Dacque,   Geologie  (Göschen  23). 
Abb.  70.    Diceras.    Aus  Walther,   Geschichte  der  Erde  und  des  Lebens  (Walter 

de  Gruyter  &  Co.). 
Abb.  71.    Dihexagonale  Doppelpyramide.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abb.  72.    Dihexagonales  Prisma.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abb.  73.    Dioktaeder.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 
Abi).  74.    Diplodocus.     Aus    Walther,    Geschichte    der    Erde    und    des    Lebens 

(Walter  de  Gruyter  &  Co.). 
Abb.  75.    Diploporenkalk.    Aus   Walther,   Geschichte  der   Erde  und  df<  Lebens 

(Walter  de    Gruyter  &  Co.). 

Abb.  76.    Diakordante   Lagerung.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.  77.    Ditetragonale   Doppelpyramide.     Aus    Bruhns,    Kristallographie   (Gö- 

9)  hen  210). 
Abb.  7S.      Dodekaeder.     Aus    Brauns.    Mineralogie   (Göschen  20). 

Abb.  7'.*.    Doppelbrechung.    An-   Berndt,    Physikalisches  Wörterbuch    (Teubner). 
Abb.  80.     Dünen.    Aus  Dacque.   <  ieologic  (Göschen  13). 
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,  l>     Ebenmaß  A  and   Mei         I 

Echinosphaerites.    Aui  .Vom   und  Mensch  1 

atiomorphie,    .\.nh  Zirkel  , 

Bnorinui     Nach   Hoern<  i,  am  Broili,  Palaozooli 
Endilachenpaar.    Am  Wagn<  i.  Lehrbuch  des  Geologie  (Teubm 
End<  Nach  Zittel,  Grundzüge  dei   P  I    Oldenbou 

Ktjm  \i.     \  it in-  und  Mensch  II . 

Brdbeben  wellen.    Am  Natur  und  Mensch  I. 

[schalen.    Am  Natur  und  Mensch  I. 
Schema  ein<      I  \u>  Daoque,  (  Göschen  i 

Bstheria   tninuta.     Nach   Jones,  am   Stromer,    Lehrbuch   dei    P 
zoolo^ie  I  (Teubner). 

AM>.    92.    Burypterus.    Nach  Clarke  and   Rüdemann,  am   Broili,   Palaozoologie 
ischen  838). 

Abb.    '.»:;.    Exogyra.    Am  Zittel,   Grundzüge  dei   Paläontologie!   (Oldenboui 

Abb.    94.    Fallen  und  Streichen.    Aus  Daoque,  Geologie  (Göschen  13). 

Abb.    !»."».    Gerade  Falte.    Aus  Langenbeck,  Physische  Erdkunde  (Gösch 

Abb.    96.    Schiefe  Falte.    Am  Langenbeck,  Phyaiaohe  Erdkunde  (Goschen  84 

Abb.    07.    Liegende  Falte.    Aus  Langenbeck,  Physische  Erdkunde  (Göschen  Sl 

Abb.    98.    Favosites.    Am  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.    '•>!».    Fissurella.    Aus  Zittel,  Grundzüge  der   Paläontologie  I   (Oldenboui 

Abb.  100.    Flezur.    Ana   Daoquä,  Geologie  I  (Göschen  13). 

Abb.  101.    Fluidaltextur.    Am  Bruhns,  Polarographie  (Göschen  173). 

Abb.  102a, b.    Flußspat.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 

Abb.  103.    FuBulina.    Aus  Walther,  Geschichte  der  Erde  und  des  Lebern  (Walter 

de    ( iruvter  &  Co.). 

Abb.  104.    Fusus.    Aus  Zittel,  Grundzüge  der  Paläontologie  1  (Oldenbourg). 

Abb.  loö.    (länge.    Aus   Dacqu6,   Geologie  I  (Göschen  13). 

Abb.  106.    Sohneckenschale.    Am  Stromer,  Lehrbuch  der  Paläozoologie  1  (Teub- 
ner). 
Abb.  1<»7.    Geoisothermen.    Nach  Sohardt,  aus  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.  108.    Geologische    ( »igeln.     Nach    Longueinar,   aus   Kayser,   Lehrbuch    der 

Allg.  Geologie    (Flicke). 

Abb.  109.    Geosynklinalen.    Aus  Wagner,  Lehrbuch  der  Geologie  (Teubner). 

Abb.  in».    Gervillia.    Aus  Zittel,   Grundzüge  der   Paläontologie  1   (Oldenboui 

Abb.  III.    Gleitung.    Aus  Rinne,  Kultur  der  Gegenwart  HE,  III,  2    (Teubner). 

Abb.  112.    Gletschereis.    Am  Machatschek,  Gletscherkunde  (Göschen  164). 

Abb.  113.  Gletscherspalten.  Nach  Heim,  aus  Machatschek,  Gletscherkunde 
(Göschen  l">4). 

Abb.  114.    Globigerinenschlamm.    Nach  Wencke,  aus  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.  115.  Glossopteris.  Aus  Walther,  Geschichte  der  Erde  und  des  Lebern 
(Walter  de  Gruyter  &  Co.). 

Abb.  llti.    Goniatites.    Aus  Zittel,  Grundzüge  dei  Paläontologie  1  (Oldenbou 

Abb.  NT.    Goniometer.    Aus  Bruhns,  Kristallographie  (Göschen 210). 

Abb.  ns.    Reflexionsgoniometer.    Aus  Berndt,  Physikal.  Wörterbuch  (Teubner). 

Abb.  11!'.  Goniophyllum.  Nach  Lindström,  aus  Zittel,  Grundzüge  der  Paläonto- 
logie I  (Oldenbourg). 

Abb.  120.    Granatoeder.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.  121.    Granitisches   Gefüge.    Nach  Weinschenk,   aus  Natur  und   Mensch  I. 

Abb.  122.    Graptolithen-Kolonie.    Aus  Xatur  und  Mensch  I. 

Abb.  123.     Grundwasserspiegel.    Aus  Xatur  und  Mensch  I. 

Abb.  124.    Grvphaca.    Aus  Zittel,   Grundzüge  der  Paläontologie  I  (Oldenbourg). 

Abb.  12Ö.  Halobia.  Aus  Walther,  Geschichte  der  Erde  und  des  Lebens 
(Walter  de  Gruyter  &  Co.). 
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^bb.  126.    !I.il\    \a         \m     Walther,    Geschichte    dei    Erde    and    de«    Leb 

\\  alter  de  Qruyter  &  Co.). 
\i,i,.  127.    Saploorinus,    Nach  Wachsmuth  and  Bpringer,  tut  Stromer,  Lehrbuch 

der  Paläozoologie  I  (Tenbner). 
\ll.  128.    Beliolitee.     Nach    Lindström,    aua    Stromer,    Lehrbuch    der    Paläo- 

Eoologie  1  (Tenbner). 
Al>i>.  L29.    Bemiaster.    Au-  Natur  und  Mensch  II. 
Ahl>.  130.    II.  um  .In .    An-  Natur  and  Mensch  I. 

Ai.i..  131.    Bexacrinus.    Aus  Zittel,  Grundzüge  der  Paläontologie  l  (Oldenboui 
all.  L32.    Bexaeder.    Aus  Brunns,  Kristallographie  (Göschen 210). 
Abb.  133.    Bezagonale    Doppelpyramide.     Aus    Bruhns,    Kristallographie    (G 

Bohen  210). 

Abb.  134.     Bexagonales    Prisma.      Aus    Bruhns,     Kristallographie    (Göschen  210). 

Abb.  L36.    Bexakisoktaeder.    Aus  Bruhns,  Kristallographie  (Goschen  210). 

ALL.  136.     HeiaJristetraoder.     Aus  Bruhns,  Kristallographie  (Göschen  210). 
Abb.  137.     Bippnrites.    KTaoh  Zittel,  Grundzüge  der  Paläontologie  I  (OldenLoui 
Abb.  138.     Holoptychius.    Aus  Walther,   Geschichte  der  Erde  und  des  Lebens 

Walter  de  Gruyter  &  Co.). 
Abb.  139.    Homoseisten.     Nach   Dutton,   aus   Kayser,    Lehrbuch   der    Geologie 
|  Enke). 

ALL.  140.    Hoplites.    Aus  Neumayr-Uhlig,  Erdgeschichte  (Bibliogr.  Institut). 

ALL.  141.    Hornblende.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 

Abb.  142.     Borst.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 

ALL.  L43,    Hypsometrische  Kurve.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 

ALL.  144.    Ichthyosaurus.     Nach    Drevermann,    aus    Broili.    Paläozoologie    (( 
sehen  836). 

ALL.  146.    Ekosaeder.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 

ALL.  146.    Ikositetraeder.    Aus  Bruhns,  Kristallographie  (Göschen  210). 

Abb.  147.    Inoceramus.     Aus   Walther,    Geschichte   der   Erde   und   des    Lebens 
I  Walter  de  Gruyter  &  Co.). 

ALL.  148.    Juraprofil.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 

Abb.  U'.».    Kalisalpeter.    Aus  Natur  und  Mensch  I. 

ALL.  150 — 153.    Kalkspat.    Aus  Brauns,  Mineralogie  (Göschen  29). 

Abb.  154.    Karbonische  Faltung.    Aus  Walther,   Geschichte  der  Erde  und   des 
Lebens  (Walter  de  Gruyter  &  Co.). 

ALL.  155a,  b.    Feldspat,    Karlsbader    Gesetz.     Aus    Brauns,    Mineralogie    (Gö- 
schen 29). 

ALL.  166.     Klastisches  Gestein.    Aus  Bruhns,  Petrographie  (Göschen  173). 
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Allgemeine  Paläontologie.     Von  Dr.   Othenio  Abel, 

o.  ö.  Prof.  a.  d.  Univ.  Wien.  Mit  54  Abbildg.  Neudruck.  149  Seiten.  1921. 
(Sammlung  Göschen  Bd.  g$.)  Geb.   Rm.  1.50 

Paläontologie  und  Abstammungslehre.    Von 

Dr.  Karl  Diener,  Prof.  a.  d.  Univ.  Wien.  Zweite,  verbesserte  Auflage. 
Mit  9  Abbildg.     137  Seiten.    1920.    (Sammlung  Göschen  Bd.  460.)    Geb.  Rm.  1.50 

PaläoZOOlOgie  (Systematik).  Von  Dr.  J.  Broili,  Prof.  a.  d.  Univ. 
München.    Mit   118  Abbildg.     138  Seiten.     1921.     (Sammlung  Göschen  Bd.  836.) 

Geb.   Rm.  1.50 

Auf  Verlangen    liefern  wir   nnseren  Fachkatalog 
„Naturwissenschaften   und  Medizin'1  gern  kostenlos 
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Veit's  Sammlung 
wissenschaftlicher  Wörterbücher 

Die  Naturwissenschaften  und  die  Medizin  verwenden  so  viele  Kunst- 
ausdrückc  und  Fremdwörter,  daß  es  auch  dem  Belesenen  unmöglich  ist, 
sie  im  Gedächtnis  zu  bewahren.  Da  zudem  eine  Reihe  von  ihnen  bei  ver- 
schiedenen Autoren  in  abweichender  Bedeutung  gebraucht  werden,  so  steht 
der  Leser  solcher  wissenschaftlicher  Werke  oft  vor  großen  Schwierigkeiten. 
Hier  eine  Hilfe  zu  schaffen,  über  die  Bedeutung  der  Fachausdrücke  schnell 
und  klar  Auskunft  zu  geben  und  in  Zweifelsfä'llen  eine  kurze  Wiederholung 
wichtiger  Tatsachen  und  eine  schnelle  Orientierung  über  den  betreffenden 
Gegenstand  zu  bieten,  ist  der  Zweck  der  Bände  der  Sammlung  ,, Wissen- 
schaftliche Wörterbücher".  Mit  Angabe  der  sprachlichen  Ableitung  werden 
alle  gebräuchlichen  Fachwörter  in  knapper,  prägnanter  Form  erklärt  und 
auch  in  ihren  Zusammensetzungen  aufgeführt.  Die  Begriffe  werden  kurz 
und  scharf  definiert,  wichtige  Formeln  und  Gesetze  angeführt  und  abgeleitet. 
Damit  wachsen  die  Bändchen  über  den  Rahmen  von  Nachschlagewerken 
hinaus  und  geben  in  alphabetischer  Form  eine  Art  Enzyklopädie  ihres  Wissens- 
gebietes.    Die   Namen   der  Bearbeiter  bürgen  für  strengste  Zuverlässigkeit. 

Bisher  sind   erschienen: 

Zoologisches  Wörterbuch.  Von  Dr.fiirsch-Schweigger, 
Fischereidirektor  der  Stadt  Altona.  Mit  477  Abbildungen.  Oktav.  VIII, 
628  Seiten.    1925.  Geb.  Rm.  26.— 

Etymologisches  Wörterbuch  der  Natur- 
wissenschaften und  IVledizin.  Sprachliche  Erklärung 
der  wichtigsten  Ausdrücke  und  Namen  der  Anatomie,  Astronomie,  Biologie, 
Botanik,  Chemie,  Geographie,  Geologie,  Medizin,  Mineralogie,  Natur- 
philosophie, Paläontologie,  Physik,  Psychologie  und  Zoologie.  Von  Dr. 
C.  W.  Schmidt.     Oktav.     138  Seiten.     1923.  Geb.  Rm.  2  — 

Wörterbuch  der  Physik.  Von  Prof.  Dr.  Felix  Auerbach. 
Mit  227  Figuren.     Oktav.   X,  466  Seiten.     1920.  Geb.  Rm.  4.50 

Kleines  Wörterbuch  der  Biochemie  und 
Pharmakologie.  Von  Prof.  Dr.  Carl  Oppenheimer.  Oktav. 
228  Seiten.     1920.  Geb.  Rm.  3.— 

Klinisches  Wörterbuch.  Von  Sanitätsrat  Dr.  med.  Otto 
Dornblüth.  13.  und  14.,  vollkommen  umgearbeitete  Auflage.  Von  Dr. 
med.  Emil  Bannwarth.    Oktav.    VIII,  464  Seiten.    1927.       Geb.  Rm.  7.50 

Einen    ausführlichen    Prospekt    liefern    wir   auf   Verlangen   gern    kostenlos. 
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Natur  und  Mensch 

Die  Naturwissenschaften  und  ihre  Anwendungen 

Herausgegeben  von 

Dr.  C.  W.  Schmidt 

4  Bände  in  Lexikonformat,  etwa  2000  Seiten  Kunstdruckpapier  mit 
etwa    1300  Abbildungen    und    120  ein-    und    mehrfarbigen   Tafeln 

Bisher  sind  erschienen: 

BandJ:  Weltraum  und  Erde.    Band  11:  Das  Leben  und  seine  Entwicklung. 

Jeder  Band  in  Ganzleinen  geb.  Rm.  32. — ,  in  Halbleder  Rm.  36. — 

Im  Druck: 
Band  III:   Der  Mensch.      Band  IV:  Angewandte  Naturwissenschaften 

,,Wir  kennen  kein  zweites  naturwissenschaftliches  Buch,  das  mit  soviel  feinem 
Geschmack  und  soviel  Liebe  ausgestattet  worden  wäre.  Papier,  Druck,  Ein- 
band, alles  hervorragend  schön;  die  zahlreichen  Bilder  aber  sind  eine  Aus- 
wahl des  Besten,  was  naturkundliche  Illustrationstechnik  zur  Stunde  hervor- 
bringt. Es  genügt  wohl,  wenn  wir  sagen:  es  ist  eine  Arbeit  aus  einem 
Guß.  Wort  und  Bild  ergänzen  sich  in  glücklicher  Harmonie  zu  einer  an- 
schaulichen und  einprägsamen  Geophysik  und  Geologie.  „Natur  und  Mensch" 
will  dem  Gebildeten  an  Hand  leitender  Ideen  helfen,  seine  Weltanschauung  zu 
klären  und  zu  festigen."  „Natur  und  Kultur." 

Illustrierter  Prospekt  kostenlos 


Geschichte  der  Erde  und  des  Lebens 

Von 
Dr.  Johannes  Walther 

o.  ö.  Professor  an  der  Universität  Halle 

Royal-Oktav.     IV,  571  Seiten.     Geh.  Rm.  14.—,  geb.  Rm.  16.— 

Das  interessante  Kapitel  der  Urgeschichte  der  Erde  und  der  historischen 
Geologie  tritt  uns  hier  in  eigenartig  reizvoller,  klarer  und  übersichtlicher 
Darstellung  entgegen.  Man  weiß  nicht,  was  man  an  diesem  Buche  mehr 
rühmen  soll:  die  Art,  wie  der  geistvolle  Verfasser  der  Materie  warmes  Leben 
einhauchte,  oder  seine  souveräne  Überlegenheit  über  den  gewaltigen  Stoff 
oder  die  glückliche  Gliederung  desselben. 

„Mitteilungen  des  Deutschen  und  Österreichischen  Alpenvereins." 
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